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GRÜN - und AUSSENRÄUME
Vielfalt.

Vorplatz Schule
Ankommen
befestigter Pausenhof mit Sitzflä-
chen, 
Sitzflächen dienen als Oberlichter 
für die Sporthalle.

Spiel und Sport
grosser Pausenhof zum Toben.
grosse Bäume.

Spielplatz Kindergarten
Spielgeräte für Kindergarten Kinder.
Sandplatz.
Toben für die Kleinen.

Lernen in und von der Natur
natürliche Vegetation.
standortgerechte und einheimische 
Pflanzungen.
Biodiversität.
Vernetzung der Grünräume
Lebensraum für Insekten und Klein-
tiere.
Bienenhäuschen und Nisthilfen.

Obst- und Gemüsegarten
verschiedene Beerensträucher 
Beete

kleine Obstbäume

Die unterschiedlichen Aussenräume ermöglichen es den Schüler*innen, 
den verschiedenen Bedürfnissen gerecht zu werden. Es kann auf der 
grossen Grünfläche getobt werden. Es kann sich auf der Parkbank mit 
der besten Freundin gequatscht werden und die Kindergarten Kinder 
können auf dem Spielplatz spielen. 
Die Naturflächen können auch zu Unterrichtszwecken genutzt werden.

QUATIERPLATZ
Erweitern.

Das Volumen der Schule fasst und präzisiert den Quatiersplatz gegen 
Norden.
Durch das rückspringende Volumen wird der Quatiersplatz erweitert und 
wird noch grosszügiger.
Zu Festivitäten kann der Quatiersplatz um den Vorbereich der Schule 
erweitert werden. 
Der Aula/ Foyer Bereich der Schule, kann bei Schlechtwetter als Innen-
räumliche Erweiterung des Quatiersplatz genutzt werden. Die Schule 
wird Teil des Quatiers.

STÄDTEBAU
Erweitern.

Das Volumen der Schule ist so gesetzt, dass der Quatiersplatz gestärkt wird und gleichzeitig die Schule ihrer Funktion als Zentrum des Quatiers gerecht wird. Das Volumen ist Bindeglied der neuen Wohnbe-
bauung und dem Werkhof des Friedhofs. Die Achsen der Wohnbebauung werden weitergeführt und gestärkt.
Der Kindergarten ist ein separates Gebäude und leicht zurückversetzt. Dies schafft ein schrittweises Auflockern der Bebauung und einen angemessenen Übergang zur weniger bebauten Umgebung.
Die Fassadensprünge des Schulgebäudes brechen die Fasadenlängen auf und erezugen eine Massstäblichkeit die dem Quartier entspricht.
Die durch die Altlastsanierung entstandene Baugrube kann für die Setzung der Gebäude optimal genutzt werden.

GEBÄUDEVOLUMEN
Form und Zusammenspiel.

Der Kindergarten und die Primarschule werden als zwei getrennte Ge-
bäude ausgebildet.
Dies schafft zum einen verschiedene Aussenbereiche, welche auf unter-
schiedlichste Weise genutzt werden können.
Zum anderen schafft es eine klare Verteilung der Gebäudenutzung.
Im kleinen Kindergarten-Gebäude können die jüngeren Kinder spiele-
risch erste Lernerfahrungen sammeln, sie haben mit dem Gebäude ih-
ren eigenen Bereich, der sie massstäblich nicht überfordert. Gleichzeitig 
kann durch die gemeinsame Nutzung der Ess-/ Mehrzweckräume leicht 
ein Austausch zwischen Kindergarten und Primarschule enstehen. 
Die Schüler*innen haben ein Gebäude das strukturell klar aufgebaut 
ist. die Klassenräume mit den Gruppenräumen befinden sich in einem 
Flügel, die Fachräume im linken Flügel. Im Kotenpunkt des Gebäudes 
befinden sich Räume, wie Beispielsweise die Bibliothek und die Lehrer/ 
Sekretariatsbereiche.

STADTKLIMA
Verbessern.

Ein weiterer Vorteil der Volumenaufteilung ist, dass das diese dem som-
merlichen Stadtklima zuträglich ist.
Das Weiterführen der Achsen aus der Wohnbebauung schaffen Durchlüf-
tungsachsen. Ein Windfluss ist somit möglich und verbessert in den Som-
mermonaten das Klima.

VOLUMEN UNTER TERRAIN
Aushub Nutzen.

Der durch die Altlastsanierung entstandene Aushub kann gut für Gebäude-
volumen genutzt werden.
Die Sporthalle ist so unter Terrain platziert, dass möglichst keine Grünflä-
che unterkellert wird.
Somit wird die Speichermasse des Bodens nicht beeinträchtigt und auf 
dem Areal können grosse Bäume gepflanzt werden, da genug Bodenauf-
bau vorhanden ist.
Dies ist sowohl für das Stadtklima zuträglich, ebenso schafft es Lebens-
raum für Tiere und die Umgebung kann frei gestaltet werden.

KREISLAUF - NUTZUNG
Ressourcen nutzen

Das Regenwasser wird in Tanks gesammelt. Die Tanks 
können unterirdisch in der bestehenden Baugrube (Alt-
lastsanierung) vergraben werden.
Das gesammelte Regenwasser kann zur Bewässerung 
der Umgebung genutzt werden, sowie als Wasser für die 
WC-Spülung.
Gleichzeitig können die Abfallprodukte der WC Anlagen 
gesammelt werden und dann über ein Aktivkohlefilter 
und Verdampferverahren ( z.B. Aurin Recycling Dünger) 
zu Dünger umgewandelt werden. Dieser Dünger kann für 
die Düngung der Umgebung verwendet werden.

MATERIALIEN
Nachhaltig. Natürlich.
Der Kindergarten und die Schule sind aufgrund des positiven 
Lebenszyklus als Holzbauten angedacht. Auch aufgrund der 
Betriebs- und Erstellungsenergie ist die Wahl auf Holz gefal-
len. Um die Tragstruktur kompakt zu halten werden einzelne 
Tragelement aus Recyclingbeton erstellt. Es sind werden 
Dämmstoffe mit guten ökoligischen Eigenschaften verwen-
det, um der SIA 2040 gerecht zu werden. Die Verwendung 
von Lignumelementen (Wände und Decken) ist angedacht. 
Mit den Lignum- Elementen können die Akustischen Anfor-
derungen einen Schulgebäudes erfüllt werden.
Die Böden sind hauptsächlich aus geschiffenen Unterlags-
boden angedacht, so kann der Materialeinsatz minimiert 
werden und die Erstellungsenergie minimiert werden.
Um die Holzfassade vor Witterung zu schützen sind bauliche 
Massnahmen, wie Vordächer vorgesehen.

Bewohner Urs

Urs bringt seine Tochter Lilly jeden Morgen in den 
Kindergarten.
Dabei hat er Peter kennengelernt, der auch im 
Qaurtier wohnt.
Die beiden treffen sich jeden Mittwoch Abend mit 
anderen Bewohnern zum Handballspielen in der 
Turnhalle der Schule.
Das ist für Alle praktisch, da der Weg zur Turnhalle 
kurz ist und zu Fuss gegangen werden kann.
Gleichzeitig wird die Sporthalle genutzt und die 
Erstellung hat sich doppelt gelohnt.

Familie Zimmerli

Familie Zimmerli ist im Quartier bekannt für ihren 
Grünen Daumen. Die ganze Familie hat grossen 
Spass am Gärtner.
Um Ihre Leidenschaft mit anderen zu teilen 
bewirtschaften sie zusammen mit der Schule und 
dem Kindergarten die Beerensträucher, Obstbäume 
und Beete. 
Die Bewohner, als auch die Schüler profitieren vom 
Wissen der Zimmerlis und die Ernte wird grosszügig 
verteilt.

Schülerinnen Kerstin und Samira

Die beiden Schülerinnen haben in einem Schulprojekt 
ihr Begeisterung für Bienen entdeckt.
Seither kümmern Sie sich zusammen mit der Schule 
um die Bienenhäuschen.
Der selbstgemachte Bienenhonig wird am jährlichen 
Quatiersfest an die Bewohner verkauft.

Bewohner und Schüler
Rosemarie und Thomas

Für die Renter Rosemarie und Thomas ist die 
Schule ein Ort um sich mit Menschen zu treffen 
und auszutauschen und sich auch als Erwachsener 
Mensch weiterzubilden.

Im Musikbereich der Schule, der Abends für Externe 
zugänglich ist, hat Rosemarie wieder angefangen 
Cello zu spielen. Sie trifft sich Dienstag abends zum 
Streichquartett und ist begeistert von Ihrer Dirigentin. 

Thomas hat einen Töpferkurs in den Werkräumen 
der Schule gemacht. Anfangs war er skeptisch, ob 
töpfern wirklich etwas für ihn als Mann ist.
Aber eigentlich mag Thomas handwerkliches 
Arbeiten und da das Angebot an der Schule ist, 
muss er auch nicht weit zum Kurs gehen. Die Schule 
kennt er auch schon von seiner Enkelin Lisa.

SYNERGIEN NUTZEN

Austausch Schule und Quartier.
Die Schule im Sinne der Nachhaltigkeit auch für Freizeitaktivitäten Nut-
zen und für die Nachbarschaft zugänglich machen.

LÜFTUNGSKONZEPT und sommerl. WÄRMESCHUTZ
Low-Tec.

Das Lüftungskonzept sieht vor, die Räume grundsätzlich natürlich (Fenster/ 
Fensterflügel) zu lüften.
Um in den Sommermonaten ein behagliches Innenraumklima zu gewähr-
leisten, sind die Lüftungsfügel in Grösse und Anordnung so definiert, dass 
eine Nachtauskühlung möglich ist.
Ein weitere bauliche Massnahme zum sommerlichen Wärmeschutz ist ein 
umlaufendes Vordach. Dies wird so dimensioniert, dass eine Verschattung 
in den Sommermonaten gegeben ist, die Tageslichtnutzung in den Winter-
monaten dabei Berücksichtigung findet.

Die Nasszellen, wie auch die Küchen werden mit mechanischer Zu- und 
Abluft ausgestattet, um die anfallenden Lasten effizient abführen zu kön-
nen.
Diese Räume werden an der Fassade angeordnet, um eine direkte Luft-
zufuhr über die Fassade zu gewährleisten. Mit dieser Massnahme werden 
Lüftungsleitungen gespart.

BEGRÜNUNG und ENERGIE
Möglichst Grün.

Das Dach des Kindergarten wird extensiv begrünt. Dies ist für eine natürli-
che Kühlung von Vorteil. 
Die Retentionsleistung des Daches wird dadurch erhöht und die Abwas-
sermenge wird reduziert.

Das Dach der Schule wird mit einer PV Anlage ausgestattet. Eine Kombi-
nation mit extensiver Begrünung ist angedacht.
Zusammen mit einer Erdwärmenutzung wird das Gebäude mit Energie 
versorgt.

Eine Fassadenbegrünung an der Westseite des Schulgebäudes im Bereich 
des Balkons ist vorgesehen. Über Seile können einheimische Kletterpflan-
zen von Geschoss zu Geschoss befestigt werden.
Die Balkone selbst werden mit Topfpflanzen begrünt.
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DIG AND DUMP
Schule unter dem Wolf

Baugrube & Turnhalle

Der Baugrubenplan, zum Abbau der Altlasten in den Böden 
des Areals, bildet die Grundlage des Entwurfs. Ein solch 
grosser Eingriff, welcher der neu entstehenden Siedlung eine 
ursprüngliche Natürlichkeit zurückgeben soll, wird niemals 
wieder als eigentliche Natur zählen können. Dieser Eingriff 
bildet aber auch Chancen, welche wir wahrnehmen möchten.

Die Tiefe der Baugrube ist ideal, um die Doppelturnhalle im 
Boden zu versenken und mittels der begrünten Böschun-
gen und Bermen, ein sorgfältig geplantes Mikroklima dem 
Gebäude zur Seite zu stellen.

Die Baugrube wird nicht zugeschüttet, sie wird weiterge-
dacht. 

Als eigenständiges architektonisches Element fungiert sie da-
durch als eine Art begrünte Lunge für das Klima innerhalb des 
Gebäudes und aktiviert den neuen Bestand der im Prozess 
der Altlastenentsorgung unausweichlich ist.

Dachgärten & Regenwassersammlung

Ein Erholungsgarten in Kombination mit Solarflächen soll statt 
gewöhnlich extensiver, intensive Begrünung  auf der fünften 
Fassade ermöglichen.

Dabei wird das Regenwasser über die kelchförmig angeord-
neten Dachflächen gesammelt und unter anderem den grü-
nen Böschungen der Turnhalle zugeführt. Das ansonsten ges-
ammelte Wasser könnte darüber hinaus in den hauseigenen 
Wasserverbrauch der Schule mit einbezogen werden. 

Naschgarten
Ein grundlegendes Konzept

Das Konzept des Naschgartens, welches in der Schweiz seit 
vielen Jahrhunderten Tradition hat soll grundlegend für die 
Bepflanzung des Dachgarten wie auch der Laubengänge, 
Böschungen und des öffentlichen Dorfplatzes sein.

Diese zusätzliche Bereicherung des Quartiers, ähnlich einer 
Allemende für Vieh soll Obst und Beeren für die Bewoh-
ner bereitstellen. Gerade der über die Grenzen der Region 
bekannte Kirschbaumbestand beider Basels soll damit weit-
er gesichert, und künftigen Generationen näher gebracht 
werde.

Ebenso wird ein Stück Geschichte der diesen Ort als Klein-
gartenanlage ausgemacht hat trotz Altlastensanierung nicht 
gänzlich vergessen. 

Passive Systemen
statt weiter High-Tech

Natürliche Schichtlüftung der Turnhalle über die Regelge-
schosse des Gebäudes fördert eine passive Nachtauskühlung 
aller Innenräume.

Die Begrünte Böschungen mit Schattengewächsen und Bäu-
men sorgen somit als eine Art Motor für eine natürliche 
Belüftung welche die Schichtlüftung bedient, und durch den 
Stack Effekt von warmer, aufsteigender Luft zu Grunde liegt.

Das Lüftungskonzept unterstützend, sollen die Regel-
geschosse einen schweren Körper darstellen mit hoher 
thermischer Masse bei der durch Trombenwände Temper-
aturschwankungen zwischen Sommer und Winter passiv 
ausgeglichen werden können.

Der Energieverbrauch soll so möglichst gering gehalten 
werden und sich auch auf die Senkung von Unterhaltskosten 
ausweiten, da ein ständiges Warten von technischen Einrich-
tungen  weitaus geringer ausfällt und somit die Nachhaltig-
keit deutlich beeinflusst.

Amerikanische
Stechpalme
Ilex aquifolium

Echter Wurmfarn
Dryopteris filix-mas

Feldahorn
Acer campestre

Gemeiner Efeu
Hedera helix

Buschbohne
Phaseolus vulgaris

Gartenerdbeere
Fragaria x ananassa

Himbeere
Rubus idaeus

Kapuzinerkresse
Tropaeolum majus

Malve
Malva sylvestris

Sanddorn
Hippophae Calycinum

Tomate
Solanum lycopersicum

Walderdbeere
Fragaria vesca

Zaunwicke
Vicia sepium

Mittelmeerbrombeere
Rubus ulmifolius

Grossblütiges
Johanniskraut

Hypericum calycinum

Grüne Nieswurz
Helleborus viridis

Italienischer Aronstab
Arum italicum

Kleines Immergrün
Vinca minor

Stechpalme
Ilex aquifolium

Runzelblättriger
Schneeball

Viburnum
rhytidophyllum

Schattengarten Naschgarten

Was wir vor Ort antrafen war eine eigenartige 
Leere … Wäre nicht der Friedhof in Sichtweite 
gewesen, man hätte annehmen können diese 
Brache voll von zerfallenen Hütten & gekappten 
Bäumen wäre das eigentliche Totenfeld.

Alles kommt weg sagt die Altlastensanierung und 
so wird eine über 100 Jahre währende Vegeta-
tion und Topografie aufgegeben. Was bleibt ist 
ein tiefes Loch, umgeben von Eisenbahntrassen, 
Gräbern und Tram-Stellplätzen gerahmt durch 
eine schüchterne und zugleich einprägsame Mau-
er. Aber dieses Loch ist nicht nur ein Abgrund, es 
ist der Neuanfang einer künftigen Landschaft, die 
hier wie an so vielen Stellen der Stadt einem so 
schnellen & stetigen Wandel ausgesetzt ist. 

Aber was wäre, wenn man diese gewöhnliche 
Praxis des Loch heben und Loch ebnen für einen 
moment vergisst, den Kreislauf unterbricht? Was 
wenn diese neue Topografie das Schicksal jenes 
Ortes auszumachen hat, man das Loch als gege-
ben und nicht nur Umstand akzeptiert? 

In dem Loch da steht die Halle, drum herum ist’s 
grün und nass, darüber stapelt sich Schicht um 
Schicht Geschosse und wie eine Alphütte ruht 
das hölzern-erdige Haus auf steinernem Grund. 

Kühl im Sommer und gedeckt im Winter trotzt es 
den Jahreszeiten und bietet Raum um darunter 
Schutz zu suchen. Ob über barrierefreie Rampen 
vom Dorfplatz herab oder mit grossen Schritten 
die Stufen der Tribünen hinunter, taucht man in 
eine andere Welt aus Licht und Schatten mit ste-
tem Ausblick auf immergrüne Böschungen. Tritt 
man aus der abgedunkelten Tiefe hervor, laden 
blühende Obstbäume im Frühjahr die Leute ein, 
auf Dorfplatz und darum herum zu verweilen. Was 
für eine Freude bereiten die saftigen Herzkirschen, 
"Grenzacher" und "Späten Basler" erst im Spät-
sommer, wenn selbst grossgewachsene Männer 
und Frauen wieder zu Kindern werden? 

Von hier aus verleitet die Grosse Freitreppe nach 
weiteren Naschquellen zu suchen und man wird 
fündig, Geschoss für Geschoss, Stufe um Stufe, 
eingerahmt von erdigen Trombenwänden. Und 
falls der Magen noch Platz lässt, dann erreicht man 
am Ende das Dach der Anlage und es wird einem 
klar, dass Regensammlung genauso Teil eines funk-
tionierenden Öko- und Gebäudesystems sind, wie 
solare Energieerzeugung für die Bewirtschaftung 
dergleichen. Vom Platz bis zum Dach verbindet 
diese „Spanische Treppe“ unterschiedliche Räume 
und das Gute, es darf auch gesessen werden, 
wenn nicht gerade die Pausenglocke läutet. 

Walkeweg

Freizeitgärten entlang 

des Gleisbogens

Duggingerhof

Wohnhaus am Gleispark

BVB Tramdepot und

Tram-Museum Basel

Spiellandschaft und Grünflächen

SBB Werkgelände

Wohnsiedlung mit privaten GärtenPrimarschule Walkeweg

Werkhof Stadtgärtnerei

S/Bahn Haltestelle

Dreispitz

Mehrgeschossige Wohnsiedlung
mit Pocket Places, Spielstrassen

Quartiersplatz Walkeweg

Walkeplatz mit möglicher

gewerblicher Nutzung

Gleiskorridor

Skizze Struktur

Skizze Ventilation Skizze Tragstruktur

Skizze Atrium
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Grundriss Zwischengeschoss
Mst. 1:500

Grundriss Untergeschoss 2
Mst. 1:500

Grundriss Obergeschoss 1
Mst. 1:500

Das Werken des 3. Klassenzugs
wird zu Beginn des Schulhausbaus 
mitkonzipiert.

Grundriss Obergeschoss 2
Mst. 1:500

Grundriss Obergeschoss 3
Mst. 1:500

Grundriss Obergeschoss 4
Mst. 1:500

3. Klassenzug als Erweiterung
kann aufgestockt werden

Laubengänge

Laubengänge dienen der Verschattung der 
thermischen Hülle. Ebenso erlauben sie das 
miteinbeziehen von Gärten (vertikale Gärten, 
Babylon) entlang der Fassade, sodass man bei 
einem Blick aus einem Schulzimmer hinaus ein 
Grün vor Augen hat.

Diese Gärten dienen zudem als Geste hin zur 
neuen Wohnüberbauung. Der Blick auf baro-
cksche Gärten des Friedhofes durch das Bau-
volumen verstellend, wird durch die plastische 
Fassade der hängenden Gärten dieser „eigentli-
che“ Ausblick an die Fassade projiziert.

Auf der Gegenseite hin zum Friedhof wird 
bewusst auf Laubengänge verzichtet. Hier soll 
nicht durch herumrennen und Lärm von jungen 
Schülern/Innen die Ruhe und Andacht gestört 
werden.

Eine bestimmte und konkrete Zurückhaltung 
einerseits wie auch eine einladend entgegen-
kommende Geste andererseits sind zielführend 
und geben dem Schulhaus umgebungs-spezi-
fisch unterschiedliche Gesichter. 

Dachfläche

Die Nordseite des Daches bietet eine Dachter-
rasse, die mit einer intensiven Begrünung 
(Dachgarten) umrundet wird.

Die Südseite der Dachfläche wird mit einer 
Kombination von Flachdachbegrünung ("Basler 
Ansaat") und Solaranlage ausgestattet. Nebst 
dem ökologischen Ausgleich, sorgt die Flach-
dachbegrünung für tiefere Umgebungstem-
peratur, welches die Effizienz der Solaranlage 
erhöht, und eine merkliche Temperaturreduk-
tion im Dachgeschoss bewirkt.

Im Schichtaufbau des Dachs/der Dach-
bergünung ist eine Regenwassersammlung 
eingebaut, welches die Rückhaltung des Was-
sers für die Verdunstung optimiert und über-
schüssige Regenwasser einer ersten Filterung 
unterzieht. Das gesammelte Wasser wird an-
schliessend durch ein vertikales Filtersystem 
geleitet und in ein Speichertank weitergeleitet.
 
Der Wasservebrauch wird durch die Installation 
von wassersparenden Duschanlagen, Was-
serhähne, WCs, sowie (wasserlosen) Urinale 
minimiert. Das Gebäude soll zu eine Plastik-
flaschen-freie Zone erklärt werden und durch 
strategisch platzierte Trinkwasserstellen sollen 
Kinder sowie Erwachsene dazu animiert werden 
auf unnötiges Füllen solcher Flaschen zu ver-
zichten.

Dorfplatz

Der Dorfplatz als zentrales Element der neu-
en Siedlung wird  in die Konzeption des 
Schulgebäudes mit einbezogen. Eine Rampe 
im Inneren des kreisförmig angelegten Platzes 
führt auf das Untergeschoss der Schule, der ge-
deckte Pausenplatz samt Tribüne der Sporthalle 
(Ein abtauchen in eine ruhige und andere Welt, 
erfüllt von Schatten, anderen Klimatischen 
Bedingungen und Materialität.)

Gleichzeitig führt eine Freitreppe in das Erdge-
schoss des Gebäudes in dem Mehrzweckräume 
und Kindergarten untergebracht sind. 

Materialität

Untergeschoss:
Betonwanne als Fundation, Umkleiden und 
Doppelturnhalle sind im Boden versorgt und 
geschützt.

Zwischengeschoss:
Tribühne ausserhalb der Turnhalle, zusam-
mengefasst mit einem Pausenplatz

Erdgeschoss:
Offen und filigrane Mehrzweckhalle für das 
Quartier und Bereich des Kindergartens im Nor-
dteil mit separatem Gartenzugang.

Regelgeschosse:
Schwerer massiger Körper welcher über dem 
Erdgeschoss schwebt. Stampflehmwände oder 
auch Stampfkalkwände (Trombenwände) mit 
einer hohen thermischen Masse.

Fenster:
Fensterflächen sollen nicht einfach dem allge-
meinen Trend der kompletten Öffnung folgen.
Sie werden innen angeschlagen und erzeugen 
mit dem Lehmbau eine tiefe Fensterlaibung.

Heat Gain

Im Winter ist durch einen sehr flachen Nei-
gungswinkel der Sonne ein Heizeintrag durch 
das Glas erwünscht und hilft der Reduktion von 
Heizkosten des Schulgebäudes über das ganze 
Jahr hinaus.

Im Sommer (steiler Neigungswinkel der Sonne) 
möchte man eine direkte Sonneneinstrahlung 
im Gebäude vermeiden, hier helfen unter an-
derem die dicken Lehmwände und die starken 
Fensterlaibungen (Eigenverschattung der Glas-
flächen).

Tragstruktur

Die Tragstruktur der Regelgeschosse besteht 
aus Holz (Fichte, innen) und Stampflehm (Aus-
sen).

Beide Materialen ergänzen sich statisch sehr 
gut und in ihrer Optik sprechen Sie eine warme, 
angenehme Sprache. Zudem sind die bau-
physikalischen Eigenschaften nahezu unnerre-
icht - die Raumathmosphäre atmet und gewährt 
ein äusserst angenehmes Raumklima, was bei 
einer Schule durchaus im Vordergrund stehen 
sollte (unangenehme Gerüche werden absorb-
iert).

Die Sporthalle ist mit einer Recyclingbetontrag-
struktur überspannt und fungiert gleichzeitig als 
witterungsbeständiger Sockel für die aufgesetz-
ten Gebäudeteil sowie als statischer Tisch für 
den nachvollgenden Holzbau/Lehmbau darüber.

Smart Grid im Quartier

Das Quartier soll in nachhaltigen und technis-
chen Aspekten eine Einheit bilden, wobei die 
Schule hier als zentrales und verbindendes 
Element fungiert. Als Initialbau, soll es als "Stein 
des Anstosses" der gesamten Quartierentwick-
lung dienen.

Die Schule, sowie alle anderen Gebäude, sol-
len mit PV-Anlage ausgestattet sein, wodurch 
der Stromeigenproduktion und des Energie-
verbrauchs eine höchstmögliche Priorität 
eingeräumt wird.

Ein "Walkeweg Smart Grid" kann somit der 
problematischen, im Tageszyklus zeitlich ver-
schobene Spitzenproduktion von PV-Anlage 
und Spitzenverbrauch auf Quartierlevel en-
tgegenwirken. Dabei kann der verschobene 
Stromspitzenverbrauch von Schulgebäude und 
Wohneinheiten durch ein smartes/intelligen-
tes Lastenmanagement optimal ausgenutzt 
werden.

Lastenmanagement

Das Schulgebäude nutzt die Stromüberproduk-
tion in den späten Morgenstunden und dem 
Nachmittagsstunden, während die Wohnein-
heiten die Stromproduktion in den frühen Mor-
genstunden, der Mittagszeit sowie den Abend-
stunden ausnutzt.

In der schulfreien Zeit (bswp. in den Sommer-
ferien) kann die Überproduktion vollumfänglich 
vom restlichen Quartier benutzt werden und/
oder dem allgemeinem Stromnetz eingespeist 
werden.

Photovoltaik & Solarthermie

Die zwei grossen Dachflächen werden mit einer 
Kombination von Flachdachbegrünung ("Basler 
Ansaat") und Photovoltaik- und/oder Solarther-
mieanlage ausgestattet.

Nebst dem ökologischen Ausgleichseffekt, sorgt 
die Flachdachbegrünung für tiefere Umgebung-
stemperatur  (35° statt 90° an heißen Tagen), 
welches die Effizienz der Solaranlage erhöht 
(0.5% pro 1°), und zu einer merklichen Temper-
aturreduktion im Dachgeschoss führen kann
(3° - 5°).

Wasserkreislauf

Der Wasserkreislauf besteht aus der Regenwas-
sersammlng, der Regenwasserwiederaufbere-
itung sowie der Minimierung des Wasserve-
brauchs.

Die Regenwassersammlung geschieht 
mehrheitlich über ein im Schichtaufbau der 
Dachbergünung  eingebautes System, welches 
die Rückhaltung des Wassers für die Verdun-
stung optimiert. Das überschüssige Wasser 
wird anschließend in einem im Dachaufbau 
integrierten Speichertank weitergeleitet, wobei 
die Dachbegrünung hierbei als Filter für Schad-
stoffe und Staubpartikel dient/fungiert. Das 
gespeicherte Wasser wird anschliessend durch 
ein vertikales Filtersystem geleitet und als 
Betriebswasser für die Toiletten- ,Dusch-, und 
Waschanlagen, und Bewässerung eingesetzt/
benutzt (wassersparende Sanitärinstallationen).

Der Wasservebrauch wird durch die Instal-
lation von wassersparenden Duschanlagen, 
Wasserhähne, WCs, sowie (wasserlosen) Uri-
nale minimiert. Das Gebäude soll eine Plastik-
flaschen-freie Zone erkärt werden und strate-
gisch plazierte Trinkwasserstellen sollen Kinder 
sowie Erwachsene animeren die Kinder auf 
Plastikflaschen zu verzichten.
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1´270m2 Fläche, kombiniert mit Solar/Photovoltaik
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«Aktive Schalung»

Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg Die Blumenschule

Ein Mikroklima
Der Plan folgt einem bioklimatischen Ansatz. Die Klassenzimmer sind in den 
Ost-West-Flügeln lokalisiert, die mit den zwei Nord-Süd-Flügeln verbunden 
sind, welche die gesamten Verkehrsflächen und sonstigen Einrichtungen 
beherbergen. Die Südfassade enthält zur Reduzierung der Wärmeeinträge 
eine biophile Gestaltung mit Klettervegetation: ein Blumengitter, das im 
Sommer dank der Blätter dicht wird und im Winter durchlässiger, und 
somit eine aktive Rolle bei der Regulierung der Wärmeeinträge spielt. 
Die Nordseite bietet einen weiten Blick auf die Umgebung. Der Schulhof 
befindet sich in einer angenehmen Atmosphäre zwischen diesen beiden 
Volumen. 

Räumliche Organisation
Die Projektplanung basiert auf der räumlichen Einschränkung durch den 
Grundschulhof und die Turnhalle:  trotz des eingeschränkten Platzes können 
die funktionellen, praktischen und strukturellen Vorgaben umgesetzt 
werden. Die Programme wurden auf sehr rationale Weise verteilt. Das 
Projekt zielt auf eine schlichte und funktionsorientierte Architektur mit 
durchdachten Verkehrswegen ab. Kernziel für die Organisation der 
Programme ist auch die Zugänglichkeit des Gebäudes für die Öffentlichkeit. 
Das transparente und offene Erdgeschoss - der Mehrzweckraum und 
das Auditorium - soll den Bewohnern des Bezirks für außerschulische 
Programme außerhalb der Schulzeit zur Verfügung stehen. Das Auditorium, 
das an einer Ecke von außen einsehbar ist, wird somit zum Schaufenster. 
Dank seiner Durchgängigkeit wirkt der Schulhof als Erweiterung des 
öffentlichen Platzes. Der Kindergarten ist im Gebäude nördlich angesiedelt, 
um ihn abzugrenzen und ihm einen ebenerdigen Zugang zu einem eigenen 
Spielplatz zu bieten. Der Außenbereich ist ebenfalls bepflanzt und direkt 
mit der Biodiversitätszone verbunden, die sich am Ende des Grundstücks 
befindet.   

Die «aktiven Schalungen»
Die Struktur des Gebäudes besteht aus Lehmwänden. Durch die 
Verwendung von Lehm können die CO2-Emissionen erheblich reduziert 
werden. Dieses Material trägt auch dazu bei, die Schalldämmung zwischen 
den Klassenzimmern zu verbessern, die Hygrometrie zu regulieren und die 
Wärmeträgheit der Innenräume zu gewährleisten. Dabei ist das Lüftungs- 
und Heizsystem des Gebäudes direkt in die Wände integriert. Hierdurch 
sind die Wände nicht nur für die Statik des Gebäudes zuständig, sondern 
übernehmen auch eine aktive Rolle im Gebäude. Die starke Wärmeträgheit 
von Lehm kommt auch dem Lüftungssystem zugute.

Axonometrie einer Rasterung der Klassenfassaden im Osten Axonometrie einer Rasterung der Blumenwand im Süden

Überbau Unterbau

Ressourcenrationalisierung
Im Rahmen eines Nachhaltigkeits- und Recyclingkonzepts fördert 
das Projekt den bewussten Umgang mit Ressourcen, abhängig von 
Verfügbarkeit und physikalischen, thermischen sowie akustischen 
Eigenschaften der notwendigen Ressourcen. Die tragenden Wände 
bestehen aus Gusslehm, einem Material, das in den Ballungsräumen 
aufgrund von zahlreichen Infrastrukturarbeiten und diversen Baustellen 
hoch verfügbar ist. Die nicht tragenden Wände bestehen aus mit Stroh 
gefüllten Holzrahmenkonstruktionen. Die Außenfassaden, die verglast 
sind, um den Lichteinfall zu maximieren, sind mit Holzstützen befestigt, 
welche wiederum mit Farbe oder natürlichem Wachs behandelt sind. Die 
Böden bestehen aus Brettschichtholzbalken und Brettsperrholzplatten 
(Cross Laminated Timber). Das Projekt fördert auch die Wiederverwendung 
und das Recycling. Die Böden bestehen aus Materialien eines 
Abrissprojekts. Auch die Sanitäranlagen und Waschbecken können aus der 
Recyclingbranche stammen. Wir empfehlen ebenfalls die Verwendung von 
Materialien mit geringen Emissionen flüchtiger organischer Verbindungen, 
wie Linoleum, die aus natürlichen Ressourcen stammen und biologisch 
abbaubar sind. 

«Die senkrechte Wiese»

Die Südfassade liefert durch ein Blumenarrangement ein unerwartet 
abstraktes Bild. Das Gebäude soll nicht nur als Schule wahrgenommen 
werden, sondern sich im Stadtbild integrieren; mit einem Mehrwert für den 
gesamten Bezirk, auch außerhalb der Schulzeit. Die Grünwand besteht aus 
Kletterpflanzen, die am Fuße der Fassade ins Erdreich gepflanzt werden: 
wilder Wein - Parthenocissus tricuspidata atropurpurea, Schlingknöterich - 
Polygonum aubertii, Gold-Waldrebe - Clematis tangutica. 

Sonnenschutz

Die Klassenzimmerfassaden sind mit Sonnenblenden ausgestattet, um die 
südliche Sonneneinstrahlung zu reduzieren. Lichteinfall und Wärmezufuhr 
können wetterabhängig mittels Verdunkelungssysteme, typischerweise 
Holzrollläden, reguliert werden.  

Regenwasserspeicher

Das Regenwasser des Daches wird gesammelt, um alle sanitären 
Einrichtungen, d.h. Waschbecken, Toilettenspülungen und Duschen, mit 
Wasser zu versorgen. Das Wasser wird in Tanks im Keller gespeichert und 
mittels technischer Einrichtungen aufbereitet. Die Tanks bieten auch eine 
Kühlmasse, die im Sommer zur Kühlung des Lüftungssystems verwendet 
werden kann. 

Wiederverwendung

Die sanitären Einrichtungen bestehen aus Elementen alter Gebäude. 
Die Böden der Verkehrsflächen bestehen aus recycelten Materialien. 
Der für den Bau des Kellers verwendete Beton besteht aus rezyklierten 
Gesteinskörnungen. 

Erdgerüst

Die Stützmauern der Ost-West-Flügel bestehen aus Lehm. Dadurch wird die 
Verwendung von Holz begrenzt, was wiederum die negativen Auswirkungen 
der Forstwirtschaft auf die biologische Vielfalt verringert. Man kann sich für 
Gusserde oder komprimierte Erde entscheiden, welche unterschiedliche 
Kompressionseigenschaften besitzen, abhängig vom Lehmanteil in den 
lokalen Erden.

Gründacher

Die Schuldächer werden mittels endemischer Pflanzen begrünt, um die 
Entwicklung von Grünflächen zu ermöglichen. Ziel ist es, diese Flächen 
für Bestäuber attraktiv zu machen und eine pflanzenschutzmittelfreie 
Zone zu schaffen. Die Bepflanzung mit Blumen und Gräsern fördert nicht 
nur die Biodiversität, sondern spielt auch eine wichtige Rolle, was die 
Wärmedämmung des Daches anbelangt. 

Solarenergie und Erdwärme

Mittels Solaranlagen werden die solaren Wärmeeinträge gespeichert, um 
den Warmwasserkreislauf zu gewährleisten. Darüber hinaus bezieht das 
Gebäude über ein geothermisches System Energie aus dem Boden. Die 
Verbindung dieser beiden Systeme ermöglicht es, ein energieautarkes 
Gebäude zu schaffen.  

Solarkamine 

Das Belüftungssystem basiert auf einem natürlichen Ventilationssystem. Die 
Solarkamine erzeugen ein Konvektionsphänomen. Die Schornsteinmündung 
besteht aus einer Oberfläche, welche die Sonneneinstrahlungen einfängt, 
wodurch ein Treibhauseffekt entsteht. Dies bewirkt eine Erwärmung und 
den Aufstieg der Luft, was zu einem Unterdruck in dem in der Mauer 
integrierten Rohr führt. Die kühle Außenluft wird hierdurch angesaugt, 
was eine Reduzierung der Klassenzimmerinnentemperatur erzeugt. In 
Verbindung mit einem natürlichen Erdwärmetauscher trägt dieses System 
im Sommer deutlich zur Senkung der Innentemperatur bei. 

«Der grüne Schirm»

1   2      

Querschnitt des Schulgebäudes, M 1:500

Kindergarten 
Klassenzimmer 
Gruppenarbeitsbereiche
Spezialräume 
Förderbereich 
Aula 
Administration / Lehrerbereich
Betrieb
Tagesstruktur 
Sporthalle
Aussenräume

Situationsplan Gesamtareal Walkeweg, M 1:1 000 

M 1:500 10 m

Längsschnitt des Schulgebäudes, M 1:500

«Weniger, aber Besser»

Plan des Erdgeschosses Plan vom 1. UG Plan vom 2. UG Plan vom 3. UGPlan vom 1. OG
Erster Klassenzug

Plan vom 2. OG
Zweiter Klassenzug

Plan vom 3. OG
Dritter Klassenzug

Innenansicht eines KindergartenzimmersAußenansicht der Südfassade vom Bezirksplatz
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Die Blumenschule
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Jedem Klassenzug wird eine Etage zur 
Verfügung gestellt. Um von zwei auf 
drei Klassenzüge zu erweitern, müsste 
das Gebäude um eine Ebene erhöht 
werden. Diese Entscheidung müsste 
allerdings vor Baubeginn gefällt werden, 
um die strukturellen Lasten eines dritten 
Stockwerks einzukalkulieren. Um den 
Anforderungen eines eventuellen 
zusätzlichen Klassenzuges gerecht zu 
werden, sind alle andere Programme, die 
sich im Erdgeschoss sowie auf dem Schulhof 
befinden, überdimensioniert. Nur die 
Bibliothek müsste ins oberste Stockwerk 
umgezogen werden, in Verbindung mit 
einem Schulgarten, der ein zusätzliches 
Programm zur Entdeckung der Pflanzenwelt 
darstellen würde. 

Die Sporthalle und Tribünen sind von 
Balkonen umgeben, um zusätzliche 
Zuschauer zu empfangen. Der Schulhof 
befindet sich auf dem Dach der Sporthalle 
und ist mit einem Opaion versehen, um die 
Halle mit natürlichem Licht zu versorgen. 3. UG

2. UG

1. UG

Erdgeschoss

1. OG

2. OG

Zwei Klassenzug

Turnhalle

Tribüne

Struktur

Dach

Dritter Klassenzug

3. OG
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Architektur
Jean-Baptiste Lescudé Architecture & Urbanisme
26 rue Mousset-Robert, F-75012 Paris
Jean-Baptiste Lescudé

Fachplaner und Spezialisten

Architektur:
Lisa-Maria Croce Orabona, 
Montreuil

Architektur:
Maxime Léger, Paris

Weitere Projekte

89



Bericht des Preisgerichts / Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg, Basel / Juni 2021

DREI ELEMENTEErster Rundgang 

Architektur
Anastasiya Fedorenko Architecte SIA,  
Global Future Solutions Sàrl
Rue Philippe-Plantamour 43, 1201 Genève
Nikolai Partnov

Weitere Projekte

90



LE
R

N
E

N
 D

U
R

CH
 R

E
SO

N
A

N
Z 

D
E

R
 U

M
W

E
LT

�WALK IDEENWETTBEWERB PRIMARSCHULE WALKEWEG

Der Neubau eines ganzen Quartiers bietet die seltene Möglichkeit, energetische, ökologi-
sche und soziale Aspekte grossräumig anzudenken. Ausgehend vom Schulbau denken wir 
in Konzepten, die das Quartier Walkeweg einbinden. Der Schulbau wird zum Impulsgeber 
und fördert als Leuchtturmprojekt die Quartiersentwicklung. In vielen Teilbereichen dieses 
Konzepts finden sich immer wieder Lösungen, die das gemeinschaftliche Leben fördern. Die 
dafür benötigte zusätzliche Kubatur ist in der Flächenaufstellung berücksichtigt und in den 
Grundrissen dargestellt.

DER FREI ZUGÄNGLICHE DACHGARTEN 
Die Aussenbereiche der Schule stehen ausserhalb der Schulzeiten den Quartiersbewoh-
ner*innen als Erholungsraum zur Verfügung. Der Quartiersplatz wird bis auf den Schulhof 
und weiter über den vertikalen Park bis auf das begrünte Flachdach gezogen. Der Dach-
garten bietet vielfältige Bewegungsmöglichkeiten, sonnige und schattige Aufenthaltszonen 
und einen schönen Ausblick. 

DAS CAFÉ ALS TREFFPUNKT 
Für die Nutzung der Tagesstruktur wird eine Mensa errichtet. Die Mensa steht ausserhalb 
der Mittagszeit als Café den Quartiersbewohnern als Treffpunkt zur Verfügung. Das Café 
belebt den Quartiersplatz und schafft zusätzliche Attraktivität.

Der Schulbau ist klar und funktional gegliedert. Die Organisation in drei Baukörper, welche 
über die Erschliessungsachsen miteinander verbunden sind, erleichtert die Orientierung. 
Durch die Hofbildung können alle Räume natürlich belichtet und belüftet werden und es 
besteht immer ein direkter Bezug zum Aussenraum.

Der Konstruktion liegt ein regelmässiges Achsraster zu Grunde. Dies ermöglicht einen ho-
hen Vorfertigungsgrad und bietet Flexibilität bei der Anordnung der Raumtrenner. 

Die Auslegung des Schulbaus und des Haustechnikkonzepts zielt auf minimale Installati-
ons- und Betriebskosten ab. Für die Bereitstellung von Energie werden regenerative Ener-
gieträger verwendet. Wertvolle Ressourcen werden schonend eingesetzt, eingespart und 
wieder in den Kreislauf zurückgeführt. Als Teil des pädagogischen Konzepts kann der Um-
gang mit den benötigten Ressourcen bewusst zum Teil des Lehrplans werden. 

Der Einsatz von unbehandelten Materialien und die sichtbare Konstruktion ermöglichen 
den Schüler*innen, ihr Lernumfeld mit ihren Sinnen zu erleben und zu begreifen.

Die oberirdischen Geschosse werden in Holz-Riegelbauweise aus heimischem Bauholz er-
richtet. Für die Decken werden Brettstapeldecken auf Holzbalken verlegt. Diese Konstruk-
tion übernimmt zusätzlich eine wesentliche Funktion in der Feinabstimmung der Raum-
akustik. 

Zur Aussteifung und als Speichermasse werden die vertikalen Erschliessungszonen aus 
Beton errichtet. Ebenso werden die Untergeschosse in Beton ausgeführt. Der örtlich aus-
gehobene Kies wird mit biologischen Bindemitteln zu Ortbeton verarbeitet. Durch die Ver-
wendung von Zuschlagstoffen wie Bims oder Glasschaumgranulat kann auf eine zusätzliche 
Perimeterdämmung verzichtet werden. 

Tragende Innenwände werden als Holzriegelwände mit Lehmausfachung ausgeführt. Der 
Lehm wird aus regionalem Aushubmaterial gewonnen. Überschüssiges Aushubmaterial – 
sofern unbelastet – wird als 
Schüttung im Deckenaufbau verwendet.

Die Lüftung und Gebäudekühlung nutzt die natürlichen Luftströme. Um eine Überhitzung 
der Räume weitestgehend zu vermeiden, sind alle Klassenräume nach Norden orientiert. 

Die Schulhöfe mit ihrer Begrünung und den an der Fassade vorgehängten Wegen gewähr-
leisten die natürliche Beschattung der Südseiten. 

An der Fassade zum stark besonnten Quartiersplatz hin werden die Öffnungen reduziert und 
nach vorne geneigt, so dass in der warmen Jahreszeit keine direkte Sonneneinstrahlung 
möglich ist. Auf Sonnenschutzanlagen kann zum Grossteil verzichtet werden.

NACHTAUSKÜHLUNG
In jedem Geschoss sind an den Gebäudeachsen witterungsgeschützte Lüftungsöffnungen 
geplant. Der massive Kern wird als Speichermasse aktiviert.

KAMINWIRKUNG DER HÖFE
Die beiden Schulhöfe wirken wie Kamine und ziehen die warme Luft nach oben ab. Der 
Frischluftstrom aus der Brüglinger Ebene kann frei nachströmen und sorgt für eine ange-
nehme Luftqualität. So wird Stauhitze verhindert  und das Mikroklima optimiert.

FRISCHLUFT
Die benötigte Frischluftzufuhr in die Klassenräume wird über raumhohe Lüftungsflügel ge-
währleistet. Die Schüler*innen sind angehalten, selbst für ihr Raumluftqualität zu sorgen 
und bedienen die Flügel manuell.

EIN NAHWÄRMENETZ, DAS CO2 SPEICHERT
Es ist wirtschaftlich und ökologisch sinnvoll, bereits bei der Errichtung des Schulbaus die 
Wärmeversorgung des gesamten Quartiers Walkeweg einzubeziehen. Aufgrund der dichten 
Bebauung des neuen Quartiers schlagen wir vor, die Wärmeverteilung über ein Nahwärme-
netz zu realisieren. 

Regionale Holzenergie wie z.B. Landschaftspflegeholz soll mittels Pyrolysetechnik in Wär-
me und Pflanzenkohle umgewandelt werden. Die für das Quartier erforderliche Wärme-
energie von rund 1‘900 MWh jährlich wird dabei mit zwei Pyrolyseanlagen erzeugt und ins 
Wärmenetz eingespeist. Die gewonnene Pflanzenkohle bindet jedes Jahr rund 600 Tonnen 
CO2 und verbessert durch Einbringung in landwirtschaftliche Böden deren Fruchtbarkeit 
nachhaltig. Lokale Kreisläufe werden somit geschlossen und die globale Klimaerwärmung 
abgebremst.

Mit dieser CO2-reduzierenden und wirtschaftlichen Wärmeversorgung entfallen kostspieli-
ge Einzellösungen für die geplante Wohnbebauung.

PASSIVE GEWINNE AUS SONNENENERGIE
Von Herbst bis Frühling gelangt die tief stehende Sonne bis weit in die Gänge, die als Win-
tergärten ausgebildet werden. Der massive Bodenbelag speichert die Wärme und gibt sie 
zeitverzögert wieder ab.

STROM MITTELS PV-ANLAGE
Auf dem Kopfbau des Schulgebäudes wird eine Photovoltaik-Anlage errichtet. Die umlau-
fende Pergola des Dachgartens ist mit transluzenten PV-Modulen ausgestattet. Anzuden-
ken ist eine Erweiterung der Anlage in Richtung Westen, an der Fassade zum Werkhof. 

BIDIREKTIONALE ENERGIESPEICHER
Über den Schulbau hinaus lässt sich das Konzept der Energiespeicherung denken. Im Be-
bauungsplan ist eine Tiefgarage für das neue Quartier vorgesehen. Bei den Stellplätzen 
für Elektroautos werden die Ladestationen mit dem Solarstrom versorgt. Dazu werden bi-
direktionale Ladegeräte eingesetzt. Die Elektroautos werden zum mobilen Pufferspeicher, 
regenerative Energie kann ausserhalb der Sonnenstunden besser genutzt und vor allem ge-
speichert werden. Mit der Erhöhung des Eigenverbrauchsanteils wird die Rentabilität der 
PV-Anlage wesentlich verbessert. Die Gebäude werden zum Selbstversorger. 

MEHR BEWEGUNG
Die Freiräume im Erdgeschoss und am Dach sind durch eine aussen liegende Erschliessung 
– den vertikalen Park – miteinander verbunden. Die Treppen und Stege stellen einen zusätz-
lichen Bewegungsraum für die Kinder dar. Der Pausenhof im Erdgeschoss ist befestigt und 
kann entsprechend zum gefahrlosen Austoben genutzt werden. Der Dachgarten ist grossflä-
chig begrünt und bietet Bewegungs- und Rückzugsmöglichkeiten. Im Unterricht können die 
Aussenbereiche als differenzierte Lernzonen integriert und bespielt werden.

MEHR SCHATTEN
Im Sommer beschattet der begrünte vertikale Park die Innenhöfe der Schule. Er verbessert 
das Mikroklima und trägt zur Kühlung bei.

MEHR NASCHEN
Die Pflanztröge des vertikalen Parks werden in Schüler*innenprojekten mit Beerensträu-
chern bepflanzt. Ein einladender Naschgarten entsteht und findet mit dem Anbau von Ge-
müse und Kräutern auf dem Dachgarten seine Fortsetzung. Auf dem nicht öffentlichen 
Flachdach über dem Kopfbau befindet sich eine Bienenweide mit Bienenstöcken.

MEHR NATUR
Der Spielpatz des Kindergartens ist wild und ungestaltet. Die Kinder lernen an und mit der 
Natur im Laufe der Jahreszeiten, sammeln Erfahrungen und werden angeregt, kreativ zu 
werden und fantasievolle Spiele zu entwickeln. Schmutzig zu werden und hinzufallen sind 
Teile des Lernprozesses.

Der Schulbau will mit seinen Nutzer*innen in Beziehung treten. Schüler*innen und Lehr-
personen verbringen gemeinsam Zeit, sie gestalten Räume, teilen Erlebnisse, bilden Netz-
werke und stellen Beziehung zueinander und zu ihrem Umraum her. Diese Beziehungen 
bilden die Grundlage für eine gesunde Entwicklung des Einzelnen und der Gemeinschaft. 
Der Entwurf zielt darauf ab:

- ein geschütztes Lernumfeld und leichte Orientierbarkeit zu schaffen
- dem stark gewachsenen individuellen Förderbedarf zu begegnen
- den Nutzer*innen zu ermöglichen, vielfältige bestärkende Erfahrungen zu sammeln
- zu lernen in Beziehung zu treten und Verantwortung zu übernehmen
- Bewegung zu fördern und spontan sein zu können

ERFAHRUNGEN SAMMELN
Das Gebäude bietet durch seine Bauweise und Materialität eine Fülle an Erfahrungsmög-
lichkeiten. Die Schule wird mit den eigenen Sinnen als unverwechselbarer Ort begriffen.
Die Nutzer*innen erleben den Geruch und den Klang der Materialien, deren unterschied-
liche Haptik. Den natürlichen Luftstrom und die Lenkung des Lichts, die Eigenheiten und 
die Farben der Materialien. Den Wechsel von Innen- zu Aussenraum und die Witterung.

Die Kinder erleben heute direkt die Folgen der Klimaerwärmung und erlernen den sorgsa-
men Umgang mit der Ressource Wasser.

Das wertvolle Gut Wasser wird in Zukunft zu einer knappen Ressource. Unser Konzept für 
die zukünftige Wasserbewirtschaftung ist ein Regenwasserspeicher.

Unter der Bodenplatte der Schule wird ein grossräumiger Regenwasserspeicher mit einem 
Volumen von rund 1.5 Mio. Liter errichtet. Die Dachwässer der Schule und des gesam-
ten Quartiers werden in diesen Tanks gesammelt. Das gesammelte Regenwasser wird dem 
Quartier zurückgeführt und als Grauwasser und als Giesswasser in den Aussenanlagen ver-
wendet. 

Das örtliche Abwassernetz wird durch die Retentionsmassnahmen entlastet. Überschüssi-
ges Wasser wird zeitverzögert flächig verrieselt und damit in den natürlichen Wasserkreis-
lauf zurückgeführt.

Die Kinder sammeln Regenwasser vom Kopfbau in Tonnen. Sie giessen die Hochbeete am 
Dachgarten selbst und sorgen dafür, dass die Pflanzen gedeihen.

GESCHÜTZTES LERNEN
Es werden jeweils drei Jahrgänge pro Klassenzug in einer Lerneinheit gruppiert. Wie in ei-
ner Wohngemeinschaft gliedern sich private Räume an gemeinsam genutzte Räume. Diese 
kleinen Einheiten schaffen ein überschaubares und sicheres Umfeld für die Primarschüler.

FREIES LERNEN
Umschlossene und freie Bereiche, zuschaltbare Räume und flexible Möblierung - sowohl im 
Inneren als auch im Aussenbereich – bieten diversifizierte Lernzonen und können momen-
tane und wechselnde Bedürfnisse der Nutzer*innen aufnehmen.

DEM FÖRDERBEDARF BEGEGNEN
Jede Lerneinheit verfügt über mehrere flexibel abgrenzbare Zonen, in denen Kleingruppen 
individuell arbeiten oder im Rahmen von Fördermassnahmen betreut werden können.

ACTIONZONE
Es wird eine Zahl an nutzungsunspezifischen Flächen angeboten. Diese Bereiche stehen 
jeden Tag neu dem Spiel, der Bewegung und als grossflächige Kreativbereiche für Gesang, 
Tanz oder Kunst zur Verfügung.

LERNEN UND LEHREN

DER DRITTE KLASSENZUG -NOW! NACHHALTIG KLUG

IN BEZIEHUNG TRETEN

KLARE STRUKTUR – SCHLANKES KONZEPT

CO2 NEGATIVE WÄRMEGEWINNUNG

DIE SCHULE ALS IMPULSGEBER

HOLZRIEGELBAU MIT ÖKOLOGISCHEM MEHRWERT

PASSIVE UND AKTIVE SOLARENERGIE 

ERFRISCHENDE FREIRÄUME

NATÜRLICHE GEBÄUDEKÜHLUNG

REGENWASSERNUTZUNG ALS ZUKUNFTSTHEMA

Das gesamte Bauvolumen wird inklusive des 3. Klassenzugs in einem Bauabschnitt errich-
tet. Damit stehen die Räumlichkeiten des 3. Klassenzugs sofort als nutzbare Fläche zur 
Verfügung. Dieser Schritt ist wirtschaftlich und organisatorisch sinnvoll.

Bis die Primarschule Bedarf am 3. Klassenzug anmeldet, werden die Räumlichkeiten an 
schulnahe Bereiche vermietet. Hier kommen Bildungseinrichtungen, Bewegungs- und För-
derprogramme, integrative Einrichtungen oder Kulturprojekte in Frage. Über die aussen 
liegende Erschliessung ist ein störungsfreier und unabhängiger Betrieb gewährleistet. 

Das zusätzliche Angebot im Schulhaus lässt positive Synergien entstehen und fördert die 
Vernetzung der Schule mit dem Quartier.

Dem Entwurf sind Kriterien zu Grunde gelegt, welche sowohl in der Realisierungs- als auch 
in der Betriebsphase Nachhaltigkeit, Ökologie und Ökonomie verbinden.

SMART
Eine geschickte Planung vermeidet die sommerliche Überhitzung und nutzt die passive 
Sonnenenergie im Winter. Vorhandene regenerative Ressourcen wie Wasser, Sonne, Wind 
und Biomasse sind integrativer Bestandteil des Haustechnikkonzepts. Die Gebäudehülle ist 
optimiert und unterstützt die Reduktion des Heiz- und Kühlenergiebedarfs. Die Kühlung 
und Raumlüftung erfolgt grösstenteils auf natürlichem Weg und wird von gezielt und punk-
tuell eingesetzter kluger Technologie unterstützt. 

NACHHALTIG
Eine möglichst hohe Verwendung an ökologischen, nachwachsenden und in der Region vor-
handenen Baustoffen wird angestrebt. Transportwege sind kurz und die Wertschöpfung 
bleibt in der Region. Ein einfacher Fertigungsprozess ermöglicht die Bauausführung durch 
örtliche Klein- und Mittelbetriebe. Auf energieaufwendige Produktionsprozesse und Kunst-
stoffe wird weitestgehend verzichtet.
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1. OBERGESCHOSS 1_500
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Eine zweigeschossige Eingangs-
halle erschliesst die unter-
schiedlichen Institutionen inner-
halb des Gebäudes.

RAUMKLIMA UND AKUSTIK
Die verwendeten Materialien wirken feuchtigkeitsregulierend, verbessern die Raumakustik 
und den Geruch des Raums. Die Schafwolle im Loden hat zusätzlich antibakterielle Wir-
kung. Die gewählten Materialien und Farben sind natürlich und schaffen ein Gefühl von 
Geborgenheit.

TAGESLICHT
Durch die Nordausrichtung der Klassenräume wird eine blendfreie und homogene Belich-
tung der Klassenzimmer gewährleistet. 

VERDUNKELUNG
Durch die Ausrichtung der Klassenräume nach Norden ist kein Sonnenschutz erforderlich. 
Für die benötigte Verdunkelung kommen Vorhänge aus Loden zum Einsatz. Loden besteht 
aus reiner Schurwolle und ist schwer entflammbar. 

W-LAN
Das W-Lan in den Klassen und den zugeordneten Lerneinheiten wird bei Bedarf aktiviert. 
Die Pausen sind internetfreie Erholungszeiten.

MÖBLIERUNG
Die Möblierung entspricht den zeitgemässen Anforderungen an flexible Nutzer*innenbe-
dürfnisse. 

RAUMLUFT
Die Raumlüftung der Klassenräume wird über händisch zu bedienende Lüftungsflügel ge-
währleistet.

Der materialgerechte Einsatz von Baustoffen lädt dazu ein, mit dem Gebäude und dem 
gebauten Umraum in Kontakt zu treten.

BETON
Der Sichtbeton ist roh, beziehungsweise in ausgewählten Bereichen gewaschen, so dass 
die Kiesstruktur sichtbar wird. Die verwendete Schalung ist als Abdruck sichtbar und 
zeigt die Verarbeitung des plastischen Baustoffs Beton.

HOLZ
Das Holz an der Decke ist roh und unbehandelt. Oberflächen sind gehobelt oder sägerau, 
wo notwendig geölt.

LEHM
Der Lehm wird als aktive Speichermasse und zur Verbesserung des Raumklimas in den 
Klassenräumen in und an den Wänden verwendet und zeigt sich als Lehmputz.

BÖDEN
Die Böden werden entsprechend den nutzungsbedingten Anforderung festgelegt. Es wer-
den fugenlose Beläge und Plattenbeläge eingesetzt. Einzelne Bereiche werden mit Holz-
böden ausgestattet. 

DIE FASSADE
An der Fassade werden Lärchenholzschindeln eingesetzt. Schindeln sind ohne weitere 
Oberflächenbehandlung witterungsbeständig und alterungsfähig. Durch die Hinterlüftung 
der Fassade tragen sie auch zu einer energetisch effizienten Gebäudehülle bei.

MATERIALGERECHTIGKEIT DIE KLASSENRÄUME IM DETAIL

�WALK IDEENWETTBEWERB PRIMARSCHULE WALKEWEG

ERDGESCHOSS 1_500

1. UNTERGESCHOSS 1_500

ANSICHT WEST 1_500ANSICHT NORD 1_500

 (QS 2) QUERSCHNITT KLASSENZIMMER 1_500

FASSADE HOLZBALKENDECKE

BÖDEN, WÄNDE LODEN VORHÄNGE

 DER VERTIKALE PARK

BLICK IN DIE LERNEINHEIT

VOGELPERSPEKTIVE SÜDVOGELPERSPEKTIVE NORD-OST

BLICK VOM QUARTIERSPLATZ

BLICK IN DEN KOPFBAU

 (QS 1) QUERSCHNITT INNENHOF 1_500(LS 1) LÄNGSSCHNITT 1_500

ANSICHT SÜD 1_500

SITUATION 1_1000

ANSICHT OST 1_500

2. UNTERGESCHOSS 1_500 -8.5M  

 -4.5M  

0M  

Klassenzimmer Förderzimmer

Kindergarten

Gruppenraum Tagesstruktur

Actionzone Aula und Foyer

Pausenhof

Werken Sport

Werkenn Freifläche Betrieb

HaustechnikLehrer

+-

LS 1

LS 1

QS 1 QS 1

QS 2 QS 2

E-WALKErster Rundgang

Architektur
Wigger Architekten
Dornacherstrasse 192, 4018 Basel
Irene Wigger, Jan-Philip Klau, Martina Veider-Hochfilzer

Fachplaner und Spezialisten

Haustechnik und Bauphysik:
Waldhauser + Hermann AG, 
Münchenstein
Stefan Waldhauser

Garten- und Landschaftsbau:
Planofuturo Institut  
Permakultur Design,  
Bottmingen
Pascal S. Hänggi

Pyrolysetechnik,  
Energiesysteme, GIS-Analysen:
Kaskad-E, Basel
Stephan Gutzwiller

Photovoltaik:
Sun2wheel AG, Liestal
Irene Wigger

Lehmbau:
LEHMAG AG, Brunnen
Irene Wigger

Pädagogik:
Maria Vogel, Christian und 
Susanne Breme, Irene Wigger

Weitere Projekte

91



Bericht des Preisgerichts / Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg, Basel / Juni 2021

273 m.ü.M.

283 m.ü.M.

270.1 m.ü.M.

Terrain für Altlastenentsorgung
Volumen Schulhaus

273 m.ü.M.

283 m.ü.M.

08

10

Engawa
Terrasse

KlassenzimmerEngawa
Terrasse

Temperaturverlauf

Ost
Fassade

West
Fassade

Gruppenzimmer

Klassenzimmer
Engawa Terrasse
Pufferzone zwischen
Innen- & Aussenraum

KlassenzimmerKorridorEingangs
halleZugang	normal

Zugang	Direkt

15

10

Engawa
Terrasse

KlassenzimmerEngawa
Terrasse

Temperaturverlauf

Ost
Fassade

West
Fassade

Gruppenzimmer

N

Engawa
Terrasse

KlassenzimmerGruppenzimmerEngawa
Terrasse

Vorherrschende Winde

richtung nach NordWest

06

07

Engawa
TerrasseKlassenzimmerGruppenzimmerEngawa

Terrasse

Vorherrschende Winde

richtung nach NordWest

Engawa
Terrasse

Klassenzimmer

Winter
08:14-13:57

Summer

05:31-09:31

Ost Fassade

07

Engawa
Terrasse

Winter
13:57-16:41

Sommer
17:32-21:30

Schatten

West Fassade

 Klassenzimmer

08

01. Vielfältige Aussenräume für das Quartier

Das Gebäude definiert vier unterschiedliche Aussenräume: den Quartier-
splatz, den Schulplatz, den Spielplatz und die Grünpromenade. Sie nehmen 
die unterschiedlichen Aktivitäten und Bedürfnisse der Primarschule und des 
Wohnquartiers auf. 
 

Schulplatz

Grünpromenade

SpielplatzQuartiersplatz

13. Gute Luftzirkulation

Die kompakte Gebäudegeometrie ermöglicht genügend Abstand zu den um-
liegenden Bauten zu halten. Die Zirkulation der vorherrschenden Winde und 
Luftströme in Richtung Nord-Westen wird sichergestellt und verhindert die 
Überhitzung im Sommer.    

04. Der multifunktionale mehrdeutige Raum 

«Die Engawa Terrasse» ist ein multifunktionaler Raum, der sowohl als Erweit-
erung des Klassenzimmers als auch als Pausenraum gebraucht werden kann. Je 
nach Jahreszeit übernimmt sie eine andere Bedeutung; im geschlossenen Zu-
stand wird sie zum Wintergarten, im offenen Zustand zur Sonnenterrasse. 

06. Passive Kühlung durch Querlüftung

Die Querlüftung durch das ganze Gebäude sorgt für genügend Frischluft und 
angenehmes Raumklima. In den heissen Jahreszeiten entsteht eine passive 
Kühlung durch die kalten Luftströme in der Nacht.

05. Die Engawa-Terrasse als klimatische Pufferzone

Der Baukörper besteht aus Raumschichten. Die äusserste Schicht «die Engawa 
Terrasse» funktioniert als Pufferzone und vermittelt zwischen dem Innen- und 
Aussenklima. Es entsteht ein sanfter Übergang zwischen Innen und Aussen. 

07. Tageslicht und sommerlicher Wärmeschutz

Alle Klassenzimmer sind nach Ost und West orientiert. Während im Winter 
genügend Sonnenlicht ins Klassenzimmer hineinstrahlen, spenden die «Engawa 
Terrassen» im Sommer Schatten und schützen vor der Überhitzung.

15. Nutzung der Baugrube

Aufgrund der Altlastensanierung entsteht eine grosse Baugrube, der sinnvoll 
genützt werden soll. Die Sporthalle und diverse Nebenfunktionen werden dort 
untergebracht, um dieses bestehende Potenzial auszunützen.

08. Die Schulaktivität als Ausdruck der Fassade

Die Aktivitäten der SchülerInnen erscheinen am Fassadenfront zum Quartier-
splatz und definieren den Ausdruck der Primarschule. Am Quartierfest kann 
diese Fassade zur Tribüne und der Quartiersplatz zu einer Art Bühne werden.

02. Zwischen Stadt und Natur

Das Schulhaus vermittelt zwischen der städtischen Überbauung und dem Grün-
raum der Friedhofsanlage. Durch das kompakte Volumen entstehen allseitig 
angenehme Aussenräume mit genügend Durchlässigkeit und Belichtung. 

03. Schule als Prinzip der Bekleidung

Das Schulhaus besitzt eine Art Bekleidung «die Engawa Terrasse», welche das 
Gebäude umhüllt. Wie die menschliche Bekleidung kann diese Terrasse in den 
verschiedenen Jahreszeiten je nach Bedarf mit beweglichen Elementen wie die 
Fenster und Vorhänge geöffnet oder geschlossen werden.

09. Der direkte Zugang

Das Schulhaus besitzt keine zentrale Eingangshalle und Treppenanlage. Die Klas-
senzimmer können über «die Engawa Terrasse» direkt von aussen erschlossen 
werden, analog zu einem Reihenhaus. Diese einfache und direkte Zugänglichkeit 
der einzelnen Räume eröffnet flexible und vielfältige Nutzungen für Externe. 

12. Reduktion Treibhausgasemission durch Holzbau

Das Schulhaus besteht aus einer Holzkonstruktion. Während ein Kubikmeter Holz 
eine Tonne CO2 speichert, stösst ein Kubikmeter Beton eine halbe Tonne CO2 
aus. Der Rohstoff Holz kann aus einheimischen Wäldern gewonnen und lokal 
verarbeitet werden.
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Ost
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10. Nutzungsflexibilität

Die Schulräume können nach dem Unterricht oder während der Ferienzeit von 
aussenstehenden Personen für andere Zwecke benützt werden. Die Raumpro-
gramme werden auf einzelne Geschosse konzentriert angeordnet, sodass nur ein 
Teil des Gebäudes für die jeweilige Nutzung geöffnet werden muss.

14. Die Topographie als Raumqualität

Die bestehende Höhendifferenz des Bauplatzes von bis zu 5 Metern wird dazu 
verwendet, unterschiedliche Aussenräume zu generieren. Im oberen Bereich 
befindet sich der lebendige Quartiersplatz, im unteren Bereich der Spielplatz für 
die Kindergärten als stiller Garten.  

Engawa

Das Schulhausprojekt basiert auf folgende Punkte:
1. Unsere Architektur regt die Kinder dazu an, über ihren Komfort nachzudenken.
2. Die Kinder gestalten ihre Umwelt selber.
3. Das Schulhaus besteht aus Raumschichten wie die menschliche Bekleidung.

4.OG (14.5m, 297.5m.ü.M.) Optional
Cluster: Klassenzimmer, Gruppenarbeitsbereich
Lehrerbereich

3.OG (11m, 294m.ü.M.)
Cluster: Klassenzimmer, Gruppenarbeitsbereich,
Förderebereich

Das 4. Obergeschoss kann mit dem dritten 
Klassenzug zu einem späteren Zeitpunkt aufgestockt 
werden. 

Spezialräume für Werken, Textilarbeiten 
und sonstige Nebenräume sind hier 
angeordnet.

2.OG (7.5m, 290.5m.ü.M.)
Cluster: Klassenzimmer, Gruppenarbeitsbereich
Lehrerbereich

1.OG (4m, 287m.ü.M.)
Cluster: Spezialräume 1

EG. (+0m, 283m.ü.M.)
Cluster: Tagesstruktur

1.UG (-4.5m, 278.5m.ü.M.)
Cluster: Kindergarten

2.UG (-10m, 273m.ü.M.)
Cluster: Turnhalle

2-fach Sporthalle Typ B

Umkleide- und Duschenraum

Geräteraum

Musik

Musik

Geographie
Naturlehre

Schulbibliothek
Zeichnen

Gruppenförderraum

Hauptraum

Regenwassertank
Gebäudetechnik

Engawa Terasse

Engawa Terasse

Spezialunterricht

Direktzugang zu
den Klassenzimmern

Im Sommer oder bei schönem 
Wetter kann der Unterricht in 
diesem Bereich stattfinden.

Treppenhaus, Aufzug und
WC-Anlagen als Vertikalschacht.

Foyer

Aula

Ruheraum
Aufenhalts- /
Mehrzweck-
raum

Klassenzimmer

Werken

Werken

Textil

Textil

Klassenzimmer
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Gruppenarbeits
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Materialraum
Vorbereitung

Materialraum
Vorbereitung

Lehrerbereich
Klassenzimmer

Ess- /
Mehrzweck-
raum

Spezialräume werden im UG 
mit guter Akustik geplant.

Aula
Erweiterungsmöglichkeit

Die bestehende Baugrube 
wird für den Bau benutzt.

Aula

Tagesstruktur

Treppe zum
Kindergarten

PS, Turnhalle Quartiersplatz
Märkte und Quartierfeste 
können stattfinden.

Grünpromenade

Spielplatz
Kindergarten
Naturschonzone

Schulplatz
Tagsüber als Pausen- 
und Spielplatz benutzt.

Oberlicht für die spezialräume
Klassenzimmer (optional)
Klassenzimmer

Klassenzimmer

Spezialräume

Aula
Tagesstruktur

Spezialräume

Kindergarten

0.5t CO2

Beton
1m3

Holz
1m3

1t. CO2

Sporthalle

EG. (+0m, 283m.ü.M.)
Cluster: Aula

UG. (-4.5m, 278.5m.ü.M.)
Cluster: Spezialräume 2

11. Das modulare Bausystem und Vorfabrikation

Das modulare Konstruktionssystem aus Holz (Timber structure 3.0) stellt die 
räumliche Flexibilität und die einfache Erweiterung sicher. Die Bauelemente 
werden in der Werkstatt vorfabriziert und vor Ort zusammengesetzt. Es erleich-
tert den Bauprozess und sorgt für eine hohe Wirtschaftlichkeit.

„Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg„ 
«Engawa» 1/2

Solaranlagen werden 
auf dem Dach montiert.

Die Aktivitäten der 
SchülerInnen erscheinen 
am Fassadenfront
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Städtebau & Architektur

Bau- und Verkehrsdepartement  des Kantons  Basel-Stadt

Hochbauamt
Situation M. 1:500

Areal  Walkeweg , 4053 Basel

OK FB Erdgeschoss  ±0.00 = 283.00 m.ü.M.

Neubau Primarschule

10.11.2020
Ideenwettbewerb

Walkeweg
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Die Engawa-Terrasse
ist zugleich erweiterter Unterrichtsraum, Pausenraum, Wintergarten, Terrasse und Garderobe. Die 
SchülerInnen können die klimatischen Bedingungen physisch erleben und mit innovativen Unterricht-
skonzepten das Wissen und den Umgang mit der Umwelt aneignen.

Blick vom Quartiersplatz
Die Raumschicht der Engawa-Terrasse bildet die Fassade der Schule. Die darin stattfindenden Aktivitäten 
sowie die beweglichen Elementen wie Fenster und Vorhänge verleihen dem Gebäude einen dynamischen 
Charakter.

Der Spielplatz des Kindergartens
befindet sich eine Ebene tiefer als die Primarschule in der Naturschonzone. Der ebenerdige Zugang zum 
Aussenraum ermöglicht den Kindern möglichst viel Zeit in der natürlichen Umwelt zu verbringen.  Das 
gesammelte Regenwasser wird für die Bewässerung der Pflanzen gebraucht.

Der Schulplatz
ist kontinuierlich mit dem Quartiersplatz verbunden und befindet sich auf der Gegenseite zum Wohnge-
biet. Die SchülerInnen können die Pausenzeit auf diesem Hartplatz oder auf der gegenüberliegenden 
Grünpromenade verbringen. Ebene -10m (+273m.ü.M.) 1:500

Schnitt BB 1:500

Schnitt AA 1:500

Ebene -4.5m (+278.5m.ü.M.) 1:500

Ebene +4m (+287m.ü.M.) 1:500

Ebene +7.5m (+290.5m.ü.M.) 1:500

Ebene ±0m (+283m.ü.M.) 1:500
Das Schulhaus ist von vier unterschiedlichen Aussenräumen umgeben und kann von allen Seiten erschlossen werden. Es gibt keine Vorder- und Rückseite.
Die Aula, das Foyer (Engawa-Terrasse) und der Quartiersplatz bilden eine räumliche Kontinuität und können gemeinsam benützt werden.

Ebene +11m (+294m.ü.M.) 1:500

Situationsplan Gesamtareal Walkeweg 1:1000
Das Schulgebäude definiert mit den umliegenden Bauten den Quartiersplatz. Die geneigte Fassade vermittelt zwischen den beiden Bebauungsstrukturen des Wohnquartiers.
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6x Klassenzimmer 60m2 

6x Gruppenraum 30m2

6x Schülerarbeitsplätze  im Korridor 
10m2

Materialraum / Vorbereitung 30m2
Werken 60m2

Textil 60m2

Materialraum / Vorbereitung 30m2

TS Garderobe 10m2

TS Ess- /Mehrzweckraum 80m2

TS Aufenhalts- /Mehrzweckraum 80m2

TS Ruheraum 80m2

Lehrpersonenzimmer  36m2

Lehrpersonenbibliothek  10m2
Lehrpersonenarbeitszimmer  5m2

Programme ausgetauscht

Zusätzliche Programme

F

ReservezimmerF

Erweiterung mit dem 3. Klassenzug. 

Die Primarschule kann in Zukunft mit einer 
Aufstockung einen dritten Klassenzug 
aufnehmen. Die zusätzlich notwendigen 
Räume werden durch die Aufstockung 
sichergestellt. Dabei können die Engawa-
Terrasssen im Erdgeschoss optional als 
Mehrzweckraum benützt werden. Um 
neue Unterrichtszimmer aufnehmen zu 
können, werden einige Räume auf dem 
ersten Obergeschoss neu im vierten 
Obergeschoss angeordnet. Auf dem vierten 
Obergeschoss befinden sich nun sechs 
Klassenzimmer, die Gruppenräume und die 
Schülerarbeitsplätze. 

„Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg„ 
«Engawa» 2/2 

ENGAWA

Architektur
atelier koichirona
Aquasanastrasse 18, 7000 Chur
Koichiro Tsuchiya

Fachplaner und Spezialisten

Struktur:
Dr. Patrick Hugh Fleming,  
ETH Zürich

Architektur:
Tao Baerlocher, Zürich

Erster Rundgang

Weitere Projekte
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FARFALLA

Architektur
HAHN UND SCHARLL ARCHITEKTEN
Wettsteinallee 87, 4058 Basel
Miriam Hahn

Erster Rundgang

Weitere Projekte
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Architektur
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GRÜNER BERG

Ideenwettbewerb Primarschulhaus Walkeweg
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Die Hüllfläche des Grünen Berges ist gross, denn dies ist die aktive, produk-

tive Zone. Die vertikalen Flächen erlauben solare Gewinne oder produzieren 

Strom. Die horizontalen Flächen speichern Wasser, kühlen, schaffen Lebens-

raum und wandeln CO2 in Sauerstoff um

Die Aufenthaltsflächen und die aussen liegende Erschließung des Grünen 

Berges sind zum Quartier und Quartiersplatz ausgerichtet. 

Durch die Aula öffnet sich die Turnhalle zum Quartiersplatz und kann bei-

spielsweise für Veranstaltungen genutzt werden. Auch durch zwei weitere 

Zugänge von Osten und Westen gelangt man in die Turnhalle und in das Inne-

re des Grünen Berges. In unmittelbarer Nachbarschaft zum Werkhof befinden 

sich die Werkräume

Durch das abfallende Gelände, liegt der Kindergarten am untersten Fuß des 

Grünen Berges, ebenerdig zum geschützten Außenbereich

Alle Klassenzimmer in den mittleren Geschossen können in der grossen ge-

meinsamen Klimazone wie Pavillons frei angeordnet und geöffnet werden. 

Die Außenflächen vor den Zimmern erlauben es, draußen zu unterrichten. 

“Plätze” und “Gassen” zwischen den Zimmern bilden Klimapuffer und kön-

nen flexibel genutzt werden

Für fachspezifische und administrative Räume ist bereits in den unteren Ge-

schossen Platz vorgesehen. Die Tagesstruktur lässt sich auf dem bestehen-

den Geschoss erweitern. Für zusätzliche Klassenzimmer kann der grüne Berg 

nach oben wachsen

In den ersten beiden Geschossen liegen alle fachspezifischen und adminis-

trativen Räume - wie ein Ring um die Turnhalle. Sie werden von aussen er-

schlossen

EG Quartierplatz | 283,0 m.ü.M.

Situation Quartier| 283,0 m.ü.M.

1:500

1:500

1:500

EG Garten | 280,2 m.ü.M. 1:500

1:500
1:1000

2.OG Grosses Lerndorf | 291,0 m.ü.M.

3.OG Kleines Lerndorf | 294,5 m.ü.M.

4.OG Tagesstruktur | 298,0 m.ü.M.

5.OG Dachfläche | 301,5 m.ü.M.

Erweiterung

1.OG | 287,5 m.ü.M.

Ansicht Süd-Ost 1:500
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Das Saatgut der vorhandenen, dokumentierten Flora wird vor Baubeginn 

gesammelt, konserviert  und nach Fertigstellung, gemeinsam mit einer Ini-

tialpflanzung eingebracht - für eine gebietsheimische und pflegeleichte Ha-

bitatsstruktur. Die Erdschicht nimmt mit der Höhe des Gebäudes ab. Die 

Schichtdicke beträgt 15 cm bis zu ortsweisen Anhäufungen von 60 cm

Die Klassenzimmer liegen inmitten einer klimatischen Zwischenzone. Sie bil-

den ein Lerndorf im Grünen. Die Zwischenzone ermöglicht gemeinschaftli-

ches, klassenübergreifendes Lernen. Die einzelnen Räume sind Zuhause und 

Rückzugsort jeder Klasse

01
 | 

02

GSEducationalVersion

A Durch Verdunstung kühlen die Pflanzen nicht nur die einströmende Luft, 

sondern auch die unmittelbare Umgebung. Erdbedeckung und Schatten der 

Blätter schützt die darunter liegenden Geschosse vor Hitze

B Die Sporthalle ist das Zentrum des Grünen Berges. Mit zwei grossen Ein-

schnitten ermöglicht sie natürliche Querlüftung und Nachtauskühlung in je-

dem Raum des Gebäudes

C Wenn es stark regnet, wirkt der Grüne Berg wie ein Schwamm - die ver-

setzten Ebenen bilden eine Kaskade von flächenhaften Retentionsfeldern

D Die Böden aus verdichtetem Lehm dämpfen den Schall, speichern die Kälte 

Schema Schnitt

im Sommer und die Wärme im Winter. Vielleicht kann durch die grosse ther-

mische Masse sogar ganz auf eine Heizung verzichtet werden

E Durch Aussenvorhänge mit Photovoltaik produziert der Grüne Berg Strom, 

wenn Schatten gewünscht ist. Die unregelmässige Form der Ebenen ist wie 

eine Zellwand geschwungen. Sie maximiert die Länge der Strom produzie-

renden Vorhänge

F Kleine Windräder auf dem Dach sichern die vollständige regenerative 

Stromproduktion

G Der Dachüberstand variiert je nach Himmelsrichtung und bietet überdachte 

Aussenflächen

A

B

F

G

E

C

D

Der Grüne Berg ist ein Gebäude, das dem Planeten Erde mehr nutzt und nicht 

nur weniger schadet. Deswegen ist sein Fussabdruck maximal. Er überdeckt 

den kontaminierten Boden. Vielleicht kann dadurch auf den Austausch der 

Erde verzichtet werden?

In dieser Schule lernen die Kinder nicht nur über, sondern inmitten des Pla-

neten Erde. Auf jeder Etage sind sie von einer lebendigen Umwelt umgeben

Das Gebäude ist Teil des Ökosystems aus Mensch, Flora und Fauna. Die 

überbaute Erde verteilt sich auf die Ebenen des Grünen Berges

Der Schrägaufzug ist die Bergbahn der PrimarschülerInnen. Die farbigen Trep-

pen helfen bei der Orientierung. Die Aula eröffnet Einblicke in das quirlige 

Innere des Grünen Berges. Durch Fotosynthese wandelt die Bepflanzung auf 

den Terrassen CO2 in Sauerstoff um

Der Grüne Berg ist lebendiges, begehbares Zentrum des Quartiers “Am Wal-

keweg”. Alle Räume sind von aussen erreichbar und können jederzeit unab-

hängig voneinander genutzt werden

Axonometrie Konzept

Modellbilder | 291 m.ü.M.

Axonometrie

Modellbild Ansicht Süd-West | 283 m.ü.M.

Axonometrie Quartier

Modellbild Ansicht Süd-Ost | 283 m.ü.M.

Grundriss Lerndorf Ausschnitt | 291m.ü.M. 1:200

1:1000

1:500

Die Tragstruktur des Grünen Berges ist aus Holz, denn alle Räume befinden 

sich oberhalb der Erde. Grosse Schichtholzträger über der Turnhalle liegen 

auf massiven Holzwänden auf. Runde Holzstützen tragen in allen übrigen 

Räumen lehmbedeckte Vollholzdecken. Das enge Stützenraster unterteilt die 

grosszügigen Räume in einen kindlichen Massstab und trägt das grosse Ge-

wicht von Erde und Lehm

Modellbilder Schnitt Quer und Ansicht Süd | 283 m.ü.M.

1:1000

1:200
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Das Projekt Heloise versucht verschiedene Ansätze für nachhaltiges Bauen und Low Tech zusammenzuschnüren. Die grosse Halle soll als unbe-
heizter Wintergarten mit Ausnahme der Gebädeautomation(bedarfsgesteuerte Abluftanlage) ohne technische Geräte auskommen. Sie soll einen 
übergeordneten Beitrag leisten für ein angenehmes Klima im gesamten Schulhaus. Ihre Betriebsart richtet sich nach der Jahreszeit, immer mit 
dem Ziel im Inneren ein Zwischenklima zu erreichen welches möglichst gleichwertig zu den beheizten Räumen funktioniert.  Durch die optimale 
Ausrichtung der Halle wird im Winter bei tiefem Sonnenstand die Wärme eingefangen und gespeichert, während im Sommer eine geeignte Ver-
schattung keine Sonnenstrahlung ins Haus lassen. Durch die Höhe der Halle kann ganzjährig die Thermik genutzt werden, in dem die wärmere 
Luft am obersten Punkt des Gebäudes ausgelassen wird und so kältere Luft Nachzieht. So wird die Halle, durch die Sonne erwärmt, zum nahezu 
autarken Motor des Luftzyklus. Die Halle ist die Hauptadresse des Schulhauses sowie Dreh- und Angelpunkt aller Nutzer. Alle Cluster sind mit 
Schul- und Gruppenräumen an sie angegliedert. Im Erdgeschoss bietet sich eine flexible Nutzung an, wie zum Beispiel eine Erweiterung der Tag-
esstruktur zur Mittagszeit. Die ganze Halle soll eine kreative Arbeitsumgebung werden, mit der Möglichkeit einer individuellen Bespielung durch 
die Schüler. Ein Lesehorst unter der Laterne oder ein Urban Farming auf der Dachterrasse in der ersten Etappe sind Beispiele dafür.

Wiederverwendung 

Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg  STORY Heloise

Erdregister zum kühlen/wärmen

Luftansaugung im GrünstreifenAusgrabung Halle, Wintergarten, Kamin, Theater. Die Zisterne - Adiabatische Luftkühlung

Ausrichtung

Sonnenschutz, Fallarm-/ Vertikalmarkise

Kamineffekt als Lüftungsmotor

MaterialienNutzung vom Dach

Die Halle wird schon von Beginn an komplett gebaut. Im 2. Oberges-
choss entstehen Arbeitsplätze und Lesenischen, mit Aussicht über das 
Areal für alle Schüler. Zudem gibt es einen Ausstieg auf die Dachter-
rasse. Dieser nördlich angrenzende Streifen ist besonders im Winter 
im Schatten und nicht geeignet für PV Module, wodurch eine Nutzung 
als Dachterrasse eine sinnvolle Alternative darstellt. Im Sommer sind 
verschattete Aussenräume für den Aufenthalt erwünscht, der steilere 
Sonneneinfall macht eine Nutzung für Urban Farming möglich. Mit 
dem Aufbau der zweiten Etappe wird mehr Strom gebraucht. Das 
ganze Dach kann nun zur Gewinnung von Energie verwendet werden. 
Es entsteht in beiden Etappen ein Überschuss an Strom fürs Quartier. 
Die Solarpaneele sind auf einem begrünten Dach aufgeständert und 
beschwert, nicht verschraubt. Dadurch können sie von der ersten 
Bauetappe zur zweiten einfach wiederverwendet werden.

Um eine möglichst konstante Temperatur und einen angenehmen Schallpegel 
zu gewährleisten sind die wichtigsten Eigenschaften der Materialien in der 
Halle die Wärmespeicherung und die Eindämmung von Körperschall. Eine 
Holzrippen-Beton Verbunddecke eignet sich hier als energetischer und akus-
tischer Absorber. Der für die Brüstungen verwendete Kalksandstein unter-
stützt diese Eigenschaften zusätzlich. Kalksandstein hat eine sehr gute Spe-
icherfähigkeit und durch seine Porsosität schluckt er den Schall. Die graue 
Energie ist ebenfalls gering. Als Raumtrennung in der Halle können Vorhänge 
eingesetzt werden, welche ebefalls schallschluckende Eigenschaften auf-
weisen.
Das geringere Gewicht des vorgeschlagenen Bodenaufbaus im Vergleich zu 
einer konventionellen Betondecke begünstigt die Planung der zweite Etappe 
als Aufstockung. 

Die enorme Masse an Erde die es auszugraben gibt, gilt es wieder aufzufül-
len um einen natürlichen Terrainverlauf zu erhalten. Um weniger Füllmaterial 
wieder zuzuführen, wird das grosse Volumen der Sporthalle ganz unter dem 
Terrain platziert. Gleichzeitig entsteht darüber eine grosszügige Pausenfläche 
für die Schüler.  

Ein Potential des Ausgrabungskegels ist, dass man beim Auffüllen 
Low -Tech-Einrichtungen in Form von Erdregister einbringen kann. Ein  
solches Erdregister profitiert von der relativ konstanten Temperatur 
des Untergrunds und bildet das erste Glied in der Reihe von Tempera-
turanhebenden oder -senkenden Low-Tech Massnahmen.

Die Luft wird im Grünstreifen angesogen. Die im Sommer schatten-
spendenden Bäume und ein Teich sorgen für eine möglichst kühle 
Eintrittstemperatur in den Luftkreislauf. Im Winter stehen die Bäume 
kahl und die Sonne kann auf den Bereich der Luftansaugung wärmend 
einwirken. 

Die Frischluft kommt über zwei zentrale Kerne in die Klassenräume. 
Die Gebäudeautomation erkennt die verbrauchte Luft und den Bedarf 
an Frischluft und öffnet die Schleusen zu den Korridoren. Dort wird die 
schlechte Luft durch die Sogwirkung der Laterne angesogen und über 
die Halle in den Aussenraum abgegeben. Im Prinzip sorgen die geöff-
neten Dachfenster für den automatische Nachströmung der Frischluft. 
Die grosse Luftmenge in der Halle ist auch mit der zugeführten Abluft 
noch eine angemessene Luftqualität gewährleistet und funktioniert 
im Winter als direkten Wärmetauscher für das Zwischenklima. Dies 
entspricht dem früheren Prinzip der Nutzung von tierischer Abwärme.

Die Zisterne bildet ein weiteres energetisches Potenzial im Untergrund des 
Gebäudes. Um die adiabatische Kühlung durch Wasserkontakt auszunutzen 
ist es von Vorteil möglichst viel Fläche zu generieren, worüber im Sommer die 
warme, durchs Erdreich angesogene Luft Strömen kann. Die Lufttemperatur 
kann im Sommer beachtlich gesenkt und befeuchtet werden.  Mit jedem Re-
genfall kann neues Wasser in die unterirdischen Wasserbecken fliessen um 
einen stetigen Wasserwechsel zu gewährleisten. Das überfliessende Wasser 
wird in einen Tank geführt und kann zum giessen von Pflanzen oder Gärten 
genutzt werden. Im Winter wird die Zisterne geleert und wird inaktiv.

Die Halle ist für den Sonneneintrag sehr gut ausgerichtet. Am stärksten 
besonnt wird ihre Längsseite. Die nach südwesten ausgerichtete Seite kann 
von der stärksten Einstrahlung profitieren. So fängt sie die Sonne in Ihrer 
intensivsten Phase zwischen 15° SO und 15° SW ein.
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Photovoltaik 1. und 2. Etappe
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Im Sommer ist für ein angenehmes Raumklima die direkte Sonneneinstrah-
lung möglichst zu verhindern. Es reicht schon die morgendliche, flache Son-
neneinstrahlung zu einem erheblichen Wärmeeintrag. Um dies zu verhindern 
sind Vertikalmarkisen erforderlich. Gegen Süden reicht eine Fallarmmarkise 
zur Verschattung und erlaubt so die ganztägige Sicht in den Aussenraum.

x 1.75

 Bedarfsgesteuerte
Abluftanlage

2x 132 FensterAnsicht Abbruchobjekt

Iranisches Malqaf, thermisches 
Luftsystem mit Turm und Zisterne

Prinzip Wintergarten

Globe Theatre, London

Helvetia Hochhaus in Sanierung

Erhöhte Abwicklung einer Rippendecke
2 Fassaden à 132 Fenster

30 Fenster96 Fenster

16 Fenster

2 Fassaden à 132 Fenster

30 Fenster96 Fenster

16 Fenster

2 Fassaden à 132 Fenster

30 Fenster96 Fenster

16 Fenster

Weil die Halle im Vergleich zum beheizten Teil des Gebäudes einen kleineren Temperaturunterschied zum Aussenklima hat, sind ihre ener-
getischen Anforderungen geringer. Dies ermöglicht die Wiederverwendung von Fenstern aus rückgebauten Fassaden für den Bau der Halle. 
Anhand vom Beispiel des sich in Sanierung befindlichen Helvetia-Hochhauses wird der Wintergarten-Halle im vorliegenden Projekt eine Fas-
sade gegeben. Da sich das Gebäude an der St. Alban Anlage in Basel befindet, wäre die graue Energie für den Transport gering. Im vorliegenden 
Beispiel ist nur schon eine der zwei Fassaden praktisch ausreichend um die Fassade der Halle zu bekleiden. Ein einfacher Holzskelettbau bildet 
das Grundgerüst. Überall wo es Anforderungen an die Öffnungen gibt, zum Beispiel bei den Zugängen oder den Lüftungsfenstern, würden aufgr-
und der Gebäudeautomation neue Fenster verwendet.

Zeichnung C. Hodgers

Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg  PLÄNE Heloise

Situation 1/1000
Erdgeschoss 1/5001. Untergeschoss 1/5002. Untergeschoss 1/5003. Untergeschoss 1/500

3. Obergeschoss 1/5002. Obergeschoss 1/5001. Obergeschoss 1/500

Längsschnitt 1/500

Städtebauliche Situation Innenraumperspektive 3 Klassenzüge

Ansicht Nord 1/500 Ansicht Süd 1/500 Ansicht Ost 1/500

Der dritte Klassenzug als Aufstockung
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Der dritte Klassenzug wird als Aufstockung geplant. 
Die Textilräume ziehen vom Erdgeschoss ins Dachge-
schoss und die frei werdenden Räume werden der 
Tagesstruktur zugeteilt. Im 3. Obergeschoss gibt es 
zudem drei neue Klassencluster mit insgesamt sechs 
Klassenzimmern. 

Arbeiten im Zwischenklima

Rund 10 % der Geschossfläche kommen in der unbe-
heizten Halle zu liegen. Die Erschliessung, die Garder-
oben und ein Teil der Gruppenräume liegen in diesem 
Zwischenklima in dem es überwiegend angenehm ist. 
Der Preis der von den Benutzern dafür bezahlt wird, 
ist ein bisschen Flexibilität. Manchmal reicht es, noch 
eine Schicht anzuziehen in extrem kalten Wochen mit 
wo es im Winter über lange Dauer bedeckt ist, und 
konstante Minustemperaturen vorherschen. In solchen 
Ausnahmefälle sollte es den Schülern möglich sein, 
zusammenzurücken, die Arbeitstische in den beheizten 
Pausenraum zu stellen und die Halle als gemässigten 
Aussenraum für die Pause zu nutzen. Bevor die Innen-
räume beheizt wurden, fand das Leben oft um einen 
zentralen Herd herum statt. Gleichwohl gibt es aber 
auch im Sommer Zeiten in denen ein kleiner Luftzug 
willkommen ist.

Nutzung extreme Aussentemperaturen

Nutzung gewöhnlich

Auslagerung Erschliessung

278.0

283.0

283.0

283.0

283.0

283.0

282.0

283.0

282.0

281.0

280.0

279.0

279.0

28
0.

0

28
1.0

28
3.0

28
2.028
3.0

278.0

279.0

27
8.

0

27
7.

0

27
7.

027
8.

0

27
8.0

283.0

28
0.0

281.0

282.0

283.0

282.0

279.0

279.0

280.0

281.0

282.0

28
3.0

28
1.0

28
0.

028
2.0

280.0

280.0

278.0

279.0

279.0
278.0

283.0

279.0280.0281.0
282.0

28
1.

0

28
2.

0

283.0

284.0

B
a
h
n
w

e
g
le

in

Duggingerh
of

Lachenalw
eglein

Lachenalweglein

M
ünchensteinerstrasse

W
alke

weg

Bauhinweglein

Irène Zurkinden-Platz

3.577.8m 2

Z i 12.6m 2

B  6m 2

Z i 15m 2

E  8m 2

B  6m 2 Z i 15m 2

E  7.4m 2

3.577.6m 2

Z i 12.6m 2

Z i 15m 2

R  2m 2R  2m 2

B  6m 2

2.566.3m 2

Z i 15m 2

Zi 12.6m 2

3 .580.9m 2

B  6m 2

Veloraum

Waschraum

+/- 0.00 =281.8 m.ü.M.

11.5m 2 10.1m 2

10.2m 212.9m 2

E 8.3m 2

Die unbeheizte Halle mit den Gruppenräumen im 
Zwischenklima schafft die Möglichkeit das beheizte 
Volumen kompakter zu bauen. Dieses Prinzip findet 
man auch schon im geplanten städtebau für das Ar-
eal Walkeweg mit den aussenliegenden Treppen und 
Laubengängen. Die geschützte Halle bietet zusätzlich 
einen grossen Raum z.B als Pausenfläche. 
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Zugänglichkeiten

Die Cluster sind so angeordnet, dass Sie auch abges-
chlossen werden könnten bei Bedarf. Sie sind jeweils 
in der Gebäudeecke angeordnet und und haben jeweils 
dreiseitige Orientierung. Aula und Sport sind an der 
Ostseite über den Sockel angebunden, die Bibliothek 
ist über die Haupttreppe gut erreichbar. Grundsätzlich 
könnten so alle Programmgruppen separat Erschlos-
sen werden und die Cluster zum Beispiel nur für die 
Schüler zugänglich sein.
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Bericht des Preisgerichts / Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg, Basel / Juni 2021

Iris Primarschule Walkeweg
Ideenwettbewerb

Biotopen. Hier soll für die Schüler eine zurückhaltende, naturverträgliche und 

mit dem Artenschutz vereinbare Erholungsnutzung mit Nischen für den 

Rückzug umgesetzt werden.

Der von der Denkmalpflege gewünschte Ausblick auf die historische Friedhofs-

mauer kann mit dieser Bepflanzung gewahrt werden.

Im Bereich der Kindergärten entsteht auf kleinem Raum ein abwechslungs-

reiches Spektrum an Nutzungen. In unterschiedlichen Bereichen, die mit 

Strauchvegetation strukturiert und über diskrete Fusswege miteinander 

verbunden sind, finden sich verschiedene Beläge, Materialien und 

Spielmöglichkeiten. Sand, Kies, Steine, Wasser, Erde und eine Blumenwiese 

unterstützen das Bestreben, eine kindergerechte Massstäblichkeit zu 

etablieren. Das Sträucherfeld entlang der Werkhofhalle erscheint in dieser Optik 

wie die kleine Schwester der Allee im Süd-Osten entlang des Lachenalwegleins, 

bei welcher hohe, schattenspendende Laubbäume im Sommer der Bildung einer 

Wärmeinsel entgegenwirken.

Für die Fassaden des Neubaus kann bei Bedarf ein Bepflanzungskonzept 

durch aussen in die Brüstungen der Fluchtbalkone integrierte Pflanzen-

kästen vorgesehen werden, welche auch von den Schülern gepflegt und 

unterhalten werden können.

Das Dach wird mittels einer 40 cm starken Substratschicht intensiv begrünt. 

Somit können in den hier angelegten Schulgärten neben Gemüse, Beeren, 

Früchten und Blumen auch Büsche und kleine Bäume wachsen. Das von den 

Schülern selber Angebaute und Geerntete kann in den Küchen der Primar-

stufe und Tagesstruktur zum Beispiel für den Mittagstisch weiter verarbeitet 

werden. Dies schafft ein Bewusstsein für den Umgang mit Nahrungsmitteln 

und für den Kreislauf der Natur.

3. INNERE GEBÄUDEORGANISATION

Der Baukörper des neuen Schulhauses wird durch die geschickte Anordnung 

der Flächen sehr kompakt gehalten. So kommen beispielsweise Räume, die kein 

natürliches Tageslicht benötigen, im Untergeschoss zu liegen, Treppenerschlies-

sungen werden ausgelagert oder im Atrium mit Zwischenklima untergebracht, 

Verkehrsflächen werden minimiert und Nutzungen, welche im Normalfall selten 

zeitgleich stattfinden, wie zum Beispiel Aula und Tagesstruktur, werden 

überlagert. Nicht zuletzt tragen auch Kompromisse im Betrieb zur Optimierung 

des Raumvolumens bei, so zum Beispiel die Nutzung des Cluster-internen 

Bereiches der ‚Lernlandschaft’ auch als Erschliessungsweg zu den 

Spezialunterrichtsräumen (bei Erweiterung des Schulbetriebs auf Dreizügigkeit).

Erdgeschoss

Im Erdgeschoss des Neubaus verbindet eine überhohe, langgestreckte Eingangs-

halle den Quartier- mit dem Pausenplatz. Entlang dieser Hauptachse kommen 

die Bereiche der Tagesstruktur, Aula und der Zugang zu den Turnhallen im 

Untergeschoss zu liegen, welche auch von Externen und Quartierbewohnern 

genutzt werden. Durch grosszügige Verglasungen gegen die angrenzenden 

Nutzungen dringt Tageslicht bis in die Halle vor und es sind Blickbeziehungen 

durch die Räume bis nach draussen möglich. 

Durch eine um mehrere Stufen vom Terrain angehobene gedeckte Terrasse 

kann in den Kindergärten der Spielbereich bei gutem Wetter nach draussen 

erweitert werden, ohne dass eine Gartenbekleidung nötig ist. Die grosszügige 

Raumhöhe ermöglicht hier den Einzug eines Zwischengeschosses 

(Lernwaben, Lese-Horst etc.).  

Der Tagesschulbereich kann bei Bedarf in die zentral angeordnete und 

während des Schulbetriebes in der Regel ungenutzte Aula erweitert werden. 

Bei Grossveranstaltungen können sogar die vorgelagerten Plätze (Quartier- und 

Pausenplatz) miteinbezogen werden. 

Durch diese Nutzungsüberlagerung ist es möglich bei einer Erweiterung 

des Schulbetriebs auf Dreizügigkeit auf die Erstellung weiterer Räumlichkeiten 

für die Tagesschule zu verzichten, wodurch Kosten und Energie einspart 

werden können.

Die Küche wird so platziert, dass von ihr aus sowohl die Tagesschule als auch die 

Aula und über ein Fenster sogar der Foyer-Bereich in der Eingangshalle bedient 

werden kann. In den Abendstunden oder an Wochenenden bietet sich damit die 

Gelegenheit die Räumlichkeiten der Tagesschule für Quartierbewohner und 

Externe als Café oder auch für ausserschulische Anlässe zur Verfügung zu stellen.

Erschliessung mit Atrium

Von der Eingangshalle führt eine grosszügige Freitreppe hinauf in den 

Primarschulbereich, welcher seiner privateren Stellung entsprechend in den 

Obergeschossen angeordnet wird. Zentrales Element bildet der Innenhof 

respektive das Atrium. Über die in seiner Mitte hinaufführende Treppe sind die 

beiden Gebäudetrakte / -scheiben, in welchen die Klassenzimmer und 

Werkräume zu liegen kommen, vertikal und durch die mehreren übereinander 

angeordneten Brücken auch horizontal gekoppelt. Zudem fungiert das Atrium 

als Zwischenklimazone und unterstützt je nach Bedarf die Nachauskühlung 

des Gebäudes oder das Mikroklima.

Obergeschosse

Über lichtdurchflutete, grosszügig angelegte Erschliessungs- und Garderoben-

bereiche, welche von Schülern und Lehrern flexibel möbliert und für Gruppen-

aktivitäten, Unterricht (Lernlandschaft), Aufenthalt und Spiel genutzt werden 

können, gelangen die Schüler zu den Klassenzimmern und Gruppenräumen. Diese 

sind in alle vier Himmelsrichtungen ausgerichtet und erhalten über ihre 

unterschiedlichen Ausblicke und Lichtstimmungen ihre jeweils eigene Atmosphäre.

Jedes Geschoss besteht aus 4 Raumzonen, welche den pädagogischen 

Vorgaben entsprechend als Cluster mit 2 Klassenzimmern, dazugehörenden 

Gruppenräumen und Erschliessungsbereich genutzt werden können. 

Das ermöglicht sowohl einen altersdurchmischten als auch altersgetrennten 

Primarschulbetrieb über die Geschosse. 

Bei geringer Auslastung des Schulgebäudes können mit der vorgesehenen 

Raumstruktur auch einzelne Cluster zum Beispiel als Büros, Schulungszimmer 

oder auch Proberäume an Quartierbewohner oder Externe vermietet werden. 

Auf den frei zugänglichen Dächern befinden sich eine Dachterrasse und die 

Schülergärten. Von hier bietet sich ein eindrucksvoller Ausblick auf das neue 

Quartier und über die Stadt. Eine Pergola bietet Möglichkeiten zur Berankung 

mit Kletterpflanzen, Befestigung von Sonnensegeln oder Montage von 

semitransparenten Photovoltaik-Elementen zur Stromerzeugung und als 

Sonnenschutz. Nahezu unsichtbare Drahtnetze gewährleisten die Absturzsicherheit.

Untergeschosse/Sporthalle

Die Turnhalle wird unterirdisch angeordnet und nutzt so die bereits durch die 

Altlastensanierung bestehende Baugrube, wodurch zusätzlicher Aushub 

vermieden wird. Durch ihre Lage im temperierten Erdreich kann der Energie-

bedarf für Beheizung und Kühlung reduziert werden. Die Abböschung an der 

Ostseite ermöglicht die ausreichende Versorgung mit natürlichem Tageslicht 

und sorgt nebenbei im Erdgeschoss für die nötige Distanz zwischen den 

Räumlichkeiten der Tagesstruktur und dem öffentlichen Strassenraum. 

4. ERWEITERUNG DREIZÜGIGKEIT

Eine künftige Erweiterung des Schulbetriebs um einen 3. Klassenzug wird 

ermöglicht durch die Verdichtung des Schulhauses nach Innen. Der Bauablauf 

kann dabei relativ einfach wie folgt bewerkstelligt werden: In einem ersten 

Schritt wird ein Teil des Scheibenzwischenraumes mit Raumstrukturen in der 

vorgesehenen Holzsystembauweise aufgefüllt. Dabei können die zu 

demontierenden Holz- / Strohfassadenelemente direkt wiederverwendet werden. 

Nach Umzug der Räume vom 3. Obergeschoss in die neuen Räume im 1. und 

2. Obergeschoss wird die Raumstruktur im 3. Obergeschoss für die neuen 

Klassenzimmer und Werkräume (Erweiterung Schulbetrieb um 3. Zug) angepasst. 

Mit einer professionellen und gut durchdachten Baulogistik könnte dieser 

Umbau ohne Störungen des Schulbetriebs zum Beispiel in den Sommerferien 

erfolgen, oder er könnte alternativ zusammen mit den Schülern durchgeführt 

werden (Erstellung Lehmverputz, Schulhaus als Lernobjekt etc.). Ergänzend 

zu dieser ‚Verdichtung nach innen’ soll langfristig auch eine Aufstockung 

des Schulhauses möglich bleiben.

5. KONSTRUKTIONS- & MATERIALKONZEPT

Materialisierung

Hinsichtlich der bei der Erstellung des Neubaus anfallenden Grauen Energie 

und Treibhausgasemissionen, macht der Stahlbeton für die unter Terrain 

liegenden Bauteile den grössten Teil aus. Um diesen Umstand auszugleichen, 

ist der oberirdische Teil des Schulhauses als Holzbau konzipiert. Des Weiteren 

werden biogene Baumaterialien und, wo immer konstruktiv möglich, 

Alternativen zum herkömmlichen Beton eingesetzt. Dadurch können 

umweltschädliche Emissionen stark reduziert werden. Die verwendeten 

Materialien und Bauteile sollen natürlich oder zumindest ECO-tauglich sein. 

Auf stark prozessierte und Verbund-Materialien, welche sich nach Ablauf ihrer 

Lebenszeit nicht mehr recyklieren oder in den natürlichen Kreislauf 

zurückführen lassen, soll bewusst verzichtet werden. Materialverbindungen 

sollen trennbar sein, damit defekte Bauteile einfach ausgebaut und ersetzt 

werden können, ohne die Umwelt zu belasten.

Konstruktion

Beim primären Tragwerk des Neubaus handelt es sich um einen Holzskelettbau 

mit Stützen und Tragbalken aus Holz. Zur Stabilisierung gegen die Lastfälle 

Wind und Erdbeben werden in das Holzskelett punktuell aussteifende Kreuzver-

bände eingebaut. Die Decken in den Geschossen weisen günstige Spannweiten 

mit optimierten Querschnitten auf. Erdberührte Bauteile werden wo immer 

möglich in Recyclingbeton mit Zement-Alternativen ausgeführt.

Geschossdecken sind als Holz-Betonersatz-Verbunddecken mit natürlichen 

Rohstoffen geplant. Das Tragwerk ist so konzipiert und statisch dimensioniert, 

dass es bei Bedarf horizontal erweitert und aufgestockt werden kann. Sämtliche 

nichttragenden Ausfachungen zwischen den Holzstützen und –balken sind als 

modulare Holzrahmenelemente geplant. Dies gewährt im Hinblick auf mögliche 

spätere Nutzungsveränderungen, zum Beispiel durch sich weiterentwickelnde 

Lernkonzepte, eine hohe Flexibilität in der Raumanpassung. Zugleich 

ermöglicht diese Konstruktion ein hohes Mass an Vorfertigung, eine kurze 

Bauzeit, kostengünstige Erstellung und einfache Wiederverwendung.

Betonbauteile

Beton wird beim Bau des neuen Schulhauses nur eingesetzt, sofern es 

keine Alternative gibt. Um den Betonverbrauch zu reduzieren werden wo im-

mer möglich Betonbauteile mit Cobiax-Einlagen versehen. Für den 

Hauptteil der Grauen Energie im Beton ist der Zement verantwortlich. 

Daher soll nach Möglichkeit eine Alternative zum konventionellen Zement 

gefunden werden, wie zum Beispiel ‚Öko-Beton’ der Schweizer 

Materialprüfungs- und Forschungsanstalt (Empa), Erdbeton bzw. ‚Cleancrete’ 

von Oxara (Spinoff der ETHZ), CSA-Zement (Calcium-Sulfo-Aluminatzement 

oder LC3 (Limestone Cacined Clay Cement). Die oben genannten 

Entwicklungen werden bis zum Bau des Schulhauses verfolgt und das 

Materialisierungskonzept gegebenenfalls darauf abgestimmt.

Geschossdecken

Anstelle der klassischen Holz-Beton-Verbunddecken wird eine ökologische 

Alternative aus Holz und Calciumsulfat angestrebt. Dies in Anlehnung an 

eine Projektidee aus dem Institut für Holzbau der Hochschule Augsburg, die 

zum Ziel hat, durch die ökologische Substitution von Zement und Stahl bei 

der Hybridbauweise die Ressourceneffizienz und CO2-Bilanz zu verbessern. 

Dies wird erreicht durch das natürlich vorkommende Mineral Anhydrit / 

Calciumsulfat als Bindemittel sowie durch eine biogene Faserbewehrung. 

Dabei wird auch auf eine gute Recyclingfähigkeit der Verbundwerkstoffe geachtet.

Aussenfassaden

Die modularen Holzrahmenelemente der Aussenfassaden werden mit Baustroh 

ausgedämmt und mit Lehm verputzt. Die Fassaden erhalten eine Holz-

verkleidung in Lärchenholz. Der durch die umlaufenden Fluchtgänge gegebene 

konstruktive Wetterschutz trägt dabei zur Langlebigkeit der Fassaden bei, 

vereinfacht den Unterhalt und sorgt im Sommer für eine gute Verschattung. 

Sämtliche Holzoberflächen sollen unbehandelt bleiben.

Die vorgesehenen Tür- und Fensterelemente an der Aussenfassade erhalten 

Rahmen aus Holz und haben folgende Funktionen:

- Automatische Oberlicht- / Kippfenster für Nachtauskühlung

- Festverglaste Brüstungsfenster 

- Flucht- und Pausentüren für manuelles Lüften

Innenwände

Die modularen Holzrahmenelemente der Innenwände werden in Abhängigkeit 

zu den gewünschten Anforderungen an die Akustik und Wärmespeicherfähigkeit 

mit Stroh oder Hanfbeton gefüllt und mit Lehm verputzt. Die Holzrahmen 

werden so segmentiert, dass bei Bedarf Tür- oder Fensterelemente mit 

Überströmern sowie auch Haustechnik wie zum Beispiel Elektroinstallationen 

integriert werden können. Für die Verglasungen im Innenbereich werden 

bevorzugt Secondhand-Bauteile eingesetzt. So könnten gebrauchte Fenster 

von rückgebauten Gebäuden, wie zum Beispiel die Büroliegenschaften im 

Projekt Klybeck Plus in Basel, für den Innenbereich des neuen Schulhauses 

als Korridorfenster oder für die Atriumverglasung eingesetzt werden.

6. GEBÄUDETECHNIK-KONZEPT

Beim neuen Schulhaus ist nach dem Grundsatz ‚Low-Cost – Low Energy’ nur 

so viel Technik wie nötig vorgesehen. Intelligente bauliche Konzepte, sparsam 

eingesetzte Installationen und die Ausnutzung von Belegungs-Synergien 

bilden dabei die wesentliche Grundlage für die Minimierung des Energiebedarfs. 

Darüber hinaus wird der Neubau in Anlehnung an den Passivhaus-/ 

Minergie-A-Standard geplant. Dabei bildet ein ausgeklügeltes Lüftungskonzept 

das zentrale Element.

Energieversorgung

Grundsätzlich gehen wir von einer dezentralen, teils areal- und teils gebäude-

gebundenen Energieversorgung aus. Für 100% erneuerbare Wärme und Kälte 

stehen eigene Erdsonden mit Wärmepumpen, Photovoltaik bzw. 

PVT-Hybridkollektoren zur Strom- als auch Wärmeproduktion zur Verfügung. 

Ausserdem wird eine sinnvolle Ergänzung durch Synergien mit dem Energienetz 

auf dem Areal angestrebt. Mit der PVT-Anlage und der sommerlichen Abwärme 

aus dem Schulhaus können zusätzlich die Erdwärmesonden regeneriert werden.

Lüftung

Das Lüftungskonzept basiert auf einer Hybridlüftung, bei welcher mechanisches 

mit manuellem Lüften kombiniert wird. Um in den Unterrichtsräumen während 

der Lektionen ohne Fensterlüftung eine gute Luftqualität von < 1‘500 ppm CO2 

sicherzustellen, werden diese mit einer minimalen Grundlüftung von 

20-25m3/h pro Person bedient. Diese Grundlüftung wird dann in den Pausen 

bei Bedarf durch manuelles Lüften über die Aussentüren unterstützt. Darüber 

hinaus erlaubt die vorgesehene ECO-konforme Materialisierung ein reduziertes 

Grundlüftungsvolumen, da keine zusätzlichen Ausdünstungen von Materialien 

im Innenraum zu erwarten sind. 

Der Neubau wird nach dem Passivhausstandard geplant, ohne flächendeckendes 

statisches Heiz- und Kühlsystem. Damit rückt die maschinelle Lüftung ins 

Zentrum, über welche die Räume sowohl geheizt als auch gekühlt werden. 

Wasserhaushalt

Überschüssiges Regenwasser, welches nicht von der Bepflanzung oder 

dezentral angeordneten Wasserspeichern zurückgehalten wird, wird zentral in 

einem Tank im 1. Untergeschoss gesammelt und zur Bewässerung der 

Aussenanlagen sowie für die WC-Spülung verwendet. Damit wird der Bedarf 

an Frischwasser reduziert. Warmwasser wird nur im Erdgeschoss und in den 

Untergeschossen in Leitungen geführt. Wo nötig werden Lavabos punktuell mit 

elektrischen Durchlauferhitzern ausgestattet. Die Obergeschosse kommen 

damit ohne Zirkulation oder Begleitheizung aus, wodurch ein grosser Teil 

der Energie für die Warmwassererzeugung eingespart werden kann. Die Warm-

wasseraufbereitung erfolgt bedarfsgerecht über hygienisch einwandfreie 

Frischwasserstationen. Die Aufbereitung wird zusätzlich durch den thermischen 

Solaranteil aus den PVT-Elementen unterstützt.

Elektroversorgung

Der Strombedarf nimmt durch die vorgesehene Umstellung auf erneuerbare 

Energien absehbar zu. Dadurch erhält der sparsame Einsatz im Betrieb sowie 

das dafür notwendige Verhalten und Bewusstsein der Nutzer eine erhöhte 

Bedeutung. Diesbezügliche Kampagnen können nicht nur Schülerinnen und 

Schüler sensibilisieren. 

Die Eigenstromproduktion erfolgt über Photovoltaik-Elemente auf dem Dach, 

zum Beispiel als semitransparente PV auf der Pergola und dem Atriumdach 

sowie über konventionelle PVT-Module auf der Dachfläche über den 

umlaufenden Fluchtbalkonen. Bei Bedarf können weitere PV-Panels punktuell 

im Fassadenbereich montiert werden. Überschüssiger Strom kann in das 

Arealnetz oder in das öffentliche Netz eingespiesen werden. Innerhalb des 

Schulhauses werden elektrische Installationen suffizient eingesetzt.

Tageslichtnutzung & Behaglichkeit

Tageslichtnutzung, Verschattung, Raumakustik und Wärmespeicherfähigkeit 

werden aufeinander abgestimmt und optimiert. Durch bedarfsgerechte 

Fenster fällt ausreichend Tageslicht in die Räume. Die horizontal 

ausladenden Fluchtbalkone gewährleisten eine Grundverschattung, 

welche durch mobile Sonnenstoren mit tiefem g-Wert (Sommerlicher 

Wärmeschutz) an der Aussenseite der Balkone bei Bedarf verstärkt werden 

kann. Das innenliegende Atrium ist als ‚Lichthof‘ konzipiert und ermöglicht 

somit eine zweiseitige Belichtung. Damit erhalten auch tiefere oder 

innenliegende Räume genügend Tageslicht. Kunstlicht soll lediglich selektiv 

und ergänzend zum Tageslicht eingesetzt werden (gemäss neuer Tageslicht-

norm SN 17037). Es kommen ausschliesslich Leuchtmittel mit hoher Effizienz 

und Lebensdauer zum Einsatz. Der Lehmputz an den Wänden absorbiert 

Gerüche und nimmt Feuchtigkeit auf, gibt letztere wieder an die Raumluft 

ab und sorgt damit für einen ausgeglichenen Feuchtegehalt der Luft. 

Ebenfalls entscheidend ist ein behagliches, stressfreies schulisches Umfeld. 

Diesem wird neben den oben genannten Punkten mit einem guten 

Schallschutz in Form von guten Trennbauteilen und absorbierenden 

Oberflächen gegen die Ausbreitung von Luftschall Rechnung getragen.

7. ANGEPASSTER PLANUNGSPROZESS

Nachhaltiges Planen, Erstellen und Betreiben kann nur gelingen, wenn 

auch der Planungsprozess entsprechend angepasst wird. Innovative 

Planung kann darüber hinaus verlangen, dass geltende Normen überdacht 

werden und vom Stand der Technik abgewichen wird. Mit einem 

integralen Planungsansatz, wie zum Beispiel dem Modell ‚Projektbündnis’ 

kann dieser Herausforderung adäquat begegnet werden (Bertram Zichel, 

Herrliberg: Vertragsmodell, das im Gegensatz zum traditionellen 

Bauvertrag als ‚Interessengegensatzvertrag’ die Interessen aller 

Beteiligten am Bauvorhaben miteinbindet). Dadurch können Synergien, 

die oft durch das Branchendenken verloren gehen, genutzt werden.

Schema Vernetzung Schulhaus mit Quartier

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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1. EIN ÖKOLOGISCH INTELLIGENTES NEUES SCHULHAUS

Ein Bauvorhaben, das die Bedürfnisse von Mensch und Umwelt achtet, setzt 

eine ganzheitliche Bedarfsabklärung voraus. Unter dieser Prämisse wurden bei 

der Erarbeitung des vorliegenden Projektes Synergien mit dem neuen Walke-

weg-Areal angestrebt, so beispielsweise bei der Gebäudeform (Mikroklima), der 

haustechnischen Ausstattung (Energieversorgung), der natürlichen Umgebung 

und dem zur Verfügung stehenden Raumangebot. Der ganzheitliche Gedanke 

bedingt weiter zwingend eine umweltverträgliche Materialisierung, da bekannt-

lich durch den Bau, den Betrieb und den Rückbau von Gebäuden mehr als 30% 

des weltweiten CO2-Ausstosses verursacht werden.

Das neue Schulhaus ist deshalb wo immer möglich mit biogenen, d.h. nach-

wachsenden, wiederverwendbaren und in den natürlichen Kreislauf rückführ-

baren Materialien, also ressourceneffizient konstruiert, wobei auch Recycling- 

und Secondhand-Bauelemente zum Einsatz kommen. Es nutzt ausschliesslich 

erneuerbare Energien, teils auf dem Areal zur Verfügung stehend, teils selber 

erzeugt. Nicht zuletzt stellt es benutzerfreundliche und gesunde Innenräume 

zur Verfügung und bietet Raum für Flora und Fauna. Die Realisierung dieses 

innovativen Bauvorhabens macht einen fortschrittlichen Planungsansatz 

unentbehrlich, der dem Umweltgedanken Rechnung trägt und dabei wichtige 

soziale und ökonomische Aspekte miteinschliesst. 

2. AREALBETRACHTUNG

Städtebau

Der Perimeter für das neue Schulhaus liegt, umgeben vom Werkhofareal der 

Stadtgärtnerei und dem denkmalgeschützten Friedhof ‚Wolfgottesacker’, am 

Rande der künftigen Walkeweg-Siedlung. Diese wird dereinst durch 4- bis 

5-stöckige Mehrfamilien- und Zeilenhausbebauungen geprägt sein. Aus diesem 

Gefüge hebt sich der neue Schulbau als Solitär markant ab und erhält dadurch 

seine Sonderstellung im Quartier.

Die Auflösung des Baukörpers in Scheiben fördert den Windfluss zwischen den 

geplanten Reihenhauszeilen und dem Friedhofsareal und gewährleistet durch 

die gute Durchlüftung ein angenehmes Klima auch im angrenzenden Quartier. 

Mit einer möglichen späteren Erweiterung des Schulhauses kann die 

Durchlüftung des Quartiers bei Bedarf auch weiterhin gewährleistet bleiben.

Durch den sehr kompakten, an die südliche Grundstücksgrenze gerückten 

Neubau, wird der neue Quartiersplatz räumlich präzise gefasst. Gleichzeitig 

entsteht auf der gegenüberliegenden, dem Friedhofsareal zugewandten Seite, 

eine Freifläche, auf welcher der neue Pausenplatz zu liegen kommt. Die beiden 

Plätze sind sowohl eng an das Schulhaus als auch an das neue Walkeweg-

Quartier angebunden und vernetzen somit das Schulhaus mit dem Quartier.

Aussenraum

Der Quartiersplatz, die Allee, der Pausenplatz sowie die Aussenbereiche der 

Kindergärten sind in ein durchlässiges Weg- und Platzsystem integriert, 

welches als durchgrünte Raumschicht mit maximiertem Baumbewuchs um 

den Neubau angelegt ist.

Der neue, an zwei Seiten räumlich gefasste Pausenplatz wird mit einem 

freistehenden Baum aufgewertet. Der Platz ist auch während der unterrichts-

freien Zeit frei begehbar. Damit wird dem Status der Schulanlage als Zentrum 

und Freifläche für das umliegende Quartier Rechnung getragen. Durch den 

Eigenschatten des Schulhauses, den sickerfähigen Bodenbelag, die Bäume sowie 

den Schulteich, welcher unter anderem der Retention dient, behält der Pausen-

platz auch an heissen Sommertagen ein angenehm kühles Aussenklima. 

Der angrenzende Geländehang wird mit Rutschbahn, Klettergerüst und 

Naturpfad in das Spiel-, Bewegungs- und Aufenhaltskonzept für die 

Aussenanlagen integriert. 

Innerhalb der Naturschonzone entlang der Friedhofsmauer fördert die 

vorgesehene Bepflanzung mit 2m breiten, einheimischen Wildhecken und 

Krautsäumen die Vernetzung von Gehölz bewohnenden Insektenarten, Vögeln 

und Kleintieren (Igel, Hermelin, Eichhörnchen etc.) zwischen den angrenzenden 

Schwarzplan M. 1:4000

Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium
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Stand: 16.03.2021Situations- / Schwarzplan, M. 1:4000

Schema Durchlüftung

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Ausstellung in Aula mit Erweiterung ins Foyer

kleine Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Erweiterung in Tagestruktur in Aula-Bereich

Grosse Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Oberlicht- / Kippfenster

Flucht- & Pausentüren

Brüstungsfenster

Brüstung

Fensterteilung Aussenfassade

Grundmodul, je nach Anforderung
mit Baustroh- oder Hanfbetonfüllung

Pfosten für Wandanschlüsse

Modul mit Türelement

Holzstütze, tragend

Modulare Holzrahmenelemente für Innenausbau Stand: 16.03.2021Schemata - Teil 2

Schema Blickbeziehungen Erdgeschoss

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Ausstellung in Aula mit Erweiterung ins Foyer

kleine Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Erweiterung in Tagestruktur in Aula-Bereich

Grosse Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Oberlicht- / Kippfenster

Flucht- & Pausentüren

Brüstungsfenster

Brüstung

Fensterteilung Aussenfassade

Grundmodul, je nach Anforderung
mit Baustroh- oder Hanfbetonfüllung

Pfosten für Wandanschlüsse

Modul mit Türelement

Holzstütze, tragend

Modulare Holzrahmenelemente für Innenausbau Stand: 16.03.2021Schemata - Teil 2

Schema Nutzungsüberlagerung & Schaltbarkeit Aula & Tagesschule

Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium

Schemata - Teil 1 Stand: 16.03.2021

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Schema Flexibilität Raumanpassung

Open Space Zellenstruktur ‚Freestyle‘

Fotomontage Umgebungsmodell mit neuem Schulhaus (zweizügiger Schulbetrieb)

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Ausstellung in Aula mit Erweiterung ins Foyer

kleine Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Erweiterung in Tagestruktur in Aula-Bereich

Grosse Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Oberlicht- / Kippfenster

Flucht- & Pausentüren

Brüstungsfenster

Brüstung

Fensterteilung Aussenfassade

Grundmodul, je nach Anforderung
mit Baustroh- oder Hanfbetonfüllung

Pfosten für Wandanschlüsse

Modul mit Türelement

Holzstütze, tragend

Modulare Holzrahmenelemente für Innenausbau Stand: 16.03.2021Schemata - Teil 2

Schema Tür- & Fensterteilung

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Schema Tragwerk Schema Baugrube & Materialisierung

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Ausstellung in Aula mit Erweiterung ins Foyer

kleine Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Erweiterung in Tagestruktur in Aula-Bereich

Grosse Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Oberlicht- / Kippfenster

Flucht- & Pausentüren

Brüstungsfenster

Brüstung

Fensterteilung Aussenfassade

Grundmodul, je nach Anforderung
mit Baustroh- oder Hanfbetonfüllung

Pfosten für Wandanschlüsse

Modul mit Türelement

Holzstütze, tragend

Modulare Holzrahmenelemente für Innenausbau Stand: 16.03.2021Schemata - Teil 2
Schema Modulare Holzrahmenelemente

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Ausstellung in Aula mit Erweiterung ins Foyer

kleine Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Nutzung Tagesstruktur
Nutzung Aula

Erweiterung in Tagestruktur in Aula-Bereich

Grosse Veranstaltung in Aula mit Erweiterung in TS-Bereich

Oberlicht- / Kippfenster

Flucht- & Pausentüren

Brüstungsfenster

Brüstung

Fensterteilung Aussenfassade

Grundmodul, je nach Anforderung
mit Baustroh- oder Hanfbetonfüllung

Pfosten für Wandanschlüsse

Modul mit Türelement

Holzstütze, tragend

Modulare Holzrahmenelemente für Innenausbau Stand: 16.03.2021Schemata - Teil 2

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Schema Mechanische Zuluftführung Cluster Schema Lufterwärmung und -kühlung Cluster

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Dies erfolgt anhand eines intermittierenden Lüftungskonzeptes mit einer 

Vorheiz- und Vorspülphase zur Vorerwärmung, einer Grundlüftung im Schulbetrieb 

sowie einer Unterstützung bei der Auskühlung in der Nacht bei sehr warmen 

Sommertemperaturen. Die kontrollierte Luftzuführung erlaubt darüber hinaus eine 

Filterung der Aussenluft, eine Vorkonditionierung der Zuluft mit Wärme oder Kälte 

und einer Wärmerückgewinnung aus der Abluft.

Die zentral angeordneten Lüftungsanlagen befinden sich zugangsfreundlich in 

den beiden Technikzentralen im 1. Untergeschoss. Die Aussenluft wird an der 

Nordseite des Gebäudes gefasst, über ein in der Baugrube angeordnetes und 

dem Gebäudeumfang folgendes Erdregister vorgewärmt respektive vorgekühlt 

und in die beiden Lüftungszentralen geführt. Die Abluft wird für die unteren 

Stockwerke (Erdgeschoss bis 3.Untergeschoss) über die Technikzentralen 

geleitet und bei den oberen Stockwerken über Dach abgeführt.

Die Zuluft wird über vier dezentral angeordnete, gut zugängliche Steigzonen 

auf die jeweiligen Geschosse gebracht. Sämtliche vertikalen Installationen 

orientieren sich an der Tragstruktur und gewährleisten damit die Flexibilität in 

der Raumaufteilung. Die horizontale Verteilung in die Räume erfolgt über kurze 

Zuluft-Leitungen an der Decke.

Die Abluft der Klassenräume erfolgt mit Überströmern in die vorgelagerten 

Garderobenbereiche und dann über die Nasszellen. Die Wärmerückgewinnung 

ist durch ein Kreislaufverbundsystem vorgesehen. Die Sporthalle und das 

Erdgeschoss werden aufgrund ihrer erhöhten Anforderungen an die Raumluft, 

mechanisch mit Zu- und Abluft versorgt. Die Lüftungsanlagen sind so konzipiert, 

dass ihre Leistungen zum Beispiel bei Quartierversammlungen, Feierlichkeiten 

in der Aula oder bei der Nachtauskühlung temporär kombiniert werden können 

um höhere Volumenströme in die jeweiligen Gebäudebereiche zu leiten.

Heizung / Kühlung

Durch die Planung des Neubaus nach dem Passivhausstandard und der 

konsequenten Nutzung von passiver Sonnenenergie sowie natürlicher 

Nachtauskühlung kann auf ein flächendeckendes statisches Heizsystem wie 

zum Beispiel eine Fussbodenheizung verzichtet werden. Die darüber hinaus 

nötige Wärme bzw. Kühlung wird über das Lüftungssystem zugeführt. 

Die vorgesehene Gebäudeform sowie die Raumfolge in den Obergeschossen 

erlaubt eine gute natürliche Nachtauskühlung. Beim Öffnen der Sheddach-

Verglasung vom Atrium und der Zimmertüren strömt die wärmere Raumluft 

durch den Kamineffekt über Dach ab. Die Nachströmung der kühleren Frischluft 

erfolgt über die Aussenfassaden und elektrisch angesteuerte Fenster / 

Oberlichter. Die vorgesehenen Zwischenklimazonen, wie die durchbindende 

Eingangshalle im Erdgeschoss sowie das zentrale Atrium in den Obergeschossen 

unterstützen diese natürlichen Ausgleichsprozesse und wirken sich damit 

zusätzlich positiv auf die Reduzierung des Wärme- und Kühlbedarfs aus. 

Schema Nachtauskühlung & manuelle Lüftung

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Schema Nachtauskühlung

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium

Schemata - Teil 1 Stand: 16.03.2021

Schema Option Aufstockung

Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium

Schemata - Teil 1 Stand: 16.03.2021

Schema Erweiterung Schulbetrieb auf Dreizügigkeit

Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium
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Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium
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Schema Dachgärten

Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium
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Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium
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Schema Zwischenklimazonen

Durchwindung 2-zügige Anlage

Erweiterungspotenzial

'Verdichtung'

Beispiel  3-zügige Anlage

'nach innen verdichtet'

Erweiterungspotenzial

durch Aufstockung

Dachgarten Dach- / Schulgarten Zwischenklimazonen

Eingangshalle EG Atrium OGs4. OG1. OG

Lichthof / Atrium
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Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur

Schemata - Teil 2 Stand: 16.03.2021

Schema Stufen Privatheit Schema Cluster / Raumzonen

Aufteilung in ClusterAbstufung Privatheit
Open Space
Flexibilität Raumanpassung

Zellenstruktur Freestyle 'Lernlandschaft'

RG RG RGRGRG

1

2

3

4

Materialisierung

Holzbau

Beton-
KS-MW-Bau

Baugrube bestehend

Zuluft konditioniert
Überströmer
Abluft

manuelle Pausenlüftung
Nachtauskühlung über mech. Kippfenster,
Zimmertüren, Fenster zum Atrium und über Dach

automatische Kippfenster
Zimmertüren
Dachfenster Atrium

Zuluft konditioniert
Technikzentralen
ErdregisterTragstruktur
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Iris Primarschule Walkeweg
Ideenwettbewerb

UNTERRICHTS-
MATERIAL
AUCH IM OG MÖGL.

OL

PS
Lehrpersonen
Arbeitszimmer

PS
Büro
AP

PS
Lehrpersonen

EW - PS
Lehrpersonen

EW -PS
Lehrpersonen
Arbeitszimmer

Kop.

PS
Si.zi.

Dachterrasse

WC WC
PS
Küche

PS
Ton & Nassr.

Ofen

PS
Werken

4 AP

PS
Textil

PS
Textil
Mat.

4 AP

4 AP 4 AP

PUPU

PS
Förderung LAP

PS
Förderzi.

Gard.,
Lernlandschaft

  Gard.,
Lernlandschaft

PS
Si.zi.

PS
Leitung

PS
Sekret.

Kop.

A
A

B BAtrium

PS
Klassenzimmer

PS
Gruppe

PS
Gruppe

PS
Gruppe

PS
Gruppe

PS
Klassenzimmer

PS
Klassenzimmer

PS
Werk.
Mat.

PS
Klassenzimmer

PS
Gruppe

PS
Gruppe

PS
Klassenzimmer

PS
Klassenzimmer
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Pausen- / Spielplatz
1'500

Aussenraum KG
610

Buschgruppen / Hecke

HauptraumHauptraumHauptraum Hauptraum

PS
Geräte

Velos / Trottinetts
80

PS
HW-Loge

TS
Gar. WC

Loggia KG 1+2

WC

Pausen-
halle

A

TS
Ruheraum

OL

PS
Foyer

TS
Gar.

TS
Gar.

TS
Gar.

PS
Foyer

Loggia KG 3+4

TS
Aufenthalt / Mehrzw.

A

B B

Velos /
Trottinetts
40

KG
Mat.

Förd.
Gruppe

Förd.
Gruppe

KG
Mat.

TS Küche
TS
Büro Leit.

Garderobe

Förd.
Gruppe

Garderobe

Förd.
GruppeGar. Gar.

Ger.Ger.

PS
Aula &

EW - TS
Ess- / Mehrzw.

EW - TS
Aufenthalt / Mehrzw.

TS
Ess- / Mehrzw.

EW - TS
Ruheraum
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18 m2

9 m29 m2

Pausen- / Spielplatz
1'500

Aussenraum KG
610

Erdgeschoss mit gemeinschaftlich
genutzten Räumen über zentrales
Foyer an Plätze und über diese
wiederum eng an Quartier angebunden

Wasserflächen und offene
Bodenbeläge mit Pflastersteinen zur
Verdunstungskühlung im Sommer

Verschattung Fassaden und
Aussenspielflächen durch Bäume entlang
Lachenalweglein, in Quartierplan aufzunehmen

Aula erweiterbar in Räume der Tagesstruktur
und weiter auf die Plätze, Innenräume im EG auch von
Externen / Quartierbewohnern nutzbar z. B. als Café

Kindergärten geschützt
und etwas für sich, u. a.
Lärmquelle, welche
Wohnquartier belasten
würde

Kindergärten mit
Bezug zum eigenen
Aussenraum mit
Wasserspielen, Sand,
Kletterbaum, Wiese,
Schaukel

Schulteich für einheimische Insekten,
Libellen, Frösche etc. und zur
Regenwasserretention
Grosses Insektenhotel für Wildbienen.
Wildblumen für Schmetterlinge attraktiv

Buschgruppen / Hecke

Velos /
Trottinetts
40

HauptraumHauptraumHauptraum Hauptraum

PS
Geräte

B B

Velos / Trottinetts
80

PS
HW-Loge

TS
Gar. WC

Loggia KG 1+2

WC

Pausen-
halle

TS
Aufenthalt / Mehrzw.

TS
Ess- / Mehrzw.

A

TS
Ruheraum

TS
Ruheraum

OL

PS
Foyer

TS
Gar.

TS
Gar.

TS
Gar.

PS
Foyer

Loggia KG 3+4

A

Wildblumen in Rabatten,
Ast- und Steinhaufen
als Unterschlupf für Igel,
Eidechsen, Frösche

Ort in einer intakten
Natur, in welcher Kinder
spielen und Spass
haben können

Lebensraum für Tier-
und Pflanzenarten anlegen
fördert Artenvielfalt

Naturschonzone entlang
Friedhofsmauer mit
einheimischen Wildhecken,
Krautsäumen und
Erholungsnutzung für
Schüler/-Innen mit Nischen

Grenzbepflanzung in
Abstimmung mit Stadtgärtnerei

KG
Mat.

Förd.
Gruppe

Förd.
Gruppe

KG
Mat.

TS Küche
TS
Büro Leit.

PS
Aula

Garderobe

Förd.
Gruppe

Garderobe

Förd.
GruppeGar. Gar.

Ger.Ger.
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Eingeschossiger Gebäude-
sockel mit Höhenbezug
zum Werkhofgebäude

Dachterrasse

PS
Textil
Mat.

PS
Textil

4 AP4 AP

4 AP4 AP

WCWC

PS
Werken

Ofen

PS
Ton & Nassr.

PS
Küche

OL

Dachgarten

Dachgarten

PUPU

PS
Förderung LAP

PS
Förderzi.

Gard.,
Lernlandschaft

Gard.,
Lernlandschaft

A
A

B B

Draussen essen und arbeiten
allein oder in der Gruppe, mit Ausblick
in die satt durchgrünte Umgebung

Dreigeschossige Scheiben mit
Bezug zur Wohnüberbauung für
privatere Räume und Klassenzimmer

PS
Werk.
Mat.

PS
Klassenzimmer

PS
Klassenzimmer

PS
Gruppe

PS
Gruppe

PS
Klassenzimmer

PS
Gruppe

PS
Gruppe

Atrium

PS
Klassenzimmer

PS
Gruppe

PS
Gruppe

PS
Klassenzimmer

PS
Klassenzimmer
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Grundriss 3. UG

15 m2

Geräte Geräte

Ger. PU WC DWC H

Doppelturnhalle Typ 'B'

PU

Büro HW

Mobile

Trennwand

BB

A
A

Turnhallen unterirdisch

mit Nutzung bestehende

Baugrube und kühlendes /

temperierendes Erdreich
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Luftraum
Doppelturnhalle

DUUmkleide

Galerie

DU Umkleide
WC
L DUUmkleide DU Umkleide

Galerie

DU
L

A
A

BB

Erschliessungsgänge als
Tribünen mit Ausblick auf
Sportfelder
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Technik Technik

Luftraum

Doppelturnhalle

Erdwärme- und

Solarenergiespeicher Mob.

A
A

Mobiliar RW-TankTechnik Archiv PS

HD

Lager

SHW

Werkst.Material PS

BB

Regenwassertank

Grundriss 1.  UG, M. 1:500 Stand: 16.03.2021

Nutzungsflexible

Raumstruktur

4 Cluster pro Geschoss mit je

2 Klassenzimmern, Gruppenräumen und

Erschliessungsfläche als 'Lernlandschaft'

ermöglicht sowohl horizontal als auch

vertikal über die Geschosse organisierten

Schulbetrieb

A
A

Gard.,

Lernlandschaft

WCWCPU
PS

Förderung

Psychomotorik

PU

Lichthof

Lichthof

Gard.,

Lernlandschaft

4 AP4 AP

4 AP4 AP

PS

Textil

Mat.

PS

Textil

PS

Werken

Effizient organisierte

Erschliessungsbereiche

Werk- und Textilräume

auf die Geschosse verteilt

in direkter Nähe zu den Klassen

Klassenzimmer nach Osten, Süden

und Westen ausgerichtet mit

jeweils individueller Atmosphäre

und Lichtstimmung

B B

PS

Werken Masch.

PS

ICT-Raum

Brücke

Atrium

PS

Klassenzimmer

PS

Klassenzimmer

PS

Gruppe

PS

Gruppe

PS

Klassenzimmer

PS

Gruppe

PS

Gruppe

PS

Klassenzimmer

PS

Gruppe

PS

Gruppe

PS

Klassenzimmer

PS

Klassenzimmer

PS

Werk.

Mat.
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Eine das ganze Dach überspannende Pergola
zur Befestigung von Sonnensegeln oder
semitransparenten Photovoltaik-Elementen

Intensive Dachbegrünung
zur Förderung der
Biodiversität und für
eine gute Regenwasserretention

Vögel können in Büschen
Näster bauen

Kompost für Küchenabfälle
Förderung von Bodenlebewesen, Käfer
und Regenwürmer und um
Erde für's nächste Jahr fit zu machen,

Karrees mit verschiedenen Bepflanzungsthemen:
Naturgarten, Blumenwiese, Kräutergarten,
Gemüsegarten, Obstgarten oder als
Terrasse zum Sitzen und geniessen

Glashaus für den Anbau von
Tomaten, Kartoffeln, Sonnenblumen,
Kohl, Bohnen, Zucchetti

A
A

Kräutergarten mit Brennesseln,
Disteln, Löwezahn, Scharfgarbe,
Platz und Nahrung für Vögel, Raupen,
Schmetterlinge, Marienkäfer, Hummeln

Biologischer Anbau ohne
Pflanzenschutzmittel, Gemüsepflege
nach den Regeln der Permakultur

Kompost-Toilette auf
dem Dach mit Blick über die Stadt

Kiste für Gartengeräte

Auf dem Dach über dem äusseren Umgang
können Flachkollektoren montiert werden zur
Warmwasser- oder Photovoltaik-Elemente
zur Eigenstromerzeugung

B B

Schulgarten,
Pergola

Lichthof,
PV semitransparent

Brücke

Lichthof,
PV semitransparent

Atrium

Schulgarten,
Pergola

Grundriss 4. OG / Dachgarten, M. 1:500 Stand: 16.03.2021

Spezialunterricht auf

allen Obergeschossen

verteilt

Das vorgesehene Stützenraster

und die zentrale Erschliessung

ermöglichen die Vermietung

von Geschossen oder Geschoss-

teilen an Quartierbewohner
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mit Blick auf Pausenplatz,

respektive die eigene Klasse /
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A
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über Vorbereiche
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B B

Schülerbibliothek

im OG möglich mit

Ausblick

Brücke

Atrium
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Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg
Ein innovativ nachhaltiges Schulhaus

Städtebau und Architektur

Das neue Schulhaus wird als raumbildender Stadtbaustein formuliert. Zum neuen Quartiers-

als Stadtloggia ausformulierte Hauptfassade in einen Dialog zum Quartiersplatz, und wird 

-

-

-

treten. 

zum Hof.

-
-

-

-

die Speichermasse des Betons am meisten Sinn macht. 
Alle restlichen statischen Bauteile, sowie die Fassade werden in Holz gefertigt. Die 

Heizung- und Belüftungskonzept

energetischen Vorteile bringt. 
-

-
ssenliegenden Sonnenschutz, sowie automatisierte Oblichter in den Fenstern, welche 

-
-

-
lage auf dem Dach heizt in den heissen Sommermonaten einen im Boden liegenden 

-

Statik und Konstruktion
 

-
-

-

-
-

-

-

Stahlbeton. 

Nachhaltigkeit

Ein Dach aus Sonnensegeln reguliert das Mikroklima und 
schützt den Hof vor Überhitzung. 

Der Hof ist - Pausenplatz - Spielfeld - Ruhezone - Sommerhalle  - Bühnenraum -  für Schulhaus und Quartier.

Die Pausenhalle  zum Hof
ist auch Stadtloggia zum Quartier. 

Der begrünte Quartiersplatz ist bis tief in den Hof, und 
damit für die gesamte Schule, jederzeit spürbar.

Der zentrale Aussenraum bindet alle Hauptfunktionen zusammen. Seine variierende 
Durchlässigkeit  verknüpft den Raum mit dem Quartier.

Die natürlich belichteten Clusterzonen orientieren sich alle zum Hof. 

Der Schulgarten auf dem Dach !

direkt an der Schulerweiterung.

Fachklassen und Leitungsräume bilden 
ein kompaktes räumliches Gefüge

Die Aula erweitert sich über das Foyer bis an den Hof.

Die optimal ausgerichtete Photovoltaikanlage und 
ein begrüntes Dach bilden den obersten Abschluss.

Die unterirdische Platzierung der Turnhalle folgt dem Umstand der notwen-
digen Terrainbereinigung. Die Lage neben dem Schulhaus ermöglicht ein 
einfaches statisches System.

Die Erschliessungsräume werden 

Der KiGa Aussenraum 
bindet an den günen Rand an.

Der Hof: die Schulhausmitte 

Volumetrien im Stadtraum, optionale Phase 1

Der unterirdische Fussabdruck unter dem Schulhaus 
wird minimal gehalten.

Die leichte Fassadenkonstruktion nimmt den Sonnenschutz auf.

Volumetrie im Stadtraum, gesamtes Schulhaus im Quartier

Statikkonzept

Das Cluster: vielfältige Raumbeziehung in einfacher Struktur

Energiekonzept

Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg
Ein innovativ nachhaltiges Schulhaus
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I D E E N W E T T B E W E R B   P R I M A R S C H U L E   W A L K E W E G K L E E
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S T Ä D T E B A U   U N D   A U S S E N R Ä U M E

Die «3Strahlige» Form des Entwurfs teilt die Parzelle in
einen in sich geschlossenen Aussenraum des
Kindergartens und einen Pausenplatz. Der Kindergarten
erhält eine naturnahe Spiel- und Grünfläche, welche
die Kinder zum Entdecken, Erkunden und Gestalten
einlädt. Im Süden liegt der Pausenplatz. Sein Herzstück
ist die Arena. Diese Vertiefung im Pausenplatz
bereichert den Quartierplatz mit Möglichkeiten für
Schüler*innen, sich zu entfalten und dient als
Versammlungsplatz für Schule und Öffentlichkeit,
während die Weiterführung an der Westfassade die
Belichtung der Turnhalle, sowie eine Umwegung des
gesamten Areals ermöglicht.

Zusammen mit dem Quart ierplatz bi ldet der
Pausenplatz das neue Zentrum des Stadtteils. Seine
südwestliche Ausrichtung ermöglicht eine lange
Nutzung bei Tageslicht was der Öffentlichkeit
zugutekommt.

Foto: ELBE&FLUT, HafenCity Hamburg

K O N S T R U K T I O N   U N D   M A T E R I A L I T Ä T

Das Schulhaus ist ein modularer Holz-Beton-Hybridbau.
Die unterirdischen Gebäudeteile werden hinsichtlich
der Robustheit und Wasserdichtigkeit aus Beton, die
oberirdischen Geschosse fast komplett aus Holz erstellt.
Lediglich die Fluchttreppen sind ebenfalls aus Beton
und dienen gleichzeitig als Aussteifung. Vorfabrizierte
Holzdeckenelemente mit integriertem Heiz- und
Kühlsystem in Rastergrösse von 8m x 4m bilden die
Geschossdecken. Brettschichtholzstützen übertragen
die vertikalen Kräfte. Unterzüge fangen die Lasten im
Gebäudeinnern auf und ermöglichen so ein
Gebäudetiefe von 20m.

Bei der Dimensionierung der tragenden Elemente wird
bereits eine allfällige Aufstockung um ein weiteres
Geschoss eingeplant. Gleichzeitig begünstigt die
modulare Bauweise der Obergeschosse eine leichte
Austauschbarkeit einzelner Elemente und somit später
einen einfacheren Um- oder Rückbau.

G R U N D R I S S   U N D   C L U S T E R

Das P rogramm macht d ie A rch i tek tu r : Das
Pr imarschulhaus bi ldet ein Volumen aus drei
gleichartigen Flügeln. Durch die zwei Haupteingänge
strömen die Schüler*innen aus dem umliegenden
Quartier in die Schule. Das Vordach zum Quartierplatz
m a r k i e r t d e n H a u p t e i n g a n g u n d d i e n t a l s
witterungsgeschützter Pausenplatz. Im Erdgeschoss
befinden sich die Kindergärten mit direktem Zugang
zum Aussenraum.

Durch das zentrale Foyer kommt man über eine
grosszügige Treppe in die Obergeschosse, wo sich der
Schulalltag abspielt. Im ersten Obergeschoss befindet
sich die Tagesschule mit eigenem Aussenraum und
Fachbereichsräume. Im zweiten und dr i t ten
Obergeschoss bef inden s ich Räume für das
Lehrpersonal und weitere Fachbereichsräume sowie je
zwei Cluster mit Klassenzimmern.

Die Regelgeschosse sind nach dem Cluster-Prinzip
organisiert. Ein Cluster besteht aus je 3 Klassenzimmern
und Gruppenarbeitsräumen, sowie dem grosszügigen
Erschliessungskorridor, der über das ganze Geschoss
eine Lernlandschaft mit Nischen zum Arbeiten bildet.
Zusätzlich befindet sich in jedem Cluster ein Kern,
welcher die Konstruktion aussteift, Nebenräume
bereitstellt und die Entfluchtung gewährleistet.

Der Rastergrundriss gibt die Grundlage für eine hohe
Flexibilität und Austauschbarkeit der Räume. Die
Klassenzimmer und Gruppenräume können von Cluster
zu Cluster unterschiedlich angeordnet werden. Je nach
Bedarf kann ein Cluster entweder mit getrennten oder
mit benachbarten Gruppenräumen ausgestattet
werden. Durch getrennte Gruppenräume generiert
s ich im Cluster eine Lernlandschaft während
benachbarte Gruppenräume zueinander geöffnet
werden können um gemeinsam ein weiteres
Klassenzimmer zu bilden.

E N E R G I E   U N D   T E C H N I K

Bei der Energieerzeugung kommt eine Kombination
von Erdsonde, Photovoltaik und Freecooling zum
Einsatz. Die Raumwärme, das Warmwasser und die
Kühlung werden von Erdsonden und Wärmepumpen
geliefert. Bei der Kühlung wird Wärme aus den
Räumen, via Bodenheizung und Erdsonde, ins Erdreich
zurückgeführt (Freecooling bzw. passive Regeneration).
PV-Anlagen auf dem Dach liefern die Energie für die
Wärme- und Solepumpe und ermöglichen so einen
guten Selbstversorgungsgrad.

Heizung: Der entscheidende Einflussfaktor auf die
Effizienz des Systems hat die Differenz zwischen der
Wärmequelle und der Vorlauftemperatur des
Heizsystems. Tiefe Erdsonden (~250m) und eine
Vorlauftemperatur der Fussbodenheizung von 28° C
ermöglichen durch die geringe Temperaturdifferenz
einen hohen COP.

Lüftung: Es sind Stosslüftungen während den Pausen,
dezentrale, fensterintegrierte Lüftungssysteme mit
Wärmerückgewinnung und die natürliche Nachtlüftung
angedacht. Die Sporthalle wird via Verdräng-
ungslüftung belüftet, was den Empfehlungen des
Bundesamt für Sport (BASPO) entspricht.

Brandschutz: Die vorgeschriebenen Fluchtweglängen
sind durch die drei strategisch platzierten Fluchttreppen
eingehalten. So kann auf zusätzliche horizontale
Fluchtwege verzichtet werden.

E R W E I T E R B A R K E I T

Für das neue Schulhaus wurde ein konsequentes
Tragwerkskonzept ausgearbeitet. Der Skelettbau wurde
so ausgelegt, dass keine inneren Tragwände
notwendig sind. Die statische Struktur ermöglicht eine
maximale Flexibilität für innenräumliche Umstellungen
und eine einfache Adaptierbarkeit. Ein zusätzliches
Klassen-zimmer oder später eine Erweiterung ist
jederzeit realisierbar.

Bei der Erweiterung um einen Klassenzug ist die
Aufstockung um ein Geschoss geplant. Die zusätzlichen
Räume (6 Klassenräume + Gruppenräume, Textil,
Werken und Lehrerbereich) können ideal im neuen
erweiterten Gebäudevolumen untergebracht werden.
Es ist vorgesehen die Hälfte des Südflügels im 1.
Obergeschoss für die Erweiterung der Tagestruktur zu
nutzen und die aufgehobenen Räume im obersten
Geschoss unterzubringen. Der zusätzliche Werkraum
wird im Textil 1 untergebracht und vervollständigt so
das Werken-Cluster im 3.Obergeschoss. Der zusätzliche
Textilraum wird neben den beiden umplatzierten
Textilräumen im 4.Obergeschoss untergebracht und
bildet so einen Textil-Cluster.

M O D U L A R I T Ä T   U N D   F A S S A D E

Die Flexibilität der Clustergrundrisse wird in der Fassade
fortgeführt. Die strukturelle Klarheit der Grundrisse bildet
die Grundlage für die Fassadengliederung. In allen
D i m e n s i o n e n e i n h e i t l i c h e , v o r g e f e r t i g t e
Fassadenelemente lassen sich nach der Logik der
modularen Bauweise vor Ort einfach montieren, und im
Falle einer Nutzungsänderung im Innenraum beliebig
austauschen. Die Module bilden eine Grundlage für
verschiedene gestalterische Ausformulierungen, so
können die opaken Füllelemente je nach Konzept
entweder mit Holzlattung, extensiver Begrünung oder
PV-Fassadenpaneelen bespielt werden. Zusätzlich gibt
es verglaste Elemente mit Lüftungsflügel und
aussenliegendem Sonnenschutz. Die Elemente werden
zwischen die tragenden Holzstützen gehängt und
verleihen dem Erscheinungsbild eine vertikale
Komponente.

K O M P A K T H E I T   V S .   S T Ä D T E B A U

Bei der Kompaktheit werden zugunsten der Gliederung der Aussenräume und der Vorteile von Clusterbildung Abstriche gemacht. Anstelle eines rechteckigen Volumens setzt sich das
Schulhaus bewusst aus drei Kuben zusammen. Durch ihre Anordnung erhält der Kindergarten einen geschützten Aussenraum, während der Pausenplatz zusammen mit dem Quartierplatz
das neue Quartierzentrum bilden. Die verhältnismässig grosse Fassadenfläche und die Verteilung der Klassenräume in den Clustern ermöglichen ein Fassadenkonzept mit kleinerem
Fensteranteil, welches den Energieverlust der geringeren Kompaktheit kompensieren kann.

B E T O N  V S .   H O L Z

Die Primarschule besteht grösstenteils aus Holz. Dies ist eines der nachhaltigsten Baumaterialien und reduziert die graue Energie bei der Erstellung deutlich. Um jedoch die Langlebigkeit
der Primarschule sowie die Sicherheit der Schüler*innen und Lehrer*innen zu gewährleisten, werden die Untergeschosse sowie die Fluchttreppen betoniert. Bei der Ausführung soll
allerdings möglichst Recyclingbeton verwendet werden.

L O W – T E C H   V S .   G R Ü N E S   K R A F T W E R K

Bei diesem Entwurf wird nicht auf Heizung oder Lüftung verzichtet um Energie zu sparen. Der Unterricht soll stets bei optimalen klimatischen Bedingungen durchgeführt werden können. Der
Fokus liegt viel mehr bei der Energiegewinnung. Der Strom sowie die Wärmeenergie werden größtmöglich selbst, mit Nachhaltiger Technologie wie Solarenergie und Erdwärmesonden,
erzeugt. Das Schulhaus wird so zu einer Art „grünes Kraftwerk“ und somit Vorbild für die restliche Quartierentwicklung.

B A U G R U B E   V S .   B E L I C H T U N G

Um den Fussabdruck wie auch die Gebäudehöhe im Mass zu halten, befindet sich die Turnhalle im Untergrund. So kann das Potential der bereits vorhandenen Baugrube der
Altlastensanierung grösstmöglich ausgenutzt werden. Um dennoch reichlich Tageslicht in die Turnhalle zu bringen, wird die Vertiefung im Pausenplatz an der Turnhalle entlang
weitergezogen, bis sie sich an der auf gleicher Höhe befindenden Friedhofsmauer auflöst.

I D E E N W E T T B E W E R B   P R I M A R S C H U L E   W A L K E W E G K L E E
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Bericht des Preisgerichts / Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg, Basel / Juni 2021

Das Konzept strebt Einfachheit und Natürlichkeit über alle Ebenen an. Die Idee des 
Lernens nicht nur im, sondern auch am Gebäude, wird durch die Sichtbarmachung 
von technischen Prinzipien gelebt. Die Materialisierung entfaltet eine positive Wirkung 
für Innenraumklima und Raumakustik. Die vorhandene Baugrube wird genutzt. Das 
Gebäude wird so kompakt wie möglich. Es wird eine grosse räumliche Nutzungs- 
flexibilität angeboten. Das Raumlayout ist offen für die Gestaltung im partizipativen 
Prozess. Die Umgebung fördert die Biodiversität und bietet vielseitigen Aussenraum.

LUFTIBUS

LUFTIBUS

Der kompakte Körper des Schulhauses wird zum neuen 
Orientierungspunkt im Quartier. Die Setzung bildet  
einen grosszügigen Vorplatz aus, der öffentlich zugänglich  
ist. Im nördlichen Teil liegt der dem Kindergarten 
zugeordnete, abtrennbare Aussenraum. Die Turnhalle wird  
in die grosse Baugrube gestellt und von oben erlebbar 
belichtet. Der zusätzlich nötige, minimale Aushub wird vor 
Ort wiederverwendet, sei es als Hinterfüllung oder als 
Baumaterial (Lehmputz / Stampflehm Boden). 

Mächtige, transparente und bepflanzte Klimasäulen, welche 
der Turnhalle als Oberlichter dienen, gestalten den Schul- 
hausplatz. Asphaltierte Wege, eingelegt in Schotter-
Kiesflächen, schlängeln sich zwischen den Säulen hindurch, 
bis hin zum Schulgebäude. Die Höhen der Klimasäulen 
verringern sich je näher diese am Schulgebäude stehen. Mit 
den unterschiedlichen Höhen verändert sich auch die  
Flora auf den Säulen. Es entsteht eine Klimakurve von sehr 
trocken, hin zu trocken und feucht bis trocken. So ent- 
steht eine Vielfalt unterschiedlicher Lebensräume, welche 
nebst gestalterischen Absichten auch einen didaktischen 
Beitrag leisten kann. Eine grosszügige Regenwasserpfütze 
dient der Entwässerung des Platzes. Das Wasser soll vor Ort 
verdunsten und somit für ein angenehmes Klima für den 
Aufenthalt sorgen. Nebst Zugang ist der gesamte Vorplatz- 
bereich Aufenthaltsbereich und Spielfläche. 

In erster Instanz liefern die Personen eine 
Grundwärme, welche durch die abgestimmte 
Bauart mit Strohwänden ideale Wirksamkeit 
entfacht. In kalten Witterungen liefert die Luft 
durch die Nachwärmung die Restwärme. 
Diese stammt aus einem Erdwärmespeicher, 
welcher durch solare Wärme geladen und 
durch eine Wärmepumpe entladen wird. Der 
Strom für die Wärmepumpe stammt aus  
einer Photovoltaikanlage, wodurch sich der 
energetische Kreis wieder schliesst. Es wird 
angestrebt auf eine Heizung zu verzichten.

Das Regenwasser wird gesammelt und für  
die WC-Spülung verwendet. Alternativ könnte 
sogar mit Komposttoiletten der Wasser- 
verbrauch weiter reduziert werden. Das Grau- 
wasser könnte über eine Schilfkläranlage 
(ca.80m2) gesäubert werden. Dies würde be- 
willigungstechnisch eine grössere Heraus- 
forderung darstellen. Das Regenwasser soll 
auf der Parzelle versickern/ verdunsten.  
Das Wasser von der Dachfläche wird an die 
Umgebung über Retentionsbecken abgeführt.

GRÜNE 
SPIELLANDSCHAFT 
KINDERGARTEN

Mit einer verschleifenden Treppe werden die 
durch die optimale Setzung des Gebäudes 
entstandenen topografischen Gegebenheiten 
gegenüber dem neuen Wohnquartier 
aufgefangen.

TREPPENANLAGE

Für den Kindergarten wird ein attraktiver, 
naturnaher und sinnesanregender Spielbereich 
gestaltet. Trampelpfade führen durch eine 
begrünte Hügellandschaft mit unterschiedlichen 
Aufenthalts- und Spielorten. Die Kleinkinder 
sollen in diese Natur- und Spiellandschaft 
eintauchen können und sich dabei wohl fühlen.

GRÜNGÜRTEL & AUSHUB

VORPLATZ SCHULHAUS

Entlang des Friedhofes soll eine geschützte, 
durchgehende, einheimische Wildhecke 
gepflanzt werden. Diese soll die Vernetzung  
der bestehenden Lebensräume fördern  
und stellt eine ökologische Aufwertung für 
Flora und Fauna dar. Im Nordwesten,  
hin zum Friedhof, wird die vom Aushub der 
Altlasten entstandene Böschung bewusst 
gezeigt. Mit Hilfe von schmalen Bermen, 
welche mit Natursteinblöcken gestaltet und  
mit Pioniergehölzen bepflanzt werden,  
wird einerseits ein Abrutschen des Hanges 
verhindert, andererseits entsteht eine  
wilde, natürliche, ökologisch wertvolle 
Terrassierung.

Die Schulbauten teilen sich in Turnhalle und 
Schulkubus. Die Turnhalle wird unter Aus- 
nützung des Aushubs zum Bodenersatz in den 
Baugrund eingelassen. Sie wird als Wanne 
ausgebildet und oberhalb des Grundwasser- 
spiegels flach gegründet. Hohe Holzfachwerke 
ermöglichen eine begehbare Dachfläche  
und eine flexible Bestückung des Dachs mit 
bewachsenen Oberlicht-Türmen. Das Tragwerk 
des Schulkubus ist ein Rasterbau mit Holz- 
balkendecken. Eine Struktur mit Primär- und 
Sekundärträgern erlaubt grosszügige Spann- 
weiten und damit eine hohe Flexibilität  
der Nutzung und Spielraum für zukünftige Um- 
nutzungen. Die horizontale Aussteifung  
erfolgt in den Fassadenebenen. Die Fassade 
selbst wird mit beplankten Modulen aus 
gepresstem Stroh gedämmt. 

Die Gebäudestruktur wird als Holzbau erstellt. 
Die Aussenwände werden mit dem rasch 
wachsenden, natürlichen Baustoff Stroh  
gedämmt. Der diffusionsoffene Dämmstoff 
bringt zudem positive Eigenschaften bezüglich 
des Innenraumklimas und des Schallschutzes 
mit. Die innere Oberfläche ist mit Lehm 
verputzt. Das Konzept sieht eine 1.2m tiefe 
Fassade vor. Mit der unkonventionellen 
Leibungstiefe wird auf natürliche Art der 
sommerliche Wärmeschutz unterstützt. 
Nichttragende Wände aus Lehm und Böden 
aus Stampflehm mit Lehm-Kasein-Spachtel 
(Abriebsfestigkeit) dienen als Speichermasse 
für den Temperaturausgleich und verbessern 
das Raumklima. Lehmputz und -wände  
sorgen für eine angenehme Raumakustik. Im 
Deckenbereich werden Schafwolle-Akustik-
Panels für eine weitere Verbesserung der 
Akustik und die Lufthygiene eingesetzt.

Zwei grosse, zentral positionierte Luftkamine 
durch das ganze Gebäude bilden das Rück- 
grat des Lüftungskonzeptes. Ein Kamin wird 
für die Nachströmung durch einen Erdkanal 
erschlossen, was eine Vortemperierung der 
Luft ermöglicht. Das Kaminsystem bewirkt 
ganzjährig eine natürliche Luftbewegung, 
welche innerhalb des Gebäudes durch manuell 
bedienbare Klappen zur Grund- und / oder 
Stosslüftung genutzt werden kann. Im Winter 
wird die kalte Aussenluft nach der Vortem- 
perierung im Erdkanal über eine Wärmerück- 
gewinnung (Kreislaufverbundsystem) mit 
Wärme aus den Fortluftkaminen erwärmt und 
je nach Bedarf über ein Heizregister nach- 
erwärmt. Die Sporthalle profitiert ebenfalls 
von der temperierten Luft aus dem Erdkanal 
und wird über eigene Kurzkamine entlüftet. 
Zusätzlich werden die Raumhöhen grosszügig 
ausgelegt, um das Raumvolumen zu ver- 
grössern und die Anzahl der Stosslüftungen zu 
minimieren. Die verglasten, im Innenraum 
präsenten Kamine machen Grundprinzipien 
der Luftbewegung für die Schüler erlebbar.
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4. Obergeschoss

Für die Erweiterung kann das vierte Geschoss 
ausgebaut werden. Um den Quartierplatzes  
auf der Seite des Werkhofes aufzuwerten, 
schlagen wir eine Umgestaltung desselben vor. 
Mit einer Umschichtung der Werkräume der 
Schule in den Werkhof, könnten Flächen im 
Schulhaus freigespielt werden und der neu 
gestaltete Werkhof mit somit halböffentlicher 
Nutzung zur Belebung des Quartierplatzes 
beitragen.

Im Erdgeschoss sind Aula / Foyer / Bibliothek und 
die Tageschule untergebracht. Im Sockel- 
geschoss der Kindergarten. In den Obergeschossen 
befinden sich jeweils zwei Klassenzüge mit  
einer grosszügigen, frei nutz- / einteilbaren Fläche. 
Über die zwei Treppenhäuser, die begehbaren 
Lüftungskamine, wird diese mittlere Zone 
belichtet. Die Freifläche bietet Spielraum für die 
stufengerechte Nutzung als Bewegungsraum,  
für Lernspiel, als Experimentarium, Lernfläche. 
In den Untergeschossen sind Garderoben und 
Nebenräume untergebracht.

Wir würden uns freuen, die räumlich-pädagogische 
Programmierung der Schule mit den beteiligten 
Interessensgruppen partizipativ weiterentwickeln zu  
können. Könnte man sich auch vorstellen, die  
Tagesschule über die unterschiedlichen Geschosse zu 
verteilen? Wieviel räumliche Offenheit verträgt es?  
Warum nicht die Werkräume im umgestalteten Werkhof 
unterbringen und diesen zum Quartierplatz öffnen? 

90°?
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Bericht des Preisgerichts / Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg, Basel / Juni 2021

Schema 1 Inovationsstory -> Leitsätze und Schwerpunkte für nachhaltiges Bauen (grün|rot) -> unsere Ideen und Antworten (blau)

Unser Haus lehrt uns,
wie wir der Zukunft
Sorge tragen können.

Jede Étage
hat eine gross-

flächige Zwischen-
klimazone.

Jede Étage hat
einen Laubengang
als Aussenbereich.

Aula / Foyer
& Turnhallen

sind ausserhalb der
Schulzeiten für

die Öffentlichkeit
nutzbar.

Der 3. Zug
bietet Platz für

hängende Gärten.

Der
Grauwasserspeicher

wird zur
Wiederaufbereitung
& Selbstgebrauch

des Brauchwassers
verwendet.

Auf dem
Dachgarten

kann Gemüse,
eine Bienewiese
angebaut und

Nutztiere gehalten
werden.

Das Schulaus
besteht aus

einem Holzbau
aus regionaler
Herstellung.

Der Dachgarten
bietet Platz für

eine PV-Anlage.

Der
Dämmperimeter

des Gebäudes ist ver-
änderbar und wechselt
mit den klimatischen

Aussen-
bedingungen.

Jeder
Klassenjahrgang

kann seine Schulhaus-
étage selber

gestalten.

Wir wollen ein Haus
das man essen kann,
wenn man es nicht
mehr braucht, oder
kompostieren.

Vielleicht können
wir Gemüse und
Früchte für unsere
Mensa auf dem
Dach selber anbauen.

Unser Haus ist auch
im Sommer schön
kühl, weil es dicke
Wände hat und wir
es in der Nacht
richtig durchlüften.

In unserem Haus
ganz viel CO2
gespeichert und für
die Herstellung
haben wir wenig
Energie verbraucht.

Unser Haus schluckt
sogar CO2 und
produziert Sauerstoff.

Unsere Energie
holen wir aus
dem Boden und
von der Sonne.

Wir speichern
überflüssige Energie
im Haus und im Boden.

Unser Haus ist so
hell, damit es sich
nicht so aufheizt.

Unser Haus ist
behaglich
ohne viel
Technik.

Unser haus riecht fein,
weil es aus natürlichen
Materialien gebaut ist.

Wenn es mal nicht
so warm ist oder
mal ein bisschen zu
heiss, dann ziehen
wir uns halt
entsprechend an.

Neben dem Haus
gibt es Grün und
Wasser, damit es
im Sommer immer
schön frisch bleibt.

Unser Haus kann
man einfach aus-
einander nehmen
und verändern oder
daraus etwas anderes
bauen.

In unserer Fassade
leben seltene
Schmetterlinge.

Unsere Mensa ist
am Abend, am
Wochenende und
in den Ferien auch
ein Quartiercafé.

Am besten wäre,
wir könnten unser
Haus aus alten
Häusern zusammen-
bauen.

Unser Haus kühlt
seien Umgebung
oder heizt sie
wenigstens nicht auf.

Wenn etwas kaputt
geht, reparieren
wir es selber.

Unsere Enkel werden
mit unserem Haus
zufrieden sein, weil
es wenig Unterhalt
braucht.

Unseren Garten
giessen wir mit
gesammeltem
Regenwasser.

Vogelpersepektive  (Friedhof, Stadtgärtnerei, Quartiersplatz, Siedlung Walkeweg)
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Die Achtsamkeit beginnt in der Planung, dem 
Entwickeln einer Idee

Die Materialien sind ökologisch, der Einsatz 
von Produkten der Petrolchemie wird aufs 
absolute Minimum beschränkt

Der Dachgarten mit Fischbecken 
(Aquaponic), Gemüsebeeten, 
Kaninchenstallungen, eigenem 
Bienenstock, und den Hühner Hühnern 
wird ein Teil der Lebensmittel in Eigenregie 
gewonnen

Die Bewirtschaftung der Fischzucht, das 
Bewässern der Gemüsebeete erfolgt über 
die Aufbereitung des Grauwassers, der 
Dünger wird über die Aufbereitung des 
Schwarzwassers erreicht

Die Massen werden über die Böden, welche im Winter 
Wärme und im Sommer Kühle abgeben (Freecooling). 
Die Wände werden mit Lehmplatten verkleidet und 
verhelfen zu einem komfortablen Raumklima.

In den Untergeschossen, über drei Geschosse, mit 
einer physichen Nähe zum Wekhof der Stadtgärtnerei 
wird das Regenwasser sowie die Abwasser 
aufbereitet und ausser Trinkwasser wieder verwertet

Das neue Schulhaus ist ein 
Holzbau, aus Holz des 
Bürgerwaldes der Stadt Basel.

Mit dem hängenden Garten (das 
Reservevolumen für den dritten 
Klassenzug) und des Dachgartens kann 
Sauerstoff produziert werden 

Über die Erdsonden und die Wärmepumpen 
kann im Winter geheizt und im Sommer 
gekühlt werden (Freecooling) Der Strom wird 
über die PV-Anlage auf dem Dach gewonnen

...auch das Friedhofsreh hätte seine Freude

...Fischers Fritz, fischt frische Fische 

...die Bienen finden ein reichhaltiges Angebot an Nectar

Der Laubengang ist ein guter Schattengeber 
somit kann im Sommer ein Grossteil der Wärme 
auch mit den grosszügigen Verglasungen aussen 
vor gelassen werden, die hinterlüftete 
Holzfassade leistet auch hier einen Beitrag...

Die haubtsächlich verwendeten Materialien 
sollen Holz, Lehm, Schafwolle, Kies sein

Gegenüber dem Wasser besteht ein grosser 
Respekt und es soll nicht verschwenderisch 
konsumiert werden.

Elementbauweise, Systemtrennung...im Hängenden Garten wie auch im DachgartenIm Erdgeschoss auch nahe der Aula und des Foyers, mit 
eigenem Aussenbereich, kann das Quartierleben, das Urban 
Gardening stattfinden

Diesem Theme würden wir uns gerne stellen, Noch-Erhaltenswertes 
wieder zu verwenden, allenfalls auch mit Unterstützung von 
Instutionen wie der Bauteilbörse...

Eine unserer Prämissen -> Materialitäten, gewählte 
Schulhaustypologie Laubengang

Dieses Bedürfnis würden wir gerne mit den 
zukünftigen Nutzern weiterentwickeln

Glückliche Nutzer über meherer Generationen ist ein 
stetige Herausforderung

Aufgrund der gewählten Schulhaustypologie, ist das  
Potenzial für ein Low Tec, Low-Cost, High 
Konfort-Gebäude gegeben

Entwurfsidee

Mit der gewählten Schulhaustypologie, Laubengang kann eine Vielzahl der formulierten 
Bedürfnisse erbracht werden.
Die Klassenzüge sind über drei Geschosse organisiert, mit dem Dachgarten.  
Dem Erdgeschoss eingeschrieben sind, die zwei Dopperlkindergärten, die Tagesstruktur 
sowie zum Quartiersplatz hin das Foyer und die Aula.
Die Aussenbereiche der Kindergärten liegen im nördlichen Teil des Permieters, ebenfalls 
liegt hier der Aussenbereich der Tagesstruktur, diese können auch bei Bedarf gemeinsam 
genutzt werden.
Mit der Anordnug der Aula und des Foyers  zum Quartiersplatz hin, unterstützt durch den 
Dachgarten, ist ein angeregtes Quartierleben nach dem interessanten Schulalltag  
gegeben...
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1. Obergeschoss_500 2. Obergeschoss_500 3. Obergeschoss_500 Dachgarten_500 

1. Untergeschoss_500 2. Untergeschoss_500 3. Untergeschoss_500 (Doppelturnhalle | Geräte | Haustechnik | Brauchwasseraufbereitung)(Garderoben | Duschen | WC-Anlagen | Brauchwasseraufbereitung) (Besucher TH | Hausdienst | Brauchwasseraufbereitung) (Foyer, Aula | Tagesstruktur | Doppelgindergarten)

(Schulgeschoss | 1. + 2. Klasse) (Schulgeschoss | 3. + 4. Klasse) (Schulgeschoss | 5. + 6. Klasse) (Schulgeschoss | 1. - 6. Klasse)

Querschnitt A-A_500 (Sporthalle | Tagesstruktur | Klassentrakt)

Längsschnitt B-B_500 (Sporthalle | Klassentrakt)

Längsschnitt C-C_500 (Foyer | Doppelkindergärten | Klassentrakt)Situation_1000

Aula / Foyer

Kindergarten

Tagesstruktur

Klassenzimmer

Lehrerzimmer

Lehrerzimmer 3. Zug

Förderzimmer

Schulzimmer spez.

Schulzimmer spez. 3. Zug

Sanitäranlage / Putzraum

Klassenzimmer 3. Zug

AussenraumTagesstruktur 3. Zug
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Grauwasser
Wasser

Fäkalien
Energie

Urin

Dünger Landwirtschaft

PV

WP
WP

Lüftung Bauökologie und
Wärmeschutz

• Graue Energie - Rückbaufähigkeit
  - Für die Herstellung werden Materialien mit wenig grauer

    Energie verwendet - Holzkonstruktion.

  - Betondecke aus Recycling Beton

  - Wärmedämmung aus Steinwolle

  - Lehmbauplatten für den Innenausbau

  - Hohe Nutzungsdauer - Holz / Beton / Glas / Kunststoff

• Wärmeschutz
  - Fassade - Holzbauweise Installationsrost gedämmt Uw=0.11W/m2K

  - Dach - Holzdach Installationsrost gedämmt Uw=0.08W/m2K

  - 3-IV Fenster, Holzmetallfenster

  - Glass - 59% der Fassade, Uw max=1.0 W/m2K

  - Aussenliegender Sonnenschutz - Rafflamellenstoren

  - Betontrenndecken für genugende Speichermasse

  - Unterlagsboden 8 cm, Bauweise schwer

  - Abgehängte raumakustisch wirksame Deckensegel

Wasser Management

BepflanzungErneuerbare Energie

• Öffentliche Charakter der neuen Aussenanlage
   Die Pausenfläche kann als Marktplatz / Spielfeld genutzt werden.

• Flexibilität - Umnutzung
  Die Gebäudestruktur, das Tragwerk und die Fassade lassen

  eine hohe Flexibilität für die räumliche Neueinteilung und

  Umnutzung zu. Die Innenräume stehen ausserhalb der

  Schulzeit dem Quartier und den Vereinen zu Verfügung.

• Die Aula kann als Gemeindezentrum genutzt werden.

• Die Mensa kann am als Quartiercafe genutzt werden.

Erschliessungskonzept

Der Haupteingang befindet sich auf der Osteseite des

Gebäudes. Ein Rücksprung im Erdgeschoss kennzeichnet

und schützt den Eingang. Die Erschließung zu dem oberen

Geschossen erfolgt durch die zwei Treppenhäuser im

Eingangsbereich.

Das Gebäude ist sowohl mit dem Fahrrad als auch zu Fuß

gut erreichbar. Fahrradabstellplätze befinden sich an der

südöstlichen Ecke des Grundstücks. Die Anlieferung der

Lebensmittel erfolgt auf der Süden, direkt bei der Küche.

Der lineare Freiraum entlang des grünen Friedhofes

optimiert die Fussgängerverbindungen im Quartier.

Freiraumkonzept 1:2000

Erschliessungskonzept 1:2000

Sozialen
Nachhaltigkeit

1

3

Kreislaufwirtschaft

• Selber bauen
  Kinder können in der Bauphase involviert werden.

  Bei Fabrikationsworkshops können sie auf der Pausenfläche

  temporäre Strukturen für lokale Veranstaltungen bauen.

• Selber Reparieren
  Kinder können beim Unterhalt von Gebäude und Umgebung

  involviert werden. So können sie beispielsweise die Lehmbauplatten

  aus Ton und Holzfasern für den Innenausbau bauen.

• Recyceln und Wiederverwenden
  Die Holzbaustruktur und der Innenausbau sind demontierbar

  und Wiederverwendbar.

• Energie produzieren
  Das Gebäude wird über Erdsonden und Sonnenenergie geheizt und

  gekühlt. Das Schulhaus wird auf den Minergie-P  Standard ausgelegt.

• Energie austauschen
  Der produzierte Solarstrom wird für den Eigenbedarf genutzt.

  Die überschüssige Energie wird an die Gemeinschaft abgegeben.

• Grundwasser-WP (JAZ ≥ 4)

   Die Heizung nutzt das Grundwasser mittels Wärmepumpe.

• Strom durch PV-Anlage (auf dem Dach, min. 30 kWp)

Bau-/ und
Raumakustik

• Schallschutz - Aussenlärm
   - Mindestanforderungswert SIA 181 De=27dB

    (Bahnlärm ab 4.OG massgebend)

   - Fenster 3-IV, R'w + Ctr ≥ 31 dB

• Schallschutz - Innenlärm
  - Trennwände aus Doppelständerwände, Betondecke mit

    UB + 2cm Tritschalldämmung + 2cm Wärmedämmung

• Raumakustik
   - Die Raumakustik ist mittels Akustikdecken erfüllt

   - Klassen - 80 % der Decke mit perforierten Platten, aw>0.75

   - Korridoren - 50 % der Decke mit perforierten Platten, aw>0.8

• Städtische Landwirtschaft
  Grünes Dach - Kinder und Anwohner können auf dem

  Dach des Gebäudes ihr Gemüse und Früchte für den

  Eigenbedarf anbauen.

• Ökosysteme erforschen - Biodiversität
  Grünes Atriums - Die Kinder können spezielle Pflanzen setzen

  und so im kleinen Massstab Ökosysteme kennen lernen.

  Grüne Fassade – Diverse Kletterpflanzen werden an einer

  vorgelagerten Metallkonstruktion an der Fassade gezogen.

• Mikroklima
  Alle gesetzten Pflanzen schaffen es, die Temperatur des

  Schulgebäudes und der Umgebung zu senken, den CO2-

  Gehalt zu reduzieren und Sauerstoff zu produzieren.

Schwarzplan 1:2000

2
2

• Natürliche Nachtauskühlung
   durch Korridore und Atrien / Oblichter und

   die gesteuerten Fassadenelemente.

• Kontrollierte Lüftung
   WRG ≤ 0.5, Optim.Stromverbrauch

   Lüftungsanlage mit Zu-/ und Abluft

• Möglichkeit von Querlüftung
   über die Gruppenräume / Lernlandschaften

Ideenwet tbewer b  Pr imar schule  Walkeweg Mar k tplatz

Fussgänger

Velo / Zweiräder

Anlieferung
Velo-PP

Gebäudezugang

Entsorgung

Anlieferung-PP

Öffentlich (Quartier)

Öffentlich (Wohnüberbauung)

Öffentlich (Schule, Kindergarten)Gemeinschaftlich

Privat

Werkhof

• Wasser sammeln
  Gesammeltes Regenwasser kann für den Gebäudebetrieb,

  wie beispielsweise für die Toiletten und für die Bewässerung

  des Dachgartens sowie der begrünten Fassade, genutzt werden.

• Verschmutztes Wasser reinigen
  Das Gebäude ist mit Wasseraufbereitungsgeräten ausgestattet,

  um Grauwasser zu reinigen.

• Energie und Dünger erzeugen
  Das Gebäude ist mit Abfallaufbereitungsgeräten ausgestattet,

  um aus Urin Dünger zu produzieren und aus Fäkalien Energie

  zu gewinnen.

• Pädagogik - Wassermanagement
   Umweltbewusstsein der natürlichen Ressourcen.

Städtebau

Mit dem linearen Gebäude wird die vorhandene Fläche

optimal genutzt. Das Gebäude hat eine Nord-Süd-

Ausrichtichtung. Das ermöglicht eine perfekte, natürliche

Beleuchtung der Räume. Alle Schulzimmer können

natürlich belüftet werden.

Das Schulhaus integriert sich städtebaulich mit dem

Quartier, da es die lineare Struktur und Höhe der

Nachbargebäude aufnimmt. Das Schulhaus wird das

Zentrum und so einen bedeutenden Teil des öffentlichen

Freiraumes sein.

Freiraumkonzept

Das Gebäude wird auf die NW-Seite des Geländes platziert

um so einen maximal offenen Platz auf der Ostseite zu

erhalten. Dank der gewählten Positionierung des Gebäudes

entsteht ein fliessenden Übergang vom Schulareal zum

öffentlichen Quartierplatz und deren Umgebung. Dieser

öffentliche Raum durchzieht das Baufeld, erschliesst die

Schule und ist die Verbindung zur Grünzone im Norden.

Dieser öffentliche Raum ist gleichzeitig Pausenfläche und

Sportplatz. Nach Schulschluss und an Wochenenden wird

der Freiraum von der Nachbarschaft genutzt.

Die Freifläche ist mit Bäumen bepflanzt. Es werden

mehrheitlich weiche, wasserdurchlässige Beläge gewählt

um der Überhitzung zuvorzukommen.

GSPublisherVersion 0.0.100.100

282.0

283.0

282.0

279.0280.0281.0282.0

279.0280.0281.0

282.0

279.0280.0281.0

Ideenwet tbewer b  Pr imar schule  Walkeweg Mar k tplatz

Umgebungskonzept

Der Grünflächenanteil wird auf ein Maximum erhöht.
Die meisten Flächen sind versickerungsfähig.
Der Aussenraum des Kindergarten besteht aus einem
Rasen und e iner K ies-Sand-Landschaf t mi t
Wasseranschluss. Der Pausenplatz der Schule ist
grösstenteils mit Kiesflache ausgebildet.
Die Aussenräume werden durch dichte Baumkronen
beschattet. Einheimische, klimaresistente Baumarten
wie Traubeneichen, Flaumeichen, Hopfenbuchen,
Elsbeeren und diverse Ahorne werden gepflanzt.
In den westlichen Randbereich wachsen artenreiche,
einheimische Hecken, die mit Kleinstrukturen ergänzt
einen guten Lebensraum für diverse Tiere bieten.
Um die Versieglung möglichst klein zu halten, werden die
meisten Flächen mit grauem Alpenkalk gemergelt. Je
nach Nutzung der Flächen entwickelt sich eine
interessante Ruderalvegetation.
Die Fassaden werden mit Kletterpflanzen begrünt.
Die Flachdächer, die nicht als Garten genutzt werden,
sind extensive begrünt. Der Schulgarten auf dem
Dachgeschoss der Primarschule soll den Kindern den
Umgang mit der Natur näherbringen.

Architektur

Das Schulgebäude hat drei Stockwerke. Es ist in drei Teile

zoniert, die über einen zentralen Erschliessungsgang

miteinander verbunden sind.

Im Erdgeschoss befinden sich die Tagesstruktur und die

Kindergärten. Im 1. Obergeschoss befinden sich alle

gemeinsam nutzbaren Unterrichtsräume, die Bibliotheken,

die Aula und die Administration.

Im 2. und 3. Obergeschosse sind drei Gruppen mit je vier

Klassenzimmern mit östlicher oder westlicher Ausrichtung.

Zwei Klassenzimmer mit je zwei Gruppenräumen können

einfach miteinander verbunden werden um größere

Klassenzimmer zu bilden. Die Klassenzimmer wirken durch

grosse Fensterpartien hell und offen.

Auch die vier Gruppenräume einer Gruppe können

miteinander verbunden werden um so eine grosse

Lernlandschaft zu bilden. Das ermöglicht auch eine

Mehrfachnutzung dieser Räume. Die durchgehenden

Innenräume helfen in Hitzeperioden das Gebäude über

N a c h t w i e d e r a b z u k ü h l e n . E n t l a n g d e s

Erschliessungsganges hat es kleine Rückzugsflächen für

die Schüler. Dank der Skelettbauweise, mit Einheiten à 30

Quadratmeter Grösse, können die Raumgrössen und

Anordnungen flexibel eingeteilt werden.

Die unterirdische Sporthalle befindet im Berich der Altlast,

die saniert wird. So entsteht ein Synergieeffekt bei den

Bauarbeiten der Sporthalle.

Erdgeschoss 1:500

Südfassade 1:500

2 Klassenzüge - Längsschnitt 1:500

2 Klassenzüge - Ostsfassade 1:500

Situationsplan 1:1000

3 Klassenzüge - Dachgeschoss 1:5003 Klassenzüge - 3.Obergeschoss 1:5003 Klassenzüge - 2.Obergeschoss 1:500

Dachgeschoss 1:5003.Obergeschoss 1:5002.Obergeschoss 1:5001.Obergeschoss 1:500

1.Untergeschoss 1:500

2.Untergeschoss 1:500

Referenzfotos

Querschnitt 1:500

Gruppenräume Ansicht3 Klassenzüge - Westfassade 1:500
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Jahreszeitenatelier

Mykorrhiza Primarschule Walkeweg 

ZUKUNFTSVISION

Dynamisches Netzwerk 
Eine modulare Struktur ermöglicht es, ausgehend von Individuen in zunehmend 
grösseren Einheiten eine ganze Schule aufzubauen. Angefangen bei einem 
Schulkind, welches mit anderen Kindern ein Lern- oder Spielkreis gründet,  
bilden mehrere dieser Kreise eine Klasse, die von Lehrpersonen begleitet wer-
den. Zwei Klassen zusammen haben mit der Klassenbasis einen gemeinsamen 
Raum mit abtrennbaren Gruppenbereichen, Nischen und Garderobe. 
Zwei Klassenbasen teilen sich über zwei Geschosse ein Jahreszeitenatelier. 
Acht Klassen bilden eine grosse Einheit, haben eine eigene Küche, eine WC-An-
lage, ein Ruheraum und ein Lehrpersonenarbeitszimmer. Weitere 
grosse Einheiten sind beispielsweise das Kindergartenbiotop, die Ideenschmie-
de oder das Naturschutzgebiet. Die grossen Einheiten sind über eine aussenkli-
matische Erschliessung alle miteinander verbunden und sind als Primarschule 
dem  Quartiernetzwerk angeschlossen.

Stellen wir uns die Schule der Zukunft 
vor. Wir lernen, unsere enge Vernet-
zung mit unserer Umgebung zu ver-
stehen. Wir leben zusammen, lernen 
voneinander, tragen Sorge zueinander. 
Der innovative Schulraum ist kein ab-
geschlossener Organismus sondern ein 
Netzwerk, in dem dynamische Formen 
der Aneignung möglich sind. Anlehnend 
an Strategien der Anpassbarkeit aus 
der Pflanzenwelt werden bestehende 
räumliche und soziale Hierarchien hin-
terfragt. 

Dabei stehen die individuellen Lebe-
wesen auf dem Schulareal und ihre 
Sichtbarkeit im Fokus. „Naturnahes 
Lernen“ stellt die Frage nach dem Wir. 
Wenn „wir“ nicht mehr unterscheiden 
zwischen Mensch und Natur, sondern 
in neuen Einheiten und Begriffen den-
ken, sind neue Formen des Mitein-
ander möglich. Eine Bedingung dafür 
ist die gleichberechtigte Nutzung des 
Raumes. Die damit entstehende Sen-
sibilisierung für Vielfalt führt weg von 
anthropomorphen Sichtweisen und hin 
zu Selbstwirksamkeit und Ko-Konst-
ruktion. 

Im geteilten Lebensraum entsteht eine 
Vielzahl an Nischen, die es erlauben,  
die Perspektive zu wechseln und mit 
Grenzen zu spielen. Die Bedürfnisse 
unterschiedlicher Interessensgruppen 
anzuerkennen und zu akzeptieren, dass 
Platz nicht permanent für einen verfüg-
bar ist, macht Diversität nachhaltig. 

Nutzbar für Konzerte, Theater, 
Schulplenum, Vereinsveranstaltungen, 
Verbindungselement Quartiersbevölke-
rung und Schulbetrieb

Grünfläche, Lerngarten, Treffpunkt für
Inputveranstaltungen, Aktionsgruppe 
Gartenbau, Gewächshaus und Hoch-
beet, Erholungsplätze

Naturschutgebiet Basel-Land

Mykorrhiza 1/2

Beobachtbarer Lebensraum ohne 
menschliche Eingriffe, Kontrast zu 
bebautem Innenraum, Ruhe- und Er-
holungsort

Pausenfläche Kindergarten, spieleri-
sches Lernen in der Natur, verschie-
dene Lebensräume für  alle, auch die 
Kopffüsser, Feuerstellen, Wasserlauf, 
Baumstämme, Biodiversitätsnischen

Thematisch gestaltbare Pausenfläche, 
klassenübergreifende Projekte, Thea-
terspektakel, Anschauungsunterrricht, 
Experimente, Kartoffel-acker

Wetterabhängige Arbeits- und Unter-
richtsfläche, Möglichkeit zur Erweite-
rung der Klassenräume, Verbindung von 
Stockwerken und Schulstufen.  
Freiluftlernen, Vermittlung Heizungs-
zyklus, Anzuchtplätze für Setzlinge und 
Pflanzenüberwinterung. 

Raum für Gruppenunterricht und in-
dividuelles Lernen, Lernlandschaft, 
Morgenkreis 

Angepasst auf Alter und Lernbedürf-
nisse der Kinder, verschiebbare Stühle/
Tische, grosszügige Wasserstation, 
Zugang zu Jahreszeitenateliers, Raum-
boxen 

Austauschort für Schulleitende, Lehr-
personen, und Hausdienst, informeller 
Austausch, Organisation des Schul-
betriebs, Materiallager. Rückzug- und 
Pausenecken, Abstand vom Unterricht, 
Kaffeeküche, ArbeitsplätzeVilla Kunterbunt, Pipi Langstrumpf

Primarschule Nottwil, Graber&Steiger Architekten

Schnürboden Deutsche Oper Berlin

Fachstelle Spielraum Bern

Gemütlicher Freiraum für Nachmittags-
gestaltung, Musikinstrumente, 
Spielsachen, Schlafzimmer, Mittags-
tisch, Koch- und Backecke, Vorgarten, 
Hausaufgabenhilfe 

Eigenständiges Gebäude für Werken 
und Textil, Räumlichkeiten Hausdienst, 
Vorplatz für Unterricht- und Freizeitpro-
jekte, offen für Interessierte Quartiers-
bewohner*innen

Naturschutzgebiet

Dachbrache

Soziale Begegnungszone

Sonnen/Energiegewinnung

Speichermasse/Kühlung

Modulare Organisation

Grüne Begegnungszone

Frühling – Blick auf Projektplatz

Sommer – Unterricht im Jahreszeitenatelier

Herbst – Geschützter Naturraum im städtischen Kontext 

Wohnzimm

er

Klassenbasi
s

Backsta
ge

Gemeinschaftsgarten Hardturmbrache  Zürich
Kinderbaustelle Wattwil 

off Cut Basel

Aktienmühle Basel 

Centre Recerca UAB, Harquitectes

Id

eenschmiede  

Projektplatz

Kulturbühne

Jahreszeitenatelier 

Kinderg
arten Biotop/Entdeckungslandschaft

Kindergarten Biotop
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Werken 
Maschinenraum

31 m2

Ton- und 
vNassraum

31 m2

Hausdienst 
Lager
23 m2

Förderzimmer 
21 m2

Lehrpersonen-
vbibliothek

42 m2

TS 
Garderobe

10 m2

Förderzimmer 
mit LAP

41 m2

Büro AP 
SSA/Logo/SPD

22 m2

Hausdienstloge
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SHD Werkstatt
24 m2

Aula Foyer

TS Essraum
120 m2

Aula
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TS Küche
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TS 
Garderobe
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Foyer
Turnhalle

26 m2
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Strategie
Der Grundsatz „Wir“ als Teil der Natur gilt nicht 
nur für Mensch, Tier und Pflanze sondern auch 
für die Architektur. Für das Zusammenspiel mit 
der Umwelt und einer sich ständig verändernden 
Gesellschaft braucht es Anpassungsfähigkeit und 

Flexibilität. Eine Schule der Möglichkeiten benö-
tigt neue Begriffe, die ohne klare Vordefinitionen 
zur freien Gestaltung anregen. Formgebend für 
den Entwurf sind solare Energiegewinnung und 
die Verknüpfung mit der Natur. Die Organisation 

der Gebäude berücksichtigt die Komplexität des 
sozialen Netzwerks und nutzt die unterschiedli-
chen klimatischen Zonen für gezielte Raumerleb-
nisse. 

Technik
Ziel ist es, so sparsam wie möglich 
mit technischen Installationen um-
zugehen. Die solaren Direktgewinne 
und der Strom werden hauptsäch-
lich an den optimiert ausgerichteten 
Südfassaden gewonnen. Sämtliche 
Aufenthaltsräume haben die Mög-
lichkeit manuell zu lüften.

Material
Der Fokus bei der Materialwahl liegt 
auf Naturbaustoffen, welche den di-
rekten Link zu ihrer Herkunft herstel-
len und durch einen einfachen und 
ressourcenschonenden Bauprozess 
punkten.

Grüne Kühlung
Neben  Speichermasse im Gebäude, 
sollen auch weitere physikalische 
Effekte in die Planung einfliessen. 
Zum Beispiel Kühlung durch be-
pflanzte Fassaden oder ein Brunnen 
im Innenhof.

Mensch-Natur
Die stark öffentlichen Nutzungen  
sind an den Quartierplatz und an 
die Wohnstrasse angegliedert, wo-
bei Rückzugsräume in der Tiefe der 
Parzelle und entlang der Friedhofs-
mauer liegen.

Raumklima
Die Häuser bestehen aus aussen-
liegenden Treppen, Laubengängen, 
Dachgärten, zwischenklimatischen 
und temperaturregulierenden Vor-
räumen und einer gedämmten 
Kernzone.

Konstruktionen
Ein Holzbauraster von 5,5 Meter 
strukturiert den Grundriss. Innen-
wände sind aus Leichtlehmbau-
stoffen und geschlossenen Fas-
saden aus Massivlehmwänden, 
welche die Luftfeuchtigkeit regu-
lieren und als Speichermasse die-
nen.

Sonnenenergie
Die Raumschicht an der Südfas-
sade heizt im Winter als Glashaus 
das Gebäude. Im Frühling werden 
die Vorfenster entfernt und der 
Aussenraum wird zum Balkon und 
zum Sonnenschutz der Innenräu-
me.

GSPublisherVersion 0.0.100.100
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Mensch-Natur Raumklima Konstruktion Sonnenenergie

Lokale Moose und Kletterpflanzen Luftkühlung durch Brunnen
Convento Santa Caterina, Palermo

Offener Holzbau, simple KonstruktionLuftgetrocknete Lehmbausteine

Sonnenfänger in Trin, Andrea Rüedi Primarschule Therwil, Gschwind Architekten
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Situation, 1:1000

2. Geschoss, 1:500 

Turnhallengeschoss, 1:500Querschnitt, 1:500

3. Geschoss, 1:500

Erdgeschoss, 1:500

3. Geschoss mit Erweiterung für 3. Klassenzug, 1:500

1. Geschoss, 1:500

Winter – Entdeckungslandschaft und Energiegewinnung

Dank modularer Struktur können sich 
pflanzliche Lebewesen an klimatische 
Veränderungen anpassen. Ein Gebäu-
de, das im Laufe der Jahreszeiten seine 
Form anpasst, setzt Innen- und Aus-
senräume in ein neues Verhältnis und 
macht klimatische Unterschiede sicht-
bar und spürbar. 

Themenräume/Ideenschmiede

Backstage/Lager

Kulturbühne

Wohnzimmer

Klassenbasis

RuheraumJahreszeitenatelier/Kindergarten 
Biotop/Dachbrache

Mykorrhiza 2/2

4. Geschoss mit Erweiterung für 3. Klassenzug, 1:500
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Erklärungen(Innovationsstory)zuden
LeitsätzenimWettbewerbsprogramm

"Wennetwaskaputtgeht,reparieren
wiresselber."
DieFassadeistkeineKompaktfassadesonderneinehinterlüfteteElement-Holzkonstruk-
tion.SiehateinekonzeptionelleVerschleissschicht.SokönnenSchädenpunktuell
repariertundallestarkbeanspruchtenElementeeinfachausgewechseltwerden.
Hauptwasser-undHeizleitungenwerdenalsAufputz-Installationengeführt."

"UnserHausisthell,damitessichnichtso
schnellaufheizt."
GehölzeundSchlingpflanzenschützenimSommervorHitzeundfiltrendasharte
Sonnenlicht.ImWinterlassendielaubabwerfendenPflanzendasLichtungehindertindas
Haushinein.
EineweissgestricheneFassadebrauchtvielUnterhalt.WirlassendasMaterialinseiner
natürlichenArtaltern."

"VielleichtkönntenwirdasGemüseunddieFrüchtefür
unsereMensaaufdemDachselberanbauen."

"UnserHausschlucktsogarCO2undproduziert
sogarSauerstoff."

"WirspeichernüberflüssigeEnergieimHaus
undimBoden."

"UnserHausriechtfein,weilesaus
natürlichenMaterialiengebautist."

"Ambestenwäre,wirkönntenunserHausausalten
Häusernzusammenbauen."
DieGeschossdeckensindVerbunddeckenausHolzundRecyclingbeton,dieFassaden-
isolationbestehtausAltpapier;dieFundamentisolationausAltglas.
WirbenutzenausschliesslichwiederverwendbareStoffe."

FassadenelementeundStützenausHolzspeichernCO2.AufdemDachundvorden
LaubengängenherunterhängendePflanzenreduzierendenFeinstaub,reinigendieLuft
undproduzierenSauerstoff.
DieVerkleidungderSporthallenfassadenmitsemi-transparentenPhotovoltaikmodulen
unddiePaneeleüberdemSpielplatzproduzierenStrom,schützenzugleichdieFassaden
undsorgenfürBeschattungundSonnenschutz."

DiemassivenBetondeckenwirkenausgleichendundverhindernein
Barackenklima.ImSommerwirdüberschüssigeWärmedirektindieErde
geleitet,dieSchulhausdeckenwerdensogarpassivgekühlt.Mit
WärmetauschernwirddieEnergieimWinterwiederrückgewonnen.

NichtnurdasverwendeteHolzanundimHaus,sondernauchdieblühenden
undduftendenPflanzenumdasHausriechenfein.JedeJahreszeithatihren
Duft,besondersbeimUnterrichtimFreienoderbeioffenenFenstern.

DerSchulgartenliegtdirektvordenKlassenzimmernamHangfussderGrube.Aufdem
DachliegteineinUrbanFarmingAreal.DamitentstehteingewisserErsatzfürdie
wegfallendenSchrebergärtendesheutigenAreals.
DieGemüsefarmwirdprivatbetrieben,dieQuartierbewohner*innenkönnensiemit
AnteilscheinenmitfinanzierenoderselberHandanlegen.Füreineverbesserte
WirtschaftlichkeitsorgteineBuvettemitWintergartenhalle.
DasDachkannbiszu32TonnenSalate,Tomaten,BohnenoderZucchiniproduzieren.
EineFreitreppeundeinAufzugführendirektvomErdgeschossinsGemüseparadies.

Pippi
L a n g s t r u m p f
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Dachgarten/Buvette/UrbanFarming

"InunsererFassadelebenseltene
Schmetterlinge."

"UnserGartengiessenwirmitgesammeltem
Regenwasser."

DieArtderBegrünungmitPflanzenderTrockenstandorteundGehölzen
fördernSchmetterlingeundWildbienen.DazueignetsichderGrubenrandfür
Mauereidechsen,BlindschleichenundSpitzmäuse.

"DieRegenwassertanksliegenunterdemHausinderIsolationausSchaumglas-
schotter.MitdemgespeichertenWasserwirdnichtnurderSchulgarten
bewässert,sondernauchdieGemüsebeeteaufdemSporthallendach.DieWC's
spülenwirmitgesammeltenDachwasser."

"UnserHausistbehaglichohnevielTechnik."
DieSteilhängerundumdasSchulhaussindbewachsen.DieVerdunstungviaBoden
undPflanzenbringteinangenehmesMikroklima.Durchden"Felsspalt"beider
KletterwandwerdendieMittelzonenderKlassenzimmerundderFachunterrichtsräume
durchKonvektionnatürlichbe-undentlüftet.GläserneInnenwändebedeuteneine
natürlicheBelichtungderGangzonen.

AnsichtderGrubenwandzumWerkhofderStadtgärtnerei

"InunseremHausistganzvielCO2gespeichertundfürdie
HerstellunghabenwirwenigEnergieverbraucht."
DieStützenbestehenaus"Baumstämmen",dieFassadenunddieInnenwändeaus
Holzelementen.DieDeckensindHolz-Beton-Verbunddecken;derBetonistausRecyclingbeton
(RC-C)undderZementistaustreibhausreduziertemZement(CEMIIB).
DermodulareAufbau,dieökonomischenAbmessungen,diekleinstenRäumezuunterstund
dergrössteRaumzuobersterlaubeneinerationelle,ressourcenschonendeBauweise.
WeilmitderSporthalledergrössteundleichtesteRaumdirektunterdemDachangeordnetist,
ergibteseineeinfacheStatikundgeringeArmierungenzurErdbebensicherheit."

"UnserHauskühltseineUmgebung,oderheiztsie
wenigstensnichtzusätzlichauf."
HinterlüftetenFassadenmitkleineräussererMasseverhinderndieAufheizung
derUmgebung.DieHolzverkleidungnimmtFeuchtigkeitaufundgibtsiewieder
ab,ergänztdurchdieBegrünung.DieAlterungderHolzeserzeugteine
natürlicheSchönheit.

AusschnittDachgartenmitBuvetteundUrbanFarming

Grundriss,Schnitt:ZwischenraumGrubenwand-Schulhaus

DurchdienotwendigeAltlastsanierungentstehteineGrube.Wirbelassendiese
SenkeundbegrünenteilweisedieGrubenwände.DamitwerdenRessourcen
gespart,dieWurzelninsbesonderederGehölzeverfestigendieHalde.
DerRaumzwischenSchulhausundGrubenrandwirdzurSchuleimFreien.

LerneninderGrubederAltlastsanierung

"UnserHauskannmaneinfachauseinandernehmenund
verändernoderdarausetwasanderesbauen."
KostengünstigkanndieSchulevonzweiaufdreiKlassenzügenerweitertwerden.Nurdie
sechsKlassenzimmermitdenGruppenräumenüberdemKindergartenwerdenneu
gebaut.AlleweiterenRäumeintegrierenwirmitvorhandenenElementenindie
bestehendeStruktur.
DerökonomischeCharaktereinesAusbauszeigtsichauchimVerhältnisvonInnenraum
undAussenfläche:trotz20%grösseremInnenvolumennehmendieGeschossflächennur
um16%unddieAussenhülleum4%zu.DieKompaktheitundderHüllfaktorverkleinern
sichum13%auf1.12respektive1.01!

"NebendemHausgibtesGrünundWasser,damites
imSommerimmerschönfrischbleibt."

"UnsereMensaistamWochenendeundin
denFerienaucheinQuartiercaf�."

GründominiertnichtnurnebensondernauchamundaufdemHaus.Vom
KlassenzimmeraussichtbarliegteineArt"SchuleinderNatur",derbepflanzte
HangmitstandortheimischenGebüschgruppenundtrockenwarmer
Saumvegetation,mitHöhlenundGrotten.
WasserversickertzwarimBoden,mehrereTrinkbrunnenmitHandpumpe
sorgenaberfürErfrischungohneWasserzuverschwenden.

DieKüchederTagesschuleistgleichzeitigKüchefürdasQuartierbeiFestenund
Anlässen. DervonRegengeschützteZentralplatz,derVorplatzundder
AussenbereichderAulasindidealeOrtefürQuartiertreffs,öffentlicheAusstellungen
odersaisonaleMärkte.
FürentspanntesAbhängen,füreinhappy-hourBieroderfüreinprivatesFestbietet
sichaufdemSporthallendachdieBuvettemitDachgartenan.
ImbissstubenoderBarsfürdieBewohner*innendesQuartierssindinderzukünftigen
ÜberbauungbeimQuartier-undWalkeplatzgeplant.

Aussenräume/Quartier/Mehrfachnutzungen Fassade/Material/Nachhaltigkeit

SozialeNachhaltigkeit/LernendurchErfahren/Mikroklima

Sonnen-undRegenschutz
-auskragendeTurnhalle
-offenePassagenundLauben
-Bepflanzungen

PPVelo(Gäste/Abendkurse)

Glasscheiben
Sommeroffen-Winterzu
(Windfang/Wintergarten)Durchlüftunggegendie

Sommerhitze

Mittagsessenauch
imFreien

Küche/Ausgabe/
takeaway:zentral

Liftzur
Buvette

FensterzumÖffnen

Freiluft-Zuschauerplätze
beimQuartierplatz

Konzertbühne
Quartierplatz

Aussenbühne

ZuschauerbereichderAussenbühne
aufdemQuartierplatz
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PP
V
el
o

(
Sc
hü
le
r*
in
ne
n)

zumseparat
Bespielen

alleSchulbereichesinddirekt
vomQuartierplatzzugänglich

HauptfassadevomQuartierplatzaus

lokaleFassadenbegrünung

Oblicht
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FachräumemitOblichter
-WandflächenfürZeichnungen/Maschinen/Werkbänke
-optimalesgleichmässigesLicht

Hangsicherung
-Betonsporen
-feinmaschigesSteinschlagnetz
-WurzelnderSträucher

GrubenwandalsErlebniswelt
Kletter-/Rutschwand/Grotte

Berme/Grubenweg
Spielen-Entdecken-Beobachten

StegzuGrubenberme
Fluchtweg/AussenzugangAbendkurse

Kletternetz

Austobenbei
Pausen

Buvetteals
Container

Trinkhalleals
"Gewächshaus",
alsWintergarten

Bohnen/Hopfen
anKletterhilfen

Dachflächefür32Tonnen
ObstundGemüseimJahr!

anstellederehemaligenFamiliengärten:
UrbanFarmingfür'sQuartier
-professionelleBewirtschaftung
-sozialeKontakte

Bohnen/Basilikum/Salate
Erdbeeren/Tomaten/Zucchini

Bewässerungaus
Regenwassertanks

auchHochbeete
fürExterne

mitCafe:
ErhöhungderWirtschaftlichkeit
desUrbanFarmings

jenachSystem:
biszu80%Wasser
undDüngereinsparung

Eigenproduktionfür
dieTagesschule

WCAnlagebeider
GalerieTurnhalle

E rdsonden fe ld
S trom netz

Fundamentmitintegrierten
RegenwassertanksundRecycling
Schaumglasschotter

Energiebezug:
-ErdwärmeausErdsondenfeld
-Netzelektrizität
-ElektrizitätausPhotovoltaik

Rückgewinnung/Verluste:
-Wärmeverluste
-Abwärme-/Stromnutzungdirekt
-Abwärme-/Stromnutzungindirekt

Axonometrie/EinbettungSchuleinsQuartier

öffentlicheNutzungenzumQuartierplatz(Aula/Bibliothek)
Fassadenausschnitt

Fassademitstandardisierten
Holz-GlasElementen

KühlungdesSchulhauses
mitGeocooling

Wärmeverteilungmit
Tabs

Fassadenbegrünung
Rankgerüstedefinierenundbegrenzenden
Bewuchs Holz-Hybridbauweise

mitRecyclingbetonund
treibhausreduziertemZement

Dachbegrünung/UrbanFarming
GewächshausarchitekturmitStahl/Glas/
Gaze-Tücher

UmhüllungderTurnhallemit
Photovoltaikmodulen
-eigeneStromproduktion
-WitterungsschutzderFassadenpaneele
-Blend-/HitzeschutzderTurnhalle

Statik/Ökonomie/Anpassungsfähigkeit/Nachhaltigkeit

Statik/ErschliessungderverschiedenenEbenen Schematas:SystemaufbauderStatik

Kräuter/Gemüse
fürdieBuvette

Aula
unterteilbar

WC/Lift
direktzuPlatz

MultifunktionalerZentralplatz(Aussencafe/Ausstellungsfläche)

AlleTagesschulräumeum
dieZentralhalleangeordnet

freiunterteilbare
Tagesschulräume

Ausstellung

Seiteneingang

zu
m
K
in
de
rg
ar
te
n

SichtdirektindieNatur

Sichtbezüge

Wildbienen

BetonsporenmitSteinschlagnetz

Aussenlernplätze

Tierlibaum/Quittenstrauch

SchlingnatternanRückzugsorten

BuchenheckezumQuartierplatz

Grotte

DieGrubederAltlastsanierungwirdbelassen
-keineteurenAuffüllungen/Transporte/Erdlieferungen
-keinekompliziertenVerdichtungen/FundationenvonBauten
-SichtbarmachenderGeschichte/derAuffüllung/desBodenaufbaus

Mauereidechsen
ClematisanZaun

Farn/Mohn

Grün/Mikroklima/LernendurchErleben/Biodiversität/Ökologie
Erlebnisunterricht
inderNatur

GartencafealsRuheinsel

auskragendeTurnhalleüberdemSchulhaus:
-Sommerbeschattung/-SchutzHolzfassade/
-gedeckteAussenterrassenfürSchüler*innen

ErweiterungeninnerhalbderStruktur,ohne
Vorinvestition

kompakterökologischerundokonomischerBaukörper
minus7.5%GFggüRaumprogramm(2.Klassenzug)
minus9.0%GFggüRaumprogramm(3.Klassenzug)

kleineLastzuoberst:
geringeArmierungfürdieErdbebensicherheit

AussenliegendeFluchtwege:
Sicherheit/Nutzungsflexibilität

kleineDimensionderDachträger
-keineRäumeüberderTurnhalle;geringeLasten

einfacher,standardisierterStützenraster:
ökonomischeKonstruktion

zweiTreppenhäuser:
möglicheClusterbildung/Nutzungsflexibilität

kleinteiligimFundament grosszuoberst

ZENTRALPLATZ

EINGANGSHALLE

FOYER

VORPLATZ

GrubenwandmitBerme:
ErhöhungderVerdunstungsflächegegenübereinerplanenUmgebungum50%!
DiehöhereAnzahlvonGräsernundSträuchernpotenzierendenKühleffekt.

plane,unversiegelteFläche

GrubenwandalsplaneFläche150%

100%

AbwicklungderGrubenwand

4'565m2
(3'085m2)

1'480

5'680m2
(4'200m2)

1'480

Fussabdruckplan:32.4%
Bebauung:Grünfläche48.0%

Fussabdruckeffektiv:26.0%
Bebauung:Grünfläche35.0%

Höhle

Vergleich:planeFläche-effektiveAbwicklung

M ärz 202 1
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Die neue Schule verfügt über zwei grosse Treppen in den zentralen Hallen 
der Stockwerke. So können die Etagen der Klassenzimmer in je zwei 
Cluster unterteilt werden. Die Fluchtwege führen direkt nach aussen. Diese 
Ausgänge sind gleichzeitig Zugänge. Am Abend nutzten unsere Eltern und 
andere Erwachsene die Klassenzimmer für Yoga- oder Sprachkurse."

Die Schulräume der Spezialfächer wie Zeichnen, Musik, Werken oder Textil 
haben Oblichter. Sie erzeugen ein ideales gleichmässiges Licht zum Lernen 
und praktisch Arbeiten. Für Maschinen, Werkzeuge und Zeichnungen 
stehen viele Wandflächen zur Verfügung.
Zwei grosse Aussenhöfe und Arbeitszonen im Korridor komplettieren 
dieses Geschoss. Die Aussenräume sind stille Reserven für einen Ausbau zu 
drei Klassenzügen.

Die Dachflächen sind nicht einfach Schutzdächer. Sie sind mehrfach nutzbar. Auf dem 
Dach des Kindergartens ist ein "cooler" Pausenplatz mit einem Basketballfeld. Über 
das Spielfeld spannen sich halbtransparente Solarpaneele. Sie spenden Schatten und 
produzieren Strom. Auf dem Dach der Sporthalle gedeihen Obst und Gemüse. 
Die Früchte stehen den Schüler*innen in den Pausen und am Mittag zur Verfügung. 
Aber auch für die Quartierbewohner*innen reicht es.

Das Schulhaus ist nur wenig höher als die 
anderen Bauten der zukünftigen Siedlung. Es 
ragt aber durch seine Funktion für das Quartier 
und als "grüner Hotspot" heraus.

Fachunterrichtsräume

Nutzungsflexibilität / Mehrfachnutzung

Die Hauptfassade mit dem Haupteingang ist direkt dem Quartierplatz zugewandt. 
Von hier aus gelangt man zu allen schulischen und öffentlichen Räumlichkeiten wie 
den Räumen der Primarklassen, der Aula, dem Kindergarten, der Turnhalle, der 
Bibliothek und des Dachgartens.
Die, ausserhalb des Schulbetriebs meistfrequentierten Räume wie Aula, Turnhalle 
und Bibliothek liegen direkt am Quartierplatz und sind zusätzlich mit einer 
Freitreppe direkt von Aussen zugänglich. 
Die Fassade der Aula kann zum Quartierplatz hin geöffnet werden, so dass hier auch 
Konzerte möglich sind. Eine Leuchtschrift zeigt die Aktivitäten im Gebäude an; die 
grosse Uhr ist Referenz zum Typus von früheren Schulbauten.

Quartierplatz - Schule 
separate Eingänge für unterschiedliche Aktivitäten

Dachflächen = mehrfache Nutzflächen

Grundriss Erdgeschoss mit Umgebung    M 1:500

Diverse Aussenräume fördern Aktivitäten im Freien. Die Haupträume im
Kindergarten öffnen sich direkt ins Grüne.  
Zwischen Kindergarten und Primarschule ist der öffentliche Baumhof mit 
Mergelbelag, Sandspielplatz, Ping-Pong Tisch und Sitzbänken. 
Es gibt auch eine öffentliche Aussen WC Anlage. 
Entlang der Grubenwände gibt es Höhlen, Rutschbahnen, Plätze und Wasser-
stellen und zum Quartierplatz hin sogar eine Kletterwand.

Spielen im Freien

"Unser Haus ist auch im Sommer schön kühl, weil es dicke 
Wände hat und wir es in der Nacht richtig durchlüften."
Im Erdgeschoss sorgt eine offene Passage für Durchlüftung. Laubengänge 
und die auskragende Sporthalle wenden als Brise soleils die Sommerhitze ab. 
Die Masse der Verbund-Betonböden hält die Temperatur konstant."

"Unsere Energie holen wir aus dem Boden 
und von der Sonne."
Die Erdsonden sind nicht sichtbar dafür aber die Photovoltaikanlage der Sporthallen-
fassade und der schattenspendenden Sheds über dem Pausenplatz. Vertikale Wind-
turbinen dienen mehr als Anschauungsbeispiele, ermöglichen aber einen Blick in die 
Energiezukunft.

Längsschnitte und Ansichten von Gelände und Bauten   M 1:500

Querschnitte und Ansichten von Gelände und Bauten   M 1:500

Erweiterbarkeit 3. Kassenzug   Ebenen -3 / 0 / +1 / +2 / +2ZG

Perspektive; Von der neuen Überbauung über den Quartierplatz zum Schulhaus 

Grundrisse der Ebenen -3 / -2 / -1   M 1:500
Grundrisse der Ebenen  +1 / +2 / Dach   M 1:500

Situationsplan / Dachaufsicht Gesamtareal Walkeweg   M 1:1000

Die begrünte Erdmulde, die Beschattung der Fassaden mit Terrassen, 
Laubengängen, auskragender Turnhalle und Ranken ergeben für die 
Unterrichtsräume ein Maximum an Schutz gegen Hitze und ein 
Optimum an lokaler Feuchteregulierung.
Die Volumen von Primarschule und Kindergarten sind so gestaltet und 
gesetzt, dass sie die nächtlichen Kaltluftwinde minimal stören. Die 
offene Zentralhalle verhindert einen lokalen Hotspot im Westen des 
Gebäudes. 
Die natürliche Durchlüftung setzt sich auch im Innern fort, dank der 
durchgehenden, Nord-Süd ausgerichteten Wandelhalle der 
Klassenzimmer. Sie nützt die die Temperaturdifferenz zwischen 
Baumhof, Kletterwandgraben aus.

Mikroklima:  
Wärme - Feuchte - Durchlüftung

"Unsere Enkel werden mit unserem 
Haus zufrieden sein, weil es wenig 
Unterhalt braucht."
Unsere Konstruktion ist standardisiert, erprobt 
und bewährt. Riskante Experimente, unerprobte 
Neuheiten fehlen. Die rationelle, flexible und 
kleinteilige Struktur mit der schützenden 
Turnhalle als auskragendes Dach ergibt ein 
unterhaltsarmes, langlebiges Haus.

A1 - A1

A2 - A2

A3 - A3

A5 - A5

B1 - B1

B2 - B2

B4- B4

B3 - B3

A4 - A4

B6 - B6

"Wir sind stolz auf unser Haus"
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PIPPI LANGSTRUMPFErster Rundgang

Architektur
Dieter Gysin, Architekt ETH SIA BSA
Färberstrasse 19, 4057 Basel
Dieter Gysin, Rina Plangger

Fachplaner und Spezialisten

Bauingenieur:
Ehrsam Beurret Partner AG, 
Pratteln
Christophe Beurret

Ingenieur HLK:
Scholer & Blatter, Liestal
Kurt Blatter

Energie / Bauphysik:
Ehrsam Beurret Partner AG, 
Pratteln
René Ehrsam

Landschaftsarchitekt:
Ökoskop, Basel
Guido Masé
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Architektur
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01

PRIMARSTRUKTUR

Im Schulgarten…
wird geerntet was später in der
Küche weiterverarbeitet wird

Der Pausenplatz…
ist der einzige Spielplatz mit
Aussicht im Viertel

Trennsysteme…
ermöglichen die Unterteilung in
kleine Bereiche, lassen aber auch
grössere Veranstaltungen wie
Elternabende oder Vorträge zu.

Der Garten…
wird unabhängig von den
Pausenbereichen der Schule
primär von der Kita genutzt

Transparenz…
sorgt umlaufend für
Tageslichtbezug der
Sporthalle
und ermöglicht
Blickbezüge.

Die "Plaza"…
dient als Arbeitsort,
Pausenplatz oder kann für
Abendveranstaltungen von
der Nachbarschaft genutzt
werden

Ausbaureserve…
Flächen an die Fassade
angrenzend können bei
Bedarf zu Klassenräumen
ausgebaut werden

Oberlichter…
zonieren den Pausenplatz
und belichten die "Plaza"

Oberlichter…
zonieren den Pausenplatz
und belichten die "Plaza"

ID: T-002 ...

ID: T-001 ... ID: T-003 ...

ID: T-003 ...

ID
: S

-001 ...

Bauteil ID:

KONZEPT:

verändernden 

 
 Akteuren des Quartiers

 Achsen der Primärstruktur

  

A T:
ff

V

f
f

 

V ffentlichem
Interesse (Foyer  T r

f r, oder mit
transparenten T  T

V

 Art und W

V  V

 
Quartier

 
 r

optimiertes V V V

STRUKTUR

ein gleichmäßiges Raster definiert
die Grundstruktur des Hauses

AUSBAU UND RESERVE

im 1. Obergeschoss befindet sich die
"Plaza" als unprogramierter Raum der
auch die Ausbaureserve für den dritten
Klassenzug bereit hält

BAUTEIL ID

Jedes Bauteil erhält eine
indivduelle Bauteil-ID und kann
so problemlos in den
Materialkreislauf zurückgegeben
werden.

VORFERTIGUNG

Wände können in Leichtbauweise
vorgefertigt und in die
Grundstruktur eingesetzt werden.

PERSPEKTIVE "PLAZA"

PRIMARSCHULE WALKEWEG

02

PRIMARSTRUKTUR

Spielfläche Kita
793 m2

Ve
lo

Ve
lo

Haupteingang

Zugang Kita und Sporthalle

Zugang TS

Sporthalle
-5,40m

KITA

TSFOYER

LEHRER
*INNEN

Ve
lo

Ruheraum

Mehrzweckraum

Leitung

Sekretariat

Bibliothek

Sitzung

Küche

Leitung

Lehrer*innen

Sitzung

.

Gemeinsch.

.

A
A

B B

Foyer

Gruppe Gruppe Gruppe

Gruppe

Zugang Lehrer*innen

SPORTHALLE Umkleiden

Lager

Umkleiden

Geräte

.

A
A

B B

A
A

B B

PLAZA

PLAZA

* Ausbaureserve
C1

Klasse* Klasse*

Klasse*

Klasse*

Klasse Klasse Klasse Klasse

Klasse

Klasse

Förderber.

Klasse

Förderber.

Klasse

Klasse

Klasse Klasse Klasse

 Gruppenarbeit

 Gruppenarbeit

 Gruppenarbeit

Klasse*

Klasse*

C3

C2

C4

C5

C6

A
A

B B

FACHRÄUME

PAUSENPLATZ

FACHRÄUME

* Ausbaureserve

Bibliothek

Zeichnen

Ton / Brennr.

Musik

Textil 3*

Werken 3*

Geo

Werken 2

Werken 1

Textil 1

Textil 2

Textil Lager

Musik

A
A

B B

PAUSENPLATZ

Lager / Technik

SCHULGARTEN

 TS
PLAZA

SPORTHALLE
 LEHRER

 PAUSENPLATZ  FACHR. FACHR.
 KLASSE KLASSE

 PAUSETECHNIK

PLAZA
 KITA

SPORTHALLE
 FOYER

 PAUSE  PAUSE

 FACHR.
 KLASSE

 PAUSENPLATZFACHR.
KLASSE

LAGEPLAN 1:1000

ERDGESCHOSS 1:500

1. OG - KLASSEN u. "PLAZA" 1:500 2. OG - FACHRÄUME 1:500 3. OG - PAUSENPLATZ 1:500 UG - SPORTHALLE 1:500

SCHNITT B  1:500

ANSICHT WEST 1:500

SCHNITT A  1:500

PERSPEKTIVE QUARTIERSPLATZ

ANSICHT SÜD 1:500

PRIMARSTRUKTUR

Architektur
hope architekten PartGmbH
Lobuschstrasse 18, D-22765 Hamburg
Hannes Hölscher

Erster Rundgang

Weitere Projekte
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QUO VADIS?Erster Rundgang

Architektur
atelier piresförster
St. Jakobs-Strasse 90, 4052 Basel
Guilherme Pires

Weitere Projekte
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AUCH ÖFFENTLICH NUTZBARE SCHULNUTZUNG

AUCH ÖFFENTLICH NUTZBARE SCHULNUTZUNG

AUCH ÖFFENTLICH NUTZBARE SCHULNUTZUNG

ÖFFENTLICHER WEG (SCHREBERGÄRTEN)

ÖFFENTLICHER WEG (WASSERLAUF)

ÖFFENTLICHER WEG (DACHGARTEN)

ÖFFENTLICHER WEG

Sommer Nacht

Witterungsgeschützte
Nachtauskühlung

Regenerierung
Speichermasse

Sommer Tag

Adiabate Kühlung

Bris-Soleil

Natürlich Querlüftung
Zwischenklima Zwischenklima

Winter Nacht

Wärmeverluste minimal

Winter Tag

Tageslichtnutzung
weil kein Laub

Fensterlüftung nach
Bedarf, Zuluft
vorerwärmt

Das Lüftungskonzept für das Schulhaus Walkeweg verfolgt einen 
konsequenten Low-Tech Ansatz, indem eine weitgehend natürli-
che Lüftung durch eine geschickte Anordnung der Räumlichkeiten 
ermöglicht wird. Die Schülerinnen, Schüler und Lehrpersonen wer-
den mittels eines Ampelsystems auf die Luftqualität aufmerksam 
gemacht und hinsichtlich eines adäquaten Lüftungsverhaltens 
sensibilisiert. 

Für die Turnhalle ist ein hybrides Lüftungskonzept vorgesehen, 
dessen Zuluft über einen Erdkanal vorkonditioniert wird und im 
oberen Bereich der Turnhalle abströmt. Durch Ausnutzung der Hö-
hen- und Temperaturdifferenz wird eine natürliche Nachströmung 
induziert.  

Die nutzungsintensiven Bereiche wie Aula, Bibliothek, Tagesstruk-
tur und Quartiercafé, wie auch die Garderoben und Nebenräume 
im Untergeschoss sind mechanisch belüftet und verfügen über 
eine Wärmerückgewinnung. Damit kann auf die hohe Belegungs-
dichte bzw. die erhöhten Feuchtelasten reagiert werden und eine 
gute Luftqualität sichergestellt werden. 

Insgesamt ermöglicht das Lüftungskonzept eine Minimierung 
der erforderlichen Technik, eine Schonung von Ressourcen, einen 
effizienten Gebäudebetrieb und Unterhalt, sowie das Potential für 
Kosteneinsparungen. Gleichzeitig wird durch die intelligente Ge-
staltung der Öffnungsflügel und Raumabfolgen ein hoher Komfort 
und eine gute Luftqualität sichergestellt.

Die Suffizienz der Räume
 
Ein lebenszyklusorientiertes Denken und ein bewusster Umgang mit Ressour-
cen ziehen sich durch das gesamte Gebäude und entsprechende Ansätze sind 
an unterschiedlichsten Orten implementiert. Durch eine Mehrfachnutzung (1) 
von Bereichen wie beispielsweise der Flächen für die Tagesstruktur und der 
Aula, oder den Erschliessungszonen als Erweiterung der Klassenzimmer wird 
der Flächenverbrauch reduziert. Weiter ist auch das Café sowohl für den 
Schulbetrieb, als auch als Quartiercafé zu betreiben.

Die Materialisierung basiert weitgehend auf natürlichen Ressourcen, wobei 
Holz (2) insbesondere im Bereich der Aussenwände und Decken zum Einsatz 
kommt. Dabei wird auf leimfreie (3) Konstruktionen und mechanische Ver-
bindungen grossen Wert gelegt. Erdberührte Bauteile sind mit zementfreiem 
Oxara-Beton gefertigt. Lehm (4) in Form von Lehmsteinen und Lehmputz wird 
bei den Innenwänden eingesetzt, um mit seinen hervorragenden wärme- und 
feuchtespeichernden Eigenschaften einen wertvollen Beitrag in Bezug auf das 
Raumklima zu leisten.  Die Akustikdecken bestehen aus einem schnell nach-
wachsenden Pilzgeflecht (5), dem sogenannten Myzel (beispielsweise von 
Mogu). Regale und andere Möbel sind aus 100% biologisch abbaubaren/kom-
postierbarem Material beschaffen (Compostboard).

Saisonale Früchte und Gemüse vom eigenen Dach für die Schule und das Quartier
Das auf den grossflächigen Dächern anfallende Regenwasser (6) wird in Zisternen gesammelt und für die Bewässerung der Dachgärten und der intensiven Begrü-
nung verwendet. Die nachhaltig und vor Ort auf den Dächern produzierten landwirtschaftlichen Erträge (7) können direkt in der hauseigenen Mensa verarbeitet 
werden. Ein üppiges Begrünungskonzept (8) in den Innenhöfen, den Laubengängen, entlang dem öffentlichen Weg und auf den Dächern trägt zu einem guten som-
merlichen Raumklima bei, indem Regenwasser zurückgehalten und verdunstet wird. Die Bioabfälle können in einer quartiernahen Kompostanlage verwertet werden 
und sind die Basis für neuen Humus auf dem eigenen Hausdachgarten

Der Bris-Soleil, wie auch die Fassadenbegrünung als natürlicher Sonnen-
schutz ermöglichen frische und gekühlte Zuluft im Sommer. Die Querlüf-
tung der Klassenzimmer über das Foyer in den Hof ist aufgrund dem zu 
erwartenden Temperaturgefälle ganzjährig ideal möglich. Die Innenwän-
de sind mit Lehm ausgeführt und ermöglichen eine natürliche Tempera-
tur- und Feuchteregulierung. Die Speicherfähigkeit des Raumes wird über 
den mineralischen Fussbodenbelag mit Trockenestrich und Schüttung 
weiter erhöht. Wo notwendig und sinnvoll, verfügen die Fenster über 
einen aussenliegenden Sonnenschutz. Der hohe Fensteranteil bietet eine 
gute Tageslichtversorgung. In der Nacht wird der thermische Gebäude-
speicher dank der natürlichen Querlüftung regeneriert. Witterungsge-
schützte Öffnungen zwingen keine Motorisierung auf. 

Auf dem Dach spenden PV-Segel in grüner Atmosphäre Schatten und  
Windschutz für ein Aussenklassenzimmer. Mit dem Gewächshaus und  
dem artenreich angelegten Garten ist es wohl das vielseitigste Naturlabor. 

Die mit dem Bauvorhaben aufgelösten 
Schrebergärten werden auf das Dach des 
Schlushauses «versetzt» und mittels des öf-
fentlichen Weges auf und durch das Schul-
haus mit dem Quartier verbunden. 
 

Die Schrebergärten auf dem Dach sind nicht 
nur «Ersatz» sondern auch wichtiger Teil 
einer sozial nachhaltigen Strategie zur Ein-
bindung der Schule in das Quaartiergefüge. 
So entsteht nicht nur Akzeptanz und Identi-
tät sonder auch «soziale Kontrolle» durch 
die dauernde «Belebung» des Schulareals.

DER GRÜNE WEG ALS PARTIZIPATIVER IDENTIFIKATIONS- 
MAGNET FÜR DAS QUARTIER 

Das aufgrund der Bauaufgabe sehr junge «Publikum» profitiert von der flachen und «Fussabdruck-intensiven» Gestaltung des Baukörpers. Die zum Teil doch sehr kleinen Schüler müssen lediglich maximal zwei 
Stockwerke überwinden, bevor sie in Ihren Schulräumen angekommen sind. Der grosse Fussabdruck wird jedoch als Chance genützt, nicht nur das junge «Publikum», sonder die ganze Bevölkerung in den Betrieb 
des neuen Schulhauses einzubinden.  
 

Zentrales Element der Entwurfsidee ist der öffentliche Weg der durch und auf des Schulhaus führen soll. Dieser ist getrennt von der Erschliessung der Schulräume angeordnet, kann jedoch einzelne, für öffentliche 
Nutzung geeignete Schulräume ebenfalls erreichen (dort können zum Beispiel Abendkurse oder Nachmittagskurse bei Nichtgebrauch durch die Schule abgehalten werden). Selbst begrünt, führt der Weg an den 
beiden begrünten Innenhöfen vorbei, ohne den normalen Schulbetrieb zu stören. Mit Zunahme der Freiraumflächen auf den verschiedenen Geschossen verkleinert sich die schulinterne Erschliessung und lässt der 
öffentlichen Erschliessung mehr Platz. Der beschriebene öffentliche Weg ist nicht nur Quartiertreffpunkt, Belebung, Pausenplatz und möglicher Schulweg, er ist gleichzeitig direkter Fluchtweg ins Freie aus den 
Räumen des Schulbetriebes.

Die eher geringe Kompaktheit des Gebäudes bietet im Gegenzug eine sehr hohe Tageslichtversorgung und natürlich Lüftungseffizienz aller Räume und damit auch einen direkten Sichtbezug nach aussen, respek-
tive zu anderen Klassenzügen. Der öffentliche grüne Weg durch die Höfe über unterschiedlichste Niveaus auf das Hauptdach ist eine einmalige Chance, einen partizipativen Identifikatonsmagneten für das Quar-
tier zu schaffen und auch einen aktiven Beitrag für ein angenehmes Stadtklima zu leisten. Die Bauweise mit nachwachsenden Rohstoffen und der Verzicht auf Verklebung lassen auf eine hohe Kreislauffähigkeit 
der Investition zurückführen.

Durch und auf das Schulhaus soll ein öffent-
licher Weg geführt werden, der der ganzen 
Bevölkerung jederzeit zugänglich ist. 
Dieser erschliesst nicht nur die vorgehend 
erwähnten Schrebergärten, sondern auch 
«semi-öffentliche» Schulnutzungen (Musik, 
Werken usw.) die an Randzeiten auch von 
der Bevölkerung genutzt werden können. 
Diese Räume werden direkt und von der 
Schule abgetrennt vom beschriebenen Weg 
erschlossen.

Die «Bewachsung» des Schulhauses wird 
durch Gewächshäuser auf dem obersten 
Niveau ergänzt. 
 

Grundsätzlich soll die Begrünung nicht nur 
einen solzialen sondern auch sowohl einen 
edukativen als auch einen praktischen Wert 
haben. Die von Schülern und Bewohnern an-
gebauten «Gewächse» könnten sowohl für 
den Unterricht als auch für die Ernährung 
der Tagesstruktur-Kinder gebraucht werden.

Im Sinne eines klassischen Pausenplatzes 
können auf dem Dach der Anlage auch 
Sportaktivitäten angeboten werden. Diese 
unterscheiden sich nicht von denjenigen, die 
in jeder Schule auf dem Pausenplatz ange-
boten werden. Nur haben diese eine wun-
derbare Aussicht auf den parkartigen Wolfs-
grundacker-Friedhof.
 

Am Ende des öffentlichen Weges angeord-
net, können diese Angebote sowohl von 
Schülern als auch von Bewohnern genutzt 
werden.

Die Wärme für Heizung und Warmwasser wird mittels Erdsonden-Wärmepumpe bereitgestellt. Die Wärmeabgabe erfolgt in den Hauptnutzräumen über eine Fuss-
bodenheizung und sichert damit einen hohen Komfort, welcher für geistiges Arbeiten wichtig ist. Die Erschliessungszone ist als Pufferraum nur moderat beheizt und 
soll weitestgehend durch interne Abwärmequellen und solare Erträge konditioniert werden. Die Benutzer bedienen sich der Jacke, wenn ihnen zu kalt ist. Der hohe 
Fassadenanteil ermöglicht einen hohen Licht- und Wärmeeintrag trotz Bris-Soleil durch die tief stehende Wintersonne. 

Ein versickerungsfähiger Stadtboden, intensiv begrünte Dachgärten und Fassaden, kombiniert mit angelegten Wasserflächen bieten ein enormes Verdunstungs-
potential, sodass die Schule Walkeweg im Sommer zur kühlen Oase wird. Die Öffnungen im Gebäude stellen die Durchlüftung im Strassenraum sicher.
Das Potential des Erdaushubes für angewandten Bio-Unterricht nutzen: Anfallendes Regenwasser, welches in den Zisternen für die Pflanzenbewässerung nicht ge-
speichert werden kann, wird in einem angelegten Teich gesammelt. Es bildet sich ein Ort für Amphibien, Insekten und viele Kleintiere. 

HIGH COMFORT – LOW IMPACT BEGINNT BEI 
DER LÜFTUNG: TAG UND NACHT

DAS SCHULHAUS IST NICHT NUR AUS NACH-
WACHSENDEN ROHSTOFFEN GEBAUT – ES IST 
AUCH AM ENDE SEINES LEBENSZYKLUS ROH-
STOFFQUELLE FÜR NEUES

EIN STABILES UND ANGENEHMES RAUMKLIMA 
IM SOMMER DURCH PASSIVE MASSNAHMEN

EFFIZIENZ DURCH KOMPAKTE KOMFORTZONEN 
IM WINTERHALBJAHR 

EIN SCHULHAUS FÜR ALLE
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DIE WALKE WIRD DURCH DIE SICHERUNG DER 
LUFTKORRIDORE, WASSERRÜCKHALT UND BE-
GRÜNUNG ZUR KÜHLENDEN OASE IN DER STADT 

GESCHOSSFLÄCHE GF

GESCHOSS FLÄCHE

GF 3. Untergeschoss 1390 m²
GF 2. Untergeschoss 460 m²
GF 1. Untergeschoss 733 m²
GF Erdgeschoss 1851 m²
GF 1. Obereschoss 2413 m²
GF 2. Obereschoss 1462 m²

GF TOTAL 8’309 m²

Davon unter Terrain 2583 m²

HAUPTNUTZFLÄCHEN HNF

GESCHOSS FLÄCHE

ADMIN AD

AD Erdgeschoss 93 m²
AD 1. Obereschoss 221 m²
AD 2. Obereschoss 95 m²

AD TOTAL 409 m²

AULA AU

AU Erdgeschoss 330 m²

AU TOTAL 330 m²

TAGESSTRUKTUR TS

TS Erdgeschoss 372 m²

TS TOTAL 372 m²

FÖRDERUNG FO

FO 1. Obereschoss 65 m²
FO 2. Obereschoss 79 m²

FO TOTAL 144 m²

GRUPPENRÄUME GR

GR Obereschoss 181 m²
GR Obereschoss 180 m²

GR TOTAL 361 m²

HAUSDIENST/TOILETTEN/USW. HS

HS 3. Untergeschoss 28 m²
HS 1. Untergeschoss 26 m²
HS 1. Obereschoss 133 m²
HS 2. Obereschoss 96 m²

HS TOTAL 282 m² m²

KINDERGARTEN KG

KG Erdgeschoss 518 m²

KG TOTAL 518 m²

KLASSENZIMMER KS

KS 1. Obereschoss 364 m²
KS 2. Obereschoss 360 m²

KS TOTAL 724 m²

SCHULRÄUME SR

SR Erdgeschoss 338 m²
SR 1. Obereschoss 515 m²
SR 2. Obereschoss 138 m²

SR TOTAL 992 m²

SPORTHALLE SH

SH Untergeschoss 1172 m²
SH Untergeschoss 282 m²
SH TOTAL 1’455 m²

DOPPELNUTZUNG TAGESSTRUKTUR

DOPPELNUTZUNG ÖFFENTLICH (WEG)

SITUATION 1:1000

ERDGESCHOSS 1:500 MODELL

KENNZAHLEN

1. OBERGESCHOSS 1:500

SCHNITT 1:500

SCHNITT 1:500 SCHNITT 1:500

ANSICHT 1:500

ERWEITERUNG KLASSENZUG 2. OBERGESCHOSS

2. OBERGESCHOSS 1:500

DACHGESCHOSS 1:500

3. UNTERGESCHOSS 1:500
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Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg
SIGSAGSUG

Die städtebauliche Setzung mit drei Längsbauten knüpft an die Siedlungsstruktur des
Baufeldes D des neuen Quartiers an. Dabei wird die Stimmung von feingliedrigen Körpern –
die sich mit dem Umfeld vernetzen und die soziale Interaktion fördern – weitergeführt. Die

Primarschule wird zu einem selbstbewussten Zentrum des Quartiers, verwebt sich aber auch
auf natürliche Art und Weise mit den mehrgeschossigen Wohnbauten. Die Aufteilung der

Schule in drei Volumen erleichtert die interne und externe Zugänglichkeit zu den
unterschiedlichen Nutzungen Primarschule, Turnhalle, Tagesstruktur und Kindergarten,

erzeugt interessante Sichtbezüge und wirkt sich positiv aufs Mikroklima der Parzelle aus. Eine
Brücke bindet alle drei Körper zusammen und gibt der Schule eine einheitliche Ausstrahlung.
Die Erweiterung auf eine dreizügige Primarschule erfolgt durch Verlängerung des mittleren

und Aufstockung des hintersten Körpers.

Die durch die Altlastensanierung entstehende Baugrube wird als Chance angesehen, die
Doppelturnhalle ohne Aushub und Transportwege im Boden zu versenken. Die Setzung der

drei Gebäudekörpern erzeugen Zonierungen und Nutzungsvielfalt im Aussenraum, der
Grünflächenanteil wird dabei maximiert.

Eine gerichtete Holzkonstruktion mit geringen Spannweiten wird ergänzt durch eine
raumtrennende Lehmwand, welche die nötige Masse zum angenehmen Raumklima beiträgt.

Eine maximal ökologische Materialisierung mit möglichst lokalen Ressourcen wird angestrebt:
Holz (Tragstruktur, Fassade), Lehm (zentrale Trennwand, Boden), Kork (Trittschall), Pilz
(Akustikdecken), Recyclingbeton (Turnhalle, Fundament). Zudem wird auf eine strikte

Bauteiltrennung geachtet und Materialverbindungen werden vermieden, um den Rückbau zu
vereinfachen und eine möglichst vollständige Rezyklierbarkeit zu erreichen. Gebäudetechnik

wird minimalisiert, auf eine mechanische Lüftung wird verzichtet.

Die flexible Grundrissstruktur ermöglicht das freie Bespielen eines Geschosses
und ermöglicht somit verschiedene Lernlandschaften.

Die Schule soll mit möglichst wenig Gebäudetechnik auskommen. Dies hat
bereits einen Einfluss auf die Setzung der Gebäude, die Gliederung der

Baukörper und die Gestaltung der Fassaden. Die Gebäude werden gegen
Süden mit grossflächigen Verglasungen geöffnet und fangen im Winter

Sonnenstrahlung bis tief in den Raum ein, gegen die restlichen
Himmelsrichtungen werden die Gebäude geschlossen. Eine gegen Süden

vorgelagerte Laubengangschicht schützt die Innenräume gegen die
hochstehende Sommersonne und wirkt einer Überhitzung entgegen. Vor der

Südfassade gepflanzte Bäume unterstützen diese Massnahme. Über
Öffnungsflügel an den Fassaden lässt sich die Schule gut natürlich

querlüften und in der Nacht auskühlen. Die natürliche Lüftung wird durch
Abluftrohre in der Lehmwand unterstützt: Mithilfe des Kamineffekts und

durch den Höhenunterschied steigt Luft nach oben und zieht über die
Fassade frische Luft nach. Die massive Lehmwand in der Gebäudemitte
dient zusätzlich als Speichermasse (Wärme) und natürliche Klimaanlage

(Feuchtigkeit). Laubengang- und Korridorschicht funktionieren als
klimapuffernde Raumschichten. Sichtbar erschlossene Heizkörper an der

Fassade werden bei Bedarf eingeschaltet und helfen, die
Zimmerschicht zu heizen. Die unbeheizte Korridorschicht ist eine

thermische Schicht, die saisonal unterschiedlich genutzt wird
und im Winter auch mal etwas kühler sein kann.

Durch Photovoltaik und Sonnenkollektoren auf
dem Dach wird die Sonne als 100%

erneuerbarer Energieträger aktiv genutzt.
Ergänzt wird dies durch eine passive

Sonnenenergienutzung durch energetisch
optimierte Ausrichtung der Gebäude im

Grundriss und durch saisonale Verschattung
(Laubengang / Bäume). Neben der Sonne
kommt der Energieträger Erdwärme zum
Einsatz. Die Erdwärme wird zum einen als
primäre Energiequelle wie aber auch als
Saisonspeicher eingesetzt. Die massive

Lehmwand im Gebäudeinnern hilft zusätzlich
bei der Speicherung und Abgabe von Wärme.

Sonne / Sommersonne

Wintersonne

Photovoltaik

Sonnenkollektoren

Speicherung / Abgabe Wärme

Lehmwand

Heizkörper

Geothermie: Förderung

Geothermie: Injektion

Sonne / Sommersonne

Ein grosser Teil der Erschliessung  erfolgt über den
überdachten Aussenraum und vermindert so

beträchtlich das Volumen innerhalb des
Dämmperimeters. Zudem wird nur die

Klassenzimmerschicht beheizt, der Korridor wirkt
dabei als thermische Pufferzone.

Auf Schulwandbrunnen in jedem Klassenzimmer
wird verzichtet, pro Geschoss findet ein Stück im

Korridor Platz.
Die Brücke ermöglicht im Zusammenhang mit

einem einzelnen Aufzug eine hindernisfreie
Erschliessung sämtlicher Räume

Die Struktur der Schule ist flexibel, adaptiv und
nutzungsneutral. Der Regelgrundriss besteht aus drei

Raumschichten: Balkonschicht – Zimmerschicht –
Korridorschicht. Die Balkonschicht löst die Entfluchtung und

ermöglicht völlig flexible Innenräume, ist zudem ein
kommunikativer Ort und bietet gute Möglichkeiten für kurze
Pausen an der frischen Luft. Das Layout der Zimmerschicht

(Schulzimmer und Gruppenräume) lässt sich durch
Falttrennwände und Vorhänge beliebig ändern, Räume lassen
sich dabei ohne grossen Aufwand vergrössern oder verkleinern
– von einer Serie von Gruppenräumen bis hin zu einer grossen,
zusammenhängenden Bildungslandschaft ist alles möglich. Die
Korridorschicht lässt sich mit Vorhängen unterteilen und bietet

weitere Möglichkeiten für die Bildung von Nischen, Clustern
und Orten für die Einzelförderung oder für den Rückzug.
Neben der Materialisierung in Holz und Lehm tragen die

Vorhänge und die kompostierbaren Akustikpanels aus Pilzen
zu einer angenehmen Akustik bei. Die Struktur kann auch in
Zukunft auf neue pädagogische Konzepte angepasst werden

und Nutzungsänderungen sind jederzeit möglich.

Der Rohbau des Schulhauses ist ein Holz-Skelett-Bau mit
holzverdübelten, klebstofffreien Brettstapeldecken. Stützen,

Träger und Decken werden dabei mit demontierbaren
Holz-Holz-Verbindunge gefügt und in eine klare Hierarchie
aus primärem und sekundärem Tragsystem gebracht. Die

Laubengangschicht ist gebauter konstruktiver Holzschutz,
bietet Schutz vor Regen und sommerlicher Überhitzung und

ermöglicht passive Sonnennutzung. Konstruktion, Struktur und
Architektur bilden dabei eine Einheit.

Vorfertigung führt zu Präzision, Wirtschaftlichkeit und
Qualität. Ein regelmässiges Raster, durchgehende Geschosse,
eine Grosszahl an gleichen Elementen und kurze Spannweiten

ermöglichen eine einfache vertikale Lastabtragung und ein
wirtschaftliches Tragsystem. Das systematische,

nutzungsneutrale Tragwerk ist die Basis für eine einwandfreie
Systemaufteilung. Eine spätere Weiter- oder Umnutzung ist

gegeben, Installationen werden getrennt und sichtbar geführt
und somit zugänglich gemacht.

Der nachwachsende, lokale Rohstoff Holz ist ein
CO2-Speicher, kann energiearm hergestellt werden, hat eine
gute Ökobilanz und ist gut verarbeit- und recyclebar. Holz ist

zudem gut für die Akustik, feuchtigkeitsregulierend,
atmungsaktiv und positiv fürs Raumklima – willkommene

Eigenschaften für ein Schulhaus.

Heizperimeter

Dämmperimeter

Heizperimeter

Dämmperimeter

Gruppenraum

Lernlandschaft

Klassenzimmer

Gruppenraum

Lernlandschaft

Klassenzimmer

Gruppenraum

Lernlandschaft

Lernlandschaft

Klassenzimmer

Gruppenraum

Gruppenraum

Lernlandschaft

Klassenzimmer

Gruppenraum

Sommersonne

Wintersonne

Querlüftung / Nachtauskühlung

Speicherung / Abgabe Wärme

Natürliche Lüftung / Kamineffekt

Speicherung / Abgabe Feuchtigkeit

Heizkörper

beheizt

unbeheizt

Lehmwand

Sommersonne

Das Schulhaus ist mit einer konsequenten Systemtrennung in
Primär-, Sekundär- und Tertiärstruktur konstruiert. Es wird

dabei darauf geachtet, dass die unterschiedlichen Teile dabei
gefügt und addiert werden und so miteinander verbunden

werden, dass eine Demontierbarkeit jederzeit gewährleistet
ist. Bauteile können so einfach ausgetauscht, repariert oder

wiederverwendet werden. Dies trägt zudem zur Reduktion von
Abfallbergen bei. Der kleine Anteil an Haustechnik wird

sichtbar geführt und es besteht dadurch eine gute
Zugänglichkeit für Reinigung, Instandhaltung und

Instandsetzung. Das Schulhaus ist aus ökologischen
Materialien gebaut. Holz, Lehm und ökologische

Dämmstoffe wie Kork reduzieren den Anteil an grauer
Energie, haben gute Ökobilanzen und tragen

zu einem angenehmen Raumklima bei.

Durch das Aufteilen der Nutzung in drei Gebäudeteile und durch ihre
städtebauliche Setzung schafft die Schule einen fliessenden Übergang zwischen

Schulareal und öffentlicher Umgebung und gewährleistet dadurch eine gute
Zugänglichkeit.

Gleichzeitig sorgt die architektonische Ausformulierung der Fassaden mit
Laubengängen und Verbindungbrücken für eine klare visuelle Trennung zwischen
Umgebung, Quartierplatz und Schulareal, ohne dabei eine Barriere zu bilden. Die

unterschiedlichen Nutzungsansprüche funktionieren dadurch sowohl neben- als
auch miteinander und verzahnen die Schule mit dem Quartier. Die Einbindung

des Quartierplatzes geschieht dabei auf natürliche Art und Weise durch die Lage
vor dem Haupteingang und als erweiterter Vorplatz der Schulanlage.

Der Aussenraum vom Kindergarten ist durch den dritten Gebäudekörper von den
restlichen Nutzungen getrennt und durch seine Lage bei Bedarf einfach gegen

den öffentlichen Raum abzuschliessen.
Die Setzung der Gebäudekörper erzeugt eine präzise Zonierung und

Nutzungsvielfalt im Aussenraum von Spiel-, Bewegungs- und Aufenthaltszonen.
Rückzugsorte und Rückzugsmomente entstehen dabei automatisch. Die

Aussenräume werden durch Gebäudekörper, Laubengänge und
Verbindungsbrücken verschattet und erhalten so ein angenehmes Klima.
Innerhalb des Perimeters werden der Grünflächenanteil und die offene

Chaussierung maximiert und die versiegelte Fläche auf die Zugangszone unter
den Laubengängen reduziert.

Die naturnahe Gestaltung entlang der westlichen und nördlichen
Parzellengrenze - mit hoher Biodiversität und grosszügigen Versickerungs-/

Verdunstungsflächen - trägt ihren Teil zu der Biotopvernetzung und der
Verbindung der Grünräume in der weiteren Umgebung bei.

Wasser kann dabei vor Ort verdunsten, versickern
oder gespeichert werden.

Der vorhandene Ventilationskorridor wird mit der offenen
Bebauungsstruktur und der Setzung von drei Längsbauten in

Verlängerung des Baufeldes D optimal erhalten und genutzt. Der
daraus resultierende Windfluss reduziert den Hitzestress auf dem

Perimeter, es werden kühle Nischen erzeugt und die Abkühlung in der
Nacht beschleunigt. Der Luftmassenaustausch zwischen den

Baufeldern wird gewährleistet. Durch einen maximierten
unversiegelten Grünflächenanteil mit naturnaher Gestaltung und der
Ausbildung von Versickerungs- und Verdunstungsflächen verringert

man die Überhitzung und Bildung von Wärmeinseln zusätzlich.
Hochwachsende Bäume mit möglichst breitem, dichten Blätterdach

gegen Osten (Sommermorgen), Süden (Mittag) und Westen
(Nachmittag) verbessern die thermische Situation des Gebiets
zusätzlich. Sie spenden Schatten, stellen Verdunstungsfläche

 bereit und die Verdunstungskühlung
verbessert das Mikroklima.

Knotenpunkt Fassade
mit  reiner Holzverbindung

Die Grundrisse der Schule werden durch eine massive
Stampflehmwand gegliedert und in beheizte und unbeheizte
Zonen aufgeteilt. Der natürliche und nachhaltige Baustoff
Lehm ist ressourcenschonend, beliebig wiederverwendbar
und ohne Zusatz von chemischen Stoffen einsetzbar. Da

Lehm praktisch überall verfügbar ist, entfallen darum auch
grosse Transportwege. Die massive Wand schwächt die

Temperaturextreme des Tages ab – indem Wärme
gespeichert und wieder abgegeben werden kann - und

reduziert durch die wärmespeichernde Eigenschaft auch den
Heizaufwand enorm. Lehm wirkt zusätzlich wie eine

natürliche Klimaanlage: Die Aufnahme und Abgabe von
Feuchtigkeit reguliert das Raumklima und hält das

angrenzende Holz trocken und verhindert die Bildung von
Pilzen und Insekten. Das Material kommt zusätzlich auch als

Stampflehmboden zum Einsatz: Der Boden wirkt weich, ist
aber hart und sehr strapazierfähig. Das Material ist
fugenlos einbaubar, wirkt durch seine Farbnuancen

lebendig
und kann mit Wachs imprägniert werden.

Stampflehmwand

Stampflehmwand

Stampflehmboden

Speicherung+Abgabe Wärme

Speicherung+Abgabe Feuchtigkeit

Schallschutz

Sitzung
23m2

Lehrpersonen-
arbeitszimmer/
Förderzimmer
125m2

Erweiterung

Klasse
60m2

Klasse
60m2

Gruppe
30m2

Gruppe
30m2

Förderzimmer
Psychomotorik
59m2

Schulleitung
44m2

Erweiterung
LP

Sekre-
tariat
29m2

WC
14m2

Kopier
11m2

Büro SSA/Logo/PS
28m2

Klasse
60m2

Klasse
60m2

Gruppe
30m2

Gruppe
30m2

Klasse
60m2

Gruppe
30m2

Klasse
60m2

Gruppe
23m2

Sitzung
23m2

Erweiterung

Klasse
60m2

Klasse
60m2

Gruppe
30m2

Gruppe
30m2

Klasse
60m2

Klasse
60m2

Gruppe
30m2

Gruppe
30m2

Klasse
60m2

Gruppe
30m2

Klasse
60m2

Gruppe
23m2

Erweiterung
LP

Lehrpersonen
74m2

Musik / Mat.
107m2

Musik / Mat.
107m2

Bibliothek
89m2

Zeichnen / Mat.
107m2

Naturlehre / Mat.
107m2

Textil
60m2

Textil
60m2

Material
60m2

Material
60m2

Aussen-
klassenzimmer

Aussen-
klassenzimmer

Erweiterung

Erweiterung

Werken
60m2

Werken
60m2

Masch.
60m2

Ton-/
Nassr.
60m2

Material
57m2

Küche
17m2

Ofen
9m2

Erweiterung

Mobiliarlager
64m2

Lager HD
19m2

Werkstatt
19m2

Hauswartloge
26m2

Gard.
42m2

Gard.
45m2

WC
25m2

Hauswartdienst
128m2

Ess- / Mehrzweckraum
105m2

Aula Foyer
125m2

Aufenthalts- / 
Mehrzweckraum
87m2

WC
22m2

Ruheraum
69m2

Garderobe
35m2

Tagesstruktur

Turnhalle

Hauptraum
60m2

Hauptraum
60m2

Hauptraum
60m2

Material
10m2

Garderobe
50m2

Geräte
17m2

Erweiterung

Aula
175m2

Sammlung
45m2

Haupteingang
Primarschule

Kindergarten

Hauptraum
60m2

Küche
34m2

Leitung
17m2

Material
10m2

Material
10m2

Material
10m2

Gruppe
26m2

Gruppe
26m2

Gruppe
26m2

Gruppe
26m2

Garderobe
50m2

Putz
9m2

WC
15m2

Hauptraum
60m2

Gard.
42m2

Gard.
45m2

WC
25m2

Haustechnik
128m2

Aussengeräte
26m2

Haustechnik
128m2

Geräte
120m2

Büro
13m2

Putz
13m2

Doppelturnhalle Typ B
1034m2

Gard.
33m2

Geräte
77m2

Zusatz-
raum
33m2

Velo / Trottinett60m2

Velo / Trottinett60m2

Velo / Trottinett60m2

Aussenraum Kindergarten

600m2

Pausenplatz Schule

1420m2

Quartierplatz

Wildheckengruppen

Kräutersaum

Chaussierung

Versickerungs-/

Verdunstungsflächen 

Ess- / Mehrzweckraum

105m2

Aula Foyer
125m2

Aufenthalts- / 
Mehrzweckraum

87m2

WC
22m2

Ruheraum69m2

Garderobe
35m2

Tagesstruktur

Turnhalle

Hauptraum
60m2

Hauptraum
60m2

Hauptraum
60m2

Material10m2

Garderobe
50m2

Geräte17m2

Erweiterung

Aula175m2

Sammlung45m2

Haupteingang
Primarschule

Kindergarten

Hauptraum
60m2

Küche34m2

Leitung17m2

Material10m2

Material10m2

Material10m2

Gruppe26m2

Gruppe26m2

Gruppe26m2

Gruppe26m2

Garderobe
50m2

Putz9m2

WC
15m2

Hauptraum
60m2

Duggingerhof

Bauhinweglein

Irène Zurkinden-Platz

Wolf-Gottesacker

Walkeweg

Quartierplatz

Arbeitssims

Querlüftung
Nachtauskühlung

Arbeitssims

Querlüftung
Nachtauskühlung

Arbeitssims

Querlüftung
Nachtauskühlung

Arbeitssims

Querlüftung
Nachtauskühlung

Querlüftung

Nachtauskühlung

Querlüftung

Nachtauskühlung

Querlüftung

Nachtauskühlung

Querlüftung

Nachtauskühlung

Arbeitssims

Querlüftung
Nachtauskühlung

1 Schulwandbrunnen pro Geschoss
(Suffizienz)

Mobile Garderobe

Falttrennwand
> Veränderbarkeit / Adaptierbarkeit

Vorhang
> Nutzungsänderungen

Vorhang
> Nutzungsänderungen

Vorhang

Vorhang / Clusterbildung

Vorhang / Clusterbildung

Vorhang / Clusterbildung

Vorhang / Akustik

AP-Installationen
Austauschbarkeit / Demontierbarkeit

Mobile Wandtafeln

Klassenzimmer

Gruppenraum

Gruppenraum

Speichermasse Lehmwand
• Aufnahme Wärmeenergie
• Reduktion Temperaturspitzen
• Abgabe Wärmeenergie (Nacht)
• hohes Wärmespeichervermögen

differenzierte Lernlandschaft
> Doppelnutzungen

differenzierte Lernlandschaft
> Doppelnutzungen

Mobile Garderobe

AP-Installationen
Zugänglichkeit Instandhaltung

Secondhand-Möbel
Brockenhaus

> Wiederverwendung

Secondhand-Möbel
Brockenhaus

> Wiederverwendung

Stampflehmboden

Stampflehmboden

Falttrennwand
> Veränderbarkeit / Adaptierbarkeit

offen gegen Süden

geschlossen gegen Norden

offen gegen Süden

hohe Fenster lassen flache Wintersonne in den Raum

Laubengangschicht schattet Sommersonne ab

• Bewegungsraum
• abwechslungsreicher Aktionsraum

• Bodenfläche für Spielen und Lernen

• Bewegungsraum
• abwechslungsreicher Aktionsraum

• Bodenfläche für Spielen und Lernen

Lehmwand

Lehmwand

Speichermasse

Regulierung
Feuchtigkeit

Regulierung
Temperatur

Lehmwand

Speichermasse

Regulierung
Feuchtigkeit

Regulierung
Temperatur

Lehmwand

Speichermasse

Regulierung
Feuchtigkeit

Regulierung
Temperatur

Speichermasse

unbeheizt / saisonale Unterschiedebeheizt

Querlüftung
Nachtauskühlung

Querlüftung
Nachtauskühlung

Arbeitssims

Luft

Querlüftung
Nachtauskühlung

Arbeitssims

Luft

Querlüftung
Nachtauskühlung

Arbeitssims

Luft

S

W

Querlüftung
Nachtauskühlung

Querlüftung
Nachtauskühlung

Querlüftung
Nachtauskühlung

Querlüftung
Nachtauskühlung

kompostierbares Akustikpanel aus Pilzen

kompostierbares Akustikpanel aus Pilzen

kompostierbares Akustikpanel aus Pilzen

kompostierbares Akustikpanel aus Pilzen

beheizt

beheizt

beheizt

beheizt

unbeheizt

unbeheizt

Bodenaufbau Korridor
• Stampflehmboden, fugenlos, mit Wachs imprägniert
• Trittschalldämmung, Kork
• Brettstapeldecke
• Holzträger, Brettschichtholz, Fichte

Nistkasten
• Mauersegler
• Schwalbe
• Gartenrotschwanz

Vorhang
• Unterteilung Korridor
• Nischenbildung
• Akkustik

Bodenaufbau Klassenzimmer
• Stampflehmboden, fugenlos, mit Wachs imprägniert
• Trittschalldämmung, Kork
• Brettstapeldecke
• Holzträger, Brettschichtholz, Fichte

Dachaufbau
• Substrat
• Hydroschicht
• Wurzelschutz
• Trennlage
• Abdichtung
• Wärmedämmung im Gefälle
• Dampfbremse
• Brettstapeldecke
• Holzträger, Brettschichtholz, Fichte

Dach
• Retentionsspeicher
• Verdunstungsfläche
• naturnahe Gestaltung
• Lebensraum für Tiere
• ökologische Vielfalt
• thermische Masse

Mobile Garderobe

Dachaufbau
• PV-Anlage, mit Balaststeinen auf Substrat gestellt
• Substrat
• Hydroschicht
• Wurzelschutz
• Trennlage
• Abdichtung
• Wärmedämmung im Gefälle
• Dampfbremse
• Brettstapeldecke
• Holzträger, Brettschichtholz, Fichte

Aktive Sonnenenergienutzung
• Photovoltaik
• erneuerbarer Energieträger

Luftzirkulation Biodiversität Regenwasser
•Zwischenspeicherung
• Verdunstung
• Kühlung

Speichermasse Lehmwand
• Aufnahme Wärmeenergie
• Reduktion Temperaturspitzen
• Abgabe Wärmeenergie (Nacht)
• hohes Wärmespeichervermögen

Wandaufbau
• Stampflehmwand

Faltwand
• Nutzungsflexibilität
• multifunktionale Räume
• Bildungslandschaften
• Unterteilbarkeit
• Raumvergrösserung
• Raumverkleinerung

Korridor
• Bewegungsmöglichkeiten
• Aktionsfläche
• Zirkulationsfläche
• Lernlandschaft
• Vernetzung
• Flexibilität
• Unterteilbarkeit

unbeheizt

Fensterband
• Nordlicht für Werkstatträume
• Blickbezug

Fassadenaufbau Korridor
• Schalung horizontal, Lärche
• Lattenrost vertikal (Hinterlüftung)
• Hartfaserplatte
• mineralische Wärmedämmung
• Holzplatte

Heizkörper
• Spitzendeckung 
• Trennung von Struktur
• Installationen sichtbar und AP verlegt
• einfache Zugänglichkeit / Reperatur
• unkomplizierter Rückbau

Holzbau
• nachwachsender Rohstoff
• CO2-Speicher
• Feuchtigkeitsregulierung
• lokale Ressource / Regionalität
• Holz-Holz-Verbindungen
• Systemtrennung / Systembau
• Durchgängigkeit durch Geschosse
• vollständiges Recycling
• konstruktiver Schutz dank Vordächern
• Feuerwiderstand dank Abbranddimensionierung

Luft

Low-Tech Lüftung
• Zuluft über Fassade
• Öffnungen in Lehmwand unter Decke
• Luftbewegung/Kamineffekt nach oben

Fassadenaufbau Klassenzimmer
• Pfosten-Riegel-System, Fichte/Tanne
• Holz-Deckleisten Lärche
• Holzrahmentüren mit Verglasung

Passive Sonnenenergienutzung (saisonal)

Sonnenschutz
• Ausstellmarkise
• Stoff

Laubengang
• Schutz vor 
sommerlicher 
Überhitzung
• passive 
Sonnenenergienutzung 
im Winter
• konstruktiver 
Holzschutz
• kommunikativer Raum
• Entfluchtung

Handlauf, Lärche

Mensch als Heizung

Pfosten, Lärche

Träger, Lärche

Windturm

PRIMARSCHULE WALKENWEGPRIMARSCHULE WALKENWEG
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Spezialzimmer

Klassenzimmer

Spezialzimmer

Lehrpersonen

Klassenzimmer

Klassenzimmer

Tagesstruktur

TurnhalleAula/Eingang PS/TH

Haupteingang
Primarschule

Kindergarten

Putz
9m2

WC
15m2

Tagesstruktur

Kindergarten
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Aussenraumflächen 1:1000
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Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg STRADA

Heizen

Die Fassaden der Unterrichtsräume sind vorwiegend in die 

unbeheizten Zwischenräume gerichtet und somit nicht direkt der 

Aussenkälte ausgesetzt. Damit wird eine Reduktion der 

notwendigen Wärmeerzeugung  angestrebt. Die Schule wird mit 

Geothermie geheizt. So entsteht in Kombination mit den inneren 

Strassen ein energieeffizientes, CO2-freies System. 

Kühlen

Eine ständige, natürliche Luftumwälzung in den Klassenzimmern 

sorgt für angenehme Raumtemperaturen. 

In den warmen Jahreszeiten, die immer mehr extreme Hitze mit 

sich bringen, wird eine Vorkühlung der Luft verwendet. Dazu 

sollen die Erdregister und der Regenwasserspeicher dienen, 

deren Wärmekapazität und Wassermenge optimal genutzt wird. 

Das Wasser funktioniert als Wärmeaustauschmedium.

Das Wasser im Wasserreservoir wird ebenfalls zum direkten 

Kühlen mit Wasserverneblung und Wasserverdunstung als 

adiabate Kälte in den inneren Strassen verwendet. 

Mit dem Effekt der Transpiration bleiben die inneren Strassen für 

die NutzerInnen an heissen Tagen frisch. Dies kommt gleichzeitig 

ausserhalb des Schulgebäudes zum Einsatz. Damit hat die 

Schule einen positiven Kühlungseffekt auf die nahegelegenen 

Quartiergebäude. Die Schule ist eine Oase.

Hülle

Die Hülle umschliesst alle Teile der Schule und funktioniert wie 

eine Halle. Die inneren Wand- und Glaselemente sind nicht direkt 

den Aussentemperaturen und Witterungen ausgesetzt. Dadurch 

können viel einfacher natürliche Materialien für innere 

Raumtrennungen in der Halle zum Einsatz kommen. In kälteren 

Monaten kommt es dank den unbeheizten Zwischenräumen nicht 

zur Auskühlung der Innenräume. In heissen Monaten können die 

Aussenräume geöffnet werden und führen durch einen 

Kamineffekt frische Luft durch die Innenstrassen.

Beheizt

Unbeheizt

Gebäudehülle

Aussentemperaturen 

ausgesetzt

Ess- / Mehrzwecksaal

PS

PS

PS

KG

Lehrer

Belüftung

Das Klima wird durch eine natürliche Frischluftströmung 

aufrechterhalten. Die Unterrichtsräumlichkeiten werden mit 

natürlicher Luftströmung mit Frischluft versorgt. Die überhohen 

Strassen funktionieren wie Windtürme - sogenannte Badgire, ein 

traditionelles Belüftungsprinzip in der persischen Architektur. Die 

Luftströmung, die mit dem Kamineffekt der warmen, 

aufsteigenden Luft in den Windtürmen entsteht, erzeugt einen 

Unterdruck in den Räumen und dieser bringt die Luft im ganzen 

System in Bewegung. Die Luft wird an der Parkseite angesaugt, 

durch die Erdregister und Luftschächte bis in die Klassenzimmer 

geleitet und wird durch die Innenfassade und über Dach 

weggeführt.

Luftströmung durch Erdregister für 

Wärmen oder Kühlen der Aussenluft

Frischluft wird von der Parkseite angesaugt

Wasserspeicher

Nachströmung der frischen Luft 

in die Räume

Regenwasser als Kühlmedium für Kühlung der 

Frischluft an Hitzetagen

Durch aufsteigende warme Luft entsteht ein Kamineffekt

und bringt die Luft im Gebäude in Bewegung

Wasserspeicher für Regenwasser auf den Dächern

Nutzung zum Giessen mit Schwerkraft

Nachpumpen in niederschlags ärmeren Monaten vom unterirdischen Wasserspeicher

Grauwasserspeicher und Aufbereitung 

des Grauwassers zur Nutzung

Nutzung des Grauwassers für 

Toilettenspülung

Regenwasserspeicher für 

überschüssiges Wasser vom Dach

Wasserkreislauf

Regenwasser

In Dachwassertanks wird Regenwasser aufgefangen, das für die 

Bewässerung der Pflanzen in den inneren Strassen genutzt wird. 

Der Wasserfluss wird durch Schwerkraft gewährleistet. 

Grauwasser

Zusätzlich zum Regenwasserspeicher wird auch das Grauwasser 

aus der Schulnutzung gesammelt. Nach der Aufbereitung kann 

das Wasser für WC-Spülung und gewerbliche Zwecke eingesetzt 

werden.

Wasserturm-Prinzip

In Jahreszeiten oder an Tagen mit starken Niederschlägen wird 

der Überschuss des Regenwassers von den Dachwassertanks 

weiter in ein grosses, unterirdisches Wasserreservoir geleitet. 

Dieses Wasser wird in Trockenzeiten zurück in die 

Dachwassertanks gepumpt und umweltschonend genutzt. Das 

Wasserreservoir ist so dimensioniert, dass es den Wasserbedarf 

der Schule abdeckt. Die benötigte Energie zum Wasserpumpen 

wird durch die PV-Anlage erzeugt.

Nutzung der zur Verfügung stehende Baugrube

nach Altlastenentsorgung

Turnhalle

Wasserspeicher
Erdregister

UnterichtsräumeEss- / Mehrzwecksaal

Baugrube und Altlastenentsorgung

Die geplante Altlastenentsorgung führt zu einer enorm grossen 

Baugrube auf dem Grundstück. Dieser Einsatz ist, nicht nur 

energetisch betrachtet, sehr aufwendig und soll deswegen der 

Nachhaltigkeit des Gebäudes entgegen kommen. In der 

Baugrube wird die ganze Turnhalle mit den dazugehörigen 

Neben- und Technikräumen versenkt. Dadurch wird die Baugrube 

effizient genutzt. Zudem wird die Grube genutzt, um ein Netz von 

Erdregistern und Erdsonden mit einem entsprechend geringerem 

Aufwand zu erstellen. Ein Wasserreservoir für Regenwasser und 

Grauwasser wird in der Baugrube untergebracht. Der Rest der 

Grube, der aufgefüllt werden muss, kann als Humusdeponie für 

andere Baustellen verwendet werden und somit einen finanziellen 

Beitrag für den Bau der Schule generieren.    

Nutzungsflexibilität

Die Räume können in verschiedene Anordnungen 

zusammengeschlossen werden. Von einzelnen Klassen und 

Gruppenräumen bis zu einem Cluster von mehreren 

Klassenzimmern oder einem grossen Raum über das ganze 

Erdgeschoss, wo die Zwischenräume mit den Klassenzimmern 

verschmelzen, sind viele Kombinationen denkbar. Innen und 

Aussen ist nicht mehr abgetrennt und die ganze Anlage ist ein 

Unterrichtssaal. Diese flexible Nutzung ist ein Mehrwert für den 

Austausch zwischen den Kindern - ältere Kinder helfen den 

kleineren.

Verschiedene Möglichkeiten der Zusammenlegung von einzelnen 

Klassenzimmern und Gruppenräumen 

bis zu einem grossen Unterrichtssaal im Erdgeschoss 

Verschmelzung von Innen und Aussen

Ein wichtiges Merkmal des Entwurfs bilden die eingeschobenen 

Glashäuser in die Zwischenräume der Schulzeilen. Sie sind 

ähnlich wie ein Gewächshaus mit Pflanzen bewachsen und bieten 

nebst guter Belichtung eine natürliche Umgebung. Sie 

funktionieren als Erschliessung, Vorraum, als erweiterter 

Unterrichtsraum, Spiel- und Experimentierfeld. Das Lernen kann 

'innen' und 'aussen' gleichzeitig stattfinden. 

Die Erweiterung der Unterrichtsräume in die inneren Strassen 

sensibilisiert die Kinder zum besseren Verständnis der Beziehung 

zwischen Mensch und seiner natürlichen Umgebung.

Klassenzimmer und innere Strassen 

verschmelzen zu einer Lernlandschaft
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Doppelnutzungen 

in Werkräumen

Caféteria

Quartierleben

Die Schule bildet einen Teil des Quartiers. Zum Quartierplatz ist 

der Ess- / Mehrzweckraum gerichtet, der an den Wochenenden 

als Caféteria mit Bäckerei betrieben wird. Ausserhalb der 

Schulzeit ermöglichen die Zwischenräume kleinere Anlässe, die 

im Quartier stattfinden. Werk- und Musikzimmer können für 

Töpfer- oder Musikkurse und andere Doppelnutzungen vermietet 

werden. 

Die Bewohner des Quartiers nehmen teil an der Pflege der 

Blumen- und Gemüsebeeten. Es ist ein Ort der Begegnung, ein 

Quartiertreff an dem es zu einem Generationenmix und Austausch 

kommt.

Haltung

Das Schulgebäude ist im Sinne einer gesamtheitlich betrachteten 

Nachhaltigkeit konzipiert. Nicht nur auf der ökologischen Ebene 

mit einem energieeffizienten Betrieb, CO2-freien 

Energieerzeugung und einem schonenden Umgang mit 

natürlichen Ressourcen leistet es einen wichtigen Beitrag zur 

Nachhaltigkeit. Vor allem auf der sozialen Ebene stellt sich die 

Schule den heutigen und zukünftigen Herausforderungen.

Die Schulen werden mehr als Orte statt Gebäude gedacht. Dabei 

wird auch das Verhältnis von Ich und Wir neu ausgehandelt. Es 

wächst die Bedeutung neuer Gemeinschaften, die der 

Individualisierung künftig ein neues Gesicht verleihen.

Die Schule bricht die Grenzen 

zur Aussenwelt auf und weist die 

Kinder auf einen selbständigen 

Weg in die anregende Zukunft.

Mikroklima

Pflanzensäulen, Hochbeete, Kräuterflächen und parkartig 

gestaltete innere Strassen sind eine natürliche "grüne" Schicht, 

die mit allen Sinnen wahrgenommen wird. Verschiedene Farben, 

Düfte und visuelle Veränderungen der Bepflanzung, die sich jeden 

Tag und über alle Jahreszeiten verändern, bilden ein eigenes 

Mikroklima.       

Möblierung

In die Bepflanzung integrierte Möblierung belebt ebenfalls die 

inneren Strassen. Hocker, Kisten und Sitzbänke werden auf 

praktische und spielerische Weise genutzt.

Umweltschonende Materialien

Alle Gebäudeteile über Terrain werden in Holzelementbauweise 

erstellt. Klassenzimmer und Kindergarten sind Module und 

werden als vorgefertigte Raumelemente geliefert. Die Kerne der 

Turnhalle werden zusammen mit den unterirdischen technischen 

Anlagen und dem Wasserreservoir mit Recyclingbeton ausgeführt.  

Glasdach aus transparenten PV-Modulen

Innere Verschattung 

mit Stoffstoren

Besonnung und Verschattung

Das Haus ist energieeffizient. Es nutzt die grosszügig verglasten, 

inneren Strassen für eine optimale Belichtung der 

Unterrichtsräume. Damit es in den Sommermonaten nicht zu 

einem unerwünschten Gewächshauseffekt kommt, werden die 

inneren Strassen mit Stoffstoren innen verschattet.

PV-Paneele aus transparentem Glas auf den Dachschrägen 

bleiben frei und produzieren weiterhin Energie. Das Ableiten der 

warmen Luft ist mittels der vertikalen, seitlichen Dachfenster 

gewährleistet.
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Wolf-Gottesacker
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Bauhinweglein

Irène Zurkinden-Platz

Werken PS
250.0

Klasse
60.0

Gruppe
30.0

Gruppe
30.0

Klasse
60.0

Klasse
60.0

Gruppe
30.0

Gruppe
30.0

Klasse
60.0

Klasse
60.0

Gruppe
30.0

Gruppe
30.0

Klasse
60.0

Zeichnen PS
90.0

Zeichnen
30.0

Bibilothek
80.0

Mat.
21.0

Küche
25.0

Gruppe
30.0

Hauptraum
60.0

Textil PS
180.0

Geographie
110.0

Musik PS
220.0

Putz.
5.0

Hauptraum
60.0

Gruppe
30.0

Putz.
12.0

A
A

B B

Hauswart
Lager 
Geräte
145.0

Technik
127.0

Wasserspeicher

Garderobe
Dusche
45.0

Garderobe
Dusche
55.0

Lehrer
27.0

Garderobe
Dusche
45.0

Garderobe
Dusche
60.0

2 Fach Sporthalle Typ B
1034.0

Geräte
80.0

Geräte
80.0

Putz
20.0

WC
25.0

Entree
80.0

Lager
18.0

Kopie12.0

Klassenzimmer

60.0

Klassenzimmer

60.0

Gruppenraum
30.0

Gruppenraum
30.0

Klassenzimmer

60.0

Klassenzimmer

60.0

Gruppenraum
30.0

Gruppenraum
30.0

Klassenzimmer

60.0

Klassenzimmer

60.0

Gruppenraum
30.0

Gruppenraum
30.0

Förderzimmer LAP PS

40.0

Förderzimmer PS

25.0

Material40.0

Sammlung
40.0

TS
Ess-Mehrzweckraum 

320.0

Hauptraum
60.0

Aula PS180.0

TS
Büro15.0

TS
Küche30.0

TS
Garderobe

30.0

382.5 m.ü.M
±0.00

Putzraum5.0

Geräte21.0

Schulleitung
45.0

Putzraum13.0

WC
18.0

WC
3.0

Sitzung30.0

Lager Aula
17.0

Förderzimmer 

Psychomotrik PS

60.0

Aula Foyer
120.0

Gruppenraum
30.0

Gruppenraum
30.0

Hauptraum
60.0

Sitzung30.0

Lehrpers. bibliothek

60.0

Lehrpersonnenzimmer

75.0

Büro22.0

Sekretariat
30.0

A

A

B

B

Wie ein zweites Zuhause...

Städtebau

Östlich des parkartigen Friedhofs Wolf-Gottesacker ist ein klar 

strukturiertes Wohnquartier geplant, welches die bestehenden 

Schrebergärten ersetzen soll und eine weitere Aufwertung des sich 

wandelnden Dreispitzareals bilden wird. Städtebaulich ergänzt das 

Schulhaus die nordwestliche Ecke des neuen Quartiers mit einer 

Erweiterung der geplanten Bebauungsstruktur. Den Stirnseiten der 

länglichen Volumen der Nord-Süd orientierten Wohnzeilen begegnet das 

neue Schulgebäude mit einem Rhythmuswechsel aus  feinen Figuren 

von Klassentrakten, deren Massstäblichkeit den neuen NutzerInnen 

näher steht. An der Südseite umfasst das Schulhaus mit den Ost-West 

orientierten Blöcken den vorgesehenen Quartierplatz. Mit dem 

Rücksprung der Volumen fliesst der Quartierplatz wie durch einen 

Trichter in die Schule hinein. Insgesamt versteht sich die neue Schule als 

Teil des Quartiers.

Interaktion mit dem Quartier

Die Schule bleibt dem Quartier angebunden und lebt mit.

Der Ess- und Mehrzwecksaal ist zum Platz ausgerichtet und öffnet sich 

an Wochenenden den Bewohnern als Caféteria. Die Aussenräume des 

Quartiers dehnen sich zwischen die Klassenräume von Primarschule 

und Kindergarten und verschmelzen mit dem Innenraum. Sie bilden 

sogenannte innere Strassen.

Flexibilität

Die inneren Strassen der Schule sind mit erhöhten, aufgesetzten 

Glashäusern abgedeckt. Mit einer transparenten Trennung zu den 

umliegenden Gebäuden sind sie eine natürliche, mit Sonnenlicht 

durchflutete, unbeheizte Vorzone der Schulräumlichkeiten. Sie erweitern 

die Unterrichtsräume und bilden eine inspirierende Lernlandschaft für die 

SchülerInnen. Die flexible Struktur bietet ein breites Angebot an 

Lernkonzepten und lässt künftige Entwicklungen zu. Innen und Aussen 

verschmelzen, Lernen und Spielen werden ein selbstverständliches 

Erfahren. Bepflanzung, Blumen- und Kräuterbeete, Sträucher und 

Bäume erzeugen eine angenehme Stimmung und ein natürliches 

Mikroklima.

Das Leben in der Schule

Die Schule gehört den Kindern. Sie beleben sie und lernen, zu ihrer 

Schule, ihrer Umgebung und den anderen Kindern Sorge zu tragen. Die 

technische Ausstattung der Schule und der Unterhalt der grünen 

Strassen funktioniert sehr einfach, so dass es die Kinder bedienen 

können. Sie spüren, dass jede Tat Auswirkungen auf das innere Klima 

und die Pflanzen hat. Sie experimentieren in Gruppen, alleine, mit den 

Lehrern und den Eltern. Für die Kinder ist die Schule ein zweites 

Zuhause.

Lageplan 1:1000

3. UG 1:500 2. UG 1:500

1. UG 1:500 1. OG 1:500

Schnitt AA 1:500

Schnitt BB 1:500
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QUARTIERPLATZ

DACHGARTEN

TREIBHAUSEFFEKT

DER URBANE METABOLISMUS
You never change things by fighting the existing reality. 
To change something, build a new model that makes the existing model obsolete.“ 
Richard Buckminster Fuller

Städte bedecken 3% der Erdoberfläche, beherbergen 50% der Weltbevölkerung und sind für 75% 
des Ressourcenverbrauchs und der CO2-Emissionen verantwortlich. Das Problem ist einfach: 
Unsere Städte sind lineare Ökosysteme; sie mobilisieren externe Ressourcen und erzeugen Müll 
und Verschmutzung. Sie haben Lebensstile geprägt, die mit einer nachhaltigen Entwicklung 
unvereinbar sind. Es ist heute zu spät, um die Auswirkungen von Umweltverschmutzung und 
globaler Erwärmung zu vermeiden. Aber es ist nicht zu spät zu verhindern, dass es noch schlim-
mer wird und wir müssen beginnen, uns auf die Konsequenzen des Klimawandels einzustellen. 

Wir glauben, dass Städte nachhaltige Lebensstile ermöglichen sollten. Dazu gibt es viele 
Lösungen. Aber wir müssen sie umsetzen und leben. Einige dieser Lösungsansätze nimmt 
unser Projekt SYN-BIOS auf und entwickelt sie weiter. Ziel ist es, das lineare Ökosys-
tem der Stadt in ein zirkuläres zu verwandeln. Denn nur ein zirkuläres Ökosystem unter 
gesamtheitlicher Betrachtung verspricht echte Nachhaltigkeit. Es wird uns ermöglichen, 
auf nachhaltige und lokale Weise zu bauen, zu leben, zu arbeiten, sich zu treffen, zu pro-
duzieren und zu konsumieren. Dabei steht alles in direkter Beziehung zum andern: Im 
urbanen Metabolismus. 
Der urbane Metabolismus erkennt an, dass in zirkulären und nachhaltigen Städten die 
gebaute, menschliche und natürliche Umwelt in Symbiose miteinander stehen müssen. 
Für das Bauen bedeutet dies, dass Gebäude nicht von den natürlichen Ressourcenströmen 

getrennt sind, sondern in ein planetarisches System von Strömen und Kreisläufen unter-
schiedlicher Grössenordnungen integriert sind. Regenwasser wird gesammelt und in die 
Abläufe des Gebäudes integriert, bevor es den Pflanzen, der Verdunstung, dem Boden 
und damit den natürlichen Wasserkreisläufen wieder zugeführt wird; Energie gewinnen 
wir mittels Erdsonden, Sonnenkollektoren und PV-Anlagen; CO2 wird in nachhaltigen 
Baumaterialien gebunden; Nährstoffe aus dem Abwasser werden aufgefangen und in der 
lokalen Landwirtschaft wieder zugeführt; Infrastrukturen werden das ganze Jahr über 
in zeitlichen Kreisläufen von verschiedenen Bevölkerungsgruppen und Generationen 
genutzt. Im urbanen Metabolismus werden Gebäude die Umgebung für einen Lebensstil 
bieten müssen, der mit einer nachhaltigen Entwicklung vereinbar ist und die planetari-
schen Grenzen respektiert.

Ein dezentrales, ressourcenorientiertes Abwassersystem ent-
lastet das Kanalnetz, welches durch die bauliche Verdichtung 
der Stadt bei klimawandelbedingt häufiger auftretendem Stark-
regen an die Kapazitätsgrenze kommt. Werden die verschiede-
nen Abwässer getrennt und nicht vermischt, können die unter-
schiedlichen Ströme nachhaltig verarbeitet, ökologisch gereinigt 
und nutzbare Ressourcen gewonnen werden.
Wir trennen Regen-, Grau- und Schwarzwasser: Regenwasser 
fällt auf das Grundstück, fliesst da aber nicht direkt in die Ka-
nalisation, sondern wird auf den Dachflächen gesammelt und 
zwischengespeichert (cf. „Schwammstadt“). Das gespeicherte 
Wasser fliesst durch das Gebäude und wird zur Toiletten-Spü-
lung und für grüne Infrastruktur auf den Pausenflächen genutzt, 
um dann über Infiltration oder Evapotranspiration in den natür-
lichen Wasserkreislauf zurückzufliessen. 

Leicht verschmutztes Grauwasser fällt u.a. an in Lavabos, Du-
schen und Waschmaschinen. Es lässt sich in Klärgärten lokal 
reinigen und kann zur Bewässerung der Fassadenbegrünung ge-
nutzt werden. Dies vermindert Frischwasserbedarf und Abwas-
seranfall und fördert Mikroklima und Biodiversität. 
Durch moderne Toilettensysteme lassen sich Urin, Fäkalien 
und Spülwasser ohne Aufwand trennen. Behandelt über einen 
einfachen, biologischen Aufbereitungsprozess kann aus Urin 
wertvoller Aurin-Dünger hergestellt werden (>“Nährstoffe“). 
So lassen sich bis zu 80 Prozent des im Abwasser enthaltenen 
Stickstoff an der Quelle rückgewinnen, was nicht zuletzt den er-
forderlichen Aufwand in Kläranlagen entscheidend verringert. 
Vom Spülwasser getrennte Fäkalien können gemeinsam mit 
Küchenabfällen in einer Biogasanlage zur Energiegewinnung 
genutzt werden. 

WASSER, H20

Regenwasser

Retention

Spühlung Fassadenbegrünung

EnergieEvaporationInfiltration

Grauwasser

Klärgarten Biogas Filteranlage

Aurin-Dünger

Landwirtschaft

Schwarzwasser Urin

SYN-BIOS wird mehr sein als ein Schulhaus. Als einziges öf-
fentliches Haus im neuen Quartier kommt ihm die Aufgabe 
zu, die lokalen Netzwerke zu stärken und ein aktives Zusam-
menleben zu fördern. In einer nachhaltigen Nachbarschaft wird 
möglichst viel gemeinsam genutzt: Von Infrastruktur für Freizeit 
und Hausarbeit, zu Büchern, Equipment und Fahrzeugen. SYN-
BIOS wird eine Art Mikrozentrum im Quartier sein, wo sich 
möglichst viel gemeinsame Infrastruktur gut zugänglich ballt: 
Das Foyer der Aula direkt am Quartierplatz kann tagsüber Café 
und abends Sportbar sein. Die Schulbibliothek verleiht nicht nur 
Bücher, sondern auch Werkzeuge. Zeichensäle und Musikzim-
mer können ausserhalb der Schulzeiten von Kursen und Proben 
genutzt werden. Theater in der Aula, Yogastunden in den Musik-
räumen, Repair-Café in den Werkstätten, bis hin zu Co-Wor-
king in den Sommerferien, etc. Das Schulhaus in der Mitte ist 

nicht nur Schule, sondern generationenübergreifender Bezugs-
punkt im Alltag der Quartierbewohner. Mit der Attraktivitäts-
steigerung des lokalen Angebots geht eine Erhöhung der Identi-
fikation mit dem Quartier und eine Stärkung der Relokalisierung 
einher. Dadurch verringert sich die Alltagsmobilität der Bewoh-
ner, was zu einem nachhaltigem Lebensstil beiträgt.   
SYN-BIOS ist ein Living Lab für Natur, Mensch und Technik 
um gemeinsam Lösungen für die Stadt der Zukunft zu entwi-
ckeln. In einem Co-Creation-Prozess werden Schüler, Lehrer, 
lokale Unternehmen und Einwohner aktiv in die Erforschung 
der Umsetzung und des Potenzials der verschiedenen Lösungen 
der Kreislaufwirtschaft eingebunden. Wir stellen uns eine Gar-
ten-Charta, Biodiversitäts-Workshops, Energie-Coaching, Best-
Practice-Workshops etc. vor. Ganz im Sinne des Mottos „Unser 
Haus lehrt uns, wie wir der Zukunft Sorge tragen können“.

GEMEINSCHAFT (MENSCHEN, GÜTER, IDEEN)

107 m 106 m 105 m 104 m 103 m 102 m 101 m 100 m LANDPLATZSCHULE QUARTIER STADT REGION KONTINENT0

SYN-BIOS
Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg

Die Herausforderung der Zukunft im Gebäudebetrieb stellen 
nicht mehr die kalten Winter sondern je länger je mehr lang-
anhaltende Hitzeperioden im Sommer dar. Ein nachhaltiges, 
auf Low-Tec basierendes Energiekonzept setzt diesbezüglich 
bereits ausserhalb des Gebäudes an. Die Nutzung der Erd-
wärme und die Speicherfähigkeit des Bodens über Erdsonden 
und eine aktive Bewirtschaftung des Mikroklimas im Umfeld 
des Gebäudes durch Fassadenbegrünung, lokales Regenwas-
sermanagment und eine intensive Begrünung bilden die Vo-
raussetzung dafür. Technisch bildet eine hocheffiziente Wär-
mepumpe den Motor des nachhaltigen Systems, welche im 
Winter das Gebäude mittels Erdwärme heizt und im Sommer 
Abwärme aus der Bauteilkühlung über das ohnehin vorhan-
dene Wärmeabgabesystem (Fussbodenheizung) zur saisonalen 
Regeneration in den Erdspeicher rückspeist. Zusätzlich zur 

Bauteilkühlung wird die Speichermasse in Böden und Fassade 
durch eine konsequente Nachtauskühlung aktiviert. 
Die Antriebsenergie für das Wärmepumpensystem erfolgt 
über PV-Anlagen auf dem Dach. Der Gebäudebetrieb ist so-
mit ganzjährig CO2-frei und basiert zu grössten Teilen auf lo-
kal gewonnenen Energiequellen. Das konsequent nachhaltige 
Energiekonzept führt zu einem überdurchschnittlich hohen 
Komfort und tiefen Lebenszykluskosten. 

ENERGIE, E

Erdspeicher

PV

Wärmepumpe Wärmeverteilung/
Speichermasse

Die bisherigen Konzepte der Baubranche zur CO2 Reduktion er-
folgen nach dem Prinzip „Ausstoss heute, Kompensation in der 
Zukunft“. Damit werden wir dem Klimanotstand nicht gerecht: 
Es fehlt uns schlicht die Zeit, das beim Bau ausgestossene CO2 
über den Betrieb des Gebäudes zu kompensieren. Es braucht ein 
Umdenken, hin zu einem erneuerbaren Ansatz. Pflanzliche Bau-
materialien verringern nicht nur den CO2-Ausstoss durch das 
Bauen, sondern speichern CO2 im Gebäude. Entscheidend da-
bei ist der Faktor Zeit: Je schneller die verwendeten Materialien 
nachwachsen, umso schneller wird der Atmosphäre CO2 entzo-
gen. Wir schlagen vor, die Fassade des Gebäudes mit Stroh zu 
dämmen. Jede Tonne Stroh bindet 1.34 Tonnen Kohlenstoff aus 
der Atmosphäre, und das innert einem Jahr. Anstatt auf Kosten 
der Zukunft zu bauen, werden grosse Anteile der verursachten 
CO2-Emissionen somit durch den Bau selbst wieder kompensiert.

Nachhaltiger Wandel findet nicht nur ökologisch, sondern auch 
sozioökonomisch statt. Der Bau des Schulhauses soll deshalb 
darüber hinaus als Impulsgeber dienen, um in Partnerschaft 
mit Unternehmen und Produzenten lokale Lieferketten für das 
Bauen mit Stroh aufzubauen, welche beim Bau des geplanten 
Quartiers weiter genutzt werden sollen. So werden Netzwerke 
und Know-How geschaffen und über lokale Produktionspro-
zesse Wertschöpfung in der Region erzielt. Und dank der ein-
fachen Bauweise in Stroh können Schüler und Bewohnerinnen 
mitarbeiten, was Sinn stiftet und die Gemeinschaft stärkt.

LUFT, CO2 (N, O2) 

C

Atmung

Stroh

Impuls-
geber

O2CO2

Im heutigen linearen Wirtschaftsmodell findet ein enormer 
Nährstofftransfer vom Land in die Stadt statt: Lebensmittel 
werden ausserhalb der Stadt regional oder global hergestellt und 
in der Stadt konsumiert.  Die als Dünger ausgebrachten Nähr-
stoffe gelangen ins Abwasser oder in den Abfall. 
Ein nachhaltiger Ansatz versteht die Stadt als Ressourcen-Dreh-
scheibe und schliesst den lokalen Nährstoffkreislauf. Um diesen 
Kreislauf zu verbildlichen, schlagen wir eine aktive Koopera-
tion der Schule mit einem Bauernbetrieb im Umfeld von Basel 
vor. Die auf dieser „Landbasis“ lokal, nachhaltig und biologisch 
produzierten Lebensmittel werden in die Schule geliefert und 
in der Tagesstruktur oder als Gemüsepäckli in den Haushal-
ten im Quartier konsumiert. Die darin enthaltenen Nährstoffe 
werden von den Konsument*innen über ihren Urin ausgestossen 
und werden über die ressourcenorientierte Abwasserbehandlung 

gesammelt. Als Dünger können diese in der „Landbasis“ in den 
Kreislauf zurückgespiesen werden und gehen nicht verloren.
Neben der ökologisch nachhaltigen Produktion und Bodenbe-
wirtschaftung entsteht durch die Partnerschaft ein pädagogisch 
wertvoller Austausch von Stadt und Land, ein attraktives Le-
bensmittelangebot  für die Kinder und die Bewohnerinnen im 
Quartier sowie eine wirtschaftlich tragfähige Basis für einen 
Bauernbetrieb in der Region. 
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Erweiterung: 3. OG / Plattform 2
Mst. 1:500 

SYN-BIOS (von altgriechisch σύν sýn, deutsch ‚zusammen‘ sowie alt-
griechisch βίος bíos, deutsch ‚Leben‘) wird ein lebendiges Labor für den urbanen 
Metabolismus sein. Wir wollen damit die Infrastruktur, aber auch das Narrativ 
für eine nachhaltige Entwicklung auf Quartiersebene vorbereiten. So ist 
SYN-BIOS nicht nur eine Schule, sondern auch das Mikrozentrum des 
Quartiers und die Drehscheibe, in der Kreisläufe geschlossen werden.

Weniger Gebäude denn künstliche Topografie, bilden weit ausla-
dende, gestaffelte Plattformen die Grundstruktur des Entwurfs. 
Im eng gesetztem Perimeter schaffen die Plattformen auf drei 
Ebenen Raum für grosszügigen Pausenflächen in direkter Nähe 
zu den Klassenzimmern. Bodennahes Wohnen, aussenliegende 
Erschliessungen und offene Veranden, aktive Miteinbeziehung 
der Vegetation und ein aktives Zusammenleben: Als Herz des 
neuen Quartiers nimmt SYN-BIOS die Vorgaben des Bebau-
ungsplans in sich auf und bringt sie in der Mitte des urbanen 
Organismus zur Kulmination. Als blau/grüne Infrastrukturen 
verbinden die Plattformen lokale hydrologische Funktionen mit 
urbaner Natur und Landschaftsgestaltung. Die künstlichen In-
frastrukturen multiplizieren quasi den knappen Boden. Dies so-
wohl im übertragenen wie im wörtlichen Sinn: die Plattformen 
verfügen über einen hohen Bodenaufbau und bieten wertvolle 
Sickerflächen für Regenwasser und Substrat für eine intensive 
Bepflanzung. Sie leisten so einen wichtigen Beitrag im lokalen 
Wassermanagement, fördern über ihre üppige Begrünung das 
Mikroklima in heissen Sommern (>“Wasser“, „Energie“) und 
fördern die Artenvielfalt im Quartier. 
Städtebaulich schliessen die grosszügigen aussenliegenden 
Treppen direkt an die Zirkulation im Quartier an. Die Aus-
senräume auf den Plattformen verbinden sich so mit dem öf-
fentlichen Raum und erweitern das Freiraumangebot: Quartier 
und Gebäude verwachsen zu einer Einheit. Je offener wir diese 
Beziehung gestalten, umso höher das Potential der Schulräume 
als gemeinschaftliche Quartierinfrastruktur. 
Das Raumprogramm der Schule wurde nach dem Öffentlich-
keitsgrad der Räume gegliedert und nach dem Prinzip der Sta-
pelung in autonomen Einheiten aufeinander gestellt. Zuunterst, 
direkt vom Quartierplatz erschlossen, die Funktionen mit der 
öffentlichsten Ausstrahlung: Foyer, Sporthalle, Bibliothek und 
Aula. Das Foyer wird multifunktional interpretiert und dient 
neben Vorzone zur Aula im Alltag auch als Quartiertreffpunkt 
mit Café und als Zugang zur Sporthalle. Hinzu kommen Mu-
sikzimmer, Tagesstruktur sowie, separat von aussen erschlossen 
und mit direktem Zugang zum eigenen Aussenraum, der Kin-
dergarten am nördlichen Ende des Gebäudes. 

Darüber, vom Quartier über grosszügige Aussentreppen zu-
gänglich, steht auf der ersten Plattform die zweizügige Primar-
schule: Als Haus auf dem Haus. Auf Ebene der Plattform liegen 
die allgemeinen Räume, welche ausserhalb der Schulzeiten vom 
Quartier mitgenutzt werden können, wie Zeichensäle, Textil- 
und Werkstätten, sowie die Büros der Schulleitung. Die zwölf 
Schulzimmer sind im oberen Geschoss. Eine eigene, interne Er-
schliessung verbindet die beiden Stockwerke. Jeweils vier Zimmer 
bilden einen grösseren Cluster mit grosszügigen, zenital belich-
teten Garderobenflächen und Gruppenräumen. Das räumliche 
Layout lässt es je nach Bedarf zu, Räume flexibel zu nutzen und 
zu verbinden. Dies bietet die Chance von grosser Flexibilität bei 
klassenübergreifenden Interaktionen und das Potential von situa-
tiven Mehrfachnutzungen der zur Verfügung stehenden Räume. 
In Analogie dazu ist die Erweiterung als drittes Haus gedacht: 
Das Haus auf dem Haus auf dem Haus. Wiederum als autonome 
Einheit kommt sie auf der zweiten Plattform zu liegen und ist 
ähnlich organisiert wie die erste Etappe: Unten die allgemeinen 
Räume wie Tagesstruktur und Werken/Textil, oben, autonom er-
schlossen, die Klassenzimmer. 
Als Konstruktion wählen wir eine Mischbauweise aus Beton, 
Holz und Stroh, wobei die Materialien undogmatisch ihren 
Eigenschaften entsprechend dort eingesetzt werden, wo sie am 
effizientesten sind. So schlagen wir vor, die Grundstruktur des 
Sockels mit den grossen Spannweiten und der Fundation so-
wie die Plattformen in CEM III Beton auszuführen. Stützen 
und Unterzüge lassen sich hocheffizient planen und durch Re-
cyclingbeton klimaschonend ausführen. Die zweigeschossigen 
Einbauten der von Primarschule und Erweiterung werden als 
Sekundärstruktur in Holz gebaut. Die Gebäudehülle wird mit-
tels einer 60cm dicken Isolation aus Stroh gedämmt. Neben den 
Vorteilen der ökologischen Bauweise (>”Luft, CO2”) verfügt 
Stroh dank seiner Dichte und dem homogenen Schichtaufbau 
über ein hohes Potential als thermische Speichermasse. Lehm-
putz lässt das Gebäude “atmen” und ermöglicht einen natürli-
chen Feuchtigkeitsausgleich zwischen Innen und Aussen, was 
ohne technische Lüftung auch in heissen Sommern ein ange-
nehmes Raumklima sicherstellt. 

U1 – Sporthalle und Kindergarten  
Mst. 1:500 

1. OG / Plattform 1 – Primarschule  
Mst. 1:500 

2. OG – Primarschule
Mst. 1:500 

Plattform 2 – Dachgarten /Sportfelder
Mst. 1:500 

Erweiterung: 4. OG
Mst. 1:500

Erweiterung: Plattform 3 – Dachgarten / Sportfelder
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Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg
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Ansicht Süd 
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Ansicht Ost 
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Lehmputz:
Über seine hydroskopischen Fähigkeiten reguliert 
Lehm auf natürliche Weise den Feuchtigkeitshaus-
halt des Gebäudes und trägt zu einer guten Behag-
lichkeit bei.  
 

Stroh: 
Die Gebäudehülle wird mittels 60cm Stroh ge-
dämmt. Das natürliche Material speichert CO2 aus 
der Atmosphäre und dient durch seine hohe Dichte 
als zusätzliche Speichermasse im Temperaturhaus-
halt. 

Holz: 
Die Sekundärstruktur der zweigeschossigen Ein-
bauten sind in Holzständerbauweise aus lokalem 
Brettschichtholz gefertigt. 

Beton: 
Die Primärstruktur aus CEM III Beton nimmt die 
grossen Lasten der Plattformen auf und über-
spannt effizient die grosse Spannweite der Sport-
halle. 

Erde:
Die 100cm hohe Erdschicht dient als wertvoller 
Zwischenspeicher für Regenwasser und Substrat 
für eine intensive Bepflanzung.
 

Vegetation:
Die intensive Bepflanzung der Platfformen und der 
Fassadenflächen leisten einen grossen Beitrag an 
ein angenehmes Mikroklima in heissen Sommern 
und fördern die Artenvielfalt im Quartier. 
 

SYN-BIOS

Architektur
MERETT Architektur GmbH
Räffelstrasse 11, 8045 Zürich
Johann Reble

Fachplaner und Spezialisten

Nachhaltige Entwicklung  
und Kreislaufwirtschaft  
Wasser und Nährstoffe:
Eewag, Dübendorf
Dorothee Spuhler

Erster Rundgang
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Architektur
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Matthias Wehrle, Andrea Bianchi

Fachplaner und Spezialisten

Landschaftsarchitektur:
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Zürich AG
Andrea Bianchi
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Zürich AG
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Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg Tree of KnowledgeKennwort:

Explodierte Axonometrie der TragstrukturMobiles Trennwandsystem in geschlossenem Zustand

Erweiterte Primarschule 
für 18 Klassenzüge mit Grün-

Primarschule für 12 
Klassenzüge mit Erwei-

6 Klassenzüge als Zusatzgeschoss

Grundstruktur in Holzbauweise  

•   Aussteifung mittels auf ein Minimum reduzierte Betonkerne

•   Holzbeton-Verbunddecken mit Lehmbauplattenverkleidung zwischen Balken

•   Holzbeton Verbunddecken:
  - 320 mm Holzbalken mit dazwischenliegender Installationsschicht
  - 120 mm Beton

  - 60 mm Unterlagsboden
  - 30 mm Stirnholzparkett

•   Installationsschicht mit thermisch aktivierten Lehmbauplatten für:

  - Elektroinstallationen

•   Robotisierte, industrielle Vorfertigung

•   Erfüllung der Schallschutz- und Brandschutzanforderungen

«Meine Schule ist ein Baum. Er ist tief in der Erde verwurzelt und hat ein dichtes, 
grünes Laub. Wenn ich im Sommer zur Schule gehe, klettere ich zusammen 
mit meinen Schulfreunden auf einen Ast und verstecke mich hinter dem dich-
ten, kühlen Laub. Dort lerne ich viele interessante Geschichten. Meine Lieb-
lingsgeschichte ich die Geschichte vom wiederentdeckten Kreislauf der Natur. 
Über einen Zeitraum von vielen Jahrzehnten vergassen die Menschen mehr 
und mehr, dass der natürliche Kreislauf der Erde dem Menschen von Nutzen ist. 

war das zu viel und sie begann sich mit heftigen Temperaturschwankungen und 
schmelzenden Gletschern zu wehren. Die Menschen wollten lange Zeit das Lei-

-
nisse. Als die Zeichen der Ressourcenausbeutung so eindeutig wurden, dass 
sie nicht mehr verwechselt werden konnten, merkten die Menschen den Ernst 

-

-
che die Erdenergie nutzen, um im Sommer zu kühlen und im Winter zu heizen 

-
rück, damit wir es im Winter wieder warm haben. So ist uns nie zu kalt und nie 
zu warm. Die Wurzeln bekommen aber auch Unterstützung vom dichten Laub. 

dicke Schutzschicht ein. 

Wir fühlen uns alle sehr wohl in unserer Schule, denn es ist nie zu feucht und 

zu stark austrocknet. Am meisten mag ich aber den Geruch der Lehmplatten. Er 
erinnert mich an frische Erde und an den Ton, mit dem wir manchmal im Unter-
richt basteln. 

-

-
nische. Wenn ich gerade eine spannende Geschichte entdeckt habe, lese ich 
dort aus meinem Buch. Dann schaue auf den schönen Baum im Hof. Er erinnert 
mich daran, dass meine Schule ein Baumhaus ist.»

Grünfassade 

•   Positive Auswirkung auf die Innenraumtemperaturen,  

    insbesondere im Sommer

Meine Schule ist ein Baum...

Schnittaxonomietrie erweiterte Primarschule

Betondecke Untergeschoss

Betonpfeiler Turnhalle

Betonstützen Aula

Betonstützen im 
Eingangsbereich

Holzstützen

Untergeschosse

Erdgeschoss

Dachgeschoss

Betondecke Aula und Kern

Betondecke Eingangsbereich

Holzstützen

Holzbeton Verbunddecken
mit integrierter Installationsebene

Betondecke Kern

Betonkerne mit Photovoltaik

mit Photovoltaik-
bedachung

Lüftung Turnhalle

•   Anwendung für Heizen und Kühlen

•   Einfache Reinigung 

Lüftung Schulräume

•   Keine Kanalführung notwendig 

•   Individueller Betrieb

•   Natürliche Lüftung über Klappen im Brüstungsbereich der Aus- 

    senfassade

über  

    Dachventilator

    -> Innenhof und Dach

Holzbeton Verbunddecken mit integrierter 
Installationsebene

Holzstützen

Lehmbauplatten im Wand- und Deckenbereich

     im Wand- und Deckenbereich mit integriertem 

    Lastspitzen über den Phasenwechsel. Abgabe in der Nacht  

    der Lasten durch Nachauskühlung

Erdsonden / Energieerzeugung

•   Verwendung für Heizung und Kühlung

•   Sehr umweltfreundliche Energieerzeugung

    in Kombination mit Photovoltaik

Photovoltaik Wassernutzung

•   Regenwassersammlung in Zisterne 

•   Speisung Brunnen Innenhof

Heiz- und Kälteverteilung Schulräume

    lung mittels thermisch aktivierten Lehmbauplatten an der Decke 

•   Komfortables Heizen und Kühlen im Bedarfsfall

•   Spitzenlastabdeckung im Bedarfsfall

Bildquelle: Solaranlage.eu
Bildquelle: Sage Vertical Gardens

Bildquelle: Trox

Heiz- und Kälteverteilung Turnhalle

•   Grundtemperierung über TABS in der Decke
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1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenzimmer 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenbibliothek 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 UF Förderzimmer 30.99 m²
1_17 UF Förderzimmer Psychomotorik 60.50 m²
1_18 UF Förderzimmer mit LAP 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 59.97 m²
1_20 TS Garderobe 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 59.75 m²
1_26 TS Leitung Büro 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²

1_01 BE WC Herren 15.53 m²
1_02 BE WC Frauen 19.31 m²
1_03 BE WC IV 3.30 m²
1_04 BE Putzraum 2.97 m²
1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenzimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenbibliothek 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 TS Leitung Büro 30.99 m²
1_17 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 60.50 m²
1_18 TS Garderobe 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 59.97 m²
1_20 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 8 59.75 m²
1_26 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 9 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 10 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²
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Tagesstruktur

1. Obergeschoss
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N

1_01 BE WC Herren 15.53 m²
1_02 BE WC Frauen 19.31 m²
1_03 BE WC IV 3.30 m²
1_04 BE Putzraum 2.97 m²
1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenzimmer 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenbibliothek 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 UF Förderzimmer 30.99 m²
1_17 UF Förderzimmer Psychomotorik 60.50 m²
1_18 UF Förderzimmer mit LAP 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 59.97 m²
1_20 TS Garderobe 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 59.75 m²
1_26 TS Leitung Büro 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²

1_01 BE WC Herren 15.53 m²
1_02 BE WC Frauen 19.31 m²
1_03 BE WC IV 3.30 m²
1_04 BE Putzraum 2.97 m²
1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenzimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenbibliothek 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 TS Leitung Büro 30.99 m²
1_17 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 60.50 m²
1_18 TS Garderobe 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 59.97 m²
1_20 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 8 59.75 m²
1_26 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 9 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 10 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²
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2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 UF Förderzimmer 1 27.11 m²
2_08 UF Förderzimmer Psychomotorik 69.83 m²
2_09 UF Förderzimmer mit LAP 29.27 m²
2_10 UF Förderzimmer 2 69.80 m²
2_11 SP Musik Materialraum 1 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Gruppenraum 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 1 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²

2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 SP ICT Raum 1 27.11 m²
2_08 SP Zeichnen 69.83 m²
2_09 SP Zeichnen Vorbereitung 29.27 m²
2_10 SP Geographie / Naturlehre 69.80 m²
2_11 SP Geographie Vorbereitung 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Materialraum 1 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 2 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²
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2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 UF Förderzimmer 1 27.11 m²
2_08 UF Förderzimmer Psychomotorik 69.83 m²
2_09 UF Förderzimmer mit LAP 29.27 m²
2_10 UF Förderzimmer 2 69.80 m²
2_11 SP Musik Materialraum 1 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Gruppenraum 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 1 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²

2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 SP ICT Raum 1 27.11 m²
2_08 SP Zeichnen 69.83 m²
2_09 SP Zeichnen Vorbereitung 29.27 m²
2_10 SP Geographie / Naturlehre 69.80 m²
2_11 SP Geographie Vorbereitung 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Materialraum 1 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 2 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²
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3_01 BE WC Herren 15.53 m²
3_02 BE WC Frauen 19.31 m²
3_03 BE WC IV 3.30 m²
3_04 BE Putzraum 2.97 m²
3_05 ER Korridor OG3 248.12 m²
3_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
3_07 SP Textil Vorbereitung 1 27.11 m²
3_08 SP Textil 1 69.82 m²
3_09 SP Textil 2 28.73 m²
3_10 SP Textil Vorbereitung 2 69.51 m²
3_11 SP Brennofenraum 8.34 m²
3_12 SP Ton- und Nassraum 29.15 m²
3_13 SP Werken 1 69.51 m²
3_14 SP Werken Vorbereitung 1 28.73 m²
3_15 SP Werken 2 69.82 m²
3_16 SP Werken Vorbereitung 2 27.11 m²
3_17 SP Werken Maschinenraum 31.25 m²
3_18 KZ Klassenzimmer 7 60.14 m²
3_19 GR Gruppenraum 7 31.08 m²
3_20 KZ Klassenzimmer 8 59.74 m²
3_21 GR Gruppenraum 8 28.22 m²
3_22 KZ Klassenzimmer 9 60.17 m²
3_23 GR Gruppenraum 9 28.31 m²
3_24 KZ Klassenzimmer 10 60.17 m²
3_25 GR Gruppenraum 10 28.22 m²
3_26 KZ Klassenzimmer 11 59.78 m²
3_27 GR Gruppenraum 11 31.20 m²
3_28 KZ Klassenzimmer 12 60.02 m²
3_29 GR Gruppenraum 12 31.25 m²

3_01 BE WC Herren 15.53 m²
3_02 BE WC Frauen 19.31 m²
3_03 BE WC IV 3.30 m²
3_04 BE Putzraum 2.97 m²
3_05 ER Korridor OG3 248.12 m²
3_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
3_07 SP Zeichnen Vorbereitung 27.11 m²
3_08 SP Zeichnen 69.82 m²
3_09 SP Werken Vorbereitung 1 28.73 m²
3_10 SP Werken 1 69.51 m²
3_11 SP Brennofenraum 8.34 m²
3_12 SP Ton- und Nassraum 29.15 m²
3_13 SP Werken 2 69.51 m²
3_14 SP Werken Vorbereitung 2 28.73 m²
3_15 SP Werken 3 69.82 m²
3_16 SP Werken Vorbereitung 3 27.11 m²
3_17 SP Werken Maschinenraum 31.25 m²
3_18 KZ Klassenzimmer 7 60.14 m²
3_19 GR Gruppenraum 7 31.08 m²
3_20 KZ Klassenzimmer 8 59.74 m²
3_21 GR Gruppenraum 8 28.22 m²
3_22 KZ Klassenzimmer 9 60.17 m²
3_23 GR Gruppenraum 9 28.31 m²
3_24 KZ Klassenzimmer 10 60.17 m²
3_25 GR Gruppenraum 10 28.22 m²
3_26 KZ Klassenzimmer 11 59.78 m²
3_27 GR Gruppenraum 11 31.20 m²
3_28 KZ Klassenzimmer 12 60.02 m²
3_29 GR Gruppenraum 12 31.25 m²
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3_01 BE WC Herren 15.53 m²
3_02 BE WC Frauen 19.31 m²
3_03 BE WC IV 3.30 m²
3_04 BE Putzraum 2.97 m²
3_05 ER Korridor OG3 248.12 m²
3_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
3_07 SP Textil Vorbereitung 1 27.11 m²
3_08 SP Textil 1 69.82 m²
3_09 SP Textil 2 28.73 m²
3_10 SP Textil Vorbereitung 2 69.51 m²
3_11 SP Brennofenraum 8.34 m²
3_12 SP Ton- und Nassraum 29.15 m²
3_13 SP Werken 1 69.51 m²
3_14 SP Werken Vorbereitung 1 28.73 m²
3_15 SP Werken 2 69.82 m²
3_16 SP Werken Vorbereitung 2 27.11 m²
3_17 SP Werken Maschinenraum 31.25 m²
3_18 KZ Klassenzimmer 7 60.14 m²
3_19 GR Gruppenraum 7 31.08 m²
3_20 KZ Klassenzimmer 8 59.74 m²
3_21 GR Gruppenraum 8 28.22 m²
3_22 KZ Klassenzimmer 9 60.17 m²
3_23 GR Gruppenraum 9 28.31 m²
3_24 KZ Klassenzimmer 10 60.17 m²
3_25 GR Gruppenraum 10 28.22 m²
3_26 KZ Klassenzimmer 11 59.78 m²
3_27 GR Gruppenraum 11 31.20 m²
3_28 KZ Klassenzimmer 12 60.02 m²
3_29 GR Gruppenraum 12 31.25 m²

3_01 BE WC Herren 15.53 m²
3_02 BE WC Frauen 19.31 m²
3_03 BE WC IV 3.30 m²
3_04 BE Putzraum 2.97 m²
3_05 ER Korridor OG3 248.12 m²
3_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
3_07 SP Zeichnen Vorbereitung 27.11 m²
3_08 SP Zeichnen 69.82 m²
3_09 SP Werken Vorbereitung 1 28.73 m²
3_10 SP Werken 1 69.51 m²
3_11 SP Brennofenraum 8.34 m²
3_12 SP Ton- und Nassraum 29.15 m²
3_13 SP Werken 2 69.51 m²
3_14 SP Werken Vorbereitung 2 28.73 m²
3_15 SP Werken 3 69.82 m²
3_16 SP Werken Vorbereitung 3 27.11 m²
3_17 SP Werken Maschinenraum 31.25 m²
3_18 KZ Klassenzimmer 7 60.14 m²
3_19 GR Gruppenraum 7 31.08 m²
3_20 KZ Klassenzimmer 8 59.74 m²
3_21 GR Gruppenraum 8 28.22 m²
3_22 KZ Klassenzimmer 9 60.17 m²
3_23 GR Gruppenraum 9 28.31 m²
3_24 KZ Klassenzimmer 10 60.17 m²
3_25 GR Gruppenraum 10 28.22 m²
3_26 KZ Klassenzimmer 11 59.78 m²
3_27 GR Gruppenraum 11 31.20 m²
3_28 KZ Klassenzimmer 12 60.02 m²
3_29 GR Gruppenraum 12 31.25 m²
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1_01 BE WC Herren 15.53 m²
1_02 BE WC Frauen 19.31 m²
1_03 BE WC IV 3.30 m²
1_04 BE Putzraum 2.97 m²
1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenzimmer 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenbibliothek 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 UF Förderzimmer 30.99 m²
1_17 UF Förderzimmer Psychomotorik 60.50 m²
1_18 UF Förderzimmer mit LAP 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 59.97 m²
1_20 TS Garderobe 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 59.75 m²
1_26 TS Leitung Büro 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²

1_01 BE WC Herren 15.53 m²
1_02 BE WC Frauen 19.31 m²
1_03 BE WC IV 3.30 m²
1_04 BE Putzraum 2.97 m²
1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenzimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenbibliothek 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 TS Leitung Büro 30.99 m²
1_17 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 60.50 m²
1_18 TS Garderobe 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 59.97 m²
1_20 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 8 59.75 m²
1_26 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 9 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 10 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²
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1_01 BE WC Herren 15.53 m²
1_02 BE WC Frauen 19.31 m²
1_03 BE WC IV 3.30 m²
1_04 BE Putzraum 2.97 m²
1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenzimmer 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenbibliothek 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 UF Förderzimmer 30.99 m²
1_17 UF Förderzimmer Psychomotorik 60.50 m²
1_18 UF Förderzimmer mit LAP 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 59.97 m²
1_20 TS Garderobe 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 59.75 m²
1_26 TS Leitung Büro 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²

1_01 BE WC Herren 15.53 m²
1_02 BE WC Frauen 19.31 m²
1_03 BE WC IV 3.30 m²
1_04 BE Putzraum 2.97 m²
1_05 ER Korridor OG1 266.75 m²
1_06 AP Sitzungszimmer 1 27.11 m²
1_07 AP Büro Arbeitsplatz 23.81 m²
1_08 AP Lehrpersonenzimmer 71.72 m²
1_09 AP Lehrpersonenbibliothek 117.85 m²
1_10 AP Druckerraum 1 14.85 m²
1_11 AP Druckerraum 2 14.85 m²
1_12 AP Lehrpersonenarbeitszimmer 53.90 m²
1_13 AP Sekretariat 23.81 m²
1_14 AP Schulleitung 43.07 m²
1_15 AP Sitzungszimmer 2 27.11 m²
1_16 TS Leitung Büro 30.99 m²
1_17 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 1 60.50 m²
1_18 TS Garderobe 31.34 m²
1_19 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 2 59.97 m²
1_20 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 3 27.66 m²
1_21 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 4 60.17 m²
1_22 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 5 28.31 m²
1_23 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 6 60.17 m²
1_24 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 7 27.87 m²
1_25 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 8 59.75 m²
1_26 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 9 31.34 m²
1_27 TS Aufenthalts- Mehrzweck- Ruheraum 10 60.50 m²
1_28 TS Küche 30.99 m²
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2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 UF Förderzimmer 1 27.11 m²
2_08 UF Förderzimmer Psychomotorik 69.83 m²
2_09 UF Förderzimmer mit LAP 29.27 m²
2_10 UF Förderzimmer 2 69.80 m²
2_11 SP Musik Materialraum 1 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Gruppenraum 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 1 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²

2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 SP ICT Raum 1 27.11 m²
2_08 SP Zeichnen 69.83 m²
2_09 SP Zeichnen Vorbereitung 29.27 m²
2_10 SP Geographie / Naturlehre 69.80 m²
2_11 SP Geographie Vorbereitung 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Materialraum 1 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 2 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²
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2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 UF Förderzimmer 1 27.11 m²
2_08 UF Förderzimmer Psychomotorik 69.83 m²
2_09 UF Förderzimmer mit LAP 29.27 m²
2_10 UF Förderzimmer 2 69.80 m²
2_11 SP Musik Materialraum 1 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Gruppenraum 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 1 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²

2_01 BE WC Herren 15.53 m²
2_02 BE WC Frauen 19.31 m²
2_03 BE WC IV 3.30 m²
2_04 BE Putzraum 2.97 m²
2_05 ER Korridor OG2 246.85 m²
2_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
2_07 SP ICT Raum 1 27.11 m²
2_08 SP Zeichnen 69.83 m²
2_09 SP Zeichnen Vorbereitung 29.27 m²
2_10 SP Geographie / Naturlehre 69.80 m²
2_11 SP Geographie Vorbereitung 37.70 m²
2_12 SP Musik 1 69.93 m²
2_13 SP Musik Materialraum 1 29.27 m²
2_14 SP Musik 2 69.82 m²
2_15 SP Musik Materialraum 2 27.11 m²
2_16 SP ICT Raum 2 31.25 m²
2_17 KZ Klassenzimmer 1 60.14 m²
2_18 GR Gruppenraum 1 31.08 m²
2_19 KZ Klassenzimmer 2 59.74 m²
2_20 GR Gruppenraum 2 28.22 m²
2_21 KZ Klassenzimmer 3 60.17 m²
2_22 GR Gruppenraum 3 28.31 m²
2_23 KZ Klassenzimmer 4 60.36 m²
2_24 GR Gruppenraum 4 28.25 m²
2_25 KZ Klassenzimmer 5 59.78 m²
2_26 GR Gruppenraum 5 31.20 m²
2_27 KZ Klassenzimmer 6 60.02 m²
2_28 GR Gruppenraum 6 31.25 m²
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3_01 BE WC Herren 15.53 m²
3_02 BE WC Frauen 19.31 m²
3_03 BE WC IV 3.30 m²
3_04 BE Putzraum 2.97 m²
3_05 ER Korridor OG3 248.12 m²
3_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
3_07 SP Textil Vorbereitung 1 27.11 m²
3_08 SP Textil 1 69.82 m²
3_09 SP Textil 2 28.73 m²
3_10 SP Textil Vorbereitung 2 69.51 m²
3_11 SP Brennofenraum 8.34 m²
3_12 SP Ton- und Nassraum 29.15 m²
3_13 SP Werken 1 69.51 m²
3_14 SP Werken Vorbereitung 1 28.73 m²
3_15 SP Werken 2 69.82 m²
3_16 SP Werken Vorbereitung 2 27.11 m²
3_17 SP Werken Maschinenraum 31.25 m²
3_18 KZ Klassenzimmer 7 60.14 m²
3_19 GR Gruppenraum 7 31.08 m²
3_20 KZ Klassenzimmer 8 59.74 m²
3_21 GR Gruppenraum 8 28.22 m²
3_22 KZ Klassenzimmer 9 60.17 m²
3_23 GR Gruppenraum 9 28.31 m²
3_24 KZ Klassenzimmer 10 60.17 m²
3_25 GR Gruppenraum 10 28.22 m²
3_26 KZ Klassenzimmer 11 59.78 m²
3_27 GR Gruppenraum 11 31.20 m²
3_28 KZ Klassenzimmer 12 60.02 m²
3_29 GR Gruppenraum 12 31.25 m²

3_01 BE WC Herren 15.53 m²
3_02 BE WC Frauen 19.31 m²
3_03 BE WC IV 3.30 m²
3_04 BE Putzraum 2.97 m²
3_05 ER Korridor OG3 248.12 m²
3_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
3_07 SP Zeichnen Vorbereitung 27.11 m²
3_08 SP Zeichnen 69.82 m²
3_09 SP Werken Vorbereitung 1 28.73 m²
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4_04 BE Putzraum 2.97 m²
4_05 ER Korridor OG4 247.09 m²
4_06 SP Lehrnnischen 55.90 m²
4_07 SP ICT Raum 2 27.11 m²
4_08 SP Geographie / Naturlehre 69.83 m²
4_09 SP Geographie Vorbereitung 29.53 m²
4_10 SP Textil 1 69.55 m²
4_11 SP Textil Vorbereitung 1 37.70 m²
4_12 SP Textil 2 69.55 m²
4_13 SP Textil Vorbereitung 2 29.53 m²
4_14 SP Textil 3 69.83 m²
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Pausenplatz Primarschule

²m 35.51nerreH CW EB10_0
0_02 BE WC Fr ²m 13.91neua

²m 03.3VI CW EB30_0
²m 79.2muarztuP EB40_0

0_05 BE Aussengeräteraum PS + KG 17.26 m²
0_06 ER Korridor EG Schule 135.44 m²
0_07 ER Korridor Kindergarten 116.70 m²

²m 11.72SP ehcüK UA80_0
²m 30.701reyoF UA90_0
²m 37.971aluA UA01_0
²m 11.601kehtoilbiB PS11_0

0_12 BE Hauswartloge 27.11 m²
0_13 KG Gruppenraum 1 30.99 m²
0_14 KG Hauptraum 1 60.50 m²
0_15 KG Gruppenraum 2 31.34 m²
0_16 KG Hauptraum 2 59.97 m²
0_17 KG Gruppenraum 3 27.66 m²
0_18 KG Hauptraum 3 60.17 m²
0_19 KG Gruppenraum 4 28.31 m²
0_20 KG Hauptraum 4 60.17 m²
0_21 KG Garderobe 1 87.19 m²
0_22 ER Windfang Kindergarten 15.08 m²
0_23 ER Windfang Schule 15.05 m²
0_25 PA Pausenplatz Kindergarten 786.52 m²
0_26 PA Velo Abstellplatz 357.94 m²
0_27 PA Pausenplatz Schule 1948.60 m²
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  Visualisierung Lernnischen
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Die Schule «Vier Höfe» verschränkt 
Schulbetrieb und Aussenraum zur 
inspierierenden Lernlandschaft.

Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg - Vier Höfe

«Die Erkenntnisse aus Fallstudien in zehn Schulen legen 
nahe, dass ein erheblicher Teil des Wissens aller Fächer, 
aber auch eine Reihe von sprachlichen, mündlichen 
und persönlichen Fertigkeiten genauso gut im Garten 
vermittelt werden kann.»
R.Passy, M. Morris, F. Reed: Impact of Gardening on Learning

Mikroklima: Da die drei Baukörper nur im 
Erdgeschoss zusammenhängen, bleiben die im 
Quartier vorherrschenden Frischluftkorridore 
erhalten. Schattige, aber durchlüftete Innenhöfe 
sind ideal für ein angenehmes Mikroklima. 
Begrünung regt die Konvektion in den Höfen an 
und verhindert Überhitzung. Die Wasserflächen 
haben durch die Phasenverschiebung eine 
ausgleichende Wirkung.

  

N N 

Begrünte Fassade mit Höfen

Biodiversität wird durch die verschiedenen 
Szenarien gefördert: vom intensiv begrünten 
Dach mit Gemüsegarten und Bäumen, zum 
extensiv begrünten Dach in Kombination mit PV, 
vom vertikalen Grün zu den schilfbestandenen 
Retentionsbecken und dem Park Richtung Norden 
sind verschiedenste Lebensräume vorhanden.

 Biodiversität

Wichtig ist die Einfachheit der Konstruktion mit 
vernünftigen Spannweiten. Das Gebäude wird im 
Erdreich mit Recyclingbeton konstruiert. Die 
Hallendecke wird als Hybridkonstruktion mit 
Holzträgern und einer Holzschalung mit 
Überbeton konstruiert, sodass der Einsatz von 
Beton auf ein Minimum reduziert werden kann. 
Über Terrain wird ein reiner Holzbau erstellt
 > siehe CO2

Konstruktion

Schule und Landschaft sind über den 
Wasserkreislauf miteinander verbunden, denn 
das Regenwasser von den Dächern wird für die 
Toilettenspülung und Duschen verwendet 
(Brauchwassertank). Das gefilterte Abwasser 
wird ins Schilfbeet-Filterungssystem geleitet, wo 
es sich wieder mit Regenwasser mischt. Dieses 
Reinigungssystem dient auch als 
Anschauungsobjekt beim Unterricht im Freien. 

Wasser

Die Wärmepumpe wird mit selbst produziertem 
Strom betrieben. Dieser wird mit einer PV-Anlage 
auf zwei Dächern produziert, der jahrliche Stro-
mertrag dürfte gegen 140 Megawattstunden 
(MWh) erreichen. Der gesamte elektrische Ener-
giebedarf wurde gemäss Vorgaben Minergie-P und 
SIA 2040 auf 125 MWh geschätzt. Somit besteht 
ein Überschuss an elektrischem Strom, welcher 
verkauft werden kann. Überschüssiger Strom wird 
in einer Natrium-Ionen-Batterie gespeichert. Das 
Schulhaus 4 Höfe kann prototypisch ausgestattet 
werden.
Platz für den Tank der Natrium-Ionen-Lösung ist 
vorhanden. Da die Zellen tiefenentladungsfest 
sind, verliert die Batterie nicht mit der Zeit an 
Kapazität. Im Winter besteht wegen der kleineren 
Stromproduktion und dem höheren Bedarf eine 
Versorgunglücke, diese kann teilweise oder ganz 
mit der Batterie gedeckt werden. Für eine voll-
ständige Deckung mit Salzwasserbatterien müss-
te ein Speicher von etwa 28 MWh installiert wer-
den (Platzbedarf inklusive Wartungswege ca. 1‘100 
m3). Es wäre sinnvoll diese Speicher mit einem 
kleineren Volumen einzubauen, aber den Platz für 
den Vollausbau vorzusehen.

Autarkie

CO2

Die CO2-neutrale Schule: Holz ist ein 
nachwachsender Baustoff, der CO2 neutral ist. 
Aus diesem Grund wird die Schule über Boden 
aus Holz erstellt. Prioritär wird regionales Holz, 
auch Laubholz, verwendet. Auf mögliche 
Nachteile einer reinen Holzkonstruktion (etwa 
fehlende Speicherkapazität, Trittschallprobleme), 
kann mit entsprechenden, erprobten 
Massnahmen (mineralische Böden oder 
Lehmputz) reagiert werden. 

Klima

Dachgarten mit Bäumen Eigenes Gemüse für den Mittagstisch Beschattungelemente aus Weidegeflecht Retentionsbecken als Lernlandschaft
    

Kaltluftvolumenstrom um vier Uhr nachts Vertikale Erschliessung im Aussenraum Lernzone mit Nischen

Reduktion

Das Prinzip der aussenliegenden 
Erschliessungswege reduziert das beheizte 
Volumen. Die vertikale, im Aussenraum liegende 
Erschliessung über die Höfe und Stege wird zum 
identitätsstiftenden Begegnungs- und Spielraum.
Die Themen Wiederverwenden und 
Wiederverwerten können im weiteren 
Planungsverlauf vertieft werden. Die einfache 
Konzeptidee ist tolerant gegenüber der 
Wiederverwendung von Baustoffen, z.B. recyklier-
tes Holz für Fassadenschalungen oder 
gebrauchte Fenster.

Der Grüne Mantel ist eine raumhaltige Schicht, bewachsen mit Kletterpflanzen. Er sorgt für Kühlung 
und Beschattung.  Der vertikale Park bietet spannenden Erlebnisraum für den Menschen und 
Lebensraum für Tiere wie Insekten und Vögel. Dieser grüne Mantel ist identitätsstiftend und verleiht 
der Schule als lebenden Organismus einen unverwechselbaren Charakter.
Den Dachflächen kommen unterschiedliche Funktionen zu. Das Süddach dient als Produktions- und 
Lernort. Es ist einTreffpunkt fürs ganze Quartier. Im vielschichtigen Waldgarten ist Platz für 
früchtetragende Experimente. Er trägt wie die Gemüsebeete, zur Produktion von gesunden 
Nahrungsmitteln für die Schulküche und das Quartiercafe bei. Die weiteren Dachflächen dienen mit 
der Photovoltaikanlage zur Stromerzeugung für das Schulgebäude und mit der Begrünung als Beitrag 
zur Biodiversität. 
Über den Retentionsteich entlang der Südostfassade wird das anfallende Regenwasser, welches nicht 
direkt für die Bewässerung der Pflanzen und für den Betrieb im Schulhaus gebraucht wird, vor Ort 
versickert. Es entsteht wertvoller Raum für die Biodiversität wie auch für neugierige Kinder und 
Erwachsene. Zudem bildet das Becken einen idealen Übergang zur Wohnüberbauung. 

«Ich gehe in die tollste Schule, die es gibt. Im Moment schaut sie ganz gelb aus, weil eine dieser 
Kletterpflanzen über und über blüht. Am liebsten gehe ich über das Brüggli und den Innenhof in mein 
Schulzimmer, heute warten die Ersten schon auf der Schaukel im 1. Stock. Manchmal nehme ich lieber 
die Treppe vom  Quartierplatz, da kann man noch schnell die Rutsche benutzen!»
Paul, 8 Jahre, 2. Klasse «Vier Höfe»

Falls ein dritter Klassenzug gebraucht wird, werden zwei Trakte aufgestockt. Da dann auch die 
Tagesstruktur entscheidend grösser werden müsste, ist das Thema der Doppelnutzung von Räumen 
extrem wichtig. Der vorliegende Entwurf legt Aula und Musikzimmer, die in der Regel unternutzt sind, 
ins Erdgeschoss und mit direktem Hofzugang in die Nähe der Räume der Betreuung und können so 
problemlos auch für die Betreuung genutzt werden. 

Die Nachhaltigkeit in Bezug auf die Nutzung liegt in der äussert einfachen Raumstruktur, die für 
diverse Nutzungen geeignet ist. Die Wege sind kurz, die Zusammenhänge durch die Hofstruktur und 
dadurch entstehende visuelle Verbindung sehr übersichtlich.

Begrünte Fassaden sind bis zu drei Geschossen erlaubt. Die Regelung für mehr als drei Geschosse ist 
im Moment in Bearbeitung. Eine baldige Regelung ist zu erwarten.

Das Gebäude präsentiert sich als grüner Körper. Der grüne Mantel ist die Klimaschutzhülle für einen 
dreiteiligen Kern. Obwohl die Parzelle grossflächig bebaut wird, ist der Fussabdruck durch das 
Ausschneiden der Höfe nicht grösser als bei einem kompakten Volumen. Der Grünraum wird in die 
Schule geholt. Aula, Foyer und Musikzimmer sind so angeordnet, dass sie zum Platz hin geöffnet und 
für die Quartierakivitäten genutzt werden können. Auch die Bibliothek befindet sich in diesem Trakt. 
Durch die Gliederung der Trakte ergibt sich eine Massstäblichkeit, die zur Körnung des Quartiers 
lesbar wird und auch für Kinder schnell klarmacht, wo ihre Zimmer sind. Von allen Seiten gibt es 
Zugänge, es besteht eine grosse Durchlässigkeit für zum Quartier. Die vielfältige Abfolge von Räumen 
geht weit über das klassische Schulzimmer hinaus. Die Kindergärten haben eigene Aussenräume und 
direkte Zugänge im Erdgeschoss. Die Tagesbetreuung liegt ebenfalls ebenerdig und profitiert von zwei 
Höfen für unterschiedlich Aktivitäten.
Clusterbildung: Jeweils zwei Schulzimmer mit Gruppenräumen können nach Bedarf zusammen geschal-
tet oder auch kleiner unterteilt werden. Die Zimmer können von der Halle oder über den Laubengang 
erschlossen werden, was die Flexibilität erhöht. Die Cluster mit den Nachbarzimmern teilen sich auch 
die Vorräume mit Lernwaben und bilden eine kleine Welt für sich. Mittelfristig können Trennwände 
versetzt und zum Beispiel die Zimmergrösse verändert werden, sollte sich der Bedarf oder das 
Konzept ändern. Längerfristig kann durch die einfache Struktur das Haus auch für andere Nutzungen 
gebraucht werden. Gerade durch die Gliederung der Volumen ist das gut möglich.

«Heute haben wir das Schulzimmer mit dem der 4. Klasse zusammengelegt. Da gibt es so eine grosse 
Flügeltüre, die man zum Nachbarzimmer öffnen kann. Wir durften wählen, in welcher Gruppe wir 
mitmachen wollen. Ich bin mit drei anderen in eine der Nischen im Gang gegangen, die wir Anfang Jahr 
blau bemalt hatten. Mit den Sternen aus Folie sieht es wie ein Himmel aus.»
Elvis, 11 Jahre, 5. Klasse «Vier Höfe»

 

Partizipation im gesamten Prozess der Planung, aber auch im Betrieb, ist enorm wichtig. Es braucht 
eine enge Kooperation der Planer mit der Schule und allen am Bau Beteiligten, einschliesslich der 
Bewohner des Quartiers. Und das nicht nur bei der Planung, sondern auch beim Unterhalt und der 
Nutzung des Gebäudes. Das Gebäude ist ein Ort, den sich die Anwohner, Leher und Schülerinnen und 
Schüler angeignen können.
Interessanter Aspekt ist die Änderung von Gewohnheiten seitens der Nutzer. Die Effizienz der 
Belichtungs-, Belüftungs- und Energieerzeugungssysteme kann durch richtige Handhabung optimiert 
werden. Daher sind verständlich geschriebene und illustrierte Handbücher und Schulungen von 
Vorteil. Die konkrete Einbindung der nachhaltigen Gebäude- und Landschaftsplanung in den Lehrplan 
kann eine ganzheitliche Lernerfahrung ermöglichen. 

«Im Glashaus auf dem Dach haben wir schon im März den Salat gesät. Bald können wir ihn in die 
offenen Beete verpflanzen. Ich liebe das Fach Mensch und Umwelt, weil wir spannende Projekte 
draussen machen. Meine Eltern haben beim Bau des Glashauses mitgemacht. Im Sommer müssen wir 
schauen, dass abwechselnd jemand die Pflanzen giesst.
Am letzten Samstag wurde der Flomi wegen Regen in die Aula verlegt, aber die grossen Fenster zum 
Platz konnten wir trotzdem aufmachen. Ich habe mit Freunden in der Schulküche Quiche mit eigenen 
Tomaten von unserem Dachgarten gebacken, die haben sich am Flomi super verkauft.»
Aysa, 10 Jahre, 4. Klasse «Vier Höfe»
   

Planungsprozess

Referenzbilder v.l.n.r: SwissRe München, Ecole biodiversitivité Boulogne Billancour, Gewächshaus, Serra Casals & Androer Puig Arch., ELYPS Landscape Luxembourg, geopartner Mikroklimaanalyse Walkeweg, Birmingham School by Haworth Tompkins, Hayarden School Tel Aviv by Sarit Shani Hay

Ein Haus für Schule und QuartierGrünraum Erweiterung / Doppelnutzung

QuerschnittSpielzone im AussenraumQuartierplatzEingangshof Längsschnitt Erweiterung 3. Klassenzug

Kletterpflanzen
Einheimische Pflanzen mit einem Mehrwert 
für die öklogische Vernetzung (Efeu, Clema-
tis,...)

Kletterpflanzen 
Blütenreiche Pflanzen mit hohem Zierwert 
(Rosen, Glyzinen,...)

Dachgarten mit Permakultur- 
Waldgarten, Pflanzbeeten, 
Gewächshäusern

Einheimische Bäume und Strauchgruppen zur Stär-
kung der ökologischen Vernetzung (Eiche, Zitterpap-
pel, Vogelbeere,.... )

Grüner Mantel (Fassadenabwicklung)

SW- Fassade (Platz) SO- Fassade NW- FassadeNO- Fassade

Vertikale Lebens- und Produktionsräume

Dachgarten Photvoltaikanlage + Dachbegrünung Dachgarten

Vertikaler Spielplatz = wertvoller Lebensraum für den Menschen
Rutschen, Klettergerüste, Street workout

Fassade ist wertvoller Lebenraum für Vögel und von
weiteren kleinen Tieren belebt
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Primarschule
Dachgarten als Schulgarten
Aufenthaltsbereich im freien
600 m2

Primarschule 
Treppenturm mit grossen
Podestplattformen für Aufenthalt

Schulleitung Sekretariat
Primarschule

30 m2

Schulleitung
Primarschule

40 m2

Büro Arbeitsplatz
Primarschule

20 m2

Sitzungszimmer
Primarschule

20 m2

Sitzungszimmer
Primarschule

20 m2

Lehrpersonenzimmer
Primarschule

72 m2

Lehrpersonenarbeitszimmer
Lehrpersonenbibliothek

Primarschule
72 m2

Förderzimmer
Psychomotorik

Primarschule
60 m2

Förderzimmer
 mit LAP

Primarschule
40 m2

Förderzimmer
Primarschule

20 m2

Kopier- und Druckerraum
Primarschule

20 m2

ZBV Erweiterung

Dachgeschoss
Verwaltung / Schulgarten
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Primarschule 
Treppenturm mit grossen
Podestplattformen für Aufenthalt

Klassenzimmer 
Primarschule
60 m2

Gruppenraum 
Primarschule
30 m2

Gruppenraum 
Primarschule zu
30 m2

Klassenzimmer 
Primarschule 
60 m2

Schülerarbeitsplätze
Primarschule 
10 m2 zzgl. Korridorflächen

Schülerarbeitsplätze
Primarschule
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Bibliothek
Primarschule

90 m2
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Gruppenraum
Primarschule
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Klassenzimmer
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Werken
Primarschule 
60 m2

WerkenPrimarschule
Vorbereitung 30 m2 

Klassenzimmer
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Gruppenraum
Primarschule

30 m2

Gruppenraum
Primarschule
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Klassenzimmer
Primarschule
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Werken Ton- 
und Nassraum
Primarschule 
30 m2

Werken Maschinenraum
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Werken Brennofenraum
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Schülerarbeitsplätze
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Schülerarbeitsplätze
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Treppenturm mit grossen
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Primarschule
Fahrrad- und Trotinetteabstellbereich
150 m2

Primarschule 
obere Pausenfläche / Erholung 
Spielbereich für Ganztag
ca. 850 m2

Primarschule 
Treppenturm mit grossen
Podestplattformen für Aufenthalt
( über alle Etagen )
ca. 350 m2

Primarschule 
untere Pausenfläche  /  Treppenanlage 

Musik I
Primarschule 
90 m2

Musik II
Primarschule 
90 m2

Musik II
Materialraum 
20 m2

Musik II
Materialraum 
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Küche
Primarschule  +

Kindergarten
30 m2

Aula
Primarschule
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Foyer zur Aula
Primarschule
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Küche
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Ganztagesbereich psch
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Ruhebereich
in der Galerie

Primarschule  +
Kindergarten

30 m2

Kindergarten
Hauptraum 1.3

60 m2

Kindergarten 
Hauptraum
60 m2

Kindergarten Gruppen- 
und Förderraum
30 m2
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Kindergarten
Garderobe zu 1.3

25 m2

Kindergarten 
Garderobe
25 m2

Materialraum Schränke

Erdgeschoss 
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Primarschule 
untere Pausenfläche für Sport und Spiel
( Mit Treppenanlage ins Erdgeschoss)
ca. 1.000 m2

Kita
Aussengelände

ca. 600 m2

Aussengeräteraum
Primarschule
20 m2

Ganztagesbereich
Garderobe

30 m2

Kindergarten
Hauptraum

60 m2

Kindergarten 
Hauptraum
60 m2

Kindergarten Gruppen- 
und Förderraum
30 m2

Kindergarten Gruppen-
und Förderraum

30 m2

Kindergarten
Garderobe

25 m2
Kindergarten 
Garderobe
25 m2

Materialraum Schränke

Kindergarten
Geräte aussen 
20m2

Aula
Primarschule

180 m2

Hauswartsloge
Primarschule 
20 m2

Leitung
Ganztagesbereich

Primarschule +
Kindergarten

20 m2

Ganztagesbereich
Lager für Spiele

Abstellbereich

26 Schließfächer,  h= 1,125

26 Schließfächer,  h= 1,125

Luftraum Turnhalle 
Konstruktionsraum Decke

Luftraum Turnhalle 1
Konstruktionsraum Decke

Treppe 1

Treppe 2

WC
Wickelraum

Erdgeschoss 
unterer Pausenplatz / Kindergarten
Zugang
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26 Schließfächer,  h= 1,125

26 Schließfächer,  h= 1,125

Luftraum Turnhalle 
Konstruktionsraum Decke

Luftraum Turnhalle 1
Konstruktionsraum Decke

Treppe 1

Treppe 2

WC
Wickelraum

Erdgeschoss 
unterer Pausenplatz / Kindergarten
Zugang
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Umkleideraum
25 m2

Duschraum mit
Abtrocknungs-
zone
20 m2

Putzdienst Putzraum
Primarschule 
20 m2

Hausdienst Lager
Primarschule 
20 m2

Hausdienst 
Möbellager
Primarschule 
60 m2

Kellerräume ZBV
können im Rahmen der

Erweiterung
2. Bauabschnitt

für
spezielle Werkräume
hergerichtet werden

Schulmaterial
Sammlung 
Materialraum 
Archiv
Primarschule 
80 m2

Putzdienst Garderobe
Primarschule 
20 m2

Umkleideraum
25 m2

Duschraum mit
Abtrocknungs-
zone
20 m2

Umkleideraum
25 m2

Duschraum mit
Abtrocknungs-
zone
20 m2

Umkleideraum
25 m2

Hauswart Werkstatt
Primarschule

20 m2

Duschraum mit
Abtrocknungs-
zone
20 m2

Turnhalle 1 Luftraum

Turnhalle 2 Luftraum

Turnhalle  Zwischenebene 
Umkleiden

Treppe 1

Treppe 2
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Turnhalle 1 Luftraum

Turnhalle 2 Luftraum

Turnhalle  Zwischenebene 
Umkleiden

Treppe 1

Treppe 2
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Lehrergarderobe
12 m2

Lehrergarderobe
12 m2

Sanitätszimmer
8 m2

Sanitätszimmer
8 m2

Lehrergarderobe
12 m2

Lehrergarderobe
12 m2

Sanitätszimmer
8 m2

Sanitätszimmer
8 m2

Umkleide
WC behger.
12 m2

Z.B.V.
Technik
Putz Abstell

Turnhalle 1

Turnhalle 2

Primarschule
Turnhalle

Geräteraum Abstell
ca. 80 m2

Primarschule
Turnhalle

Geräteraum Abstell
ca. 80 m2

Primarschule
Turnhalle

doppelfeldhalle
ca. 894 m2

Umkleide
WC behger.
12 m2

Umkleide
WC behger.
12 m2

Turnhalle Sportebene

Doppelfeldhalle
Trennvorhang

Treppe 1

Treppe  2

Kellerfläche für Energiespeicher 
Z.B.V
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Turnhalle Sportebene

Doppelfeldhalle
Trennvorhang

Treppe 1

Treppe  2
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Grundrisse der Etagen 1:500

 Ankunft Pausenhof für
Spiele und Bewegung  Freizeit

Pausengarten im Anschluss

an Tagesfläche und Aula

Schulgarten mit Freiluftklassenzimmer
Dachbegrünung

Treppenerschliessung offen vertikaler Pausenhof
alle Ebenen mit Aufzug stufenfrei erreichbar

Turnhalle
über direkte Sichtkontakte

in die Pausenhofflächen miteinbezogen

abgetreppte Platzfolgen 
(differenzierte Pausenhofflächen) rund um das Schulhaus

Strasse Weg aus dem Quartier

Zugang über
die Brücke

0 1 32 4 5 10 15 20

N
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Situationsplan 1:500  ErdgeschossErweiterung als
Aufstockung  zurückgesetzt

Böschungen werden begrünt
in den Aufenthalt der Kinder einbezogen

Kindergarten und Schule gleichberechtigt 
im Neben-einander und im Mit-einander

Dachgarten als Schulgarten
Freiluftklassenzimmer
Ort der Ruhe Ort des Schutzes

Pausenhof
Bewegung Spiel Ankunft Abschied

N
orden

N
orden

Werken
Primarschule

60 m2

WerkenPrimarschule
Vorbereitung 30 m2

Bibliothek
Primarschule

90 m2

Zeichnen
Primarschule

80 m2

Zeichnen Primarschule
Vorbereitung 10 m2

Zeichnen Primarschule
Vorbereitung Schränke 15 m2

Geographie Naturlehre
Primarschule

80 m2

Geographie Naturlehre
Vorbereitung 10 m2

Geographie Naturlehre
Vorbereitung Schränke 15 m2

Textil
Primarschule

60 m2

Textil Primarschule
Vorbereitung 30 m2

Förderzimmer 
 mit LAP
Primarschule 
40 m2
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Ganztagesbereich
Erweiterung psch
120 m2

Turnhalle 1 Luftraum

Treppe 1
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Turnhalle 1 Luftraum

Treppe 1
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Werken Ton-
und Nassraum

Primarschule
30 m2

Werken Maschinenraum
Primarschule

30 m2

Werken Brennofenraum
Primarschule

30 m2

Hauswart Werkstatt
Primarschule

20 m2

N
orden

N
orden

Mit der Erweiterung können einheitliche Jahrgangsstufen
gebildet werden. Alle Klassen sind in den beiden
Etagen des Gebäudes untergebracht mit guten Sichtkontakt
der Schüler und Schülerinnen untereinander
Die Fachklassenräume werden in der Aufstockung
nachgewiesen.

Fachklassenräume und Förderzimmer
( Bestand wird genutzt für Erweiterung Lehrpersonenzimmer)
 werden neu in der Aufstockung nachgewiesen.   direkt angrenzende Erweiterung an den

 bestehenden Aufenthalts- und Mehrzweckraum
Im Erdgeschoss

Nebenräume zum  Werken 
im Souterrain

 Luftraum und Lichtraum verbindet
alle Schüler und Schülerinnen

N
orden

N
orden
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Innentreppen sind offen im Raum geführt
und dienen der Kommunikation und freien Bewegung
Verzicht auf abgeschlossene Treppenhäuser

aussenliegende Fluchtbalkone 
es sind immer zwei Fluchtrichtungen möglich
alle Wege führen direkt ins Freie 
( gesicherterte und geschützte Rettungsweg)

Haupttreppe offen
kann nicht verrauchen 

Klassenräume zur Halle verglast / geschlossen
abgetrennt rauchdicht und feuerhemmend

vertikale Abschnittstrennung 
( Rauch- und Brandschutz)
durch alle Geschosse Begrenzung
der Flächengrösssen

Aufzug kann zur Evakuierung genutzt werden

Fluchtweg aus Innenräumen immer auf 
kurzem Weg direkt ins Freie

Tiefe Fassade mit vorgesetzen weissen Vorhängen
Individuelle Regulierung Aussenbezug

Vorhänge als Lichtdiffusor zur Aufhellung der Klassenzimmer
Sonnenschutz

Brandschutz

Erweiterung
auf 3 Jahrgangsklassen
Konzept

Vorhänge zum Schutz
Element des Spiels

individuell nutzbar und veränderbar

Quartiersplatz

Schulbereich und Klassenzimmer 
liegen auf zwei untereinander kommunizierenden Ebenen
Tagesbereich im Erdgeschoss direkt an
die Pausenhöfe angebunden
Pausenhöfe sind einsehbar 
für Ankommen und Verlassen der Schule 

Quartiersplatz

Velos
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Aula

Musik

Kindergarten

Treppe direkt
zugänglich

Küche

Ruhe

Kü
PS

Aussengelände Kindergarten

Aussengelände des Kindergartens von der
Pausenhofnutzung der Schule geschützt

grosser Naturgarten mit Bewegungs- und Erkundungsmöglichkeit

WIMMELHAUSErster Rundgang

Architektur
Marc-Olivier Mathez, dipl. Architekt ETH
Kirchentwiete 29, D-22765 Hamburg
Marc-Olivier Mathez

Fachplaner und Spezialisten

Licht- und Kunstlichtplanung:
Andres und Partner,  
Lichtplanung, D-Hamburg
Prof. Peter Andres
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Schnittkante auf Linie schneiden Schnittkante auf Linie schneiden

Schnittkante auf Linie schneiden

Zentraler Innenraum mit grosszügigererzenitaler Belichtung
mit Tageslicht für Aufenthalt lernen und Verbleib

Visuelle Zusammengehörigkeit
Verschiedene individuelle Wege im Haus verhindern Mobbing

keine geschlossenen Treppenhäuser

Schule als Aufenthaltsort
 Schule als Ort des Beisammenseins und der Kommunikation

Schule als soziales Bezugssystem im Ganztag
Lehrpersonen als Ermöglicher und Unterstützer der Lernenden

Ein Schulgbäude für das Wohlbefinden dient als Rahmen und Inspiration der Nutzer

Schulhaus offen / einsehbar und künftiger Lebensraum für 350 bis  500 Personen

split level für direkte Kommunikation
einfache Bewegung im Haus

Sichtverbindungen direkte Aussenbezüge
Haus funktioniert mit Tageslicht  - Tageslicht als Garant für das Wohlbefinden

Schulgarten
Freiluftklassenzimmer

Sporthalle

Blick vom Quartiersplatz aus

Flugbild Wohnquartier mit Primarschule

direkte Wege aus dem Quartier zur Schule
offenes Haus Anbindung der Pausenhofflächen

an die öffentlichen Räume

Treppe als Empfang und erweiterter Pausenhof
Zugang zum

Schulhaus schüchtert nicht ein

Schule in Bewegung
lernen ohne sitzen zu bleiben

Öffentliche Plätze und Wege
 Pausen- und Freiflächen in direkter Anbindung an den öffentlichen Raum

 Aussenräume mit Synergienund Doppelnutzungen
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offene Raumkonzepte keine Nutzungsdefinitionen
ohne Beschränkung in der Möblierung
Veränderbarkeit  /Anpassungsfähigkeit des Gebäudes
Grundlage und Voraussetzung für die pädagogischen Arbeit

Mut zu frei
bespielbaren Flächen

optimales Tageslicht überall im Gebäude
gute Akustik durch weiche Materialen und Verkleidungen

Einbeziehen der Sporthalle in die Platzfolgen
der verschiedenen Pausenhöfe und öffentlicher Räume 

Lehrertbereich Verwaltung

Aula und TagesbereichTagesbereich Aula 

Kita

Kita

Klassentrakt mit Differnzierungsräumen 3er Cluster Jahrgangsstufen ( in der Erweiterung)

Erweiterung als Aufstockung - Fachklassenräume

Klassentrakt mit Differnzierungsräumen 3er Cluster Jahrgangsstufen ( in der Erweiterung)

TechnikTurnhalle Energiespeicher Eisspeicher

Lager ggf. auch Erweiterung
für Werkräume Brennofen etc. Lager 

Tagesbereich
Garderobe

Geräteraum
turnhalle

Geräteraum
Turnhalle

ZBV

Lichtwand als Diffusor
Tageslichtstimmung 

Pflanztrog als Abschluss des Trägers
Nistplätze  für Vögel und Fledermäuse

Einbettung in die ehemalige Kiesgrube
maximale Ausnutzung des bereits ausgehobenen Volumens durch abgesenkte Platzfolgen

 der abgesenkter grosse Pausenhof reduziert die Auffüllung und macht die ehemalige Grube erfahrbar
Bereich der Auffüllungen ebenfalls nutzbar für Energiespeicher (z.B. Eisspeicher) Regenwassersammelanlage etc.

auskragende Balkone 
thermisch getrennt / feuerbeständig
kein Brandüberschlag  
über die Fassade 

Tragwerk im Innenraum direkt erfahrbar Auflösung in Stützen und Deckenplatten 
nicht tragende Fassaden mit hohem Klimaschutz, Holzbauteile möglich hochdämmende Paneele
Überspannung der Sporthallle wird im Innenraum erlebbar flexibler Ausbau Innenräume sind veränderbar ohne grosse Kosten
flexibler Ausbau beeinträchtigt / verändert die Fluchtwege nicht 

leichte Primärkonstruktion
nichttragender veränderbarer Ausbau
Aussenwand verglast und mit geschlossenen Paneelen

Dachgarten als Schutz und Speicher

Dachgarten
Schulgarten
Ruhezone

direkter Zugang zum Dachgarten ist auch nach Schulschluss möglich
Bei der Erweiterung / Aufstockung können die Fachklassenräume 
abends auch über die Dachterrasse erreicht werden 
ohne durch das Schulhaus gehen zu müssen

Schulgarten 
mit Freiluftklassenzimmer
und Sonnensegel

Fassadenbegrünung mit 
Nistkästen für Vögel und Insekten

Der Quartiersplatz wird in die Folge der unterschiedlich gearteten und gestalteten Pausenplätze einbezogen
Die Schule richtet sich mit der Schmalseite auf den Platz ( mit seinen verschiedenen Richtungen) und will den Platz nicht dominieren 
Der Blick vom Platz öffnet sich in die Tiefe des Quartiers mit den ganz unterschiedlichen Aussenräumen

Fassadenbegrünung
Nistort für Vögel und Fledermäuse

Weisse Vorhänge in der Fassade, wetterfest und fierbar
Ausblick und Sonnenschutz kann für jeden Raum individuell verändert werden
Leichte Bewegung durch den Wind unterstreichen die offene Gebäudestruktur 
Vorhänge wirken als Lichtdiffusor, sodass bei Sonne keine Abdunkelungg des Innenraumes erfolgt
Vorhänge im Innenbereich sind schallschluckend und können auch wärmedämmend sein

Erweiterung des Geäudes durch Aufstockung
eine Halbgeschosses

keine Veränderung der Aussenräumeund des "Fussabdruckes"

Organisation in Jahrgangsstufen möglich
Mit der Erweiterung können drei Klassen in einer Jahrgangsstufe

zusammengefasst werden und werden eine räumliche Einheit
Alle Klassen sind auf zwei zusammenhängenden Geschossen gleichberechtigt

Konstruktion 
Baukonzept
Veränderbarkeit
Kiesgrube eröffnet Chancen 

Wohlbefinden / Haustechnik
Tageslicht Sonne

 gute Belüftung
 unterstützende Akustik

Blickbeziehungen

Haus als Lebensort
Einbindung

Eingrünung / Begrünung

 Alle Klassenzimmer mit direktem Zugang zum Balkon
mit Schiebetüren stufenfrei öffenbar

Vorhänge regeln den Aussenbezug akustische Verbindungen
Sonnenschutz und Lichtdiffusor  zum Aufhellen der Räume

Erweiterung der Schulräume witterungbedingt möglich

 innere frei möblierbare Verfügungszonen zur
Kommunikation und zum Arbeiten

aus der Innenzone ist immer ein Aussenbezug vorhanden
 alle Lern- und Arbeitsbereich mit ausreichendem Tageslichtx

Erweiterung als reine Aufstockung
verändert die Einbindung ind das

Quartier nicht

Baukonstruktion 
Schnitt 1:200

Alle Räume sind multifunktional und flexibel nutzbar
keine einseitige Spezialisierung der Räume in der Grundschule erforderlich

Verzicht auf geschlossene Klassenzimmer ist möglich
dargestellt sind Klassenräume als Zentrum und als Bezugsort für die einzelnen Kinder

Pädagogik
Logik des Schulhauses
als freier Lebensort 
für Individuen

Schulgebäude bezieht sich auf die die
Bebauungsstruktur des Quartiers mit  Zeilenbauten

 der Zugang zur Schule und Kindergarten ist von allen Richtungen
aus dem Quartier gleichberechtigt

Kindergarten ist gleichberechtigt im Gebäude angeordnet
und hat geschützte Aussenräume

städtebauliche
Einbindung

offene Begegnungs-
und Arbeitszonen

 Haustechnik  "low tech"
mit sehr geringem Regelungsbedarf

unterstützt die Grundauslastung

Pausenhof 
zum Teil überdacht
geschützt im Schatten der Bäume

Klassenraum

Klassenraum

Klassenraum

Klassenraum

Lehrertrakt Verwaltung

Aula und Tagesbereich

Sichtbeziehung

Massiv-AußenwändeHolz-
Fassadenbekleidung  
hinterlüftet

Grosse Gebäudetiefe erlaubt kompaktes Bauvolumen
Über den inneren Lichthof ( zenitales Licht) ist eine sehr gute Belichtung der
innenliegenden Bereiche gewährleistet - vollständige Nutzung des Tageslichtes
Stimmungen des wandelbaren Tageslichtes sind im Innenraum direkt erfahrbar

Verbindung mit Pausenplatz
Einblick in die Turnhalle
soziales Fenster der Turnhalle

Turnhalle, eingegraben mit Aussenbezug

 Die Veränderung des Sonnen- und Tageslichtes ist direkt erfahrbar,
Umlenkung über einen grossflächigen Diffusor / Reflektor

emotionales Fenster der Turnhalle

Erschliessung
aus dem Quartier Einblicke

Mauer begrünt und als 
Boulderwand nutzbar

Einfache kontrollierte Zu - und Abluftanlage
( schallgeschütze Überströmventile)

als Unterstützung  der öffenbaren Fenster

offene Erschliessung mit direkter Einblicksmöglichkeit
gibt Sicherheit und verhindert des Bunkergefühl

Die beiden Unterrichtsgeschosse sind auch von aussen in der Fassade "ablesbar"
Geschützer Bereich des Arbeitens und Lernens 
Kein Durchgang oder Querung auch nicht nach Unterrichtsschluss erforderlich
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Systemschnitt
Haustechnik 1:200

Weitere Projekte
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Der ausgeschriebene Ideenwettbewerb sucht einen in-
novativen nachhaltigen Entwurf im Schulhausbau. Das ist 
eine schöne Herausforderung, denn manche originelle 
Idee ist tatsächlich nicht sehr nachhaltig und die heutigen 
Nachhaltigkeitskonzepte laufen oft aus ästhetisch relativ 
ähnliche Ideen hinaus. Originelle Nachhaltigkeit muss da-
gegen bedeuten, dass ein Zusammenspiel von städtebau-
lichen, ökologischen und pädagogischen  Anforderungen 
gelingt, ohne dass ästhetische und wirtschaftliche Kriterien 
ausser acht kommen. Der vorliegende Entwurf leistet dies: 
Nutzungsorientierte, ökologische, ästhetische und öko-
nomische Aspekte werden nicht einfach addiert, sondern 
kommen in einer eigenständigen, stimmigen gestalteri-
schen Idee zusammen. 

Der Entwurf ist hinsichtlich der Verwendung der Bauma-
terialien und der Konstruktion auf der Höhe des Wissens-
stands zu ökologischem Bauen. Seine Originalität besteht 
nun darin, dass er diese Grundlagen um ein Element er-
weitert, mit dem das Projekt über gängige Konzepte im 
Schulhausbau hinaus geht: einem Wintergarten. Diese Lö-
sung schafft weitere Räume für die pädagogische Arbeit, 
die günstiger zu realisieren sind als der durchschnittliche 
Quadratmeter im Schulhausbau. Der Entwurf formuliert 
eine markante gestalterische Idee und ergibt auch unter 
ökologischen Gesichtspunkten Sinn.

Lernraum

Die Unterrichtsbereiche sind auf einem quadratischen Ras-
ter aufgebaut, das flexible Möglichkeiten zur Bespielung 
bietet: Die linear aufgereihten Klassen- und Gruppenräu-
me öffnen sich zu einer Raumschicht, die sowohl als Lern- 
als auch als Spiel- und Erschliessungsraum dient. Der Win-
tergarten schliesst dort an und bringt nicht nur weitere 
Fläche, die für den Unterricht genutzt werden kann: Da er 
je nach Saison anders genutzt wird, erleben die Kinder ihr 
Schulgebäude je nach Jahreszeit anders – ja, sie erleben 
die Jahreszeiten selbst intensiver. Die Lernlandschaften 
werden über eine Kaskadentreppe entlang der Fassade 
erschlossen. Diese ist nicht nur Erschliessung sondern ist 
gleichzeitig auch Treffpunkt und Kommunikationsraum. 
Gehen die Schüler die Treppe entlang sehen sie ihre Freun-
de in den anderen Geschossen

Es sind verschiedene Varianten der Ausgestaltung der 
Lernlandschaft denkbar und drei wurden exemplarisch 
ausgearbeitet und dargestellt: Eine Variante „Tagesstruktu-
ren“ für die Nutzung durch die Schule am Vormittag und die 
Tagesstrukturen am Nachmittag, eine Variante „Nischen“ 
mit besonders vielen räumlichen Optionen und Rückzugs-
möglichkeiten und einmal die Variante „Erweiterung“, die 

„Erweiterung“

Die Lernlandschaft bietet an den Enden die Möglichkeit 
zusätzlicher Klassenzimmer bei einer Erweiterung. Hierbei 
hilft auch der Wintergarten als „Raumpfuffer“. Durch den 
Einbau kleiner, gedämmter Studierzellen – ähnlich den 
Carrels in Bibliotheken – wird weitere Fläche generiert. Die 
Studierzellen wären ein innovatives Element: Kleine Rück-
zugskammern, wo Schüler konzentriert arbeiten können. 

„Nischen“

Die Lernlandschaft wird so ausgebildet, dass möglichst vie-
le unterschiedliche Räume entstehen: Für Gruppenarbei-
ten, für Einzelarbeiten, als Ruhe- und Rückzugsraum. Denk-
bar ist zum Beispiel ein zusätzliches Zimmer am Flurende 
als Ruheraum mit Kissen und Decken zum Lesen und Ent-
spannen.

„Tagesstrukturen“

Die Räume werden doppelt genutzt: Vormittags für die 
Schule, nachmittags für die Tagesstrukturen. Die Tages-
strukturen nutzen die grosszügige  Lernlandschaft und die 
Gruppenräume, welche sich über Faltwände ganz zum Kor-
ridor öffnen lassen. Zusätzlich steht der Wintergarten zum 
Entspannen und zum Rückzug zur Verfügung. Die Klassen-
zimmer werden nur durch die Primarschule genutzt. 

Winter

Mit der Ausrichtung nach Osten wird die Sonne eingefan-
gen, wenn die Schule am meisten genutzt wird. Durch den 
solaren Wärmegewinn kann der Wintergarten bei Sonnen-
schein aktiv genutzt werden, ansonsten fungiert er als Kli-
mapuffer zwischen Innen und Aussen. Durch den niedrigen 
Einfallswinkel des Lichts im Winter dringt es tief in das Ge-
bäude ein.

Frühling/Herbst: 

Der Wintergarten kann als zusätzlicher Unterrichtsraum für 
Einzel- und Gruppenarbeit genutzt werden oder in den Ta-
gesstrukturen mit entsprechender Möblierung als Ort zum 
Entspannen und Verweilen. Pflanzen im Wintergarten tra-
gen zusätzlich zu einem angenehmen Klima mit guter Luft-
feuchtigkeit bei.

Sommer 

Die leichten und einfachen Verglasungen des Wintergar-
tens können geöffnet werden und es entsteht eine Bal-
konschicht als Brise-Soleil, welche die direkte Sonnenein-
strahlung vom Gebäude abhält. Zusätzlich wird ein neuer 
Aussenraum geschaffen.

Projektwettbewerb Neubau Primarschule Walkeweg

Wintergarten

die Möglichkeit aufzeigt innerhalb der grosszügigen Lern-
landschaft und der Wintergartenschicht zusätzliche Unter-
richtsräume anzuordnen. 

Klimaraum

Die Wintergärten sind nach Osten ausgerichtet und fan-
gen die Sonne dann ein, wenn die Schule am meisten ge-
nutzt wird. Im Winter ist die Sonneneinstrahlung flach und 
das Tageslicht dringt vormittags tief ins Gebäude vor. Der 
Wintergarten wirkt durch den solaren Wärmegewinn als 
Klimapuffer zwischen Lernlandschaft und Aussenraum und 
kann bei Sonneneinstrahlung auch aktiv genutzt werden. 
Im Frühling und Herbst kann der Wintergarten unabhän-
gig vom Wetter und ohne zusätzliche Beheizung zusätzlich 
zum Unterricht genutzt werden. Pflanzen im Wintergarten 
tragen auch zu einem angenehmen Klima mit guter Luft-
feuchtigkeit bei. Und im Sommer kann die Verglasung ge-
öffnet werden: Dadurch entsteht ein Balkon, der aufgrund 
des steilen Einfallswinkels des Lichts als Sonnenschutz für 
die dahinterliegende Lernlandschaft funktioniert und ei-
nen zusätzlichen Aussenraum bildet. Die Klassenzimmer 
selber sind mit grosszügigen Fenstern nach Nordwesten 
ausgerichtet. Während der Unterrichtszeit gibt es so gut 
wie keine direkte Sonneneinstrahlung in die Klassenzim-
mer, so dass der weite Blick über den Friedhof in die Stadt 
nicht durch den aussenliegenden Sonnenschutz verstellt 
wird. Die Orientierung der Klassenräume und des Winter-
gartens ist somit an der optimalen Ausnutzung der Licht-
verhältnisse und der Sonneneinstrahlung ausgerichtet.

Die Kaskadentreppe funktioniert wie ein Windturm und 
hilft im Sommer bei der Nachtauskühlung des Gebäudes.  
Bei Windstille treibt die warme Luft nach oben und kann im 
obersten Geschoss an der Fassade ausströmen, kalte Luft 
zieht über Fensteröffnungen in den einzelnen Geschos-
sen nach. Kommt Wind aus der vorherrschenden Richtung 
von Osten wird dieser über Öffnungen in der Fassade im 
obersten Geschoss eingefangen und drückt die warme 
Luft in den Geschossen nach Aussen. 

Städtebau und Mikroklima

In Anlehnung an die Struktur des neuen Quartiers ist die 
Schule als Riegel entworfen, der auf einem tiefen zweige-
schossigen Sockel liegt. Unter Einhaltung der Abstands-
vorschriften liegt das Gebäude möglichst weit an der west-
lichen Grundstücksgrenze und macht somit nach Osten 
Platz für einen grosszügigen Pausenhof, der sich im Süden 
mit dem Quartiersplatz verbindet. Durch den Geländever-
lauf liegt der neue Pausenplatz zwei Meter tiefer als der 
Quartiersplatz. Der Niveaunterschied wird durch eine fla-
che Treppenanlage ausgeglichen, die zum Verweilen ein-
lädt. Eine Reihe von Bäume an der östlichen Grenze spen-
det im Sommer Schatten.

Die neue Schule ist als nahbares Haus mit niederschwelli-
ger Wirkung entworfen. Das offene Erdgeschoss verbindet 
es mit seiner Umgebung und der neugeschaffene Pausen-
platz funktioniert in der Erweiterung des Quartiersplatzes 
als ein Ort für alle Bewohner. Die Schule wird zum Quar-
tierszentrum. Der Wintergarten funktioniert als wichtiges 
Element der Fassadengestaltung: Als offene Fassade wer-
den visuelle Bezüge aus der Schule heraus ins Quartier 
geschaffen und umgekehrt – die Nutzung des Gebäudes 
gegen aussen wird angezeigt, ohne dass die Konzentration 
in den Klassenzimmern dadurch leidet. 

Im Bereich Mikroklima verringert die Anlage als Ganzes 
– mit dem grossen Pausenplatz zwischen der östlichen 
Wohnbebauung und der Schule – die Effekte einer ab-
sperrenden Wirkung des Windes durch den Schulneubau. 
Gleichzeitig gibt es den Effekt einer besseren Durchwin-
dung des Quartierplatzes. Der Pausenplatz liegt mit einer 
Fläche von 1940m2 im Bereich der Maximalanforderung 
gemäss Raumprogramm. Durch seine tiefere Lage von 
zwei Metern zum Quartiersplatz wird dieser im Sommer 
auch etwas kühler sein. 

Unterstützt wird das Mikroklima weiter durch eine Bepflan-
zung des Pausenplatzes mit Bäumen, den Dachgarten und 
eine Teilbegrünung der Fassade unterhalb der Kaskaden-
treppe. Durch die Minimierung der überbauten Fläche 
kann das Regenwasser gut versickern. Das Gebäude ist als 
Riegel konzipiert, der mit einem möglichst geringen Fuss-
abdruck versucht möglichst viel unversiegelte Fläche frei 
zu halten. Dafür nutzt das Gebäude u.a. die tiefe Baugru-
be, die durch den Aushub von kontaminiertem Boden ent-
steht. Die Turnhalle und weitere Räume liegen komplett in 
dieser Baugrube. Auf dem Dach befindet sich eine PV-An-
lage mit 1000m2 Fläche.

Material und Konstruktion

Materialisierung und Konstruktion sollen auf der Höhe des 
Wissensstands zu ökologischem Bauen geplant werden. 
Die obersten drei Geschosse der Schule sind als leichter 
Holzbau aus heimischen Hölzern in einem quadratischen 
Raster konzipiert, welches flexibel bespielt werden kann. 
Die Decken sind als Lignum Deckenelemente mit Schall-
schutzrillen geplant, die auf Unterzügen aufliegen und die 
nichttragenden Wände sind mit Lehmplatten verkleidet. 
Der Lehm verbessert aufgrund seiner Eigenschaften das 
Raumklima und reguliert mit seiner thermischen Masse die 
Raumtemperatur. Lehm ist auch vorstellbar als oberste Bo-
denschicht. Die Untergeschosse und das Erdgeschoss sind 
aus Recyclingbeton konstruiert. Der Erschliessungskern 
aus Stahlbeton sowie die Untergeschosswände steifen das 
Gebäude aus. 

Die gewählten Spannweiten der einfachen Holzkonstrukti-
on sind im Hinblick auf Ökonomie und Nutzungsflexibilität 
hin optimiert. Sowohl Stahlbeton- als auch Holztragwerk 
sind als Skelettbauten konzipiert.  Primär- und Sekundärs-
strukturen werden konsequent getrennt. Alle Fenster ha-
ben einen aussenliegenden Sonnenschutz und eine 3-fach 
Verglasung. Die Versorgungschächte sind ausreichend di-
mensioniert, so dass sie später nachgerüstet werden kön-
nen. Der Wintergarten ist als leichte Stahlkonstruktion mit 
einfachen Schiebefenstern konzipiert.

Piktogramme Nachtauskühlung Axonometrie Struktur

Windstill Wind von Osten 

Varianten Lernlandschaft M 1:150 Nutzung Wintergarten  M 1:50 
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Organisation

Der siebengeschossige Bau verfügt über zwei Unterge-
schosse, ein Erdgeschoss und vier Obergeschosse sowie 
eine Dachterrasse. Betreten wird die Schule über das Fo-
yer, welches am Pausenhof liegt. Direkt angrenzend an das 
zweigeschossige Foyer ist die Aula, welche sich ganz zum 
Foyer hin öffnen lässt. Mit direktem Zugang zum Pausen-
platz befindet sich im Erdgeschoss auch der Bereich der 
Tagesstrukturen mit dem grossen Ess- und Mehrzweck-
raum. Dieser kann somit abends und am Wochenende 
auch von den Bewohnern des Quartiers genutzt werden. 
Weiter befinden sich im Erdgeschoss die SchülerInnenbi-
bliothek, der Bereich der Schulleitung und die Lehrperso-
nenzimmer an der Westfassade.

Die Obergeschosse werden über eine Kaskadentreppe 
entlang der Fassade erschlossen. Im 1.OG befindet sich 
ein Teil der Fachräume und die Förderzimmer. Der Kinder-
garten befindet sich im 2. OG und hat hier einen eigenen 
Aussenbereich auf dem Dach des Sockels. Dieser Dachgar-
ten ist über eine Freitreppe mit dem Pausenhof der Schule 
verbunden. Im 3. und 4. OG befinden sich dann die Klas-
sen- und Gruppenräume der Primarschule. Auf dem Dach 
gibt es schliesslich einen grossen Garten, der auch als 
Lerngarten mit Beeten für die SchülerInnen genutzt wer-
den kann. Zusätzlich zur repräsentativen Kaskadentreppe 
gibt es noch einen Erschliessungskern mit einer einfachen 
Treppe und einem Aufzug.

Im 1. und 2. Untergeschoss befindet sich die Turnhalle mit 
dem Umkleidebereich sowie die Werkräume, Lagerräume 
und die Technik. Für die Untergeschosse nutzt das Gebäu-
de u.a. die tiefe Baugrube, die durch den Aushub von kon-
taminiertem Boden entsteht. Die Räume im 1. UG werden 
auf der Westseite durch einen Graben belichtet, der durch 
den Aushub entsteht. Über diesen Graben führt auch ein 
zusätzlicher Rettungsweg aus den Untergeschossen.

Erweiterung

Bei der Ausgestaltung der Lernlandschaft ist eine mögli-
che Erweiterung bereits einkalkuliert: Der breite Flur und 
die Wintergartenschicht ermöglichen eine Erweiterung 
um einen Klassenzug ohne oberirdische Additionen des 
Gebäudevolumens. Eine spätere Erweiterung läge dann 
ungefähr 250 m2 unter den Flächenvorgaben für die Ge-
schossfläche inkl. der Flächen für die Wintergartenschicht 

Erdgeschoss M 1:500   

Mikroklima: Durchwindung und Biodiversitöt  

Lageplan M 1:1000   Schnitt M 1:500   

Projektwettbewerb Neubau Primarschule Walkeweg  Wintergarten

Grundrisse Primarschule 2-zügig  

Klassenzimmer PS

Grundrisse Primarschule 3-zügig  

3. OG

4. OG

Gruppenräume PS

Kindergarten

Fachräume

Förderzimmer

Aula/Foyer

Lehrpersonen/Leitung

Hausdienst

Tagesstrukturen

Sporthalle

2. OG

1. OG

EG

1.UG

2.UG

Wintergarten

Klassenzimmer PS

Gruppenräume PS

Kindergarten

Fachräume

Förderzimmer

Aula/Foyer

Lehrpersonen/Leitung

Hausdienst

Tagesstrukturen

Sporthalle

Wintergarten

3. OG

4. OG

2. OG

1. OG

EG

1.UG

2.UG

und ca. 650 m2 unter den Vorgaben, wenn die Flächen der 
Wintergärten nicht mitgerechnet werden!

Die zusätzlichen sechs Klassen- und Gruppenräume kön-
nen  an den Enden des Flurbereichs vom 2.-4.OG angeord-
net werden. Weiter können kleine gedämmte Studierzel-
len in die Wintergartenschicht eingesetzt werden, ähnlich 
den Carrels in Bibliotheken. Im Kindergartenbereich im 2. 
OG besteht sogar bereits eine Reserve von zwei Klassen- 
und Gruppenräumen. In eine unterirdische Erweiterung 
im 1.UG können die Werkräume mit Oberlichtern unterge-
bracht werden und durch die Nutzung von Platzreserven 
im EG und 2. OG kann mit geringen bauligen Massnahmen 
eine Erweiterung der Schule erfolgen.

Flächenmanagement

Der Entwurt der 2-zügigen Primarschule ist mit der Lern-
landschaft und der Wintergartenschicht grosszügig an-
gelegt, sodass die Geschossfläche inkl. der Wintergärten 
knapp 1000m2 über den Vorgaben liegt. Die zusätzliche 
Fläche der Wintergärten, die günstiger konstruiert werden 
kann als der normale Quadratmeter Schule, verzerrt die 
Ergebnisse der Tabelle. Auch können die energetischen 
Vorteile, die der Wintergarten mit sich bringt, dort nicht 
dargestellt werden, sondern müssten in einer detaillierten 
Berechnung ausgewiesen werden. Trotz der höheren Ge-
schossfläche für die 2-zügige Primarschule erreichen die 
Aussenraumflächen aber die Maximalanforderung: Der 
Pausenplatz der Schule ist 1940 m2 gross und der Aussen-
raum des Kindergartens 540 m2.

Die Fläche der Tagesstrukturen ist momentan komplett 
im EG nachgewiesen, obwohl eine doppelte Nutzung der 
Lernlandschaft (wie in der Variante „Tagesstrukturen“ vor-
geschlagen) möglich wäre. Bei einer weiteren Bearbeitung 
in der 2. Phase des Wettbewerbs kann die Effiziens des Ent-
wurfs gesteigert werden. Wenn bereits bei der 2-zügigen 
Schule Klassenräume an den Flurenden platziert werden 
(siehe Variante „Erweiterung“), wird der Entwurf sehr kom-
pakt. Eine Erweiterung um einen Klassenzug könnte dann 
mit einer Aufstockung realisiert werden. Eine Aufstockung 
wäre im Hinblick auf die Abstandsregelungen möglich. So 
könnte eine niedrigere Geschossfläche bei der zweizügi-
gen Primarschule erzielt werden. Dem Wintergarten käme 
dann eine stärkere Bedeutung nicht nur als „Klimapuffer“, 
sondern auch als „Raumpuffer“ zu.

Aussenraum Kindergarten 540m2 Aussenraum Kindergarten 540m2
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WUNDERKISCHTE
Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg

NACHHALTIGKEIT (GESELLSCHAFT, ÖKOLOGIE,
WIRTSCHAFTLICHKEIT)
Wir wünschen uns vielfältige Nutzergruppen für das
neue Schulhaus.
Nebst den Schülern und Schülerinnen, Kindern, Kin-
dergärtner*innen und Lehrer*innen, und dem ganzen
Personal, welches das Schulhaus im täglichen Ge-
brauch unterhält, wäre es auch schön, wenn der
lokale Musikverein, die Seniorentöpfergruppe, die
Sprachkursgruppe der Volkshochschule oder die
Unihockeygruppe regelmässig das Gebäude nutzen
würde.
Die Aufzählung lässt sich beliebig ergänzen, denn wir
haben die Absicht, eine möglichst grosse Nutzer-
schaft dem Haus beiseite zu stellen, damit es ökolo-
gisch und gesellschaftlich einen höheren Nutzen
trägt.

Wir sehen unseren Beitrag in der Konzeption eines
«Hauses der Möglichkeiten»: Nicht fertig definierte

Raumsequenzen, sondern ein Feld aus räumlich
flexiblen Einheiten, die anpassbar den gerade beste-

henden Bedürfnissen hergerichtet werden können
und entsprechend «nutzungsoffen» angedacht sind.

Dies lässt sich vielleicht mit einem Dorfplatz verglei-
chen, der mal Festplatz für eine Herbstmesse, Treff-

punkt für Unternehmungslustige, Vesammlungsort für
Fasnachts-Begeisterte oder einfach nur mal Parkplatz
sein kann.

Es ist ein Haus im Haus im Haus, das innerhalb sei-
ner Umhüllung alle Funktionen zu vereinen versucht.
Dies schafft mehr Berührungspunkte mit der Bevöl-

kerung als ein auf mehrere Gebäude verteiltes
Raumprogramm.

SUFFIZIENZ
Brauchen wir heisses Wasser auf den Toiletten zum
Händewaschen? Ertragen wir im Hochsommer auch
Temperaturen über 26°C in den Nachmittagsstunden
und verlagern dann beispielsweise das Lernen nach
draussen? Lassen sich einzelne Funktionen nicht
überlagern und zeitlich staffeln? Wie oft wird die Aula

genutzt und könnte sie nicht auch für den Mittags-
tisch oder gar für den Musikunterricht mitgenutzt wer-
den?
Suffizienz entsteht erst in enger Zusammenarbeit mit

den zukünftigen Nutzter*innen. Wir müssen Aspekte
des Komforts und des Angebots gemeinsam nach
«notwendig» oder «wünschenswert» kategorisieren.
An partizipativen Workshops soll der Grad der
Grundbedürfnisse herausgefiltert werden um auf-

bauend darauf die Projektziele umfassend definieren

zu können. Wir sehen uns als Ideengeber in diesem
Prozess, zur Erarbeitung eines spezifischen Anforde-

rungskatalogs.

LAGE

Das Schulhaus markiert das Zentrum des neuen
Quartiers und sitzt im Mittelpunkt des Gleisbogens.
Es orientiert sich gleichermassen zum Quartierplatz
wie auch zur Pausenwiese auf der Nordseite.
Abgerückt von den Zeilenbauten im Osten und in der
Volumetrie an die Hofbebauung im Südosten
angelehnt, vermittelt das Schulhaus gleichermassen
zwischen Quartiergrenze (Gleisbogen) und den
Baufeldern A-D.
Seine Zentrumsfunktion wird auch in der vierseitig
gleichwertigen Fassadengestaltung aufgegriffen.

Subtil reagiert sie auf den Terrainverlauf und schafft

mit der verlängerten Diagonalstruktur im Norden eine
zusätzliche Belichtungssituation für die Turnhalle im
Untergeschoss. Zugänge an allen drei zum Quartier
ausgerichteten Fassaden ermöglichen flexibel auf die

noch folgenden Entwicklungen des Orts zu reagieren
und zeigen sinnbildlich ein für alle offenes Haus.

ZIRKULATION:
Strassen, Gassen, Brücken und Plätze bilden dorfähnliche
Strukturen

STÄDTEBAU:
In der Mitte des Gleisbogens situiert öffnet sich
das Schulgebäude zu allen drei Quartierseiten, dem
Quartiersplatz, der Wohnbebauung und der Spielwiese

TRAGWERKSKONZEPT

Ein System aus Stützen und Platten bildet die Trag-
struktur des Hauses. Die Aussteifung gegen Horizon-
talkräfte wird nicht über betonierte Kerne gelöst, son-
dern in die äussere Hülle verlegt. Das Fassadenge-
rüst wird somit zur aussteifenden Scheibe, welche
die Kräfte direkt dort aufnimmt, wo sie auf das Ge-
bäude einwirken. Eine mögliche Hebelwirkung bei
Torsion und Horizontalkräften wird so faktisch auf null
reduziert. Die Verwendung einer äusserst sparsamen
und wirtschaftlich dimensionierten Struktur und einer
materialoptimierten Konstruktion ist die Folge.
Weiter resultiert die komplette Flexibilität der Grund-
risse – frei von statischen Kernen und durchgehen-
den, tragenden Wandscheiben daraus. Das Gebäu-
de lässt bei zukünftigen Anpassungen eine grösst-
mögliche Eingriffstiefe zu.

PROGRAMM

Das neue Haus vereint Schule, Kindergarten,
Tagesbetreuung und Sporthallen unter einem Dach.
Es ist ein Haus im Haus im Haus und zeigt dies pro-
grammatisch mit der Durchmischung der angedach-
ten Nutzungen. Wir wünschen uns eine hohe Interak-
tion der einzelnen Zonen. Die Flexibilität der Raum-
struktur soll eine bedarfsgerechte Abänderung der
Räume ermöglichen: Wände sind, wenn immer
möglich, durch flexible Trennungen ersetzt, um raum-

übergreifend unterrichten zu können.
Das Erdgeschoss und Mezzanin nehmen Aula, Kin-
dergarten, Tagesstruktur, Bibliothek und Schulsekre-
tariat auf. In den Obergeschossen befinden sich die

Klassenzimmer und zugehörigen Unterrichtsräume.
Die Turnhalle liegt im 2. Untergeschoss mit entspre-
chenden Garderoben ein Geschoss höher.
Dachterrassen auf unterschiedlichen Niveaus
ergänzen die Pausenfläche im Erdgeschoss und

dienen dem «urban farming».

ANPASSBARKEIT:
links: Adaptierbare Räume reagieren auf die Nutzung,
Schaltflächen lassen sich zuschlagen mit flexiblen Raum-
trennungen.
rechts: Die Klassentrakte sind frei schaltbar von einem
Grossraum bis zu 8 Einzelräumen.

MEHRFACHNUTZBARKEIT:
links: Tagesnutzungen während des regulären Schulbetriebs
rechts: Nutzungszenario ausserhalb des Schulbetriebs wie
z.B. an Samstagen oder während Schulferien

KONSTRUKTION, AUSBAU & FASSADE

Der konstruktive Aufbau unterscheidet zwischen
Untergeschossen und Obergeschossen.
Das Untergeschoss besteht aus einer Betonschale,
die Erddruck und Bodenfeuchtigkeit standhält. Sie
dient gleichzeitig als Fundament für das aussteifende
Diagonalgerüst der Fassaden.
Die Obergeschosse sind als Skelettkonstruktion
entwickelt. Eine Mischkonstruktion aus Stahl und
Holz mit demontierbaren Verbindungen ermöglicht
eine sortenreine Trennung und mögliche Wiederver-
wendung bei einem Um- oder Rückbau.

Bauteile mit kürzerer Lebensdauer sollen möglichst
ressourcenschonend hergestellt und unterhalten
werden. Bauteile mit längeren Lebenszyklen dürfen in
der Primärerstellung etwas mehr Ressourcen brau-
chen. So kann eine gute Balance in der Ökologie
des Bauens gefunden werden. Die Materialwahl des
Ausbaus ist bewusst offengehalten, um in Diskussion

mit den Gebäudeverantwortlichen Vor- & Nachteile
des Unterhalts dem ökologischen Fussabdruck
gegenüberstellen zu können.

Das Gebäude wird «low tech» geplant. Hierbei löst
das Fassadengerüst einen Grossteil der Aufgaben:
Als Pufferzone kühlt es im Sommer mit laubabwer-

fenden Schling- und Klimmpflanzen die Luft (adiaba-

tische Kühlung) und beschattet die Fassade und
dahinterliegenden Räume. Der «grüne Vorhang»
bietet zugleich Nistplätze und Futterstellen für Vögel
und Insekten. Im Zwischenraum zur Fassade liegen
umlaufende Wartungsstege. Sie dienen nicht nur
dem gärtnerischen Unterhalt und der Fassadenrei-
nigung, sondern fungieren auch als Bris soleil im
laublosen Zustand des Fassadengerüsts. Auf einen
wartungsintensiven und störungsanfälligen Sonnen-
schutz kann so verzichtet werden.

DIAGONALSTRUKTUR:
Die aussteifende Struktur der Fassade nimmt
die Horizontalkräfte auf und dient zugleich
als Rankhilfe für den übers Jahr sich
verändernde Pflanzenbewuchs

GEBÄUDETECHNIK & ENERGIEGEWINNUNG

Eine gute Belichtung der Räume durch Nutzung des
Zenitallichts bis tief ins Erdgeschoss über gross-
zügige Atrien reduziert den Stromverbrauch. Strom-
sparende LED-Leuchten unterstützen die Belichtung
in Randzeiten und bei schlechten Lichtverhältnissen.
Die Gebäudetechnik soll auf ein absolutes Minimum
reduziert werden. Insbesondere die Lüftung erfolgt
natürlich und nicht mechanisch. Das Stosslüften in
den Pausen wird durch einen natürlichen Luftaus-
tausch über den Tag hinweg ergänzt. Hierbei dienen
die Atrien als Luftkamine (siehe Grafik unten).

Einzig gefangene Räume werden mechanisch entlüf-
tet, um den nötigen Luftaustausch sicherzustellen.
Der Einsatz von Grauwasser (gesammeltes Regen-
wasser, Brauchwasser) und der damit verbundene
Aufwand für ein zweites Leitungsnetz muss anhand
des Bedarfs und der möglichen Sammelmengen
geprüft werden. Eine partielle Ausrüstung der Nass-
zellen im Sportbereich ist denkbar, da hier kurze Lei-
tungswege realisiert werden können. Die Heizung der
Räume erfolgt als Ergänzung zu den solaren Ge-
winnen über Strahlungskörper im Niedrigtemperatur-
bereich. Die Erschliessung erfolgt sicht- und anpass-
bar. Statt einer Erdsondenwärmepumpe schlagen wir
die Wärmenutzung des Abwassers (AWRG resp.
AWN) vor. Diese ungenutzte Wärmequelle bietet ein
konstantes Temperaturniveau, das sonst der Kanali-
sation zugeführt wird. der zeitliche Energiebedarf
deckt sich hierbei mit dem Anfall der Abwärme. Im
Zuge der Quartiererschliessung wäre eine überge-
ordnete Abwasserwärmerückgewinnung zu diskutie-
ren. Weitere Möglichkeiten: Eine eigenen Biogasanla-
ge (geschlossenes System) zur Wärme- & Strompro-
duktion. Die Effizienz einer Photovoltaikanlage zur

Stromerzeugung versus Solarkonvektoren zur Heiss-
wasserproduktion auf den nicht zugänglichen Dach-
flächen lässt sich rechnerisch vergleichen.

ERWEITERBARKEIT

Die Erweiterung für einen dritten Klassenzug erfolgt
durch die Addition eines zusätzlichen Geschosses.
Die Schulzimmer werden auf die bestehenden
Schulzimmer gestapelt; die weiteren Unterrichts-
räume werden auf der bestehenden Dachterrasse
angeordnet. Eine neue Dachterrasse entsteht auf
der Dachfläche dieser Räume.

Das Organisationsprinzip des Gebäudes bleibt
gleich, die Orientierung für die Benutzenden ändert
sich nicht. Die Aufstockung erfolgt innerhalb des
bestehenden Fassadengitters, wodurch die statische
Aussteifung weiterhin garantiert ist. Die Verlängerung
der Vertikalerschliessung ist aufgrund ihrer statisch
unrelevanten Rolle einfach möglich (auch z.B. in
Leichtbau). Durch einen hohen Vorfertigungsgrad der
Erweiterung kann der Eingriff in kurzer Dauer erfolgen

– beispielsweise in den Sommerferien – ohne den
Unterricht und die Anwohner*innen stark zu
tangieren.

ERWEITERBARKEIT:
Das Schulhaus wird für den dritten Klassenzug um ein
Geschoss aufgestockt. Dadurch wird keine zusätzliche
Bodenfläche bebaut und die Dachterrassen bleiben
erhalten.

WÄRMEGEWINNUNG:
Solarkollektoren, Abwasserwärmerückgewinnung,
Photovoltaik oder Biogas als mögliche Systeme

NATÜRLICHE LUFTZIRKULATION:
links: Im Sommer strömt Frischluft über die Klassenräume
zu den Atrien (ebenfalls zur Nachtauskühlung).
rechts: Im Winter strömt vorgewärmte Frischluft via Atrien
in die Schulzimmer (als Ergänzung zum Stosslüften)

SAISONALER LICHTFILTER:
Das Fassadengerüst ergänzt um Stege und Gitterwerk
hat eine zentrale Aufgabe für das Gebäudeklima.
Die Stege verschatten die Sommersonne, der grüne
Bewuchs kühlt zusätzlich die Luft. Vier Atrien schaffen
eine homogene indirekte Belichtung der Klassentrakte
bis tief ins Erdgeschoss und nutzen die Intensität des
Zenitallichts.

STÜTZENRASTER:
Ein Stützenraster ohne Kerne schafft Flexibi-
lität für die Grundrisse.

MEZZANIN

SITUATION

1.1  Hauptraum

1.3  Garderobe

5.1  Aula Foyer PS

5.2  Aula PS

7.1  Putzraum PS

8.1  TS Garderobe PS + KG

8.2  TS Ess- / Mehrzweckraum PS + KG

 TS Aufenthalts- / Mehrzweckraum PS + KG

 Ruheraum PS + KG

8.4  Leitung Büro PS + KG

10   Sanitärräume

7.1  Putzraum PS

8.2  TS Ess- / Mehrzweckraum PS + KG

  TS Aufenthalts- / Mehrzweckraum PS + KG

  Ruheraum PS + KG

10   Sanitärräume

1.4  Putzraum, Materialraum, Geräteraum

1.2  Gruppen-, Förderraum

3.9  Schülerinnenbibliothek PS

6.1  Schulleitung PS

6.2  Sekretariat PS

6.3  Büro Arbeitsplatz PS

6.4  Kopier/Druckerraum PS

6.5  Sitzungszimmer PS

7.2  Hauswartsloge PS

7.3  SHW Werkstatt PS

7.4  Hausdienst Lager PS

7.5  Mobiliarlager PS

7.6  Aussengeräteraum PS

9.2  Eingangsraum

9.3  Umkleideraum

9.4  Duschenraum, Abtrocknungszone

9.5  Dusche - Toilette Lehrer

9.7  Toiletten

9.8  Büro Hallenwart

11   Haustechnik

9.6  Geräteraum

9.9  Reinigungsraum

11   Haustechnik

2.1  Klassenzimmer PS

2.2  Gruppenraum PS

2.3  Schülerarbeitsplätze

4.2  Förderzimmer mit LAP PS

4.3  Förderzimmer PS

7.1  Putzraum PS

10   Sanitärräume

2.1  Klassenzimmer PS

2.2  Gruppenraum PS

2.3  Schülerarbeitsplätze

7.1  Putzraum PS

10   Sanitärräume

4.1  Förderzimmer Psychomotorik PS

3.2  Zeichnen PS / Zeichnen Materialraum / Vorbereitung PS

3.4  Werken PS / Werken Materialraum / Vorbereitung PS

3.5  Werken Maschinenraum PS

3.6  Ton- und Nassraum PS

3.7  Brennofenraum PS

3.10  Küche PS

2.1  Klassenzimmer PS

2.2  Gruppenraum PS

2.3  Schülerarbeitsplätze

7.1  Putzraum PS

10   Sanitärräume

3.1  Geografie / Naturlehre PS / GN Materialraum / Vorbereitung PS

3.3  Textil PS / Textil Materialraum / Vorbereitung PS

3.8  Musik PS / Musik Materialraum PS

6.4  Kopier/Druckerraum PS

6.6  Lehrpersonenzimmer PS

6.9  Sammlung / Anschauungsmaterial / Archiv PS

12.1  Pausenplatz Schule

12.2  Velo/Trottinett

12.3  Aussenraum KG

3. OBERGESCHOSS

2. OBERGESCHOSS

1. OBERGESCHOSS2. UNTERGESCHOSS

1. UNTERGESCHOSS

ERDGESCHOSS

SCHNITT A-A SCHNITT B-B

A A

B
B
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Bericht des Preisgerichts / Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg, Basel / Juni 2021

Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg Z I G G U R A T

Raumprogramm und Nutzungsvielfalt

Die Organisation des Raumprogramms ist einfach und ermöglicht eine 
gute Orientierung im Gebäude. Im Erdgeschoss befindet sich zum einen, 
der Kindergarten, nach Süd-Osten ausgerichtet in direkter Beziehung zu 
seinen Außenräumen, zum anderen alle Gemeinschaftsräume der Schule 
und der Nachbarschaft, wie die Aula und die Räume der Tagesstruktur. 
In den oberen Etagen befinden sich auf der Westseite 4 Klassenzimmer 
PS pro Etage, die durch die Staffelung des Gebäudes nach innen 
verlegt werden. Auf der Ostseite befinden sich in der Etage +1 die 
Administration, der Lehrer- und Förderbereich, in den Etagen +2 und +3 
die Werkstätten und Sonderräume. 

Das Sportprogramm sowie die Lager- und Technikräume befinden sich 
unterhalb der Erdgeschossebene (Höhe +283 m). 

Das Programm wird durch ein Strukturmodul von 4x8m organisiert, 
was der Fläche eines Gruppenraums (30m²) entspricht.  Auf die gleiche 
Weise entspricht die Klassenzimmer 2 dieser Module (60m²) und der 
gesamte Cluster 6 Modulen (180m²). Diese Modularität beschleunigt 
und vereinfacht nicht nur den Bauprozess, sondern ermöglicht auch 
eine große Flexibilität bei der Nutzung der Unterrichtsräume und kann 
zur Umsetzung innovativer pädagogischer Modelle beitragen. Der 
Unterrichtsraum geht über seine 4 Wände hinaus und kann auf viele 
verschiedene Arten organisiert werden, als ein einziger Raum von 180 m², 
als 2 von 90 m², 3 von 60 m² oder 6 von 30 m². Dies ermöglicht nicht 
nur neue Unterrichtsformen, sondern erlaubt auch den Austausch von 
Nutzungen sowohl kurz- als auch langfristig und sichert einen langen 
Lebenszyklus des Gebäudes.

Dieses modulare Konzept wird gleichzeitig auf den Rest des 
Raumprogramms übertragen und ermöglicht eine flexible Nutzung 
auf allen Ebenen. Das Erdgeschoss ist ein offener und völlig flexibler 
Raum. Die Aula wird zusammen mit der Tagesstruktur als ein einziger 
Raum betrachtet, der in kleinere Räume unterteilt werden kann, um 
verschiedene Aktivitäten zur gleichen Zeit zu ermöglichen. Darüber 
hinaus ermöglicht die Tatsache, dass der Zugang über diese innere 
Straße erfolgt, die externe Nutzung dieser Einrichtungen außerhalb der 
Schulzeiten für soziale und nachbarschaftliche Veranstaltungen. 

Der Höhenunterschied zwischen dem südlichen Teil des Grundstücks 
(+283 m) und dem nördlichen Teil (+280 m) wird genutzt, um ein 
zweites, halb unterirdisches Erdgeschoss zu erzeugen. Die Idee ist, das 
Sportprogramm mit einem externen Eingang, der unabhängig von der 
Schule genutzt werden kann, zu beleuchten und zu erschließen. Die 
Schüler können jedoch die Turnhalle und die Umkleideräume direkt vom 
Inneneingang aus betreten, ohne durch den Außenbereich zu gehen.

Im Prinzip wurde eine funktionale Unabhängigkeit für die verschiedenen 
Programme angestrebt (Cluster PS und KG, Werkstätten und 
Sonderräume, Administration, Gemeinschaftsräume und Sport). Die 
Verkehrswege stören die verschiedenen Nutzungen nicht und alle können 
vom zentralen Kern aus erreicht werden, ohne dass man durch den Rest 
gehen muss. Andererseits sind alle durch den zentralen Verkehrsraum 
visuell miteinander verbunden, um Synergien zu erzeugen.

Passive Strategien und Gebäude Klimaleistung

Das Gebäude soll in erster Linie dem Prinzip „Low-Cost/Low-Energy“ 
entsprechen, das im Masterplan und in den Programmrichtlinien 
vorgeschlagen wird. Um den Energie- und Wasserverbrauch zu reduzieren 
und so viel Energie wie möglich vor Ort zu erzeugen, werden folgende 
Maßnahmen vorgeschlagen: 

- Mit einem großen Photovoltaik-Dach will das Gebäude nicht nur für sich 
selbst Energie erzeugen, sondern auch ein Zeichen für die Nachbarschaft 
setzen und die Überschüsse an die Nachbarn abgeben, so dass ein 
selbstversorgendes Energienetz im kleinen Maßstab entsteht.

- Der Raum unter dem Dach funktioniert wie ein Glashaus. In den 
kalten Monaten dient es als Solarkollektorraum zur Maximierung der 
Energiegewinne. Diese passiv erwärmte Luft wird zur Klimatisierung des 
restlichen Gebäudes verwendet. Während der Sommermonate wird 
dieses Glashaus geöffnet, um die heiße Luft zu beseitigen und einen 
kühlen Raum unter den Sonnenkollektoren zu erzeugen, wodurch die 
thermische Lücke zwischen dem obersten Stockwerk der Klassenzimmer 
und dem Außenbereich verringert wird. Die durch die Vegetation 
erzeugten atmosphärischen Bedingungen werden genutzt, um die Luft 
in der Schule auf natürliche Weise zu reinigen und zu filtern, was dazu 
beiträgt, den maximalen CO2-Gehalt zu fixieren und die Luftfeuchtigkeit 
zu regulieren. 

- Das große zentrale Atrium dient als passives klimatisches Herz 
der Schule. In den wärmeren Monaten tragen die 4 nach Südosten 
ausgerichteten Sonnenkamine zur natürlichen Belüftung des Gebäudes 
vom Mittelstreifen aus bei. In den kalten Monaten hingegen dienen sie 
als Wärmekollektoren. Die geschichtete Warmluft wird in die unteren 
Gebäudeteile geleitet und trägt dort zur Wärmeversorgung bei. 

- Mechanischer Sonnenschutz an den am stärksten vom Sonneneinfall 
betroffenen Fassaden mit Sonneneinstrahlungs- und Windsensoren für 
eine automatische und effiziente Regelung. 

- Begrünung von Dächern und Terrassen zur Erzeugung eines Mikroklimas 
und zur Reduzierung des Wärmeinseln-Effekts.  Gleichzeitig begünstigen 
sie die Biodiversität, verbessern die Synergien von Insekten, Vögeln 
und Flora sowie die Bestäubungskreisläufe des Gebietes in Bezug auf 
den Grünkorridor, der das Grundstück begrenzt, und den großen Park 
gegenüber. 

- Die oberflächennahe Geothermie wird im verbleibenden Raum der 
Baugrube (3. Untergeschoss) eingesetzt, um die jahreszeitlich bedingte 
Kälte und Wärme durch die Massenträgheit des Erdreichs zu speichern.

- Speicherung von Regenwasser von Dächern und Terrassen im Keller 
zur späteren Wiederverwendung in Bädern, Reinigung und Bewässerung 
von Außenflächen, Terrassen und Dach. Überschüssiges Wasser wird 
progressiv in den Boden geleitet, wo es auf natürliche Weise infiltriert 
wird.

Rohstoffe und Kreislaufwirtschaft

Die beste Energie ist die, die nicht verbraucht wird. Der größte Teil der 
Umweltbelastung eines Gebäudes entsteht nicht während seines Lebens-
zyklus, sondern während seines Bauprozesses. Deshalb werden die Mate-
rialien so weit wie möglich aus der Region sein, um die Umweltkosten des 
Transports zu reduzieren.  Das Projekt sieht auch vor, dass die gesamte 
Erde, die für den Bau der Fundamente und Keller entnommen wird, auf 
demselben Grundstück wiederverwendet wird, um das Abfallaufkommen 
vor Ort zu minimieren. Es setzt auf die Verwendung von recycelten und 
recycelbaren Materialien wie Schall- und Wärmedämmung aus hochver-
dichteter recycelter Baumwolle, Beton mit recycelten Zuschlagstoffen 
oder wiederverwendete Fensterelemente.

Mit dem Ziel, den Einsatz von Beton auf das notwendige Minimum zu 
reduzieren (Untergeschoss und Kerne), wird eine Konstruktion in Holz-
rahmenbauweise mit Paneelen aus gepressten Erdblöcken verwendet, 
um dem Gebäude eine thermische Masse zu verleihen und thermische 
Tag-Nacht-Schwingungen zu reduzieren. Die Trockenbauweise ermög-
licht eine einfache und selektive Demontage der Elemente und eine an-
schließende Wiederverwendung und trägt zur Kreislaufwirtschaft bei. Die 
Begrenzungsmauer des Pausenplatzes des Kindergartens ist eine Gabio-
nenwand aus Naturstein aus der Umgebung mit geringerer Umwelt- und 
Landschaftsbelastung. 

Architektur

Die erste wichtige Entscheidung des Projekts ist die Platzierung der 
Sporthalle auf +273.5 m. Einerseits wird versucht, die vorhandene 
Baugrube zu nutzen und damit den Beitrag neuer Erde zu minimieren. 
Andererseits wird das Erdgeschoss für Gemeinschaftsräume der Schule 
und externe Nutzungen für die Nachbarschaft freigehalten. Auf diese 
Weise wird eine direkte Verbindung zwischen der Schule und dem 
Quartierplatz hergestellt, so dass Aktivitäten von der Schule auf den 
öffentlichen Raum und umgekehrt leicht erweitert werden können. 

Die Schule wird durch eine zentrale ‚rue intérieure‘ organisiert, die als 
Verbindung zwischen dem Platz und dem hinteren Teil des Grundstücks 
dient und dem Gebäude Transparenz in der Längsrichtung verleiht. Dieser 
Raum funktioniert gleichzeitig als Zugangsraum zu den verschiedenen 
Programmen der Schule und ermöglicht die externe Nutzung der 
Einrichtungen außerhalb der Schulzeiten. Es ist ein Raum, der auch eine 
visuelle Beziehung zwischen den verschiedenen Etagen des Gebäudes 
herstellt. Es bringt Licht und Belüftung in den zentralen Bereich und 
enthält auch die vertikalen Kommunikations- und Serviceeinrichtungen.

Durch die Terrassierung der Schule verfügen alle Klassenzimmer über 
einen Außenbereich auf gleicher Höhe. Die Klassenräume öffnen sich 
durch diese Terrassen nach außen, die bis zur Ebene der letzten Terrasse, 
dem gemeinsamen Innenhof, gestaffelt sind. Diese Terrassen können als 
eine Erweiterung des Unterrichtsraumes nach außen bei schönem Wetter 
verstanden werden und tragen so dazu bei, ein Bewusstsein und eine 
visuelle Beziehung zwischen den verschiedenen Niveaus der Primarschule 
zu erzeugen. Die Klassenräume öffnen sich durch diese Terrassen nach 
außen, die bis zur Ebene der letzten Terrasse, dem gemeinsamen 
Innenhof, gestaffelt sind. Sie können auch an besonderen Fest- und 
Versammlungstagen als große Tribüne mit Blick ins Grüne und auf die 
Stadt genutzt werden.

Die Terrassen sind durch Außentreppen verbunden, die sich spielerisch 
und zwanglos durch die verschiedenen Ebenen entwickeln, ganz im 
Sinne der Idee „Treppen als Beziehungsräume“ des Masterplans. Diese 
Treppen ermöglichen auch einen unabhängigen Zugang zu jedem Cluster 
von außen sowie eine Evakuierung im Brandfall. Die Schüler können die 
Treppe sowohl im Innen- als auch im Außenbereich einfach und intuitiv 
nutzen und so jederzeit Bewegung und körperliche Gesundheit fördern.

... in der Lage sein, das Wasser zu speichern, wenn 
es regnet, um die Pflanzen zu gießen und die 

Toilette zu spülen!

... die Geothermie nutzen, um die 
Energie zu speichern und um die 

Luft zu temperieren, damit wir 
nicht so viel Energie zum Heizen 

brauchen!

Wusstest du, dass wir 

in der neuen Schule ...

... auf dem Dach wird es 
Photovoltaik-Paneele geben, die 
uns mit der für den Betrieb der 
Schule notwendigen Energie 

versorgen! 

... ein Glashaus 
auf dem Dach 
haben, das uns 

im Winter bei der 
Wärmegewinnung 

hilft und uns im 
Sommer vor der 
Sonne schützt!

... unsere eigenen 
Lebensmittel anpflanzen 
und wachsen sehen! Sie 
tragen zu einer größeren 
Artenvielfalt von Insekten 

und Vögeln bei und 
wir können unseren 
Unterricht draußen 

machen, wenn es nicht 
regnet!

... Solarkaminen haben, dass 
die heisse und verbrauchte Luft 

ansaugen. So bleiben wir im 
Sommer kühl und im Winter warm, 
die Räume werden das ganze Jahr 

über gut belüftet!

... hier einmal mehr Klassenzimmer haben werden, falls 
mehr Kinder in der Nachbarschaft kommen! In der 

Zwischenzeit können wir den Spielplatz nutzen!   

... einen zentralen Raum haben, 
von dem aus wir uns gegenseitig 
begrüßen können und der Licht 

und Belüftung in die Verkehrsräume 
bringt 

Ideenwettbewerb Primarschule Walkeweg Z I G G U R A T

Städtebau und Umgebungsgestaltung

Der zentrale Charakter des Quartierplatzes und der repräsentative und 
gemeinschaftliche Charakter des Schulgebäudes spielen eine wichtige 
Rolle. Das Volumen ist entlang des Grundstücks angeordnet mit dem 
Haupteingang und einem Teil des Programms vom Erdgeschoss 
in direkter Beziehung zum Platz. Um sich in den bereits geplanten 
Masterplan zu integrieren, folgt das Gebäude der Ausrichtung des 
benachbarten Wohngebäudes und bildet eine durchgehende Fassade 
zum Platz hin.

Die Staffelung der Westfassade, löst die Anpassung des Gebäudes an 
seinen unmittelbaren städtebaulichen Kontext. Die Schule wächst auf 
der Ostseite in die Höhe (EG+3/+4), füllt die Höhe der angrenzenden 
Wohngebäude (EG+2+Attika) aus und ist auf der Westseite gestaffelt, 
so dass ein Übergang zum Werkhofgebäude und dem Friedhof entsteht. 

Weitere Gründe für die Staffelung auf der Westseite sind die Ausblicke 
auf die Freifläche und den Naturraum des Friedhofs Wolf-Gottesacker 
sowie die Vermeidung von Lärm von den Terrassen im Wohngebiet. Die 
Staffelung erkennt die angrenzende Grünfläche und ermöglicht es, diese 
bis zum Dach zu erhöhen und gleichzeitig den weiten Blick auf die Stadt 
zu richten.

Die lichtdurchflutete „rue intérieure“ verbindet die beiden 
Hauptaußenräume in Süd-Nord-Richtung. Einerseits der eher urbaner 
Raum des Platzes, auf den die Aula ausgerichtet ist, und andererseits 
der hinteren Pausenplatz der Schule in Verbindung mit der umgebenden 
Natur. Eine zentrale Spielwiese, umgeben von Büschen und hoher 
Vegetation, ermöglicht eine flexible Nutzung sowohl für die Schule als 
auch für die Nachbarschaft. 

Der Außenbereich des Kindergartens ist nach Süd-Osten ausgerichtet 
und ermöglicht eine direkte Verbindung zu seinen Klassenräumen, 
ebenso wie die oberen Terrassen eine direkte Verbindung zu den Klassen 
der Primarschule ermöglichen. Die Terrassen und Dächer sind durch 
ihre fließende Kommunikation mit dem Pausenplatz Teil des gesamten 
Außenraumes der Schule.
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Konstruktion und Wirtschaftlichkeit 

Die Verwendung von vorfabrizierten und modularen Systemen (Struktur, 
Fassadenelemente, Tischlerei, Bäder) reduziert die Abfallmenge während 
des Bauprozesses und beschleunigt den Bau- und Reparaturprozess. 

Die Aufteilung der Konstruktionselemente in primäre (Struktur und 
Gebäudehülle), sekundäre (Innentrennwände, Ausbau und Technik) und 
tertiäre (Möbel und Apparate) Systeme ist vorgesehen, um eine einfache 
Wartung und Reparatur zu gewährleisten und damit den Lebenszyklus des 
Gebäudes auf wirtschaftlich nachhaltige Weise zu verlängern. 

Zudem ist die Verwendung von Oberflächen auf ein Minimum reduziert, 
einerseits um den Materialeinsatz und das Gewicht des Gebäudes zu 
reduzieren, andererseits um das Erlernen und die intuitive Bedienung des 
Gebäudes sowohl für Techniker als auch für Nutzer zu fördern. 

Planungsprozess und Bauetappen

Es ist geplant, das Programm auf eine 3-zügige Primarschule in der Höhe 
zu erweitern, um weiterhin die richtige Proportion der Außenräume in 
Bezug auf die Belegung des Gebäudes zu gewährleisten. Das Konzept 
des “latenten Raums” ist konzipiert, ein Raum, der darauf wartet, durch 
den Ausbau von Klassenzimmer und Werkstätten (auf dem Dach) und der 
Tagesstruktur (im Erdgeschoss) besetzt zu werden. 

Die Idee ist, dass bis dahin diese Zwischenräume (Glashaus auf dem Dach 
und überdachte Vorhalle im Erdgeschoss) von den Nutzern und/oder 
der klimatischen Funktion des Gebäudes genutzt werden können. Die 
wesentliche Infrastruktur (Bauwerk, Treppe) wird bereits in der ersten Stufe 
bereitgestellt, um anschließend alles trocken bauen zu können und um 
Konflikte im Schulbetrieb während der Erweiterungsphase zu vermeiden.

ZIGGURATErster Rundgang

Architektur
Albert Casas Alvarez & Frederic Villagrasa Alvarez
Carrer Pere Costa 14-20, Atic 3A, ES-08024 Barcelona

Weitere Projekte
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Für das an sich klar umrissene Raumprogramm einer Schu-
le einen Ideenwettbewerb auszuschreiben, ist ungewöhnlich. 
Dass anschliessend mit sechs Teams in einem Studienauf-
trag das Schulhausprojekt gemeinsam im Dialog entwickelt 
wird, goutiert der sia schon gar nicht. Im vorliegenden Fall 
hat sich der Kanton Basel-Stadt jedoch sehr bewusst für 
dieses etwas unorthodoxe Vorgehen entschieden. 

Auf dem städtischen Areal Walkeweg soll in den nächsten 
Jahren ein neues Quartier nach dem Grundsatz «Low  
Cost – Low Energy» entstehen. Diese Prämisse gilt auch 
für das neue Schulhaus. Themen des klimagerechten und 
ressourcenschonenden Bauens, der Kreislaufwirtschaft  
und der Flächeneffizienz stehen im Fokus. Aber auch nicht  
weniger dringliche Fragestellungen, wie diejenigen der so-
zialen Nachhaltigkeit, sind schlüssig zu beantworten. Denn 
die Schule soll nicht nur geografisch im Herzen des neuen 
Quartiers pädagogisch neue Ansätze erproben können, son-
dern auch als Ort des sozialen Austauschs, der Begegnung 
und letztlich der Identitätsstiftung fungieren. Dass sich all 
diese Aspekte städtebaulich, architektonisch und funktional 
in einem überzeugenden Ganzen zusammenfügen müssen, 
versteht sich von selbst. 

Der offen ausgeschriebene Ideenwettbewerb stiess auf ein 
grosses Interesse. Insgesamt 85 Teams haben ihren Beitrag 
abgeliefert. Das interdisziplinär aufgestellte Beurteilungs-
gremium hat sich über das Spektrum an unterschiedlichen 
Lösungsvorschlägen zur Nachhaltigkeit, zur städtebauli-
chen Setzung und den Schulhaustypologien gefreut. Eine 
Vorahnung hat sich allerdings bestätigt: Die Umsetzung des 
grossen und überdies in Etappen zu realisierenden Raum-
programms in einem überzeugenden Narrativ der Nachhal-
tigkeit ist eine anspruchsvolle Aufgabe. 

Verlangt war von den Teams eine aussagekräftige «Innova-
tionsstory». Gerade diese Ideengeschichte hat die Jury 
stark beschäftigt. In der Diskussion der Projekte machte 
sich zuweilen Enttäuschung breit, wenn ein innovativer An-
satz schlicht nicht zu erkennen war. Einige Beiträge fokus-
sierten sich (zu einseitig) auf einen Aspekt und vermochten 
dann aber architektonisch-räumlich nicht zu überzeugen. 
Das breite Feld an bemerkenswerten Beiträgen hat aber die 
Diskussion enorm bereichert. Spannend war etwa der un-
terschiedliche Umgang mit der Baugrube, die wegen der 
Altlastensanierung verfügbar sein wird. Sie bietet sich für 
die Aufnahme der Turnhalle geradezu an. Demgegenüber 
steht der dafür benötigte Betoneinsatz im Widerspruch zur 
geforderten Minimierung des CO2-Ausstosses. Fragen des 

Fussabdrucks, respektive des Versiegelungsgrads auf dem 
beschränkten Grundstück standen im Spannungsfeld mit 
einer konsequenten Umsetzung der Flächensuffizienz und 

-effizienz. Generell haben viele Teams die Reduktion der 
Energiebezugsfläche als wesentlichen Hebel zur Senkung 
des Energieverbrauchs erkannt. Dass dabei unmittelbar  
Fragen der Gebrauchstauglichkeit und ganz allgemein  
der Nutzung tangiert werden, befruchtete die Diskussion  
mit den zukünftigen Nutzerinnen und Nutzern. Die Verant- 
wortlichen des Erziehungsdepartements stellten sich den  
bisweilen etwas gar freigeistigen Vorschlägen in grosser 
Offenheit und mit Neugier. Das ist nicht selbstverständlich. 
Intensiv hat sich die Jury auch über den Auftritt, die Bedeu-
tung und die Stellung der neuen Schule im erst noch zu 
bauenden Quartier unterhalten. Fragen nach der ange- 
messenen Präsenz oder nach dem Angebot einer (leicht  
auffindbaren!) Mehrfachnutzung wurden debattiert. Wie-
derholt kontrovers erörterte das Beurteilungsgremium den 
Bezug zwischen dem neuen Bauvolumen und der denkmal-
geschützten Anlage des Friedhofs Wolfgottesacker. Einig 
ist es sich, dass es sich hierbei um einen sensiblen Punkt 
handelt. Die Vereinbarkeit gilt es im folgenden Studienauf-
trag zu klären. Weitere Themen betrafen die Bereitstellung 
einer adäquaten Freiraumversorgung, die Materialwahl und 
die mögliche Erscheinung, sofern diese schon genügend 
erkennbar war. 

Die breite und äusserst konstruktive Debatte lässt sich zu-
sammenfassend auf eine Aussage reduzieren: In die Kränze 
schafften es diejenigen Projektvorschläge, die das Thema 
Nachhaltigkeit nicht appliziert, sondern selbstverständlich 
als entwurfstreibenden Faktor verstanden und eingesetzt 
haben. Sie zeigen auf, wie der Grundsatz «Low Cost – Low 
Energy» glaubwürdig umgesetzt werden kann.

Die Jury bedankt sich bei allen Teams für ihr grosses Enga-
gement. Sie gratuliert den Preisträgerinnen und Preisträ-
gern und freut sich auf den weiteren Prozess des direkten 
Austauschs mit den Teams aus Basel, Zürich und den Nie-
derlanden im anstehenden Studienauftrag. Das Ergebnis 
zeigt, dass der Ideenwettbewerb zur Diskussion von sich 
zuweilen offensichtlich widersprechenden Themenfeldern 
als Instrument zur Klärung und Schärfung der Aufgabe 
durchaus taugt. Und gerade für junge Berufsleute bietet er 
eine Möglichkeit zum Einstieg in die Selbständigkeit. 

Beat Aeberhard
BVD, Kantonsbaumeister, Basel-Stadt,
Leiter Städtebau & Architektur

Würdigung
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